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In') godee munen «neu. Nacbdesne de dingh, de binnen tiden bi menschengedenekeu 
gesehen, den jennen, da duiM komen, m TonMoielikflr knade nidit koman mögen, 
de ÜBg werden denne med eohrifilen nwdi orer Tvikfiiig« beweret, «p dat nn 
ein jowdk, de hin» in thokmoenden Igrden dio de« nidee aloel der «ordigen itad 
Gaerwest dm tko beritten enreleC werdt, sodanner üaweDw geeeUdtot de [nk] 
bi manaehei^adencken onde ok langer binnen nnde ok butan dar atad GaerweeC 
Unsen erffherren nnde ok bargeren unde deme radc iho Czerweat anlangeden, 
nnde ok ander mehr »aken anderen luden anlangende, dar ein jowelk mach ein 
excmpel undo bitcikon hu morkcn , in vornendiker künde komen mach unde 
erkennen, wes tU-r genanten stad Czerwest unde inwoneren darvan tho ironien 
twde tho .schaden komen sie iiude, offt »ik sodanuc aakeu adder den glik forder 
meber erhufen binnen ader baten der itad, dat ein jowelk, deme dei thu der 
lyd dio Annde were, nk damadi möge kaldan unda ricktan: danimbe hekhe vi 
radnuume iho Oierireet [de] thn der tyd m man soibraff nach godes gebort doaand 
▼erhondart mida in deme eorandeveftigaatan jare") bi naman Jmge Obwea Pkwel 
8med borgermeatere, Harn Paten Joga Lttaow Hans Bona kenmiarare. Jacob 
Meaebergh Hans Jutcr^ow Ham Slutar Didarik Dabea nnde Sahuon Herfard 
med hulpe nnde anwira^ga ander nnaer madeborgere itzwelko geechichte, de bi 
itzwtdkrr unszcr erflfherren hir nach geschreven getyden, unde mehir geschichte, 
(Ir van nndcron Herren unde unsen guden ffrunden biimen unde buten der atad 
CxKiwi-st ^^'esiliiii sin, laten in disseme büke schriven unde teiken, so de bir 
nachfolgen et cetera. 

Vor dat irste schal ein jowelk weten unde in guder andacht hebbeu, 
dat in der ^ w> man edireff nach godea gebort CSriali twalflrandart onda im 
nagennndaTeAigealen jare*) m dorne mana febroario da wo^abom er fiiokaid van 
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CsefWert, thu der tyü ein herrc dusser stad Czcrwcst, dusso werdige stad Czerwest 
tinde de inwoncrc hefft f^cfrict vnn allon tollen, van demc minstcn wen up dat 
grottiste, undc dar hcfft der yeuautc lu rri: t-r liicliard van Czerwest einen gemeinen 
breff Over gevcn, de so ludet: Universis Cristi tidellbus pn>sintini paginam 
ti]Sp«ctuns no8 Richardus de Csernrest et cetera. (2) Damach also uiau schreif 
nach der bord Cristi twelfhiindert ande in deme tw«imdeN»t]ge8ten jare*) in deme 
numde jnlj hefifc de genante er Richard van Orarweat deme rade unde b<»^geren 
to Gzerweit einen sunderUken breff gigeven over Bodanne finh^t, de ao ludet: . 
üniveraia Gristi fidelibaa ad qoM presena 8cn|>ta pervemeirit. 

Item adial ein jowelk «eten, dat in den tjrden, do doase werdige stad 
Gaerwest so van orcme erfilierren alse van deme van Czcr^vest gefrict is vnn alK n 
tollen, dat thu der tyd de genanten van Czerwest de stad Czer%Test to lebie 
entphingen van deme niarggraven van Rrandenibor;^li. inido de sulvcn margjjreven 
van Brandcmborg alse overherren lioLbon orcn willen unde lulhtiii duithu j^evt-n 
unde dat bestedigct luct orcii opeiR'« \ orsegilden brcven , dat dif stad ( '/» ru < st 
schal viiii aJlcu tollen gefrict siu. undo tüo den tyden weren twu uiorggrelen in 
der Marke, einer was genant marggrcfe Hans, de ander mar^grefe Otto, de sulveu 
beide hemn hebben aodanne firihdt uppe de lyd abe overberren doMer werdigen 
stad Gaerwest beweret unde met <uren openen voneig^den hreven bestediget de 
snlven Ineve ao luden, marggraven Haus breff ludet so: Jobannes dei grauia 
Brandendbofgenaia marddo et oetm, unde nuunj^graven Otten breff ludet also: Otto 
dei graeia Brandonburgcnsis niarehio et cetera, unde de breve van beiden herren 
van Brandeniburg sint tbo Ma;;di'bürg up einen dag gigeven unde bcscgilt 

Ük sclial ein jowelk lurder in guder deolitenisge nenicn, dat darna si» 
man schreff na (Jristi gebort tntdt'liundiTt unde im verundesestigcsten jare-) in 
demc manden aprilis in der aLad .Magdeburg diT genante lücbard van Czerwest 
dus«er stad thu der tyd herre, dusse werdige stad ('üerweat in jcgt iiwcM-diiheit 
des allerwerdigesteu hcrrou em Koperto ertzbischop tlm der tyd to .Magdcborg 
unde In jegenwerdidiBit dar Eoobgeborai fitrston imde herm hem Bemhardes 
unde hem Segefredes^) fursten dm Anhalt deme edelen unde wolgeborn herren 
Borehard« unde Woltaro herron diu Barbie TOfkoflfce unde in deme kqpe mede 
bedediageden nnde sik an beidea deilen so vordrugen, dat dusae werdige stad 
Ccerw6St bi sodanner frtheit Ander Uhren scheide, des vorwiUeden se sik in deme 
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köpf <1(" •^«■iiantfn herren van Barbie unde clarover hefft der genante crtzeliiscliop 
tlio »Magdebi)r<j dufe.->L'r »tad »inen voraegilden bretf gevun, de so ludet: Ropertiut 
dei gracia sancte MagdeburgensU eodene arcbiepiiicopiis. 

Fwder «ehal ein jowelk tho naa» wnm ambe de heidehnfon, umbe (3j 
den tegeden darvan tho gerea. ao wma in der tjd tfan Cswirest, alae de itad der 
Cierweet was, dio aeneto Niookuw «in penier «lae man aehreff nadi der bort 
Criati tweUhunderk unde in deme einiindMeatigeatan jare*) in dame mmden 
aeptember, de pernw was g«aiaak her Hildebrand, dea was de parre uppe de 
milven tyd. de sulve pemer ^^ ns mod itzwclkon ninen parioden, de de heidelNifen 
uiider sik liadden, nnein nnibc don tegeden darvan to gOTNi. de inilve penMSr 
Wolde licl)btMi de.*) toinde niandel, des weigerden sik de jhcnne, de de «ulven 
huf'en uiulcr sik hadden , tim geven. So %vart de sake gebracJit vcir deine wi rdii^en 
hcrn licrrcu < )tteu bisi liop der kercken Hrandemborg. de sulve bisscliup seheide 
sodannc snken uuibc den teigedett, dat ein jowelk, de uudfume Inden undcr .sik 
hadde , alle jar jerliken jo van der hufto einen achilling Gaerweator penuingi 
geven adiolde. unde der httfen was sesnndetwinliefa. darover helft de aulve biaiohop 
Otto sinen Toraec^lden breff ofeigeven, de ao hidet: UniTerna Gänati fideliboa 
presentea litinaa inapeetnris Otto Aiei gracia Brandemboigenaia epifloopua et cetera. 

Item Bchal ein jowelk weten dat de wolgeboren unde edelen henren hßt 
Hürehgard unde her Wolter herreu van Barbio in der tyd so man achrelf nach 
der bort Cristi twelihinulert uudc im achteundenegentigesten jare wercn' ) hciTen 
diisser >tad mide bi urer tyd eres ref^inieiitis liebl)en se v(irei<,'eiit deme hilligen 
^«•iste it/wclke gudcro , dar de genanten herren ore breve dt.'nie hilligen geiste 
lit'bben over geven, de so luden: In nomine domlni aiueu. Umver»i4 Cristi 
iidelibii» et cetera. 

Unde darna einen anderen brdT ofisr ander gudere, so ludende: In nomine 
domini amen et cetera. 

Item darnach so man auhreff nach der bord Oiati dusend drehnndert unde 
in deme teinden jare*) was ein hene dtuser stad Caerweat ein herre van AnfaaU 
genant grave Älbredit de aulve grave Albrecht heSk gegeven unde Toretgent 
deine billigen geiste einen wi^pel komes tho Bornum unde vehir wispel komes 
bi dcuie lleinliolte et cetera. Dar i« ein breff over, ao ladende: Univeraa negotia 
quo Stare cupiunt ot cetera. 
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Item nach dode des genanten graven Albrcchte« qwcmcu sinr sone grave 
Albreoht unde grave Woldemar. thu der tyd so man subreff ua der bort Cristi 
dus«nd «Irdmndiart unde in dcme veftigeaten jare>) wefcu der itad QMrwoik 
Iwrreai (4) de houd^gebonien finalen gmTe Albreebt nnde gmve WoUteniMr. de 
«itven beeren hebben bi oren tyden der sted Czenrest vorkouft unde Toreigent 
eine bohmarke, dat grote Brak genant, nnde bebben denu» rade danrrer geven 
oren venMigilden breff, de also ludet: Ut in neetxii rationabiliter geeta tenporibue 
perpebie itabiUtatU robor Vj^SaunaX et naeoenle poeteritate memoriam attii^anti 
niatnriori consillo //roTunim est ipsa vel lingwa testaum vel «cripture memoria 
pcrhennari. Indc e«t quod uo.h Albertus et Woldemaru.s dei gracia princijK's in 
Anhald et conütes A[s]8chario notum cssc volu(ijinus tani prcsontibus quani ititiiris 
quod jdoprie voliintatis arbitrio ac tlc nostrorum cuusUiarioruui persuaRionc*) 
vendidinius fidelibus et dilcctis uosti-i« et cetera. 

De sulvon herren hebben den beckeren unde knokonhawcren geven ore 
innungen. dar aint briffe over, &Lso ladende: la godes namen amen. Wi greve 
Albreebt onde greve Woldemar et oetera. 

Item eo hebben de lolveo henen voreigent deme rade einen bolF to 
Bomum. dar ie olc ein breff orer. 

Naoii der bort Crüti dusend drebundert unde in deme seveutigesteu jare*) 
wae an harre unde regirer daner «tad de boehgeboren grave Harn fturste thu 
Anhald nnde liilt ein gud regement nnde bi «inen tyden wae dat land up dune 
«ihit nnde nppe jbenne egrt der Erlve in gnden freden. de genante ben« todi 
Ihn deme hOUgen grave jegen Jenuabni nnde itarff np der reisen. Unde so der 
genaale grave Kma iq» der reise van dodea wegen waa aHj^egangen, so bleff sine 
eigen gemahel, alse sine cUke husfrouwei tba C/orwent nnde de was geboren 
eine van Hennenbergh. atse dumie nach graven Hanses dode grave Segemund 
unde grave Albrocl)t dat land inncmen, so goven de beide horren der genanten 
»•rer müder eine summe goldes. darniode toeli ni tho oren bruderen thu den van 
Hennenbergh \v<Mite tho .Smalgchalde, dar sat si lauge jare wol bofen vertich 
jareu, so lange, dat si sodanne summen geldes vorterede. alae se nicht mehr 
hadde, so fiigede se sik wedder thu CSMrwesi bi orene aonen graven Mneehte^ 
de sohickede se thn Ckerwest fai dat junnckfrowendoeter, dar waa se iliwelke 1yd 
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in, üo lange, dat des dfla janokfroweo vordroet, wen si was gar kostUk thtt 
halden. Darua iiam unao herre graTe Jürgen de bi sik tho Dessow , dar starfl* si. 

linde nach des genanten gravcn Hansen dude mniion «ine sone al»c de 
iiocli^boreii turnten iiiule In-m'n grave Segoniimd iukIc ^Tave Albrecht de lande 
in uude kuuden .-^ik uuderiangen» ihn cinemc regcnicutc (.Oj an bcidi^n iaiKicn up 
duHM» ttude jbenne »yt der Eiveu nicht vordra^u. so bleff gravo fSegenuuid , »o 
Im de ddwte was, hSr iho CierwMt iinde bdiilt dit land uppe diwe aüiit d«r 
£lven unde grare Albreelit b«liUt Deasow Kothieii LttfiiMiie aide dat land up 
jhenne syt der Elveo. unde luue genante hem gmve Segenmiid regende dit land 
wol unde med guder beedieniiiinge unde finden unde hadde gade manicihap, wol 
bi seven ridderen und«^ vele knapcn, de bi siner tyd eines Jevendes tmde 
regementes alle in gtidcino wosende unde Avolmaoht seien, vnde dat land unde 
dorppere weren alle bi wolhebbende. de riddoro weren genant er Hcnningh Ilik« 
«•r Kuno Kike or Wij»rei ht van ( "zorwest hvr Uiderik vau CaerwMt ©T Obere 
DeRiken er Hans van ilortz unde tr Gheraid (Jruban. 

lleni bi des genanten herren tj'dcn ward gebuwet de tlionii hinder dfr 
(irubau liofc. den torm nennet man Kickiudckoken. so wi den tliorm l'ulbuwct 
hadden» so urard de genante nnse gnodige borre gravo iSegemund ndt ms nnein 
undu hiiff sware dedinge med deme xnde nnde gemeinm btwgeren an tmde spiak, 
ai hadden den torm ome tbo hone smafaeit nnde ainer herschap thtt vordriete 
gebvweti unde qmwk den rad nnde böigere tweriiken an nnde wolde, dat de 
bürgere den tonn scholdcu wedder uedder breken unde ome unde einer hencbap 
darumbe wandel dun. darumbe liadde de rad thu der tyd med dem« genanten 
Unsen herren hinge ^d sware dedinge , so wurden doch sodanne deidinge van des 
tormes wegen bericht nnde dai* wart ein breff o\tt geven, de no ludet:') Wtr 
Si'ij' uh/ikI viiti tjütts (jnadf-n Jurste zru Anfialit und (frave von AsscUanieu beA'euHeitf 
diUi wir uns tait den eraaiiten unsem Uebeii rtUmantun , acheyj/en. 

Item bi des genanten onses herren gmven S^iemnndes reigement wart d«t 
gcshgen ein eohepe thu Cserweet genant Heine Grote, den snhran Heine Uroten 
doch dot dn böiger to Owrwest genant Dannekow unde gesdiadi in deme jare 
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(lor lK)rt ( 1 Isti iinttriniiiiiHlcrt in deiue vifuiidcachtij^t'ston jai e ' ! in >ciK'tc Johannes 
lichlcu dagc alsc iimc hurre jjrave Segeiuuud hudde gescteu siu butdiiigo mide 
de schepeu sauiptlik haddeu gesotten '*') in eines schepen husz gcuant Arnd Tupen. 
iSo de MhqpAn Ton du nnde dordi de bedcerstntoD Imd giughcn, so Uch ein 
fiider rieaghohea bi dem sk^'in der beckentnte «Kli^iewiirpea, dar binder lach 
der genante Dauiekow unde hadAe ein avert vdgetogen. alae di adiqien jeigen 
om quemen, eo lie med deme genanten Heinen Orotfien sonderBkini echeil hadde 
unde de »ik doch durch der stad rechtichmt to erforderen gemaket hadde , leip 
he med sinem swcrdc den genanten Heine Orolen dorch sin Heff unde de blctf 
dar dot. iiude de sulvc Daiinekuw ward gegrcpcn unde in den dicßlceller gcäad 
xmdo Acä anderen doges ward ome uppe deme morlLede bi deme rolande sin hofSt 
AÖ'egcliauwcn. 

Weten s([li]c>l[l]en alle du- hidc, dir nu sint undo hirna[t"h] ki.uuTi. ilit 
Claus Cocus') Hans Lusow, iJans Toniow di«? jung/<e, Arnd Tornow Hau» Crcwel') 
und»' IVtor sin brudcr^) lu blion Hause Kcnierc-rfc] uns[z]('n truwrn frunt durch ) 
dor stad dingh alsc lice') radinan|n| was, Icidor dod" ) fj/ii slaL,7/i'M in ;;antzcn 
trtiwfn unde in eineni[nij<' vrcdcn, die conic* und«- al unscii luii i;!.<Ti'ii gcw airlit") 
was van uusen'") edelen herren van Anhald bi livu unde bi g/mdc tu'') hahU;n[nje. 
DisBM Trede hcbben ri[e] an Hanse Kemer6r[o] g/iebrokcn, des siele god hebbe! 
Hinimme is dat onmoghelek dat disse vorbenmnde*') lüde immer tu' -) deme 
rade oder to hminghemeiaterai oder tu*") enmgjhen dingen in der stad >Tcrden 
gAekoren. dat betilugile wi met*") der atad ina^de.*^) 

Item bi de.s genanten unwTis herren graven »Scgenumdcji tvdeii anno duuiini 
driUeiuhiuidcrt iu deuic dreuudeucgentigcätcu jarc, so'*') he dat rcgemcut over 
ans hadde, gesduM^ ein merddik ttrit in deme 8ti£fte to HUdenaim tuschen deme 
hochgcbomen fönten unde herren herm Frederike hertogen to Brunswick unde 
em Hanse van Swicfaelde unde Corde vame Steinbeige unde anderen stiffkgenoten. 
den Bulven strit wan der genante hertoge Froderik unde feogk vele der 
Ktieffigenoten gnde hide botgere unde bnr. Thn deme suhren stride vard der 
{pmante unse berre grave Segemund van deme genanten herlogen Frederike 



1) Ülr Inchrin xpi 11* cce* hxiv .fare 2) ^rgcurii 3) (^lam'» cok» 4) kruuttcl 

R> fcnider •) frand doreh 1") by ff} dnt 9) fcorxemi irewrarht 10) rnssmc II) ih« 

r.' i vnmosriik 13) voriit'nütnfito 14) Cr., tS) «der 10 /ntilNSCinirstci CR «d?r tin IQ) med 
17; jiijcesz 19) douiini M" ccc" Imxilj nu 



Dlgitized by Google 



felwiM^ nnde gebeden , de dennfl med naigar half» aber mamn deme geanteD 
bertogen Ffedericke to fanlpe took. (6) 

Item flo der gcnnnto unse herre dcmc }i(>rtogcn wolde thii liulpe koiucn, 
so vorl>odode he den rad thu Czcns'CSt thu den tyden vor sik unde seide deine 
rade »Jivcn f^'otrinvcii . \vi willen med unser niansclinp, so \yi de rustiyest lieitbcn 
niojjen, iniücnie liveii ohcnuucn unde hcrren liertwgeu Frederike to linmswifjk 
volgeu unde uns in «ine kuipo geven weder de stiefftgenoten. So gi deujiu wol 
ireten, dftt wi nnde gi nnde anse gaatie lud med deha AMemericndini befoidet 
am^ weret sake dal da Merkisolien tot Gsenreat ader in mMeew lande welken 
namon deden, ^ MhoUen in nnaeme affweaende nicht lujagen, wen wi beeocgen 
ans, gi mocbten daroTor sohaden nemen" et cetera. Sodanne rede nnde sage 
onses gne«Bgen herren brachte de rad tot de bofgere. 

Item sn unse gncdiji^e lierre uppe de reise ate was, socbilen de elden 
Merkeschen vor Lindow tuidc Czerwest, alse de hovetman van Angerraunde genant 
Koniiij^csmarke de Nitzenplitzert^ de van Stendal de van Anffernuinde unde ore 
hulpere , unde m liiuen v»dic unde dreien dat vehe wen jcgcn Louborch. So ward 
dat f^'i rui hte Itinnen [l)innen| dusser stnd, so ja<^cden de borgcre na thu perde 
unde thu tute, so <lo borgere thu der tyd gantz fcrdieh wereu unde vele borgere 
perde bilden, wen thu der ^'d Idlden de borgere perde nach oren gnderen. So 
de böigere vor dai aandamsdie dor qwemen, fogeden aik de radmamie bi 8i(k) 
unde spreken ,4iven frunde, tuue gnedige herre grmra Segemnnd beA tuu geaecht 
nnde gar emstliken befolan, so he Tan vou aobeiden woldci oft de od der alden 
UariEe edder andere welken vehenamen in aineme lande ader vor der atad neraen^ 
we acholden nicht najagen.'* unde de rad bad uppe de tyd de borgere, dat al 
dann unseuic gnedigen herren horsatn worcn. Ok qwam uppe de snive tyd einer 
genant Efcrken , de haddo thu der tyd dat s?!ot Lindow van der stad wegin in, 
80 Lindow thu der tyd unse pandslot waz, unde sprak tlio den bürgeren „Uvcn 
frund»^ jaget nieht na, wen de fiande hebbcn bi Louborch nied einer grothen 
aampenunge vorhaldeu." Des sulveu glik wurden ok de borgere van itzwuiker 
manschap van Louborch gewamet, dat de fiande bi Loborch vorbalden bedden. 
dar wdden de borgere [deme rade nnde] aodamer wanrange nickt aditen nnde 
weren deme rade An der tyd ganta unkoraam (7) mide »preken deme rade mide 
den jkennen, de ai wameden, braliken nnde tagen tbo perde nnde Ao fiite wente 
vor Loborch ofer nnde tbogen genta wiet unde hnät van ein deger ungeachicket, 
wi riden adder lopen künde, de loch vor. So de böigere twuadiett Qroiden unde 
Zoepemick qwemen, ao brack der viande halt np «ade de iwrre wedderwenden 
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xik und(^ togeii dehn borgercu jegen. uride so de viande den horgeren i'egen : 

toghcn. HO qweiijcn vele liorgere thu Czopernik uppe deine kereklioff thu perde 

undc thu tute bostau unde slugea der stad bauuir dar loesz up. sunder !$i werun 

thu der were nicht gemtiflke t , wi lidan «dar lopeu kiinde, de reden unde lepen 

dehn jhennen jegen ^ de nodi na np dft T<dge weren, med «bieme groten geednci 

in der wieee „Üven frande^ fidit, hir i« Torkwen M imde gnd." So nadten de \ 

fiande luuen beigeren jegen unde n* imde «lagen der wol bi driundeverticfa dot i 

aide ftogw der boven «ndariiaUF Inidnert thu fute nnde dio perde, dar fisle ^ 

mechtige unde rlkc lüde medc wcren , unde fiirden de gefangen Jegen /Vngermiinde ^ 

unde loten dt r ein doil tho Stendal füren unde ein deil hilden «t thu Jergel, dat 

der van NitzenpUtz waz. unde de thu Angermunde gefangen weron , de aeten in 

einer knien iippc dcme slote. Item 8o de sulven borgcre , de tim der tvd dot 

worden geslagen, uppe deme velde liggcn bleven, wurden de sulven gantz 

udgetogen unde geblutet unde eere getreddct unde gewundct. »u de doduu wurden 

in de dtad gebracht nndeir] uppe dame radhuse, qwemen vele lüde unde künden 

ore firunde darnumgb käme bekennen. Duste nedderiage voriust unde lohaden u 

gesohen nach godes geboxt abe man ichreff drittemhundert jar dama in deme 

driundenegentigestm jare am dage>) senote Geliztne dea hiUjgen paweee«. 

Uam 80 de talve nnae g»e^ge karre wedder inbemiaoh qwam unde 
Nodannen jammer unde Hchaden horde, wart he gantx unwülicfa uppe dem rad thu 
<^serwc8t, dat si siiuo bode nicht wereii horsani gewest 

Item so de sulven ge&ngen itzwelke t^d geHeteu hadden unde sere 
geplneget weren , wurden de gefangen underlangcns alle ein , dat se sik wolden 
udborgen laten vor velir duscnd benüsche schok grosschen vor iuuidert fuder 
XtHTwoster ber vor hundert parehamo vor hundert puut pepers ujide wanden darup 
ore bodeschap an den rad thu (H) Czcrwest unde de aulven gefangen vorwilkordm 
«tk Jegen den genanten hovetmaa van Angemmiide unde jegen de anderen, de «i 
gefimgen hadden, weret dat de rad van Oaerweat aedaane adiattiqge yw ä nicht 
vorwiaaede, ao weldea ai handert foder beraa jagen aa TorftUaii ain, unde 
vorboigeden dan wiUakor med itawelken becgaren bimien Aagenuonde, alae aaed 
eineuie genant Suteminne unde mehir boi^geren bianoa Angermunde. 

Item so rlc ge&ugen <Me bodeaduy an den rad brachten thu Cserweat, 
M) Uten de rad de gemeinen bürgere nppe dama radhuae vorboden onda brachten 
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aoiMUie wi«M mr de borgere. so de borgere sodannc der geOageii wdbaMängfi 
linde wiese vornemen, woldcn ai oren willen uude fulbort darto nicht geren, nocfi 
in keiiio wies folgen. Sunder de borgere wurden ein unde geven deme radu in, 
wi dar gefangen were, de sulde nik aulves losen: wen si allo loesz Mcren, sn 
Hchulde de rad de borgert- thosampene hebben ; we« »ik doiuie de borgere daruinbe 
vordrugen, dat wurden de gefangen deune wol vurnemen. so iosede »ik ein 
jowelk getax^ea nach sime vormogen. 

Item dt— eh so de gduigsa ort mäM&Dgo betat haddm, so worden de 
borgere nppe deme ndnwe ToilM»det imibe Ireddenlidfatge der geiuigeii beedMlUiige. 
Dar WHrden de böigere nppe de tyd eiadre d tfüben ein, de* de nd «ehelde eineme 
jowdken gelu^ieii den dndden pemiiigb iredd«ig«TeiL Der heddea de gefimgen 
niobt gude genüge thu, noch bleff ed darbl Sunder ein böiger genant Haas 
Krogherde wotdc darin nicht fulborden, so darran himach ateit, wn Hans Krogher 
med deme rade darumbe sakede et cetera. 

' l'nde (birthu gcven de borgere alle ein gcinciiic scliot. 

S(i (Ifi- genante imse herz-e grave .Segeniuud in Biiiie regemcntc waz, 
»tund sin luud in guder wolmacht unde hadde gude rüstige manschap. be hadde 
bi ses ader scveu ridderen unde mehr vele guder manschap. der riddere wonden 
wol sesse bbmea dnr alid Gbanreit vor der borehvnd« ok in der atad, U naanen 
ber Dideilk viu Gberwaet «r Wipredit vn Oierweet ber Hemdogb Bika her 
Kuw B&a ber Obere Darekcn ber GhcMurd Gtvbaii ber Hine (9) na Morls, 
de riddere [aik] afle nade «in jowelk beeunderen sik erliken «nde wol bilden. 

ItaaB de Mdve aase beire grare Segennizkd badde tbn einer tjrd med 
anderen benren nnde ridderen eine selschap gemket, so dat aUe, di in der 
■elachip weven, odcden drugen, de riddere vorgolde sickelen unde de knapen 
»uivcren. wen denne nnse herre grave Scgcmund thu der kercken ader sust in 
der stad ginck, »o gingen sine riddere med onie bi ses.Hen ader seven in einer 
suferlikon sampenunge uude liadden ore selwhap utnbe ore lialse unde uj){)c de 
tyd waz uiiso genante herre grave Segemund bi wolhebbende unde alle sine 
riddere hadden genuch unde alle sine manschap bilden sik bi ome erliken 
nade woL 

Item in deme Jan der minretal drie jar hadde der genaale imee benre 
grave Segenaad eine fofaide owd deme stifte vaa Kagdebotg^ nade graven 
Chmtbere van Sw artabui g, tbn der t^d dn Ueeehop An Magdebtng^, nade aam 
elaett grolen vehenamen vor di^n dorpperen Gubitz Hentz Peeh^'a%v unde mehr 
dorpperen dea ordee nade de vahide wart beriditet ein jar vor sin» dode. 
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Item de genante ume borte gravc tScgemond w«n bi sinor tyd dat aloet 
PftTcham unde grep darup einen guden man, de biet LuderiU muh waz blind, 
deme gaff be dach undtj de sulve Luderiti badde einen soueu. de \vaz wuA bi 
twelff jareu, den brachte unse berre med sik tbu Czcmcst unde was dar lange 
muut ieomrmk kemmeror. dama nun grove Segemimd Tor de Parcbaiue eine summe 
gtMat unde gaff den jungen LidcritM looa. 

Item nach der bort Cristi verteinfaudert j«r') dama in deme y«Aen 
jare der nünretal utarff dar gcninte «um htm gnnre SegoMiad up deme slote 
Coamriok, nad» ia dane ndv» jara etaiAn med <mm ua riddera, bi naman 
Ofaera Diereken her Hans van Mortz unde meher siner erbaren manebbiq» nnde 
unse hanra gmva Seganund Jied nadi ■uMaw dod» Ter eone, bi namen graven 
Woldcmare gravc Jiirgen graven Hanse graven Segemunde , unde m\ cldeitte sone 
grave Woldeniar was tbu der tyd, so j>Tave Segemund starti', nicbt binnen landos. 
sunder he Miia bi deme borchgrcvcn van Reitz in Osterrich. dar hadde un»e beiru 
grave Segemund on bi ememe levende paräonclik hen gebracht. (10) 

Item 80 unae herre grave iSegemund van dodes wegen wa» voi-scbcideu 
med itswdker amer BMoeobap, w> Ueff aine frouwe up deme aiote Coanrik, dat 
slot unde «tedekeu waa ore Uftaalitf med <um kindeareau So fogede aik unee 
herre g^ve Albraebt gern Ch ar w ae t alee ein Tontender gmve Segemnndee kindere 
unde aette aik in de lierMAap tim cagirai» M abi hroder grave Sageaumd gekat 
hadde, unde gaff daara nade unde fnmriiiaa boigereB tka Gtaenreat vor, dat ho dar 
stad Cierwaet unde de borgero tlio Caerweat nie vertaten badde imde dat sin 
bruder grvve Segamnnd» wa« wen he, Czerweat imde dat land in 

sime regeinente unde vorwe«inge genoraen hadde. 80 bad grave Albredit den rad 
midc de gemeinen borgerc, dat se omo ok . nlsc he «lo oldestc were, der regeringe 
unde vorwesingc tbustadcn. dorne denne de bürgere uppe de tyd s«: deden uiide 
stadcden graven Albrecbte des regementCB unde vorwesiuge thu also sinniui 
broder gravo Segemund, so de dat r^ment ok aL»e de eldeate angenamet iuidde. 
wende rad «ade beugen tim Cbenraal aprdceai, aa haddan vor eine aUe hoEkomen 
wonhait dat ae gahakUn» da de aUaate kam van ibihald orar haraehap gebort 
Over de stad Caerweat unde dat land regirea unde henekea scbolde. naeb dar 
wenbeit litan de bofgara gravan Albeeabte Iba de alad Iba legeien. 

Ibam ao i^anre Aihnebt da alad Gberweat lo regeraai annam, ao blaven 
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niMMin liaiTen graven äegemimde« kindere, de thu der tyd UmMii landes weran, 
bi orer mader tho Cos^wigk itzwelke tyd, so lange dat ore tntider med rade 
orer herren unde frunde »ante wento an den borch^even van Heitz unde openbarde 
donie , dat oro hen-e vorston-en were , unde lit t oren eldesten sonen gravcn 
Woldeinare tliu lande halen. unde de sulve gravo Woldenmr was wol bi sinen 
MBtein ader mehr jaren unde de salve grave Woldemar haddc thu der t^d einen 
bi rik, gVMBk KoiM liiillwililiwp. den badd» gniv» Segemond snlves bi ome 
gektan» «Im ke «■ ia dat Ind «ka OMMffah brMble, de da tmhimerter «la. 

ItMDM d« giMola gmve WoUfimr dm lande kaneB waa ki dner mnttker 
to Commi^t ^ Toakodon das nd iko Gtnrweat «nde aodauiie tnanackap 

tkn Caerwert werea aade beeiagede jegen die aiaea liren vadear dot unde bad den 
nd imde manschap, dat si om unde »inen brodereui da deone dar •Hg vere 
jegenvardich stunden , rieden , so si alle ore herren geboren woren tuide ore vader 
seliger de stad Czerwcst unde dat land uppe dusser syt der Elvcn alse ein 
hcrrc wente an sine« iives ende ingehat hedde unde also der bnrpere thu ('zenvest 
geboren eH)"herre beseten haddc unde so he unde sine hnnkue sine gebortMi 
litflike kindere weren, dat de rad unde borgere om unde Biue brudere bi lande 
unde luden bebikkn nndo so jammerliken nicht van lande unde luden [nicht] 
farmgsn ietsa. dar was tkn der tfd oro nnider J^geonrardidi «nde mehr orer 
flhmde ende bad ned grotem janonere nnde mirnnden ongea den rad mide 
m a weh i y , dat afi anMgen, dat oro kmdere mue geboren erghetren weren nnde 
dat de rad «nde maaadiap dar niokt Tosfieten, aanderdat si ore kindere bi lande 
ande biden, de ore vader seliger in siner macht gehet hadde, bdiSden nade so 
jaaomerlik nickt verbeten. Uppe de tyd antwerden de manschap, de dar 
jcgenwardich weren , in der wiese „Hven gnedig^n herren unde gnedigc furstinne 
nachdcnie unse gnedige herre vorstorven is, wur denno de md unde bürgere sik 
hon wenden unde wu de Kik in sodannen saken haldeu , (lamacli sik de 
uiUiiHchap ok richten nnde haldeii, wen de nmnsciiap up disscr syt der Elve unde 
de borgere dm CSaenrest hebben sik nie gesundert imdc sint ic unde ie bi einer 
kmdiap geblevian.*' 

Item so de rad nnde awiwchiy der genanten berren aade orer müder 
meinange ronomm baddm unde de rad tku Gaarwaat wedderquemen, so ftgeda 
tBt de rad, da tkn dar fjrd des radee itnl beseten unde unser genanten berten 
ondc orer mudir aw k wm ge vomoasuu baddna, U wnsewno benm gmven Albreokea 
wen tho Dessow, so de genante unse herre grave Albrecht thu der ^ beide 
land« «n lAiden aide» dar £lva mscbdikas mbadda^ nnde bnuditen denae genanten 
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unscm Herren graven Albrechtc der genanten hcrrf-n gravon .Segemunde« kindere 
linde orer müder meinunge vor. der genante unse herre grave Albrecht sprak thu 
der tyd unde gaff deme rade vor antwerd, wu in vorjaren «o sin vader scligiT 
giftvB Haiu in d«t hilUge land Tan ddks wegen were affgeghan uude dat land 
nach aine dode an dam broder imda «n galwmea was, uppe de tyd hadim aina 
boffere tlm CSaerwvat oim thpgeapcht, dal ai «v«r lai^ jan haddan gahaft «iaa 
lotfEka wonheit, dat de cldeale kerre ran Anhald dar gebort onr hocren dat di 
thu Gaarwest (iS) over da stad «in regerer nn idioUay wM daft li «IIa der bort 
ore barren wercn, so UMen de borgere den eldeatan var aineii rogirar nnde 
bilden sik an den eldeetan med aller wonlikar plege , nnde was van dcme rade 
bcgcreiide, dat de bofgara <mm dat ok nu ao tbnliilden, nacbdeme be nn de 
eldeete drr bort were. 

Item so de rad uppe de tyd van denif gciuintf n uns« m Herren graven 
Albrechte tlm Deasow sik scheiden wolden, so sjjrnk <;ravc Albroclit thu dem« 
rade, dat de rad sodaimes an «ine borgere gemeine breciiien uude ome ore meiuunge 

Item dama ao de ^ vaa unseme berren gimvan Alfarechte geacheiden 
waren, Hten aa de ganeinen böigere dm Ckerwaet toaunpoe vorboden unde 
bnehten yor de gamainen botgara der genanten berren alae graven Scgemumdaa 
bindere nnde graren Attwecbtea mabumga. ao de böigere der genanten berren 

meinunge vomemen, ward deme rade van den ganflineii borgeren vorgebracht 
onde eindrechtüken ingegeven, dat de borgere van (^zerweat hedden over laago 
vorgangen jare vor eine redetiko wonheit k*-''«''*» ^'^^ eldesten herren vor 

einen herren gehat hedden , bi sodanner alden gf wonHciden wolden si bliveiu 
unde nemen so graven Albreciite al^e den elde8ten herreu up unde de behilt dat 
regement alsc de eideste wen an sine-s live« ende. 

Itam alaa vnae berre gravß Albrecht dat regemente so hadde angenamet, so 
worden mwa benren gnmn fl^geamidei bindere gania eira mida bael^iadan de 
botgere van Ornnreat vor ore beeren unde finmde unde giagen itswelke tyd in 
grotor emqgoh dodi badda miae bona gmnra Albracbt den genmMta tmaen bem« 
gmvanWddamaiia, da dar aldaala was vmi ^rofw Sqgimiuidaa kiadna», ümralk« 
tyd bi sik thu Cierweet unde tba KadwB adder Ihn Daaww, wur grave Albrecht 
«n laiger onda amen hoff hadde. doch waa graven Waldemare dat sere thowedder, 
dat hi under graven Albrechtes borsam an adnUai mda ma ok ainer aratttar 
onda ciroe radgeven so nicht to willen. flS) 

Item 80 graven Woldemare aodannaa aiobt to ainne was, dat he under 
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gonroi Alhwd rt ai honuHn sin adiolde, so he suhren to sinen mimdigen jarcn 
k(nnen was, so geschach to einer tyd, d«t unse herre grave Albrecht to Czerweal 
was unde grave Woldemar waz to Kothen med »inen dincren unde ^rave 
Woldemar wart to willen , so he vomani dat sin vodder grave Albreciit to ( 'zcrwent 
waz, dat he med den sinen rcidc tliu ]>es»ow up dat slot, ande nain dat slot 
mechtUken in unde dreff de jhenne , de graven Albrechte bileiden , van deme alote. 
So gmv» Attnebl ninoMi «lAnr taA» d» Mkwchap to GhwwMt quam, lo 
votbodede gnnre ÄXbndA dm rid to ChwnfMt «idt h$A dabu nd dniii Üm 
nden. unde mm kam grave Albreokt Ued deme ttde vorbringen, dat ■ med 
hfwelheB b a ig ew n , de dar Mtta tfio mraii med obm viden weldfln wen ti> 
D mu w dat thn TotlMnik, wu «nde welker wiese rin veddw grave Wtddenar 
flodanne gcwalt unde genehichte vomeaMi Unde dat de rad hulpe radan, dat der 
herschap unde deme laude furder darvan nein grotter schade entstünde. So red 
de ntd med ome thu D<>«sow in de stail, so hadde ^ave Woldemar med den 
amen de horch mechüiken in unde wolde neiiier fnuulliker dedingt" tostaden, 
sunder he sprak med deme rado \an der horch, dat «in veddor grave Albnoht 
hadde in sin vederlike erve unde huid unde he mustc med sineu brudereu iu der 
6R4iige abe eiffloee bearen gan unde weren van kode nade hidea geetot«», dee 
deane de rad dm Gaenrat onde böigere ebe saka weren, wan de rad unde 
böigere wol woalen, dat w vador ae^gar daa kodea ande der alad Chenreet ein 
laditsr kaiva was aada dat koid wan an iinia livaa enda ahe ein kern a i e e büb eB 
beaetan hadde, unde ok woate da rad ande borgere Aa Ckerweat wol, dat ke 
aada sine bmdere graven Segemondes rechte echte geboren kindere mide erve» 
wenn; mudite de rad onde borgere dat so verfugen, dat [he med sinen broderenj 
Rodanne Land, dat ore vader bi sineme levende beseton hadde, an si komen 
muehte nndc hf m> J unieu hroderen dat so hesitton , so dat ore vader wen an «int« 
live« ende bcscten hadde , dat \\ olde he unde sine brodere gerne vorgud nemcu, 
unde bat den rad furder, dat de rad unde borgere unde manticiiap on unde sine 
brodere besorgeden unde thu herten onde in guder andacht neioen, dat si ore 
geboren beirea weren nade ti ao Junaaji Bken nickt bHen in der erringe gan et 
ealeub 

Sodaaaa rede bcadrta de rad 19 da ^ to Deaeow wadder an uneen 
bearen gimvan Albradite, dena aadaua dediaga anda wiaee xepgib da tyd eo nieb- 
to afauia wen, aandar ka q>rak, he woMe dit daet Deanw wedder kakken koftn 
iU) a&e Aag. sodannes waz den henen an keidan deflaa iqgiada <grd niekt ftllldi 
et oetera anda togoi wedder to Cterweai 
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Itcm aUe van stund dor genante unse herre gravt Albrtclit med deiue 
radc to Czerwest qwomen unde de stad De«3<iw iip hehuff j,'raYeii Albrcchto« 
budtalt wa», saiumede der geuaute unse hcrre grave Albrecht sine ffrunde, ncmlik 
ein geelechte ad der Marke, genaat de Qwitzowea, bi luuiieu HAoae van 
QwittMnf, de iq»pe de tyd tha dm» bulpc qwaiu, unde fiel ok namMMHn da 
gwaeinen bongere tka C lw i mH «ppe daae ratfaiue uade sande tot de bogen 
auie amme, U nahiiMn er Wipraehla van Chenraet anda naher, ande hadde ok 
aubee parwnialik den rad gebadeiii d«t afaie beigere nm Oaarweet aow tlm kal^pa 
weiden konen laad maolit, he wolde tot dal aloet sik legeren unde dat in dne» 
macht bringen, np sodanne weuff der ninnsehap unde des rades antwcrden alle 
l^ulden undü de gemeinen borgere, «i wulden in sodannen «akcn unde twivel 
neinic dcik' sunderlike bileggtnge adder hulpe dun et cetera. Sodannes bofel uppe 
de tyd gruvon Albreohte nicht, sunder lic spmk to deine rade, alse de ratl ome 
der borget e nieiuungc seiden, he wolde dal slut weddurhebbon , scholdo hc ok al 
sin land darover thu^tten, uade iiciieide «ik nüt uuwillcu med deuic rade et 
eaten. 

Item uppe da anlTe Igrd «o inie herre neiae halpe an dao lad adder «m 
borgen vomam, toch he med ainer hn^, med den Tin Qwitaow ade eraa 
holperen, thu Deaeow in de atad vor da boreh unde begaa med ainen vedderen 
gisven WoUeaftare thu dedingen. ao dk de aakan in finndliker «ieaa nkht findao 
woldany ao weide he thn der borch «tormen. so deden de^tenne, de daruppc weren, 
aodanne «wäre weren van der borch, dat unae herre grave Albrecht de boioh 
med atonne nicht hebbcn niuchte. So unse herre grave Albrecht sodanne« vomam, 
dat hc de borch med stonne nicht hebben nuiehte, ko nctnen de van Qmtzow 
unde ure niedehulpere einen wagen unde fuldeu den med strow unde schofen den 
harde wcute an dat dor an dorne siotc unde \vurpen dai* pulvcr in unde entzünden 
dat M> ward dat alot bemiien unde brande balff äff unde vorbraate vele gudes 
geaaddea der hemn ficenwen imde juucfinmwen daraj^ So dat alot began tha 
honen, ao (14) woran de jhenae, de med gnTon WeUaaaan darappe waren, 
sere beeoigat unde knadaa night wot van den» abto komen. ao erdaditen ai eine 
wieae nnde ▼Ofnamen, dat in der koken waa ein walorgat np deme dole, dat 
rumenden si unde kropen dardorch unde hreaklen anaan hcrren graven Woldeman 
ok dardorch unde brechten den salvan bovan wen to CoMwigk to ainer müder. 
So grave Albrecht unde sine hulpere vomemen, dat up deme slote nein gesclu^i 
ader welk lud waz, licd unse herre grave Albrecht ein gad to eineme femter 
inbrekeu unde quam med den sineu uppe dat «lot.onde luachedeo dat für, »o 
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best mochten, und« rodden wol bi der heMle dee buwee, nanfllik de dden, d«r 
de koken under waz , ande de aide , de tbu der Milde mo!, bMT unvorbrandt 

Item nach sodanner gcwhicht bloven de genanten nn«e berren in groteme 
Unwillen so lang«, wen dat de geiianto grnve Woldemar van dodes WQgen AflQginek, 
onde lyt tho Kothen to »encte Jacobe bejp^ven. 

Item nndi gravon Woldeman dode gingen de luergenanten sine brodere 
gittve Jurge grave Hans imdo grave Segemund lange tyd in erringe binnen der 
md Ckerwast unde ed geschadi dat de geoantan kerreA qtnmen to CWwort vor 
dMM lade «nde •pnlGen to dcme nd«, A warn vom gvberai hnmn mid» am 
rederlikin enm aatadk nade ledn gralea kniniMr nde not, neide de nd nde 
iM^geve si nidit b es u i g e tt nc hdMn u ora gebenn «ifflMnea werai, k» woldeii 
ai gen in eines borgers hus tot tmde in dee andern na, so si beseten wem, 
wen si nmehlsn in sodaanam jannwr nde ansode de lenge nicht attan. der 
wart den genanten herron van deme rede np de tyd nein gut antwerd up. 

Item ed gcjiciiacli van stund dama, so sik de rad an der Herren not nicht 
bcwiescde , tlat de herrn liorrcn alle dric med oren dincreu gingen eines i^ondages, 
HO du UÜ88C in sencte Bartholuinewcs kerkcn ut wnz. , in des borgermestcrs hus de 
tu der tyd was, genant Uans Bornum, de up der brcdo tbu der ^d woiüiali'tich 
was, onde spMkea to deme bei got i e eetwe (id) „live er boigennester, wi hebben 
jvw nde deme rede vnde uanen geneinen böigeren vom not nde amnd oAen 
vortah unde v er b rin gn latan, so wi ha groteme «rmode leveden, nde ao wi 
jnwe geboran eirffiMmn am ende yi nnee not niobt wiHen anaehn) ae UMge wi 
de lei^ede ia a edamwm jaauner ddifc ättaa, ander wi wiHaa vn boae tlm baae 
gn in unser stad Gsetrweet onde eten med eboae beigere vor ende deme anderen 
aUi so lange, dat unser boi^re daran nnacr annen inren jammert unde darvor 
HU, dat wi besorget werden unde »o jammerliken van landen unde luden nicht 
entsad werden, wen wi io juwe erffherren sin unde unee vadcr seliger de stad 
Czerwcst unde dat gantze liind uppe dusse sihit der Elve wen an «ines lives ende 
in iullcr macht unde bcsittunge hadde, wiwol gi «/m med juwer wonheit, so gi 
spreken dat gi den eldesten vor einen herren hebben, unses vederliken ervcs 
m&mttm** Demp antwecde de borgermester, Hiae Bonan genant, et» be de 
geaanlen benen bi ab baa badde» aide sprak „Uvea bemui Uc liebbe mik darvp 
nicht geriebtot, dat gi med an etaa wiUea" nde wieeade de aalven herren med 
den eran nppe de tjd m ailL ae de Iwina tn dame ganeatea boigenaeatere 
bk aiaaaie baae A adiaidaa, Spraken de bann nlhre er boagenneatorfe], aebil 
weh nee not [anao no^ m nde erltennet, dat wi juwe geboren erflberren afai 
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(tndc helpet dar\'or wcscn , dnt wi hosorget werden tmde ao jammerlikea vaa 
Uuden undc luden nicht gedievcu werden. 

Item nach der geacliicht so de genante borgennester to ratliuse qwan» des 
Hulvcu sondages, openbarde he sodanne wise den geuanteu herren sinen 
medekonippanen dee imdes. Do darnadi des anderen dages Uelan d Torboden de 
«Iden rede unde meUr fromer Inde, de deme rade dartlni nutte ducbten wesen, 
unde bereden rik med dehn, wx n tOt van dar alad wegen in aodannen aaken 
haldsn mnditen, wen at beeovgedea täk vorderff der herren unde der atad. appe 
de ijA wurden de iromen hade, de uppe de tjrd de rad vorbodet haddani ned 
deine rade ein iinde vordrugen sik, dat de »ad adudde sehickcn an ander ntede 
undc guden ffirunde undc dar guden rad upnemen. unde de rad leht daruinbe 
de gemeinen borgcre vorboden lujdc opcnbarden den borgcren sodannes, alsr de 
genanten herren (17) vor sik noincn unde ok w»is sik de rede darumbc vuieinet 
haddcn, dat si rad darunibe »choldon nemeu an andere guden frundc und«' stede. 
sodannes beu'ugon de gemeinen borgero ok vor dat beste uude betulcu deuie rade 
üo donde. 

Item nach aodaunem affeacheidea Torbodede der rad den werd%en herren 
ein Johtmie Bidafeorp, tha der ^ proireat to Letake, mde baden den, dat ha 
ora befelmge wdde brinf^ an de enaoMn ndnamie der Stade Halbkalad 
QwBdfiiigbeidi imde AaadiBraleveit unde geven deme proveale in de miagt nnda 

twidraeht un«er genanten herren. unde de rad fngede sik anhrea \A deme rad» 
tbu Magdeborch. So ward rad an de genanten siede darvon gesunnen unde ore 
beste [dar] darin thu radcn. Darup de rad thu Magdeborch unde de rede der 
geuunten »tede roidcn alle um vor dat beste , dat sik de rad in der Ihmtcu saketi 
med anderen orcn gudeu tViiiideu in gudlikur cinunge liearboide unde de herren 
fruudliken oineden thu vornüden der stad unde des lundcH grothen scluidcn. 

Item aUe dorch den provest van Letzke sodauue der stede tneinunge unde 
rad de» rades thu Magdeborch vor den reden wart gebracht, liad de rad datna 
de gemauien horgm Terboden unde .opodModeo den gemdaen bofgeran der 
genanten stede rad unde mennqge. so de bocgere danunbe geapreln gehet hadden, 
wurden de bmgere imde alle unnngen eqi unde Uetm dorne rade JiM eg gW i 
dal unae herren grave Albreoht onde sine genanten. ftddom hadden vele herren 
unde guden frunde, dat do sik in der herren saken setten unde bearbeiden, do 
rad scholdon sik in der hcn-en twidrachl unde saken nicht bearbeiden. dat denne 
de rad so bilden undc licten der herren fnind^' .sik bi den sakcn bearbeiden. 

item w de herren dat votuemeu, dat- sik de rad in oren saken nicht 
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iMHrbeiden M-olden, und» m oiim hemn votjganaot gimve Jurge gmv« Huw gi«T« 
Segemimd ok oran menlikon jaren koin«n irann» (f>^) bo bcsorgeden sik der 
genanten lierren ffrunde, nemelik de hoohgeborn grave Bernd fiirsto thu Anhald 
flc rdelen liorren van Mansfeld van Bichling^n de van Quemfordc undc mehir 
der genanten unser lierren flrundr, dat unse Herren vorgenant van sodannes 
schell!» wegen unichten to morde dotslage uudo to groteme unvorwintliken Rchadcn 
komen, unde ward bi dehn gODAnten herren vorfiiget, dat de genanten hcrrcn sik 
vordrugen dbMM dagaa dm haldük <1k> GmtwmL iqpp« detna d«ge wurden [wurden] 
de gemuten harren des so ein, dat grayen Jorgen graren Hauses graven 
äegemundes moder de sebolde niineo Cosswkk, dat ore liflbiclit was, unde sdkolde ' 
dat graven Albreokte inantweirden; so «choUe grav« Albreoht rumen Dessow, dat 
flcbolde de genante furstinne hebben jegen Coaswigk to orer Hlltaoht; so soldan 
unse genanten herren graven Jorge unde sine brodcrc innetnen de stad Kothen 
unde nach orer müder dode scliolden si Dessow ok behalden unde dat land over 
de Elve unde grave Albrecht scheide hebben de stad Czerwest unde dat gantze 
land uppc duäser »yt der Elve, unde bo wurden de genanten herren gescbeiden 
unde ward 8o van beiden deilen gehalden. 

. Itein dama also sodanne der herren scheidinge gesehen waz , iangede der 
■tegenante unse herre grave Albrecht ofile den rad unde böigere thu Czerwest 
an unde wolde si darthn nodigen , dat A sodanne ore qriWofhmge woUkn vulbordfa 
unde om unde sinea Ihres erren Aa ewigen tjrden tot herren npnemen unde an 
A halden unde de wonheit, dat wi den eldesten vor «nen herren npnemen, 
weiden taten aAresen, sodazme w^ brachte de rad tot de gemefaien böigere 
unde de bo«g«re wurden gemefaiHken ein, dat ai van sodanner orer wonhcit nicht 
hteo wohlan, wen si hadden omc nach eres herren graven Segemundes dode thu 
regeren upgenomen also den eldesten, se wolden dat ok furder na süne dode no 
halden. Sodannes wolde tlm der tyd der genante unse herre nicht upnemen, 
sunder he sprak tlio deine rade, he wolde de borgere dar wol to bringen med 
rade unde hulpe siner herren unde ffrunde, dat si van sodanner orer wonheit 
laten scheiden unde ome unde sine kindere vor herren behalden. 

Itnn dama so der genante odm benre grsre Albreeht de borgere med 
stnen dedingen darbi nicht bringen künde, dat si van der [et cetera (i9) Item 
dama so der genante unse herre grave Albredit de borgere med sinen dedingen 
darbi niokt hangen künde, dat si Tan der] wmheit nicht laten woklai unde an 
unde sines Uvea erven vor hemn haldan woUen ands llw ewigen tyden upnemen, 
•0 Tordagede der genante rase herre grave Albreoht uns vor dem» hochgeboren 
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forsten undo herren heim Rudolffe hertogen tho Sasäon vor de Herren van 
]^Iansfelde vor de herren van Quomfurde , de alle an uns schrevcn unde ore 
.JiH>deschap darumbe bi uns hadden undc ok parsonuUk in de stad Czcrwest unde 
.np «iider ate^fln panoi^ik. dage danimbe bilden unde uns gar Bwerliken drauweden 
fumt to tmo, aodamm .deone «0» geMfa|et,]iabb«D unde m «irariikflii angenamet, 
^dat .de genentoi hefren «De , vmß woäua» wopheit so bemrt ii nlobt driqga« 
JoDideiiy «ander de ttqtffi^ Meven H epdenner wonhdt wenne an dei genentw 
ttnean heatti gpefven.ADuepliles dod wante ii|ipe de lyd (umadi gemnt, dat imi 
de wonlieit marggrcve Frederick mnggrave to Brandomborch med sinen dediagei^ 
.dar iri uns thu vorwilkcrfc hebbeu» gebroken beiß, so bimaob geeehreven steit in 
einer sunderliken stcdc. 

Item bi des genanten utiBes herren graven Albrechtcs tyden sincs rogcmcntis, 
80 bo uppe de tyd beide lande uppe disse aide der Elve luide ok up de ander 
aide noch ungedeilet med uusen herreu graven Jürgen graven Hanse graveu 
Jäegemunde ,in sin regemente hadde, so hadde der genante unae herre grave 
Wibrecht ftide med deae ciieflRa to ]fii^d^b<m^..nnde.to .den lydan wae ein 
biascbop to Ibigdebordi bindiop ChmAer van Sp|»l8b(n;|^ liqnpe .to Sanderduuen 
Ftwtnkfflilineen unde Aniitode. In dene atdinBn, krige trardai^ vele doippere in 
den» la^de to Anheld j^auf fide mde Renner «iden b^aehedigat Torbotnet 
fvde .verjünget, de van des hoffi» wegin Tormietot tjaif des «^Iven g^ ok in 
^Iqni» etiffte to Magdeborch. (20) 

Item in deme sulven krighe wart Anckun gepuchet unde vorbrandt bi 
luchte. Item in deme sulven krighe vorloes unso herre gravc Albrcclit in eineme 
dage der sinen vele de gefangen wurden unde ore hafe vorloren, ein dcil verloren 
tuschen Gummer unde deme clostir I^etzkc bi der Eilde, dat ander deil vorlos 
in deme huide to Kothen unde wurden uppe beide d^ wpl bi achtentich') mauuen 
gciangen* . . . • 

hm. flee tb .^iMl Jb«iektat wart, «9 wurden alle de gefiuagen lom 
gededingetf so dat npae herre gmve Alfarecirt vor de. gafio^genen naan grok 

, . Um. in, dcme.Bolv^.kijgbe npde .y^dMi wacdn» '<>^ itaweike beigere 
Ufingen , bi namen.') , 

^tofn \^ . de» gyniyrtyn nnaee harren .gwwen . Alhreditoi ^yden ward ein 
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gvod mlinninm gm omea in deme Bmcnrlnekel Tor Neckholt »n<^ 'Vei^e Leptowot 
an kngen und« perden unde den vehnamen nemen des bis8cho|>es manne - Van 
Brandemborch luidp to der tyd M-as ein bwschop to Brandemborch van' Bodendieck 
genant unde den sulvcn vehnanieti halp ncnien Riprecht van iScJiirstede , de hadde 
to der tyd Dontborch in , unde imse hcrro grave Albrecht folgede to der tyd 
panonlik med groter macht siner borger Tan Czerwest wcnto to Olineken. dar 
weddenrand« äSk de vbade jegen vulb ilafl» rfne- borger«, dar dndi «bm' 
gcnamte ham aiii bflndr km imde-itQBd meA dekn äaen. So de fiaade dat 
Tamanen und« ao jegen om atOle hSden , Uten ai den TeSinamen ao fittne heu 
dnaAny dak nwe haue ned den tnian fiinlelr nuht ft^gen kfinde&i anifler nnae 
heiffe todi med den amen to Loboidi lulde benacbteder dar. - 

Unde dama koAa nnae tiMre AMmchC dik aiot Donmebordi med 

aller tobehoringe. (21) 

Item bi den tjden unsers herren praven Albrochtis weren de van Qwitzow 
aUe Diderik unde Hans unde andere van Qwittzow med oren hulporon in dnr nien 
Marke gantz mechtioh unde deden den Steden Berlin Brand< tn>)orcli iSpandow 
uude anderen Steden groten scbadon. unde in den tydcu was nein herre in der 
Maorke, dar de atede unde lüde h ai d en nagen van torheiget werden, mide de ' 
aahren- van QwiltHnr hadde nnm gteaaito- herte-gnve -Albredit aere und« 
Miwirtiiken b einer ha]|pe imde lagen ' nitaadw getoaalen hMren gar aere bi' in- 
ainaaae haige «edder dat aüeflto to ]l^ deberdb. 

t '> &am in den anlven t^den weren de genanten van QwUtoow bi ao groter 
ma eht nhde weren gar nere gefruchtet unde beachedigeden nndc rofeden unscn 
herren Tan Magdeborch bisschop Guntlier ande dat land unde stad to Magdeborch 
uppc dussc aide der YAvc unde dcden dorne stiefftc tn Magdeborch groten schaden. 
Thu einer t>'d so der genante bisschop van Magtlebon h unde d»; rnd to Magdeborch 
orer mat^ht nicht wol kiinden wedderstan, so erdachten de« .stifftcs manne unde 
da atede eine wiae unde geven den genanten van Qwittsow vor, dat si med 
dqmr aliflto thwiliagdeborch ein jar frede leden onde dat atifile betehelineden 
TOT de jbenne, der al meahtieh wenn, onde nemeUk vor de Aldemeridiolien,' dat 
de dal atiaflto binnen ehne jare ddit riW"^^ 'ader roütdan-- ader beadhedjgedeii. 
atte.dei.jhanne, de in deme «tieflto ta Ifiagdtboroii vcpj^ der-aiet der ENe In dat 
gaatae hmd to Jerdigow wen an de Elve vor Ifrigd^Hmii beaeläi>< weren, aoheUen 
d^« gtaaiain van QiritlBOer, aUc Didcriko unde Hanse van Qwittoow, idat jar 
Over, geven ie Tan eineme hoTede rindeB<«iaan bemiscben grosflchen. Dat 
annemenden de ran Qwittaow mide loyeden miaenie berren van «Ifagdeborak/ 

3» 



sime stieflte nnde dcme rade thu Magdeborcb ilarup ein jar frede imde loveden 
mcde, weret sake dat welk namc van den ud der aldon Marke in dat sticiTte to 
Magdeborcb dat jar geschege, den namen wolden si geldcn. Dat jar ovcr bilden 
de genanten ran (^wittzow guden frede unde in deine stiefl'te to Magdeborcb 
geschag dat jar nein uabme ader roS. AUo dat jiur iimbo quam, musten alle de 
jhenne, de uppe dnaaer ciet der Ehe beseten wreren in ateden unde dorperen, tu 
Planwe lenden unde deme jlnemen, de dar (22) geachieket was, unde geven io vaa 
dsme rmdtfaorede dnm beauwchen grow oh e n. 

Item nadi der «o da djupiim ein ende hadde, 90 ilawelke jare dama 
Toijgaqgen iveieni gewhaeh, dat de ronriHohe konlqgji, titu der Pfd genant 
koning^ Segemund, de ok to der tyd was ein koningh to Ungeren unde thu 
fiehmen, de sulve kouingb ward dama noch over laiige jare ein keiser. De sulve 
«Ante in de Marke den borcbgraven van Norenbei-ch genant borchgreve Frederik 
unde gaff derao beide Marken, de aide unde nie. in tu regiren unde vor tu 
Wesen vor eine summe geldis, alse vor hundert dustiul ungerscbe güldene, unde 
de beide Marken wereu to der tyd des genanten ritmisseben koninges, wen de 
marggreve van Mercm de badde de beide Marken, de wile be levcde, unde de 
mm dei gw an ten romiaBhen kommgu Ibllelinider nnde vk de koningh yan Behmen 
de waa ok nn bieder, unde aiee de beide herren abe de marggrave van Merem 
unde konin^ Wentalaw van Belunen itorTen, dünne atorven beide buid« abe dat 
koningrike thu Belmen unde beide Maiken an den genanten romiNlien keningb. 
Unde so lie in de Harken tiiin wolde, so befronde he sik vor dat irste med deane 
hochgeborn herren Rudolffo hortogcn tu iiadisen in der stad Wittcniberch , dar 
lovedo hertoge Kudolff sine docbter borchgroven Hanse, des genanten borobgraven 
Fredanke.s sone, unde de nam den hertogon in sine hulpc. 

Item »o der gcnanto b«jrchgn»ve Frederielc in de Marke «jwaur nietl de» 
romii^chen koninges rede« wen to deme Berlin, dar wurdon vorbodet alle stede 
Qt beiden Marken, manschap unde prclaten. so de dar tosampene wercn, so 
wteseden des romischen koninges rede, thu der tyd med fiiller madit an si gesand, 
alle, de in beiden Maiken beaetan weren, an den genanten borsbgravsn Frederfke. 
unde alle de stede in beiden Hadem deden dama, nnde ek üanelke manaaefasp, 
deme genantm hem Frederike buUinge, n%esk»tm de van Q:witt8eir unde de van 
Roeli^w med orm bil^ggann. (i8) 

Itsm so der genante borchgreve Frodorick de bnUiuge genomm kadde, 
dama van stund sohreff be sik in sinea briven vor einen marggreven tbn 
finademlrarob» 
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Item dorna wol vcre adder viff jare vorgm, w dat hillige conüliun) to 
CoRtenitx*) wart, dun;(c knch de gonanto römische koniagh dooM geiMiilen herrn 
Frederike beide Marken ome xmde sinen erven. 

Item 8(1 der nit^rgcnante er Frederik, so vorbcniret i«, do huldingv van 
den Steden imde itzwelkcr manschap genomeu iiadde uude <le van Qwittsow ande 
ymn Rothgow mad orm bifiggwen Ük dm Imldiiige weigerden, m» luk dar anlve 
er Frederik med eben Staden uude meiwrfay efilen dage binnen der Harke aide 
hedde gerne dat Ugebrecht med kre unde godUker iriese dat de genanten Tan 
Qwittsow undo de anderen om hnldinge gedan faedden glik anderen sieden «nde 
mannen nnde bot om tim lien sodanne ilot nnde bctue, abe ri in der Uaike 
inhadden, nemeltken Plawe iVinek Butsow GoUcw et oetem, des sik de genanten 
alies wegerden unde meinden, se wolden in de Marke sulves rcgirct hebben na, 
nlsp ft'i vor gedan hadden . unde geven dem genanten hem Frederike einen honliken 
naiuen un<l<' hciton on den taiult van Norenberch. 

Ilcin darnach so der ^'enantc uiar^grcve Frederik do van Qwittzow to 
iieiner huldinge adder gudliker wiese bringen künde, erdaclite der genante 
marggreve Fredorik dne triese med deme kwtogen Rndolfe van Soam aide 
fiigeden ore rede bi deme biisdiop van Hagdebordi bisschop Qoidier aide Ii deme 
nde ▼an Magdeborefa aide bi unseme herren graren Albrecbte. de aohen voiivigeden 
ude be^[n«ken efaM» finudliken dach mde berameden des dages to Hagdebordi. 

Iten also de daeh üm Magddiordi tnqwam, np den daeh qtvam der 
genante bisschop van llagdeberch, der genante her RudflUF herloge thu (24) 
Saasen, her Frederik marggreve tbo Bvandeuibon h , nn»c herre grave Albreoht 
undo nppe de tyd lach unse herrc grave Albrecht <h-u genanten van Qwittzow 
unde oren huJjtoren s^ere bi , des denne allen anderen herren sere vordui'hte. so 
unseR herren graven Albrcclitcs rede dat vorni-moii unde ok van anderen heiTcn 
unde guden frunden vorwaniet wurden , dat sodanne bileggunge unseme herren unde 
nneme lande muckte to groten schaden komen, so wart der genante uuse herre 
Tan dnan reden aide anderen dnen kerren nnde fiimdan nnd ei w ie eet, dat be rik 
med dehn von Qwittzow eeheide nnde in der genanten herren hulpe gaff, 

[Nota.] Item nppe deme enhren dag» giqgon de m^genanten henen, de 
biesefaop van Magdeborch, de hertoge van Sassen, de marggnive van Brandemboreh 
nnde nnae herre grave Albreeht aOefaie thnsampene aide worden ein, dat ein 
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jowelk hcrre ßcholde thu sik ncmen siner gesworen rede twei, so de ein jowelk 
beimelikest heddc, so wolden si ore sakeu uaderlatigens vorhandelen. So dedon 
de herren, ein jowelk nun siner gesworen mm twoL Alse unse berre . siner 
geswonii ied«F Mei. thm aSc 'nmm idiolde, «o hadde Im 1ha dar Ijd . nflineii 
y awowtt md mang ainea maimmi. ao aann miaa barre grave Aibraekfe bi rik -dan > 
ba^gamuMlar und» ainen ainan medekiii^wn. abo da amfanan barren daft . wtgtm^ ■ 
dat tiaaa bam.Tioriiat aina maiuie. unda'awi dan nd van Ch«nvM daa 
vavdacbleii dm dar tyd de baRaB.uiiaey btannr aalu ao tmae bam givn AUneebt 
dat vornan), dat den berren söditiiiiai vorduchte, so sprok unse herre gr&ve • 
Albrecht Um den anderen sinen berren ,^vq berre van Uagdeborcb unde liven 
obemci) , latot juw nicht vorduncken , dat wi uno/.cr manne in disaer hchnliken 
vorhaiRlelingc nicht bi uns nenien, wcu wi hebben luang unsen mannen iieinen, ■. 
de unsen rad gcsworen het, wen unae rad van Czerwcst, de hebben imsen rat 
gesworcn undo de sint ok jhenne, de uns in allen unsen nudcn mögen helpen . 
nada radan, tmda aint ooiaa bpiinaMkan imda Tarburgcn.<< uade de aalvaB, de ran 
das radaa Wflgan dar waren^ i^ordaii .dair -iiplia da tyd ▼an dän borcan, da där . 
waren I wol onda arlikan gab^Uen. fpriama]- (2S) 

So de berren med orcn erwclden reden to bopo gingen, so wart fiiiäa" 
jow^lkan ingegeven, dlit da ' l^Af^ %ailden underl^ngeji was bdndikaa tti ' 
voiband^/ dir äHta brnn mlda aimi'l^^ uii&im^'ltuiäe'' 
mid^ Ibtfdi'g^f itaaiisk jowelk södrane vo^baiida»^ 

anda aillöbaiiÜt ileiih^ bi lilbia" i^''ÜinjU 'ei%'n nachsede. dar de ''ii($n^' mli» ' 
HMte-idia^iii ibo addan. " ' - -•.•t;"^^^' " ' • ' '"^ • 

t ff • . » * 

■ ., . • ■ ^ ' ' . j 

Uppe de tyd vorhandeldedou du gouaiitcn berven, wu dat de van Qwittaow r 
nnda ora Imlpere der gaataan Ifarlte, danib -atlAa to! Ilagdebordi anda dana . 
bertogen van Saaaen, oren landen unde In^Oa grötlM aabadan gcdan itaddei, -unde . 
aba da barran nn alle wol vonMaMn, ap nmcble da- laa rg greTa vaa Bcaadamboffab» • 
ao be der Uariben ab barre wera unde d4 lalade mda aUa ander nuHiaehiv» • 
ttdgealoteii .de van Qwittaow uide ora hulpore madOfiken bi sine* ba^ hadde, i 
<f.n-if nithn. undo de ^'rii/into maiggravo'Fradanck bad alle de beiten unde de 
redoi dat si bulpen radeu unde vorgeven eine wise, wu dat raan de van Qwittzow 
linde van Roch;:^ow uicd oren biliggeron sturen miiolite unde darben brinjireu, dat , 
si sik m\ on glik ander stede undt! manne also an einen Herren bilden unde so 
med oreme ovenuudc sik jegcn oirn.' nicht setten. Darup de genanten berren uppe 
de tyd ein afTscbciden ncuicn uude vordrugen sik uppe deme sulven dAge, ui^e 



Digitized by Google 




•«iMn.alb. dtt pffwhtHiai ■•iaii .iiafeftn« <iago d«Mmbe tka hsMen thu d«r 

Briamn mide eines jowelken Herren meiuan^ Ab TUtamiMii. 

. . Iteni ilse.de dnch thu der Brioczene qwam, dar qtmnen de genanten 

herren unde unfte genante herre grave Albrocht nam tho denic dage med sik twe 
ud simo rado thu ('zcrwest dar vordrugcn sik de genanten heiTcn, dat se sik 
woldcn alle vicntliken jcgcn de van (^wittzow unde Itochgow unde ore hidperc 
bewiesen undo wolden ore bürge belcggen, aLüo ua»e herre van Magdcborch med 
ainen halparen vor Pla«we, de hertoge van SaeHsn med aiiieu halpereu vor de 
Oolrnnri de niarggrave vaa JkaBdeariMWCth aMd tbmn ki^perai tot fUMt Butoow 
nade ander <n» alot w der Marite- g e bgm ^ daaM danna alle liarrea lo abe 
doden, (36) imde] wart med iogenomen, dal nnaa herre gram Albrecht scholde 
mWjMfcn liilpiaw*^»uwae^TOwmife iMm^bMb d^BuAf^^ bMendn, unde 
wwetsake, dat unse hii—igiiaTiJlirtnil de Hondelafft nicht beetoDen mndite, «0 
itholden de anden-n hcrrcn ome med oren hulperen hintan, unde wen unse herre 
grave Albrecht d* r lluiulihiftt mechtieli wurde, so «oldo he de vor sik behalden 
unde so beateilen, dat den anderen genanten herren, oren landen unde luden dar 
nein sehade van gesehege. danip Hoheidcn sik de ^^enanten herren uiule wercn 
ein gcwurdeu, uppe welke tyd ein jowelker de genanten borge bestellen .seholde. 
aäde ein jowelk der genanten herren 'vm iCagdeborch, van Satten unde van 
BriuiinMohiiiahoUa aiMH-Mi ^kxkfH^^ genante' tefga 'väM 
^iriHtaem «■da» Bochyir. bfctailaa.^ ■■< '""3^) ' ■ ' 

Um atr^de ^jfi q>#aai, alw «üriie ^^oMuM" faMM IMf^h^tgte^liidden, M 
mA latm hmnr^rwifBom^ ^äamhbp Ükklim Van Saf^fftM; dan 
■ am i Blai wa, dar Hau van Qwittsow uppe was, de MMdl^ 'tSIf 8hann hertog» 
RudoUF vor de Golsow, dar Wichgard van Rochgow up wat, de marggrove 
Frederik van Brandcnihoreli de bcstalte Frisiek unde Btttataw ttnde iQipe EViniok 
waa,tha der tyd Didrrick vnu C^wittzow. 

Item so der fi^enante bissehop (limther van MaLCilt t>oreh vor l'lawe quam 
unde Hanso van (^wittzow darup bcsclsi ili^'ri ' j iiadde unde dar itzwelke tyd scre 
te deme slote gestormet nnde med butssen an geschoten hadde, wart der genante 
Ha^a -«an QwittMnr t»^«ill(iBft^a^ «aito> «ai Iii naohto Ül feien kanen lude licd 
tSk : van Planwe beimliiBa ifcKJm i| >i) idfr Hafaief ir«Munb. imde der genant« imae 
lierre van Magdeborch iadl#Kilffaareie mid weolitai^grir wel bestdldt unda de 
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«tilveii wechten: xvurdiMt des gewar, dat ludo iu einemc kaineB qwemuu f&reu. so 
füren (U- wechtere demo ka»en jegon unde vengcn so Hanse van Qwittzow unde 
brechten den gpfanj^cn iii dat her vor IMauwc. so ward dar ein grod geruchte äff, 
HO dat de jlieiine , de uj/pe der Lorch Plawe wereu , dingedcii slk da/ äff unde fjevcu 
dal .-«Kit. nUo dat slot gigcvoa waz, i>u boiuauncde dat iiiise berrc wuu. Magdeborcb 
uitdc fiirdcu Uaoae vaa Qwittzow tu Calv« unde leiden den dar iu den torm up 
(bitte «tote, dar kuh he so lange in, dat Sandow gewinnen wart (i7j 

Item 80 dat gerachte ladbar wart, dat Uaui ran Qwittsow gefangen unde 
dat fllot Planwe gdgvnn was, ao Toralal nk hotmUk Djdorik van Qwitliow van 
Frinck unde de jhenne, de uppe den slotan Friaik unde ButMW Wesen, dingeden 
aik affb unde gcven de bofge. 

Item aUe de hertogc von Sachsen vor de GoImw qwam, dar lach be 
uidit lauge vor. also Wiihgard viui Ivochgow darvaii qwam, geveu de jhenne. du 
uppe doi horch wercii , dat shit unsome herren van 8a.ssen und«^ dingcdcn .sik afi'. 
unde Widiganl von Rog<;how gaff sik darna , so dat .slot ^^ewunnen waz , in giiatlo 
des genanten hcrtogen van fassen, so wurden uppu eine körte iyd de van Qwittzow 
unde van Rocbgaw gesturet 

Itom van aodamur berarden vordi«cht wegen der genanten herren 
vorbenut tooh ' unse herre grave Albrecht vor dat dot Hundelnit med sincn 
böigeren van Caerwest in der sulven tyd in deme jare so man sohreff nach der 
bort CSriati duaend verinmdert darna in deme vertamdoi jare*) vor pnrifioaeiiHiia 
Harle und lach darvor «nen dach unde eine nacht ao he darthu Störmede , geveu 
■i dat slot unde wart uppe de tyd eu borger[e], de was ein bvawerkneclu , dol 
geschoten. unde uppe de stunde, so dat slot gigevon was, qwemcn de;; hertogen 
van SasHCn unde des maz-ggreven van Braiideniborrh vorgenjuit Tunniif vorriflcre 
iiinlc hrechten bodeschap , dat ore herren vorgcnant w iilden un.senie herreu graven 
Albret-htf thu Imlpe konien. So de sulvcu cri'uren, dat dat slot gegeven was, so 
wurden orc berreu vorgeuant wedderwendich unde unse hcrre grave Albreeht 
behih in ainnn waren da* akU' 

Item vppe de aulve tjd waren «nsa liannan «Isa grave Albradrt «nde nnsa 
iicrren grave Jorge med einen brodaren nidit ein, wen mise . herre unve Jürgen 
unde sine brudera baddm uppe de tyd de Walwittn bi aOc te D e sso w , alsa dat 
nlot gawunnen wart, unde hadd» da b orar vocdodiqga.*) ^it) 
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Item so wart ok bi der tyd ein grot uuwille unde twidrftcht mang den 
borgeren, so dat itzwelke pai-tien sik »ettpn wedder den rad unde stunden sere 
darua, dat si wolden twidracht binnen der etad niakon to Czerwest unde de 
aulven, de wedder den rad weren, fugeden sik vakeu thu hope in berbencken bi 
cUtge unde uachte unde achterkoaeden den rad ande bedachten vele nies to makeu. 
t)o qwmm ed Üm «iner tyd in dem« Tirt«hveiidO| dat de borgere gemeinliken up 
denw radhue vorbodet wenn unbe der ited baile to laden, m» ipmm de sulven 
de deine rade wedder weren geraeinliken nppe deme nMUuue und« geven in der 
nwinheit mid» ok in itwellBan anderMi inBUigtii w, dat de nd emolde fiitder 
den nien rad nicht kisen, annder man achulde fortmeber den rad keieen od den 
iumu^ien unde jowelk innnnge scheide twei ud orer inmingcn kisen, de seiden 
mang ureu iunuugosbrodoren einen rndnmnu kcsen. unde de schrodere haddeu tfaa 
der tyd ud orer innnngeu neinen raduiauii, de wolden ok einen radinan nd orer 
iniiim^'eu hebbon. unde de ud der meinheit brachten med in, woldc de rad cU-s 
so uiclit folgen, 80 wolden si den rad ontsetten unde dat slot Lindow, so dat tliu 
der tyd der stad pandjilot was, bemannen unde de rad scheide der meinheit 
rekenschap den. abe lodaaBe tmvid eniatund mde vor dme rade qwam, so sprak 
de borgermeiter van dee vadee wegen ^ven firaadee, gi wetan wol, dak eodMinee 
bi meneehendeneken aidbk geedian is. ok aMge wi den edvoderen neinen nien 
radmann to kiesen thnstadan ane «neer erffhecren wüle. ao denne nnae gnadige 
kerve gvave AUweakk lur to Oaerweat is, wille wi sodannea an om briqgen onde 
dama wesen, dat wi sodannea med sinen wiUen yocfqgen." dea wurden nppe d» 
tyd alle borgere unde Innungen ein unde geren deme rade in, wurde BUie kem 
aodaaaes nicht thugeven, so wolden si deme doch so eine folge, don. 

Itcni so de borgere van deme radhuse gingen, ward ein grot rumor 
darvan binnen der stad unde quam uuseinc herrcn graven Albrechtc vor, ehir de 
rad vor um quam, unde uppe de äulve tyd was uuse genante herre med deme 
rade nicht ein, sunder he waa dm der tyd deme rede uagnedidi. So de rad vor 
em quam, badde dar genante mae kenre bi aik maascLap riddere onde 
Icnapen, fat nahmen em Wiprecbte van (SO). Oaerweet em Obeiarde Gtnbane 
riddere unde knapen bi nahmen Gheren Weidere unde anders meUr. med den badde 
ke de aakon rede TOtbandelt unde meinede, ke weide ,de rndnen borgere to kvlpe 
nemen unde sik over de radmanne wreken, dar doch uppe de ^ de sahren aiae 
manne on affliflden. So de rad vor om qwam imde der borgere meinaiige Tor 
om brcchtcn . so gaff he deme rade vor antwerd sodanne wurt „gi radmanne 
wcten wol, dat gi uns bi juwer tjfd des rades gantz unwillig geweat sin. na were 
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linse iyd wol gevalicn juw to Ionen, dar wi denne utwe bürgere gcrocinlikcu uppe 
dat meiste dcii wul to hulpe hudden, so willen wi doch gik med ai-gc nicht Ionen, 
rander uppe dat unse erlike stad vor soliMlflii bewmt wwt undo van sodMue 
tnrrel nicht «gen komiiMt, m witte wi ein Jar tinigevw dm nd lo lo Idaen.'' 
•0 wai<d de nd eo ein jHr gekonn» 

Iteni M de jhume de nd den ianangen yan den twen nd der imnmgen 
gekonn waren [nnde] openber rodrandiget worden, wne ledamie kor den henen 
nnde feien hörigeren nioltt befidlen undc spreken dar sere up. So dat jar umbe 
quam , hadden de schroder gerne furder ud orer inninge einen radman gehat und« 
Uten den rad biddcp, dat de rad dat vor de gemeinen borgere brechten unde 
vor si beden jegen unsen genanten Herren graveu Albrechtc. deme de rad so dcde 
undo de borgere wurden ein, dat ein rad den anderen kisen scholde, nlt>o vor 
wonliken were gewcst, sunder den scliroderen up dat nie einen raduiaii togcven. 
furder scholde de rad vor unsen genanten herren bringen, ofi't omo sodannes to 
willen were. So de nd det vor nuen henen braohten, wolde unae herre den 
aehroderen dea niehi togeven. eo bieff dat fiurder na» 

Item alae man aehraff nach der bort Christi dnaend veriinndert nnde in 
denn aerenleinden jan, alw*) w«a dat hOUge oonrilinm (o Ooetenita. darfaiwaa dm 
der tjrd de allerdnrohlnohtigeBte forste nnde beere her Segemund romtssebe Iconini^ 
Ihn Bebemen unde Ungaren vad» dar was de p«wea Johannes med sincn cardinnlen 
nnde in deme sulven conaifio waren vele henren nnde fursten geistlik unde wertlik 
unde uppe de siilve tyd weren twe pauwesc, einer genant jtauwes Johannes, de 
was med feinen cardinalcn to Kome ('ilj undc de ander Luit pauwes Benedietiia, 
de hadde »inen stol med »inen caadinalen in Arrogoiiia, de beide pauwese wurden 
in deme sulven consilio to Costenitz affgesat unde leiten alle beide äff vnde to 
den tyden stund up de kettorie to Behemoi in deme lande, unde dar wurden 
gabeand twe pregeedie doolorea ain doetor Hna nnde doetor Jeronianuy de auhtn 
beide doetorea hadden de Intleiie to Ftnge eriiovett. Uppe de 1yd in deaae 
oemiÜo wart gekenn pnwea Uartinna, de waa ein Börner geboren nnde «n 
gaaieeiile liailen de CSahu^niaeu. ^ anlve pawea llartinna w«t to Oeataniln 
gelutmet nnde dar was de genante romlssche konin^ Segemund jegenwcrdich 
nnde eo der genante pawes Martinna to Costenitz gekronet wart, alse he ginck ud 
deme dnbme to Cortenitai eo was tot deme duheme barda an der keroken 
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gcmaket «in apgmfl^ wal tdrte «dar tain gnd hoch, dar was eia Hui 19 bereidal 

unde med feien gnIdiMi tt a dEM nnunehangen. Alse de pawes darup gtngh, so WU 
he naibefaiigcn med twen cardiualen, de on beide leiden. So he iippc de grat 
qneai so Bcttc hc »ik up domc Btule. eo knihdc vor ome nedder de cardinal 
[hJOttiensia genant, de sulve cardinal nam de vorguldone crone in eine beide 
hende unde knikl*' uppe sine beide beine undo sette de crone deme pawcBC up 
sin hoTct uiide £tuud weddcr up. So de pawes de güldene croue entphangen 
hadde, stund he up unde geff de beoedioeien den» feioB mde der wee to der 
tyd mennkh duaend volkes nuume nde wiffo nnde dar ward ome aogegeven de 
neme Uartiime. eise lep nUe det Tolk vp waboh „de pewee van Oehmipni« kmHf 
onde ret ok einer tot den» pawese med einer i^eteaia gh e tm g en in einen henden 
der was werak ader flasa engebmiden, dat stak he an, dat ed beende np rep 
Inder atinnne „gedencke,*') alleriiilligiefee vader, ao nmget der werldc ere.'' 

Item also do genante pawee npetand van deme paUatse, abe badden de 
«mc dar ein wit blanck pord med missingc bc«lftgen wol gecziret. nlsc dat perd 
vor dcnic pallatze stund unde der frenantc pawes van deme pallatzc ginck 
twusilieii Uwn cnrdinnlen . .so was dar van stund do romisschc koningh Segcniund, 
wen tliu der tyd was hc noch nein keiaer, unde nam dat perd bi deme thomc 
nade fttgede den aedel uppe deme perde unde nam den stegerep in sine band 
onde eo de gnanle pawee einen fned med hnlpe dei cegdimlee de nppe de 1yd 
bi enM wae k den üegtnp eette, ao hflt der genente konin^ Segemund den 
etegeeep med einer bend ande ha^ deme genanten (39) paweet llvtinum vppe 
dat perd unde acbkkede ome rina oledwe unde dat aolre perd badde einen 
TorguUen appel med dme onttie an dene duwie twaieheB den oren. 

Item aise der genante paw^ iippe deme perde sad, eo gaff he de 
))cnediccien deme volke unde »0 he van Steden riden wolde, so nam koningfa 
Scgenumd dat jx'rd Iii deme tlionie tnide gingh bi deme pawese unde leidede dftt 
perd unde vur dorne pawese reden in einer stolten processzien de rardenale Imrde 
vor dorne pawese unde liadden alle orc infeien an unde orc croncn up unde ore 
perde unde male, dar de cardenale uppe seten, wenn alle behangen med witteme 
kleide unde deme pawese forde ein cardinal vor cm gülden eratae med eine 
engel unde vor de eardinale reden mebir danne vif ader seAundert u iUbhieh eppe 
biHobeppe cbte unde prelaten, de alle in imfiDlie amd even krönen reden io twei 



I) stjraiac Ccgcaclie 

4» 



Digitized by Google 



unde twci bJ onander alle mod bedeckeden perdcu unde mulen van der borch an 
dorch de stad (Jostcnitz wentc aii dat ende in dat eloNter thu den Augg^istineren 
undc dar was inanich dusend volkcs, wen up de Straten to C'ostenitz dat folk 
nicht al stan adder gan künden, sunder de dacke up den huseren bi deine wege 
seten vull') lüde, wen de dacke eint dar an den hasereu nicht hoch, »under gants 
lege, unde nach deme pcwese reden vele henran fimten graym edden riddere 
unde kniq^, nemelik de prior raa Boddi», [de tuarggnm SVederik tiii 
BnmdemlKndi,] de gtvn tu Wertanboidi. 

Item M» dar geunito pttiTOR cpram vor de geneate kedcen,' m lum der 
genante kauni^ den pcwes nud ainoi beiden henden umbe unde letle on uppe 
de erde, dar wcren van f^tnnd twe cardinaJe unde cntphingen den pawes nnde 
leidden den in de ßulvcn kerkea unde aetten den up einen stuel unde sungen den 
sang Te deura laudamus med mennigerleie anderen sengen unde enUecttun unde 
dar bilden de canlinale unde bisschoppe eine missen unde dar stund der genante 
romissche koningh vor deme pawc^e unde der genante prior van Rodisz unde 
vele ander herrcu umbe et cetera. 

Beul <b de procesrie dar gehaldin was, so sette de rrnniMoke kooingh 
TOigemtiit den pnves uppe sin iriMe perd nnde gingh bi oae nnde reden med 
einer prooeenien «edder irante io Ooetenite tot deme dume. eo de tot deme 
dune qnenen, ao Mt de pnwea vor deme boflb [vm deme boH»], dw (88) ie dm 
der ^ ame woninge iiihd»ben aeholdef eil nnde de romiiBcfae kemngh vnde ein 
ordinal nemen den pawes umbe nnde brechten on vor appe den hoff, dar «m 
ein overhangh, dar trad de pawes up unde gaff deme volke eine benedioeie. so 
gingfa unde red dat volk van ein in einem groten dränge. 

In der t}d sodanner gcscldcht weren twei unser borgerc to (Jostenitz, 
van der stad wegen ge.sand, de loffwerdigen Hinrik Kluttzow unde Foter Becker, 
alse himach geschreven steiL 

Uppe de tyd so dat sulve oonsilium tu Oostenitz was, so hadde uns« 
genante kene gnwe AOmciil willett to riden gein Coeteoito nnde woMe ein 
vahnlehn ran deme roaundien koninge entphangen, alse he denne dede, so 
himadi beraret werdi nnde eher he to Gottanili tooh| fbgede lik der genente 
uwe herre gmve Albreoht bi deme bertogen yan Sassen, alse bi hertogen Rndolflb 
ihn der ^ tvente to WU tomberg . De solTe hertoge Bndolff hadde bi deme 



1) uUa Tcie 



Dlgltized by Google 



gniTe Albredit 

aik scholde nnes vahnlehnes gebrnken twei jare in aller mathe, oflt he rin valnidm 
panonlik van denie rominwAeD kmuDge en^thangon hnddo. doch binnen deme 
inten jare ward der genante iinse herre grave Albrecht de« beraden med sinen 
herren undc fninrlcn , dnt hc wolde riden panoiilik thu deme romisacheii koniage 
uode sin vahiilchn eiitphaugen. I 

Item Bo uuse genante herre thu Costcnitz riden woldo luido sik gcntzlik 
dartbu geschicket hadde, so vorbodede unse genante herre siucn rad unde waz 
van om begerende, dat de rad de beigere to Gberwest g«gaaiiifik«itt vjppB dene 
radhuse ▼oriMden wolden, deme de nd w deden. «nde «o de boi|;ere tampdikcn 
np deme ndhtiae weren, ao badden itawelke bm^gere wol ▼ornomen, dat der 
genante nue hene uns mide de stad Caerweit med nmderiiken tollen besweren 
Wolde. So der genante unse henre np dal radbna med itawelken sinen mannen 
qwam aide eher he med einen gemeinen böigeren sprak, so openbarde de rad 
deme genanten tinseme herrcn »odannes, wtt itzwelke sine borgere vomomen 
hadden, dat he sine stad ('zenvest med itzwelken nien ge«etten unde tollen 
besweren woldo. Darup thu der tyd der genante unse herre antwenle vor dem« 
rade unde ok Jurna uppe de »ulve tyd vor de gemeinen horgere in den wurden 
(34j ,,liven radiuaime unde borgere, so gi gik besorgen, dat wi juw med itzwelken 
nien tolkn ader med ander wieae beaweren muchten, indeme wi uns to unseme 
gnedigisten herren deme romiaachen koninge fugm willen, dar hebbet neine sorge 
vor, wi willen neineileie wiee ^ ader jvwe neringe beewereni auider modite 
wi wea erwerven, darmede unie stad gebetkert wurde nnde gi alle, dat wolde wi 
gerne dtaf* unde awvr darfai med gar hatten wurden mde befid to der tyd 
deme rade unde den gemeinen borgcren, offi deme rade wes under ougen stunde, 
dat si denne berad nehmen thu Hanse Moleken, thu der tyd sinem hovetmanne, 
unde to Hinrik iJemstorppe, thu der tyd einem borger tho Czenvest. 

Item so der genante unsi? herre grave Albrecht to Costenitz quam unde 
van deme geuaiitcu roraisschen koninge Segemunde »in vahnlehn entphangen 
wolde,*) [undej uppe de tyd entphingh he sin vahnlehn in einer stad, de heit 
Merseborch unde Uhet uppe dusse sihit Costcnitz eine gudo halvc milc so, dat 
eine grote eehe, dar di Bb d<»di flitet, de stad CoslenitB unde de stad 
Xefsebereh sobeidet 
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Item 80 der genante unse herre wedder van Meneborch wcntc to Costeuits 
quani, rc> hadde he med einen itzwelken sinen reden, de he thu der tyd bi sik 
haddc, ein lieimelik gcspreke uiube dat, wu he \\o\de laten an deme romisschen 
koniuge bringen unde biddcn laten unibe ein geleide om thu geven over de 
jhenue, de ber ud sincr stad Czerweat füren lieten. unde unse herre fugede sik 
parsoiüik thu der tyi bi hertogen Rudolffe hortogen thu Sassen, de uppe de tyd 
to CSostenits was, niida bad, daft he oma rinen oA dtttfm geve, de uppe de 
tfan ome sprak, went aake, dal he ame stad Gaerwest unde bde vnde am hmd 
med walkame gelaide benreren wolde, aodamie wdda ha uppe de amen nidik 
braigen laten. so voiibgede mue herre grave Albrecht med anderoi harren, dat 
ome de romisache koningh ein nie geleide gaff over de jhemie, de haar od einer 
stad Czerweat furdcn, dat de io van deme furder twei bemissche grost^chen to 
geleide geven scholdcn. unde der genante unse herre bes-vvcrcde so de stad ( 'zerwert 
boven sodannc gudliko tlins;ii,'o vorgcrurct, (3,^) dat he soido vor sine gemeinen 
l)orgcre, dat he de stad (Jzerwest adder siue borgere neinerieie wies besweren 
Wolde. 

So der megenante unse herre grave Albrecht iuwelko tyd thu Czerweat 
wedder yan Costenita komen waa, hadde he einen eappdlaa, den aaate he to 
einer ^d in euMs beigen hna, genant aUe Otto van Gherden, in de breden 
«traten wonhaAloh, dar woran vele magdebendie beigere, de Onrweater ber 
vff» de igrd gebden hadden, nnde liet den Inden toaeggen, de dat ber geladen 
hadden, dat si geleade van deme gebden bare geven adiolden sime harren graven 
Älbrechto van Anhidd der stad herren io van deme fbder twei bemiasche groMcfaen. 
ao was dar ein furman, de stund frevels müdes up unde sprak iu sodannen lade 
„ja, du kottzenpape, ik wil dik ein geleide geven, dar du niiner sehalt lange bi 
denc ken" unde huff darniede einen grothen hefebolim up unde sluch nach denie 
papen. so he slau woldc, liep de papc ud deine husc unde dar >vai-d ein grot 
geruchte maugh den luden unde do sulve papc wolde in des genanten uiisers 
herren düuu sieht lenger sin unde tock van munme horan. 

Item daran van attoad dea anderen dagea ao Bad de rad de becgeve 
gememhken arm nnde rieke darumbe np deme radhnae venbodm nnde epenba f d a a 
den borgeren, wn dat mee herre grave Albraoht aodanne gcleide bahalden hadde 
bofSm aodanne dmaage, dat he dnen gemeinen borgeren hadde mmdUken 
tagesecht, so he to Costenita riden wdde, dat lie de atad nnde borgere med 
neinen nien gesetten [sjbeswercn wolde, unde wn unse herre sodaune geleide van 
deme romiaachen konioge erwurffen hadde unde ok bten eiachen. dar wart ein 
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murmnr unde geschrei mang den borg«ren ande worden gemeinüken ein, dat d» 
rad acholde upsenden jegen Costenits to deme ronÜBsehen koninge unde dem« 
laton linse insag« unde not jcgen 8odanne geleide vorbringen iinde nnse gnadenbrive 
privilegia unde friheiten laten bestcdigcn, unde wat dat dt nie rade costc, dat 
weiden si alle dragcn unde liden, unde weine de rad dat befole unde darto 
schickede, domo schoido do rad vor ^dlen schadeu ätan unde de ok truweliken 
wedder einen jowdkeD YOidadiiigWL (36) 

Itam dan» m de rad dat affiidkeiden van den borgeran lubdden, wurden 
de xadmamM nnder sik em, dat da bwrgennB e ter 19p« de ^ einer genant 
Hinrik KlntlMw de reiten ridea Mlmldef mida dar aeiidde de rad van geheitei 
wagen ome einen borget thnsckicken. so vordmch sik de rad med eime borgere 
genant Feter Becker, de umbe bede willen des radee nnde der gemeinen borgere 
aodaane werff to riden med deme genanten borgermestere annaaiede[u] unde to 
(.'ostcnitz rcdfcnj. unde legen dar nnde woren nppe dat mal ud van sencto Michels 
dach wcnte upp senctc Doiae« dach vor winachtin. unde so do twenc borgere to 
Costenitz quenien, was de romissche koningh nicht to Costenitz, sunder he was 
uppe de tyd uppe jbenne syt Swittzorlandea, 80 reden de genanten ilinrik 
KluttBOW nnde Peter Becker in Swittzer[rjen in eine stad genant Rapewile nnde 
Warden dae romiwehen fconingee wol drie dage. eo de konini^ ti» Bqieiwfle quam, 
io knaden de genanten nme beigere mdit vor eme kernen docch manmoUald der 
hemn md» Inda. 80 Ibgedan alk da aNgenantan uiaa böigere beide nppe de 
iyii bi eime berran van Swartaeburdi genant gram Gantter van Swartaeboroh. 

sohre herre waa ab heira ovar eine etad genant Rndolfrtad bi Jhenn gdegen, 
de was ein tobekarer uunr vrcuwen van Anbaldi graven Jorgen gvaven Hanaee 
unde graven Segeninndes mtider, de salve vrouwo haddc den genanten twen 
borgeren einen credencienbretf an den herren van »Swartzcborch f^it^even. so de 
borgere den breff deme genanten herreu van Swartzboreh antwonl' ii uii<le <in> 
werff ome vorkundigeden , m antwerde de van Swartzborcli unde sprak to den 
genanten unsen borgcren, dat de romissche koningh vele to schickende hadde, wi 
mutan ome naridan nnda np oaw warden. wen ed ^d raofllite hebboi, ao woMe 
A« uns vor den koniagh bringen onae werff to horao. 

Dan» ao da genantm twene bn^gere dema konk^itawdke tyd naehgereden 
hadden, alaa de koafaigh quam in eine aCnd genant GauRieh, de lied uppe dema 
Rme unde dat sint twei mechtige itede nnda de Bin fletat twnadien beide atede 
ben^ also de koningh eines dagea hadde missen gebort mde ginck vor der kerken 
«tan upp einen grothcn plnen unde hadde grotta rad med feien herren unde 



Digitized by Google 



riddcnUy tO gingen de twei imse borgere timnf>k dat volk unde drungen (37) sik 
durch dat volk hen unde vornemen uüdo acgcn den genanten von Swartzeborch bi 
denie romisschen koniuge stÄn. »So de genanten uii.se borgere dnt aegen, gingen si 
deme kouinge »o ai uolut machten, so de koniugh de ausichticix wurd unde vomaui, 
dat «i weiff to «um liaddan, waukede de vaa Swaiteeborch uiuen borgeren. m» 
felbn de genanten uue böigere twe deme koni^ge to ttiSAf lo eprak de konin^ 
„Btad upp", 80 bradito der genante Peter Becker unuer aller werff van der atad 
tragen vor deme kouinge in aodannen worden »allerdnrelJiiehtjgerte fiuitey gnedjge 
five karre, jmvttr koiungllken gnaden undenaton «nda naderdenigen irilligen 
dinere, de rad unde bor<^< r« ;^cnicnit; dot- stad Czerweet hebben uns an jnwe 
koningUke gnade gesaud med demudiiker bedc an juwe gnade to bringen, dat 
med sodanncm gclcidc , also jnwe kouinglike guade denu; Iidnchgeljoren fursteu 
unde hcrren herrn Albrcchtc turstcn tini Anhald unde graven van AssLhanieu 
unseiue gnedigeu liven oißherren geijcvtx hf'ß't , aLse ui iu van deine fuder bcrsz 
tweiue bcndssc'he grosäclien wes de« ud der stad (Jzenvost gefurt werd geveu 
schollen, gnedige lierre, dat med sodanner gnade unde geleide de atad Gnerweit 
unde alle inwonere rike unde arm lere beawerei na unde aodanne gekide den 
böigeren unde allen inwoneren der atad CUnrweet to grotam unvorwintliken aobaden 
kumpt So denne jawe koningKke gnade io ein beechermer vorweeer unde 
notbedenak ar aller dea rikes ondenaten ia [et cetera], btdden de genanten gemeinen 
arm unde rike inwonere der stad Czerwost, dat juwe koninglike guade anme 
aodanne orc ewige vurderfT unde 8odaune geleidc afldun wolde unde de genanten 
van Czerwest fordnieher laie bi .^odannen gnaden friheiden luidc rechticheid, alse 
juwer gnaden vorfaren des billigen romisschen rikcs wcuteher tliugelaten hebben, 
unde dat ju« c koninglike gnade de genanten van C'zerwest bestedige unde bewere 
alle unde itzlike orc gnade IrUieit unde rechtiehuit unde oro privilegia brivc 
liaudfcston, alae de van Czerwest hebben van oren erfTherron ertzbiaschoppen van 
liagdeborek marggraven van Brandembordi, dat sik juwe koninglike gnade kunn 
gnedicliken erkenne unde darvon dat Ion nemo van deme al^ecbtigen gode." 
Abo der genante (SB) koning^ Segemund eodanne Torbru^ji^ge Tomam, eprak be 
»odaime wort i^Bven ftnmde, gi rint arme lüde unde ad ia juw awar nne nach tliu 
ridon. gevet jnwe aarapinge unde bcde tuiseme kentielere in sodantier nmtc , ho 
gi UU8 de hir vorgrgeven hebben, it»iind«B in sclirifften unde ridot wodder j^gen 
Costenitz. wonne wi dcnnc dar komen, so fuget gik bi Unsen kcntzeler, so wU 
wi uns jegcn jmv giiodii lilikon erkeu/ien." So gingen de genanten Uinrik Klutzow 
unde i'etcr licvkcr van deine kouinge unde der genante Teter Ik-ckei- ochrefl' 
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■odiUM MqpplMacie ; alse he mundlUccn vor deme koninge gebracht hadde, in 
einer oedelen unde antwerdo do8 anderen dages de ccdele deme kentzeler nnde 
de stdve kentzeler v,as thu deme tnale geuuit Johjum van Kerherch onde wai 
ein like borger bcscten thu Stratzeburch. 

ItPin 80 de genanten unse borgere «o van deme koninge scheiden, gingen 
ri thu denio genanten gravon Ünnthere van Swartzebordi unde beden, dat he on 
ein gud vorfugcr tme jegen dene itmiMlMn keniitge, dat he den Onnreat 
gnedHch wer« nnde aodanne «te ewtge votderff a a a t g e . darap ealirarde de vm 
Swarliboreh, be weide aodaime aekm med deme kmdnge lumdelea; «en ed tyd 
hndde, dat wi red« tim OnrtenitB, w«i de keadogli dar quene, dirt wi me dme 
bi ome fogeden, elur wi to deme koninge ginghen. Damed idbeiden A de 
berg e re beide van Cztirrick unde reden wedder jcgen Goatenits. 

Item darnach %vol over vehir weken qwam de romisacbe konin^ to 
Costenitz. also fiigoden sik de genanten unse twei borgere bi deme genanten van 
Swartzeborch unde bedeu dat he sodanner orer saken ein gud vorftiger were. So 
s{jrak de genante van Swartzeborch , dat de uiisen med orae gingin to deme 
marggreven van Brandemborch alse to marggreven Frederike unde dat wi den 
beden , dat he der ilad Giarweit berta bdpe bidden jegen dene keiibge In dm 
eaken. mde nppe de ^d was m ar g g re ve PMteA Tan Biandembonk med deme 
genanten nnaeme benren graven Albredite in itaweDcen nnwiDen unde de salve 
maiggreve Fredenk Tan Bnmdemboidi wai dm beigeren fkn i serwaat mA 
gewogen. *o gingen de genanten unse beigere bdde med deme van Swartadberdi 
(39) tho deme genanten baren Frederike marggreven thu Bra ndembereh in «ine 
herberge unde b rechten ore wcrflf, danunbe si ndgesand weren, an ome unde 
beden, dat he daran hulpe unse beste erkennen, wen he wüste wol, wn ed umbe 
de stad (.'zerwest gelegen wero. darup antwerde der genante maiggreye, he woide 
dat beste gerne dun, de unsen scheiden wedder bi ome sin. 

Item dama so de genanten unse twe borgere wedder to deme marggreven 
qaemen, ao was thu der tyd de bincbop van Brandemboreh einer genaat da tbh 
WaUbw. de enlTe Umckop waa ok tlra der ^ in mmdcrilkeme unwiUen med 
onaaeme herren gmven Albreehta. so de genaateB twe beigere vor om fnmnen, 
•0 was dar bi deme marggreven onsee betten graren AlbrecbÜs bode einer genant 
ffimaa Loper, de snlve ffintae badde btfve gefaracfat an deme genanten maiggtermi 
Frcderikc. Den sulven brefF Ued der genante roarggrere misen borgeran lAaan. 
In deme bvive badde mise henre gntTe Alweebt geschreyen unde den maiggfeven 
bidden iaUHf WI dat tww Aier botgera Tin Caerwest, bi nahmen einer genant 
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Hinrik Kluttzow, de wore borgenuester to Czerwest, iinde ein ander horgcr, de 
were Peter Beckei- gciiant, de genanten weren van sincs radea wegen unde sinor 
gemeinen borgen wegen ainer stad OMrwest udgc«md uppe ainer bersckap 
argeste Ün iterffiBn, unde liet m deme birive den marggreven gants hooUikaii 
Udden, dat he tunbe liner bede unde dinate wüle moohte des ein gud vorfuger 
wesen, dak de anhm twe wie boi;gere in onme weifib uidit mnchlen geboreft 
werden, nodi du» weiftnde ore bodeidie|> nidit wurden to gehtan et oeienk So 
de genante marggreve den genanten nmen twen böigeren aodennen bxeff baddo 
lesen laten, hedden de mergenanten nnae böigere dee brivee geme eine afeschrifit 
gekad. der weigprdc sik- der genante marggreve on tiiu geven, sunder he lied on 
den breff noch eins lesen unde gaff den genanten unscn borgeren in, dat si darup 
sehn scholdcn, wen hc uiiseme Herren (lerne romiKsdien koniuge parsoulik bi were, 
dat si sik denuc deine küuiuge unde ome bifugeden , so woldo hc dat so vorüigen, 
dat de (40j kouingh de unaeu horeu scheide, unde scheiden so darvan. 

Item wol Txff adder eebi doge daran TOfgan Torliep sik, dat ^ genante 
«nie Itenre de maiggreve van Brandemborch red tha deme dune to CostenitE bi 
deme keoinge. In deme w^ gingen de nihren twei mwe beigere dane konii^ 
unde deme marggreven jegen, so wene ken de de maiggreve on, ae begeden ore 
knie nnde gingen to ome, ao bod on de maiggreve nne band nnde gmte aL 
van stund 80 de romiwwhe koningh dat sach, so he ein genta meriUik harre waa, 
aprak he to deme marggreven in den worden „de amien lüde weren bi uns to 
2jCurrick umbe itzwelke bodeschap." so folgeden ae naeh den lierren wen thu deme 
dume to Costenitz. so de niiHse ute was, fugeden sik de genanten unse borgerc bi 
deme vorgenanteu grave Guntlier \uii Swartzboruh iiude beden dehn, dat hi ore 
werff , dat si in siner jegenwerdiebeit thu Czuiek an den koniAgh gebracht liaddcn, 
Wolde vomiea unde dat de konin§^ on dat gnedichlik thohUdek So gingen de 
unaen med deme voigananten van Swartaebordi in des koningea hoff nnde 
iugeden bi deme koitadar .einen dee koiuqges ridder. ao de kentader der 
jtgeawardicb quam nnde Iwecfata de abkrifillike aupplieaeie, de nnae genanten 
beigera deme komnge to Gkaniek geantwerdet hadden, so lied der genante 
romisscAe konimg^ de anpplicaoic deme marggreven nnde deme [genanten] van 
Swartaborck voigettant lesen unde beriden aik darup so laqge, dat de koningh de 
genanten unse borgere lied vor sik komen unde de genante unse herre de 
marggreve sprak „liven frunde van Czerwest , unszer gnedigister herre de romiwcAe 
komngh wil ansehn juwe deniudige bede unde wil juw erhören unde alle juwe 
aide gnade friheit unde rechticheit privilegia unde brive, so Juwe supplicacie 
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innalieldt, beaiedigen nnde Tonden. imde lbg«t juw med deme v«n Swartieborch 
In deme kentMler urab« Bodannes füllen to beeteDene.* 

Item van stand beden de vamn den genanten van Swartxeborch, dat he 

ein gud gnotlich vorweser were jegen deme kentzeler iirabe lodaime saken thtt 
fillbringcn. dar sprak lie thu, he wolde dat beste dun. (U) 

Itein (liirna wol achte dage vorgan fugcdoii sik de geiiaiiten unse borgere 
bi deine gt nautcn van Swartzcborch unde de hadde upjie de tyd des koiiinges 
keutzeler bi sik unde dar wurden dünne uppe de tjrd sodanne bede unde der 
ttttwoi «appHeacien to ende brabhf unde de gensMen anie twei borgere imiinb 
darayer dee imniwirhep keningee brelT teed' eine nu^eetatee ingeeegele angdiangen 
TonegiH, de io Indett Wir SjgBiiiiiid*) et oetn». 

Iteu so de wergumtn twe bocKeie wedder Ilm defwest qneuieiif 
wanden de gemdnen boi]gere vorbodet unde eodeiuie brcff des koninges geleeen. 
imde 80 unse herrc grare Albrecht erffur sodaniMM brives lud unde ndieldiiigey 
ward he gantz unduldich uppe den rad unde borgjere unde beaimderen uppe de 
twe alse Hinrik Khittzow unde Peter liecker unde sodanne imwillc sttmci lenger 
denne bi dreu jarcn , .so dat de geuante unse herre grave Albrecht sime rade imde 
borgeren gantz unguedich was. 

In der sulven tyd. so de rad unde borgere in sinen Ungnaden weren, 
wdde de gennto mse kern gräre Albredil den x«d, wen ai one in ecI i fM II en 
naoh wonliker wieee geemd wardeo, nidit «Itrren tho geade mde ok iddit 
bestedjgen. So wurden de beigen. alle gemeinliken ein, dat de gekoren red 
«diolde npgken nnde der ilnd beete don, dee woUett li deme rede bislaä. darop 
gingen de rad wd U dren Jeron 1^ 

Item in deme salven nnwfliHB TOniagede de genante unse herre den rad unde 
sine borgere offlen vor deme genanten marggreven Frederike van BrandenborcL 
vor dcnic hochgehnm Herren Rudolffe hertogcn to .Sassen, de dcnno sndanno clage 
an den rad unde borgere »ehreven. wen denne «odainie sehriffte an den rad quam' 
van titund reid de rad tlni den genanten Herren unde vorantwerden sik unde 
vorboden sik uppe si ere luade reciites uuseme herreu to plegcn nach erkentenisse 
konii^l^ker mde fKoHMkiK btive imde. privilegi« unde goder alder be r fc o m e n 
wenlieit» wen de genanten hmen eodnnnee en nneen genenten henran grnven 
Albredite idireven, «o weide be deme ao nicbt Ibigai. (42) 
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Item in deme salven nnwiHeii liet unse genante herre grave Albrecht thu 
einer tyd vorboden einen rad unde de innungesraeistere vor de borcli. so wolde 
de rad unde de inestere nicht alleine to omc gan, sunder si vorbodedcn de 
gemoineii bürgere darthu. unde unse herre grave Albrecht liadde thu der tvd bi 
sik einen openbareu schriver alse einen notarium. al»e de borgere gemeiuliken 
TOT der boroh an deme grcran an de TOilHirob quemen, so quam der genante 
onse herr» grave AHwedit vor de geoMinen borgere nnde qnrak aolvee glhren 
botgere arm nade rika, naae radmeme med itswelken «rai failiggefcn sink une 
tlrawedder nnde don weddcr ere e^gen totaagiUie Inive) so wi bopen, dat ed 
med jmrar aUar wille niefat u, aide ifi biddeui dal gi uns beiden jawe eigen 
vorsegilde brivc, de jnwa veffinren der bendiap geren hebben, unde den rad 
nadmneseu, dat »i uns vor sodannen unhoraam wandel don." äo hadde de 
borgermester tu der tyd einer genant Heine Litzow, al»e de borgere vor de borcli 
«juemen, den gemeinen borgcren med ingeven, dat si scholden unsen lierren 
borf;n[e] uude «clioldcn stille »in unde niinand Hcliulde spreken, de burgoriuester 
hied si denne spreken. Also der genante unse herre sine andacht, so beruret is, 
udgeeproken hadde, so sweicb dat volk etille, sunder der genante borgennester 
wgak. also „live gnedige herre, juwe gnade vorteilet ans fair clagewis vor juwen 
genainen böigeren, so bafft jowe gnade nnse antwerd in jqgenwerdiebeit der 
boehgebomen fiarsten nnde heuen lierm Bodolffee hertogan dm Saasen berm 
Fradeilkne maiggreven to BMndenboNh nnda orer erbarer rede jnwer eigenaD 
manachap offte wol vomomen mdo wi wolden ungeme juwen gnaden wuran 
dmiredder edder dm unriUen wesen, wen wi beiden nns j^n juwe gnade, alse wi 
unde unse vorfaren sik ie unde ie jegen juwe gnade unde juwe vorfaren unse 
erffberren gehaldcn hebben, unde bidden, dat uns juwe gnade lato bi sodannen 
gnaden frihe^'den unde rechten, alse juwe vorfaren unde ok juwe gnade muIvcr 
wente liertho gcdan hefft uude, live herre, wat wi don unde uns jegen juwe gnade 
holden, dat (43) du wi med willen heite unde fnlbordjuwer gemeinen böigere unde 
anders ineht.'* mide de genante borgermastar wende sik to den böigeren nade 
to den geoMfaun beigaNB wliven fruadei ia doeh jnwo wart alao?" dwiiiap 
dnt geavnne volk kder stimme ,ja ja ja.« afao dat votk so lade sehrei nnda gar 
aar« begwdaii to imraMfcn, eo aam ffmn Attweoht anen stnff in da haad «ade 
gindc np dat aiot mad den sinen mide de böigere gingen von de bovoh «in 
jowelk in sine Innung^ unde hüden gespreke unde geven eindrechtliken deme rade in 
befelinge, si solden daran weson, dat si de stad behilden bi gnaden friheiden 
mide zeebtea, alae de stad unde si van alder gewest waren, unde sodanne brieff, 
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ftlse ore raedeborgere Illnrik Kluttzovv unde Peter Becker van deme romisschen 
konini^e orworffeu haddcu, bie lulicr inaolit bchaldcn, wad dat koste, dat wolden 
Iii lidtMi uude wolden derac rade truwelikei^ bistao, so ferne ou lieff unde gud 
werdo, luide scheiden so van ein. 

Item in doii sidven tydon sodannes Unwillen alse de genante unse herre 
med sodannen dcdingcn hir binnen landes nicht bodwingen unde overdedingen 
knndo, so was to einer tyd der genante dun hlialitl^este furzte tnule lierre horr 
8egcuiund romisschor koningb to der Swideuitz unde ok Hnndor tyden tu Breszlaw 
Hude GoflHi in de ovcntode. So der gwumte'imm harre grave Albrecht erffiur, 
dat der genante roniMaohe kooingh diu der Snidenits waa, ao ward he to rade^ 
dat he parBonlik tu deme koninge riden unde Um weide, unde yonette dat dot 
Cowwigk unde stedeken deme hertogen van Sassen vor seht hundert rinsdke 
güldene unde tocfa med deme gelde to deme genanten romisschen koniuge. unde 
ao unse herre tliin woldc uude de rad dat TOmam, lo TOilMdede de rad de 
gemeinen borgcr[r]e unde brachten vor de borgere, dat unse herre grave Albrecht 
upgetogen were thu deme koninge unde de rat! besorgeden, dat unse herre de 
borgere furder beswercn muchtc. So wurden de borgere (44) genieinliken unde 
alle Innungen ein, dat de rad ok stlioMt; van stund upsenden ein adder twei, de 
ok unse rechtichcit deine koninge vurbrechtcn, wat dat koste, dat wolden si all« 
Uden. daran bewisede sik de rad unde muchten nimande wol hebben, de Ilm 
deme koninge tfain wolde dammbe, dat unse herre grave Attvecht pamolik dar 
m». So unae herxe wol Ii verteindegen weeh wa« geweeti ao hadde de rad med 
deme genanten Peter Becker ao vele geredet unde gdiandelt, dat he wolde riden 
med efane unser medekomppane dea rades thu deme maiggreven van Brandemborcfa 
marggreven Frederike. So red Peter Becker med eineuM genant Hans Bornum 
wen to Franckenfordei dar waa iippe de tyd de mar g grem, nnde bcadilen 
sodannc wcrff an on, wu dat unse herre gnivc Albrecbt were parsonlik gethogen 
thu deme koninge, unde bedcm den marggreven, dat lie dorne rade thu Czerwest 
sinen gitrinveii raad geve, offt de rad ok ore bodeschap darjegen schicken 
scholden. darup gaff de raarggreve dehn unsen vor antwerd, dat he wolde sine 
meiklike rede senden an deme romisschen koningh binnen verteinnachteu , dat de 
rad ore bodeadhap daimede npeende, dat were ain rad et cetera. 

Item darupp scheiden de genanten unse borgere alse Hans Bornum unde 
Peter Becker van deme marggreven unde brechten de bodeschap unde werff an 
deme rade tbu CaerwesL äo Hans Bornum unde Peter Becker wedder thu 



Digitized by Google 



Ciserwest quemen van deme marggreven, ro ycBx tmae kwio gMve AUvedit nn- 
deme koninge gesckeidcn unde was thu (Jzenvci^t. 

So der genante unse herre gravc Albrftlit van demo koninge quam , so 
brachte he einen breff van deme koninge, daiiime schreff de koningh an den rad 
vaa Cserweat, dat d «m aa ■«wtomw» koniuglike guade, alse he ome gedan hadde 
«a deaie bere, dat man degeUken nd aber atad Oaenrart forde, mine Tonpeningo 
deden, dacaa dade di rad aiiier kaniqgUker tratdidiait dn gud gefld. So da breff 
vor de gememen borgere geteean ward, wurden da beigere ein unde befiden deme 
rade, dal tt van stniid dammbe ote bodeaoliap (iS) beitalten bi deme mugpvwu 
So luiae genante herre grave Albreoht eiflbr, dat wi tmae bodeachi^ in aime 
afiWeaande hadden gehad bi dcmo marggrcven imde ndea an ome gesuimen, unde 
den marggreven parsonlik erflFiu- thu Brandcnborch uppe de tyd thu wesen, so 
»ante he aincn sonen gravcn Woldeuiarc med sinen reden alse med hem Glierarde 
Uruban uiule Oheren Werder unde Matliys van Rederen to Brandemborch thu 
demo marggrcven, unde de acholden uns vor deme marggreven vorckgen. so wi 
dat erffiireu , sande wi uppe de aulve iyd unser radmaune twe ok to Brandemborch 
alae Ii namen Peter BedEeie nade CSawea Kobbeatorppe. alae der genante grave 
WoUemar dm Brandenbordi ame elage weddar vna vorbreobta[n], ao knrdon de 
genanten unae medegesworen aodanne dage van worde thu wurden vorbringen 
unde geve« deme genanten maiggreren vor antwerde fai aodaanem faide 
„houcbgeboren fuiatey gncdigo live herre, juwe furstlike gnade heffi vor daa. 
mdea unde der böigere van Caerweet erbidinge jegen clage unscrs gnedigen herren 
wol vomomeni wu juwe gnade unde de hochgeborn herre Rudolff hcrtoge to 
Saaaen des rade» unde der bürgere thu Czcrwest tliu aller rt-delicheit naeh lüde 
koninglikcr unde furstiiker brive unde aldcr rcdcliker iH'rkoiiicn woiilieit fulmeditlich 
ic unde ie gewest sin unde noch so inec-htich sin, undo biddcu, dat juwe gnade 
sodaune« vor uus bideu uude scluiven woldc." 

So de genantoi uiae boigera aodaape« gebodan hadden, sprak de genante 
marggjceve to tmaame benen graven Wddemacei offt he van dnea vadar ir^gea 
ok aodannea up om unde deme genanten herren BudoUb hertogen thn Saasen dm 
erkennen naeh aodanner inleae aettan wolde. darlbu antwerde grave WoMemari 
he bedde des van sime vader mechtichliken nicht in. 

So de saken so bemret ia thu Brandemborch vorlaten wurden unde unse 
herre grave Woldemar van deme marggreven geschciden was, so fugeden sik de 
gonanteu Peter Becker unde Cbiwe« Kobliestorp bi deme marggreven alleino van 
aodannea affeacheidens wegen, alse Peter Becker (46 J thu Franckeui'orde van ome 
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gMcheiden waz, danunbe lie riae bodaaolMp to deme koningc hebben wurd«. 
darup antwerde de gcnanto txuarggreve , he wurde sine rede schicken an deme 
romiMchen koninge in deme lande thu Bchmen neralik heni Johanne bisschop to 
Brandcnborcb , werct sftke dat di rad van Czerweat de oren ok an deme koninge 
sondeu wurden, »o »cliolde de rad de jliennc bi ome senden uppe dehn nehsten 
sondag over achte dage thu Furotenwalde adder to Frauckenforde , ho wolde he 
dMM »dft i^bn, CWwwt cle «nn bi den iImb niMt» ovmalueken nnde de wholden 
«n in onme woifib Ustndidi hvmb nai» «• in of« iMMlietmaoge oMds htiliBiiii 

So de ganantoi «neo lodiiiiB» waff -mdder bnoIrteB, fo wnrdsn de 
ndnemie ude 'geoemen böigere «iiiy dal de red vm itond de .onn mA 
BodenMB afftcheidqa to deme koniege m Md uo scheiden. Hmde de nd ft» der 
stad wagen np den megenanten Peter Becker, de fugede aik «« to SVeaekenfurde 
U deme nuurggreven unde de« anderen dages beftd de genante marggreve den 
genanten Potcr Jiecker d»'me lusschoppe van Brandemborch. imde toch med ome 
wento uppe deme Ikrge thu Kuttheu uppe jhenne syt Praga, dar uppe de tyd de 
ronÜBschc kuiiiiigli was. 

So dar de genante Peter Becker med deme genanten biaschoppe van 
Braudemborch wol bi achte dagen gelegen hadde unde nicht wol panonlik vor 
deme koningh komen mnchte, wen dar wenn uppe de ntn ^ bi deme konmge 
tele filxitan mde benen» wen ed wm bi der ^ ebe de kanini^ yvt dat inte 
med ebne bere Prege toob, eo fugede ak de gornnto Pelar bi deme geneaten 
bimohoppe tan Bn mdembewaii vade enneaede ome, dat de . neiggreife <m ome 
befolen hadde, unde bal| dat he ein gud vorfiiger were, dat be vor deme 
lanuHohen kaniQge lumien muchte, ehir be cik med sime here fw Frage fogede, 
wen edi were ome swerliken deme koninge 80 to folgen. Darup flprak de genante 
binchopp „live Peter , wi willen , so wi liojx'n , morgen , wen de romisscho koningb 
hefll missen gehöret, uns bi ome fugen uppi^ deme muntthehofc, dar weset bi 
uns, unde wen wi uppe deme gange ghan willen, de van eime huse thn deme 
anderen gheit, so (47) weset nebeet bi uns, unde wen uns de dorknecht dorchleit, 
■a bildet jnw balde<L«n aaiy ao wiUe wi gik an den konim^ farnq^«« 

Utero de« ead ewn d«gee ao der genaato bimebop vaa Bnadembctcb vor 
den komni^ gu woUUi, fiigede aik Petar BedEer bi cpe nnde qaem np den 
r emfa i fl l i i n koninge« p e lhriam , ake be dar wol bi tuen «binden gesiaa badde 
aade de genente bisschop van Braademboroh «in weiff g ew o ri fe n badde nnde «Ot 
van deme koninge scheiden wolde, ao wenckede be deme genanten Peter Bct ki ro 
«ade bat den koningh van de« »aiggieven wagen, dat be en hören wolde. do 
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filgede sik der velgenante Peter vor deme koninge unde bogwb sine knie unde 
q^k „allerdurchluchtigestar furste, gnedigiBter live harre , wen juwe koninglike 
^ade hofft in vorjaren deme rade unde gemeinen bürgeren der stad Czerwest 
jiiwen armen underdanigen beweret unde bestediget alle ore gnndo friheit unde 
rcchticbeit privilegia unde brive unde bi godannen gnaden friheiden unde 
recbtichoiden tbu beschütten unde to bcschcrnieu itzüken furaten unde herren bi 
jKWW koningliker gewalt geboden hebben, also dat juwe koninglike brive med 
jmiw kollil^^kir a M ^e rtrt ingesegelo vovMgÜI «dwieMt, live gnedigeet» htm, 
na hflflt «me gnedjge kern grave Albredit fönte to Anh«ld juwe koniogtike 
■wrfebffef tat de kotigere tbn Gaerweet gebraekt, darimie juwe* gnade den van 
Gaenrart tkogebeidet mueme geaauten bencn aat deme beretoUe, den jawe gsade 
OB Ilm nemen erlovet befit, nkht tim hinderen , dar aik denne de genantem 
borgere van Caerweat gar lere vor entsetten, bidden anrupende jtiwe koiiiaglike 
gnade de genanten van Czerwest bi aodaiUMii juwen koninj^iken briven and» 
gnaden thu laten" et cetera. 

Darup antwerde der genante roniisschc koulngh in jegenwerdicheit de« 
niegenanten biaschoppes van Braudemborch unde tele ander herren unde fursten 
,4ive frund, wi amd irol andeehtich eodanner gnade, de wi tho Costenits den 
JhemMa» dar dm van tratibat, gedam hebban, «nda «iUan danmed aidite vondtmakaa, 
aander wi hebbao rnmaamn ohemea (48) vaa Anhald eine anlaehrm made bagw - oh aa tf 
gsnmt waa den jkanman daran» to donda is, dat atait an aie, wen wi habban 
na&iea geMan, dar wi unaa btive, da wi vor gjgaffen kabban, aaade wülan 
vocnichtigeni oode dat sik dine fhtnde, de cUk md ge«and hebbcn, orer 
gnaden fribeiden rechtin briven privüegien unde naar koningliker brive tbn 
Ckwtenitz in vorjaron gheven gebruken, daran dun si wedder uns nicht" unde 
aprak to deme bLaachoppc van Brandcmborch , dnt he sodannes acbolde um« 
obemen marggrcven Frederikc \an Brandcmborch tlmscggen. 

So de genante Peter Becker sodanne affucheide vor de borgere tlm Czerwest 
uppe deme radhuse vorkundigedo , dat befol dorne rade unde den borgeren wai 
mnde baflilen deaae inde, dafe di lad ore privilegie unde gnade liniken aeholda 
nnde oror aldaB wonhait, dea wdden ai alle dorne inde bialan. 

So dann nnae genante harre grava Mtraehk aodaanoa eiflbri ward ha 
liudar deoM rade mnde dan boigaren mnde amd arU hen dame gananliai Polar 
Becker genta ungnedich unde hadda doch vorhaadeÜQge med itawelkea ainan 
HrinBli^r^ m mnde gmdan herren unde mannen, wu si ome in so d a nn en aaken redeat 
wen ho wäre m swmren deidiogen ondo unwiUen med sinen boigoren wol bi dran 
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jum gewMt ande kadd^ sik nnde ok fiine borf^erp np nware tering«* nnde muge 
'dirvon gebradit unde deine rominnohen konmge sine olage itndo moininge 
Tvngebracht, unde wedder »odannes sine bor«»iire fdk alles sotten unde darinede 
he wxoT saken tliu neiner utdrnclit komen kmide, so w<»ro omc wol van licrron 
unde frundcii vor^even, dat he de »tad med macht overtallen sdiolde, tind«* sine 
obemmou van Mansfcldo woldlen ome thu hul]>e konien med dusend bercldcnechten 
onde MUt ok med «ndem niMgheii thnge. Darup ward siu rad nnde sine manne 
bewegen ude «ne maime bereidan nk nade Spraken, ae wold» ome lodaiiB nicht 
taden, nock Bodaane Toidarff mm hiav fseeuidiu] (49) idu^p md tted made 
kawalen. darup bleff sodaanas baatan. 

Daniaek wol var adar viff wakan vordi^iada da gananta ama hmra gtaT» 
Albraokt i^pa dat nia dehn rad van (\orweat tot dana bartqgea van Sassen 
alse vor hertogea Rndolffe, dat di rad unde borgere vnti Czerwart ome Torenthelden 
unde nicht j^ven wolden sine wonliko orbodc, nachdeme de sinen vorfaren gevan 
were. unde danunbe vorbodedc de g^enante hertoge Riidolff thu sik den rad van 
Czerwest. So sande de rad to deine hcrtogon ore nied«'kninj)pane unde anderen 
bie naiuen Hinrik Kluttzow, llan» Bornum, ('lawos van I.etzke unde Veter 
Backere unda YOfhandeide de saken unde »cbcl tuschen unsenie genanten herren 
graveo Albraohto unde dehn borgeren dm Caarweat, so dat yan aodaaner 
voriumdeltnge wegen dedinge worden gebaldeB, dat dama aodaana onwiUe wart 
bigelecht nnde wn aodanne saken wurden berichtet, darover wart ein braff 
gigeran» dalm die rad had I» anderen brivan. 

Item binnen sodanaer twidradit aka unse genante harre grava Atbreeht 
med sime rade unde borgcren to Czerwcst uncin wa:;. so was ein borger genant 
Hans Kroghcr, de hadde saken med demo rade unde borgeren to Oxerwest van 
siner fcngknissc wegen, so he gefangen was med andf>iPii borgeren, so vorberuret 
is, abe de borger thu Czerwcst thu .Stendal unde Angcnnundc gefangeji wurden. 
De aulve Hans Krogher lugcde sik bi denic genanten unszcn hcrrcn gi-aven 
Albrechto in sodauner tyd des berurdeu unwiJlen andc den sulven Hans Krogber 
nan anaa hota gnsn AUreeht in aina ▼wdadinge unde gaff oate anie Tova^gÜden 
opanea brive, dat ha ainer jegen dama rade unda böigeren dm Ckerweet to aven 
iroda xadite unda aller red^ebeft fiilmaditifb wäre nnde mndila unee vadea nnde 
botgera dm Gaerwaet nidil meektidi am. unde der genanta Haue Ero|^ Had 
den rad unde borgere van Caerwaat laden vor des genanten herren Segemondes 
nmischen koningh ho f e g eg i elita. ao de tyd quam dat de rad scholde antwcrden 
aanda da rad vor den megenanten Pater (60) Becker med foUer macht Alse 
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Peter Becker vor dat hofifeg^richte quam thu Reinsborch , dar wa« de koningh 
uudc der hertoge van Sassen hcrtoge RtulolH'. dar erwartf Peter Becker eine 
rciui.'isie , so dat de saken wurden beloleti denie rade to Witteniberch. so di 
reniisaic gegau was, darua alse de geiuuite Peter Becker van iiegcusburch toch, 
bleff der genante Hans Krogher dar unde beheilt helmliken einen uieu ladebreff 
ande sweidi dar smuuka aide liei dm nd mide borgere up dat nie lad« -vor 
de« koniqg«« kameigerielile lo Nocmbercli. 

fiki de tyd dar ladinge ipumf » aande de lad den m^gaaanten Peter 
fieoker med deme ibidMliiivev An dar ^ genant Jorgen Gninoi, de ok einet 
borgers äune was, wente to Norcnberchi dar to der de romissche koning was. 
aUo de richtedach dar nin Kcholde, m was de koningh uppe der borch to 
Norenberch. also do koniiigh wolde gan bi dat kammergerichte , so fei der genante 
Peter Becker vor derae koningt' nedder uppe «ine knie nnde sprak „g^iedigister 
live herre, einer genaut Hans Krogher heftt in vortyden dehn rad unde Ijor^i-re 
van Czerwfst hiten elsclien unde hiden vor juwe kouiugliko Jiotiegericiite , darvor 
denne sod&ime saken noch uugescheideu hengen unde woi bi dren jareu gehangen 
hebben. «hrol denne juwe gnade nu in der tyd dibe leiten hofegerichtea eodanne 
saken deme enamen rade thu Wittenberdi tha en^ennen unde thu entscheiden 
medittiken befolen hefll, heft nn daibefim der genante Hans Krof^ier dem 
genanten «ad nnde bovgere y«a derwest op dat nie laten laden vor jawe 
kmiingBke kameigeridite. bidde ik in nakmen der Tan Onnreet» dat jmv« 
ktfninglike gnade ii nmbc eine 8ake med twen gerichton nicht besweren, sunder 
eodanne saken an deme rade thu Wittemberch dn richtende beslan laten, nacbdeme 
de aaken darben bevolcn sin** et cetera. 

Darup antwerde van stund de ronüsschc konlngh, dat de ladinge. d«' 
Hans Krogher vor sin kauiergerichte gedan liadde, de .scholdc affsin unde de rad 
thu Wittemberch scheide de saken, nachdeiue out (.iJj de thu scheiden bevoleu 
wereu, richten unde beful uppe de anlve tyd deme biawslioppe Tan Agram, de to 
dar ^ ain kentader wae, dat Iie de ladinge aiSion ad^olde ei eetera. 

Damp nam de genante Pelar Becker dee koningee bfeft So dama de 
rad Tan Gnrwest med deme genanten Hans Krog^ tot deme rade thu Wittamberoh 
kernen acholde, ao Tordagede Ben» Krogher T«r dat »to den rad, dat si eme 
noch Tan dner Tengnis.se wegen wercn schuldich wol uppe tweihundert rinschct 
gnldeoef iven ed were deme rade sulves wol witliken, dat hc thu der tyd, so de 
borgere van Czcrwest von den Aldenierkisschon thu Stendal unde to Angermunde 
ge&ogen weren, scbattinge geveu miute, der he nie vomoget wart, unde toch 
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■ik das aa d6 femefaMn wantsnidare, de dm Gbenreat dar irandtaddar innhig« 

hedden. Darto antwerde de rad van CzerarteBt, se wolden des nk darU bliven, 
naabdeme sik Haus Krogher sodannes toge an de jhcnne, de der wantenidere 
mmmg« to Cserwest hedden, undo de rad ok orc bekentenisse llden wolde. so 
scholde de rad al d«- jeiine, de to Czervvest der wandtsnidere innuilge badden, 
tbu Wittembcn h vor den rad binnen ses wekeii bringen. 

Item 80 de tyd quam brachte de rad van Cservrost alle de jhcnne , de der 
wandMudcn «mmw^w baddaa^ tfm Wittanberob wol vp vefikicb penonen , udgenomon 
orar twd bi nanaii Hbrik Benialiorp «nde Biaa LitMnr, da beida weran med 
Haue Krogere ein onda wolden deme nde nnda boi^geren in den aaken nicht 
UUfgen, nodi wdk» bakanlaniaM nkkfc doii| unde maagh den «antmideren in» 
tbi der tyd eb bind num genairt Amd Tbiqpaa, de aniate gKkewol mede eine 
mimi i tWi i l ^ y dun thu Wittenberch. 

Itam ao de alle to Wittemberch iippe deme raünue tot deme rade 
s« rausten si alle thn den billigen to orer tnchnisse sworen iinde ein jowelk 
I>e8underen. so si ore eide gedan hadden , so vorliorede de rad van Wittenberch 
einen jowclken besunderen, äfft onic witliken were, dat Hans Krogher van der 
»tad wegen siner vengk- (^2J ui&se, so he van der stad wegen ( zerwest to 
Angermunde gefangen waa, nidit Torniiget wen. darto antwerde ein jowelk, dat 
ome idcbt widiken were, dm de nd van Gwrweit vea der Teqgdaae wegen 
Hana Kioghere wea pBalitidi weve, aimder «i muten anders nidit, wen dat Hana 
Tan aodauMr vengniaie wegen oVer lange tjd van deme rede glik anderen, de 
ok thu dar ^ geAutgen waren, [van der vengniaae wegen] Tonraget were; vp 
aodaune tuchnisae bad de rad van Czenvest des genanten rade» thu Wittemberob 
voiaegilde bekenteniMe, de denne de rad van Wittemberch darover ^fF et cetera. 

So de tuchnisse gesehen was, no was uppe de tyd de romiuMcbe koningh 
in dudcachen landen nicht, sunder he was jegen de van Fcneidcgen unde ander 
«tede in Walande getogen. So lied Hans Krogher uppe dat nie den rad unde 
borgcrc laden vor den t'rienstuel in dcrae lande to ^\'e.stefalen nemliken tiiu 
Lemgow. So de tyd quam dat sik de rad acbolde vorantwerdeu, so »ande de rad 
danror tweine beigere abe CÜawet Tan Letriee mde Peter Beckere. de rahreo 
twei beigere tagen ken dm Lenachgew ande badden med aflc vnaera henen br ietf 
gmven Jngena, de an den ft%reven eokraff, dat he aber bMgere dm Obesweat 
jegen Hana Kiiigfaere dm eren ande reckte fnbaeohtMdi were. ae de fitgreve 
■«^— n* aduiflta ▼oraam, ao e b w h ede he Hans Krogfaere vor sik unde Ued om 
«aaaa karren graren Jmgen hreff laaa. ao wolde Haue Krogher der aaken i^pe 
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de Igrd In graven Jürgen nicht bliven , sunder bi unseme herrcn gravon Albrevhte. 
dttto aaliirerde Clawes van Letakc , de rad unde borgere thu Czcnvest werem m 
des genanten hcrren graven Albrechtes sweren Ungnaden undc Hans Kroghcr 
were sin diuer unde brotlikc gCHinde, durunibt-, wolden dt; rad ujipc de tyd 
twdaiuicr sakon nicht bi onic bliven, unde du frif^reve «prak to Hans Kroghere, 
he 8olde sodaime «aken un.sume herreu graven Jürgen erkennen lateo, des sik 
Uana Krogher uppe de tyd wegerde et cetera. 

Item 80 de genanten twe onie borgere wedder dm CScenrest quamn 
unde vor deme rade dat afieheiden* brechten, so toch do rad med (53) den sulren 
tweu borgeren Gbnres van Leüzke unde Peter Beigere to De a to w ihn deme 
genanten anaeme herren graven Jui^gen nnde breebtan vor om, wu d van deme 
getidite in Vestvalen geedieiden weren. ao antweide vnic genante herre grave 
Jürgen y dat di rad sodanne saken liete anstan, he woldc dorvan med Hana 
Kroghure, wen he on hebben rauchte, spreken. damp bleff aodanne aaken bestan 
lenger denne bi eirae jarc addor lenzer. 

Item darna so do roniissclie kuningh wedder in diide.sclie lande quam undc 
nemlik in der tyd no de kuningh woide jegcn Korne unde wolde keiser werden, 
80 hadde Hans Krugher sineu sonen genant Uinrik gesandt an den jbennen, de 
8in proouraAor waa in dea koninges kofe, wenbe to Seds, dar «aa de kmingh. 
dar erwarff des genanten Hans Krögers sone Hinrik einen nien ladebreff wedder 
den rad van Cxerwest, den braofate Hans Krögers bode deme rade unde de rad 
toch med deme breve tho nnseme genanten herren graven Jorgen unde beden, 
dat ke darinne rede. So sprak unse genante berre, wi adiolden sodannen breff 
bi nns belialdoi, ke vonnodede sik, dat der genante Ibaa Krogber binnen kortcr 
tyd tho Desöow quome , wen sin sone er Juhanu Ouger were bi ome gewest unde 
Hege gerne, dat sin vader sik med dcnic rade unde borgeren to (.'zerwest frundlikcn 
vordruge, wen sime vader ginghc dat alder au unde vonnuchte .sodanne saken 
nicht to ende thu bringen, damp scheide de rad van unseme genanten herren 
graven Jürgen. 

Item darna trol bi dien addor vdur wdcen hadde der genante nnse berre 
gntve Jurge rine bodeeebap bi deme nide vaaOMrweat nnde lied ome toseggen, 
dat Hana Krogw were med nnen aonaa bi onw to Deasow nnde wolde al emar 
aakcn bi om fafivanj wolde de rad sodanner saken ok bi ome bttven, ao wolde ka 
voTBuken, dat be de aaken frundliken vorfugede tfan vennidenM forder grote 
mnbe nnde teringe. dantp vurbodede de rad de gemeinen boi^gere. (H) So de botgeve 
tosanipeaa qaemen nndu sodamiea vomemeDy weren de borgere gaato swar darto 
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dariunbc, dat Hans Kroj^cr si muhe sddanrio Kaken, der si sik jegcn ome thu 
Wittenbercli vor denic rade gercclitvt;rdiolioit haddon, uppe swarc kost«- iincUi 
toringc gctoj^n haddc. Doch bewugcu ein doil lx)rgorc darjcgeti, dat Hans f^ik 
sulveu hadde vorkregen, dat ho van live enre ande gudo komen wcrc luide he 

gcvcn f traots nn litia tu Gnfwevl [undcj nood 
udenn gaAmn da wäre gvkonim in ander lade hend», dat widik wäre, unde 
de rad mide böigere qoemeo med atnen nken in grote teringe ande arbeit so 
lange, dat de böigere gemeinlikep ein wurden, dat d todanner sakeu mueme 
beeren gtaven Juigen hören weiden et cetera. 

Item darap toch de rad med ander luden ut den reden dren nnde ok 
itawelken borgeren von dehn hundertmannon to Dessow Üm unftomc hcrren gravcn 
Jxirgen unde dar was Haiiü Kroghcr med twcn sincn sonen also cm Johann nnde 
Hinrike. Dar deidingcdc der genante inisc herrc gravc . Jürgen tusschen (lerne 
rade unde borgeren unde Hans Kro^hcro , dat uppe de tyd de saken so berichtet 
wart, dat Hau» Krogher den rad undo borgcro bad, dat si sik gudlikcn jegen 
ome unde tine lona eriuinten imde votgeren one aodanne rnnbe, dar be den rad 
unde bwgere lo gedknngen badde. darup wart de aake finndUken beriebt unde de 
böigere geven Hanae ame boigerschap unde innuqge weddor. damp toch Hans 
wedder m dn bua mide beterde dat unde dede den anderen «ohulderen, de «in 
bus bodaget kadden, udricbtonge. 

Item also sodanno Unwille tniwdien uitn unde demc gcaanten unsem herren 
gcnven Albrechtc berichtet was, so vorliop äk, dat de Widif van Orabow genant 
Jwan van Wulfien des ffenanttm nnse« herren tiand wnrt unde der genante van 
Wulffen nieinede, dat sodannc lunville tusRchen unscnie herren unde den borgeren 
noch stunde, wen in godan«er tyd den Unwillen deden de bürgere dcnic genanten 
oreme hcrrcu ueino folge adder hidpe. Su sampede der gcnontu Jwan sine l'ruude 
ande nam in dat land, so heisscbede der genante unse henre sinen rad unde 
böigere tiin bulpe, so wurden de borgere reido <Jm perde unde iiidie unde 
Holge- (M) den nnds nemen den ▼ehename wedder unde wannen uppe de XyA dm 
fienden äff wol adite reirige perde unde ftngen ilawelke ge&ngnt, der weren ein 
deü nd deme atieAe to Kdbiratad nemel&en dner genant Weaake von Hombnaen, 
Hmrik Bokcnow, Jhan Rotdorp, de weren beuten tha Bruckorsleven , nnde mehr 
gefangen, de ge&ngen btaobte unee berre grare Albredit sulvee dm Gaerweit nnde 
finrde de up de borch. 

[Nota.] Item so de genante unse licrre grave Albrecht de gefangen uppe 
dat slot furde, no Han)|>udo aik de rad tbu der tyd, also Peter Becker unde Amd 
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C'zaiider thu der tyd borgviiucstere uude andere ore medekumppane , unde gingaa 
tbu deme genanten harran unde dMdwdfln de gefangen, de Um dat itdM bttt 
glovet aide de böigere gefimgen haddeo. So antweide der genante «nie hivre 
gnve Albredit deme nde nnde tprak, ao he ndves laede dm veMe gewett were^ 
■0 mdnede he, dat alle gefimgen der henobap bdioiedaiy ivea eine mamchiy» 
wat di van yaogenen grepen, de brechten si alle an di heradiap. Dartbi airt«rarde 
der genante borgenucstcr Peter Becker in deme lüde „live herre , jvwe ^aada 
weit unlL, wen ein nähme in juwer herschap geechut unde gi van juwen maanen 
folge eischeii , so stcit jmve guade juwen mannen vor schaden , unde wen juwc 
borgere folgen, so Hteit jiMNeme lade noch den Ixirgereu juwe gnade nicht vor 
Kcliaden. schollen denne juwe rad unde borgere dos »cliatlen worden, so iiope wi, 
juwe gnade wil erkeuueu, dat si ok büken den tromeu hebben." Dario antworde 
der genante onse herre, dat were so, dat he sinen mannen vor sohadeu stunde 
nnde amen boigwen nidit mde wolde de gelangen, de to dea ndea band ^ovet 
baddetti antwerden deme lade. ao aniwerde bi de gefiui^^, de dm daa radea 
band j^ovet badden, dame rede mide de rad nam de gefimgen in ore behalt uade 
nemen ote achatdnge. 

Item \n (lohn sulven vehden pucbeten Unsens genanten herren manne da 
borgere unde des rades dinere tlm Czerwest dat bleck Grabow imde etUepen 
(56) de vorborch unde branden de ud unde nemen was dar to «emcn waz. 

Item bi de.s genanten unscs herren graven Albrechtes tvden wart Sandow 
van den van C^wittzow med oren hulpereu gcwunnen unde utgei)rand unde unse 
herre toch med siueu bürgeren van Czerwest thu perde unde wagenen mechtliken 
flarvor, unaeme herren van Magdeborch bisschop Uhuuter van Swartzeburch thu 
hidpe. m knnden dea ap di caiet aver nicht weddarwinnen. 

Item nach aodanner tjd mide geadiidite lad uiae genante haire gntve 
Albrecbt med deme lade nnde einen böigeren tbu Caerweet gar in gvdeme willen 
unde gader eindraobt wento an ainea Uvea ende mkte der genante unae beere 
grave Albrccht hadde thu einer ^d ain lagw nnde jacbt uppe deme hove te 
Burow. 80 he dar. lach, woldo hc gan up|>c dat gemak alae ttppe dat necesaarium, 
ao trad he iip einen appel unde fei nedder un(h^ hadde van deme falle den dot, 
80 man nieinde, unde starfl" to Cosswigk unde lied nach sinie dodc dre sone unde 
cm frouwchen sine docliter. de eine sone was genant gravc Woldemar, de ander 
grave Adolif, de drudde grave Albrecht uude de dochter was genant ürouwchin 
Lutti'ud. 

Kacb dea genanten imaea henreo gratvan Alfareobtea dode quam umb hau» 



Digitized by Google 



— n — 

fptm jQf|[cn mtd mImii bvodsnD ondo mMmon ndon in dB tlid to GMrwwt 
Hildo vovbodede den rad vor sik unde sprak tho detnn rade „liven fninde, ^ 
weten wol, wo gi gik jegen juwe bersdiap gehalden bebben, unde sint wol 
■ndecbtich. nlse unsi? live vader unde hcrre ji^-avc So<^<>inund van dodes wegiii 
affgcghan waz undo uns med unsen brodercii n.ichleid al.se sine lifflike mno undn 
• •rv«'ii, Hl» \vi tliii (ItT tyd juwcii niidc iiu^fii Imi^'i'nMi des cnuaiulen umlc in sint- 
nju'li^'i'liiten landen ujide luden also sine ervcn huldinge unde t<),stndiii<rf van juw 
«iwcheiden, uppe de tyd geven gi uns unde unsen frunden vor autwerd, dat gi*) 
hadden eine hmge vorjarede wonlieit gebad^ dat dt eldeete hmf itt bitt"km 
Aakdd dl* nKeaieiift<«v«i!^ ds^lad Omsrwm hu W wn iWdtf , uiie Ai CwriMat 
YM^eiM MronlHik Miliiw} ttot iä dW eMMlHi tkmfjlltmiB (6^) «tam hwrai 

tooder nnde uns med fodMfaMr'- JhiMi' ^-wodbeit van deme regemente unser stftd 
tjherwwt ieden mde «Mm vedderen graven Albrecht seligen, so he de eldmtt 
wnz, de» regcraentei unser stad Uzenvest nach sodanuer wonhcit thostaden, m 

«leime nu unsc vedder pjave Aibreeht van dodes wt'ijiii is affgefjan unde w! d«- 
eldostc sin, .so be^'eren wi vanjnw, dat rtns ok aUc dciM-ldi sten des rcgenientes 
IUI«'!- stad Czerwest thu«taden uiidu in allen .■uiktiu, de redeiik sin, horsam sin 
willen" et cetera. - • ■■> ■ ' i 

Uudc unse herrcn ;^rave Woldoinar \mi\f «^rave Adolff wcren junge liem'ii 
unde quenien med oren maiineii vor di u rad iiixle 1><m1< ii, nachdemr dorne rade 
unde bürgeren Üiu ('zer\\ «--'t wn| w illikeu werc . dat iinscs licrrcn graven .Jürgens 
vader gravo Scgemuud seliger luidc ore vader grave Albreidit sik ei-flliken getlelet 
hadden med landen lUlde |i|Jlen, dat di rad unde borgere si van der stad Czerwest 
nidit auhlb^en mide scheiden, nuvinr nacMeme ai ^ slot unde dat laad uppe 
diaaer syt der Elven innehaddi|pi| dat de borgere cke atpid van deqM laude mcht 
Ilten. 



Dtnuttbc spreken de gemeiiN|i;>Mi;gere. and» hfechtBn; t dudr u ciri l flHm 1% 
d«t 8t l(i «»r ald(%iiq||j^ w«ld«n unde den «UMtea dar gdbort vor 

^nea heiTein tfan jrpgea«\j^pnBinea, uade neaieQ so dar «p^ des gewoiten graven 
Jaxgen alae dan eldaateik -, , , , ; ^ 

So diBT genatite gM^ fugen dat regement aBaam, ao gaff he deme «ade 
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untlc bürgeren einen breff, dat he si bi dien gnaden friheidsn ande -rediton lalm 
Wolde, ttlse dat du breff iimcbcldit uude utwiseL 

Nach dfr tvd so der genante unse herre giavc[ii] Jnrfren der genanten 
stad Ozerwest i < iri'inoiitc angen<jni«in hadde, weren de genanten unso lieiTen grave 
Jurgi? uude sine Ijrudere unde de genanten grave Woldeuiar unde grave Adolff 
allewe^n in groteme Unwillen imde de megenanten lierren grave Wuldeniar nnde 
grave Adolff liaddeii ore leger to Oo«rarig^ ande iat dot CberwMt atand gaats 
mute, ao dat de sobolemester med nnen locaten hadden daruppe ore woninge 
imde eine bonien. (S8) 

Iton damadi iteweUn jan ▼mgangen, ao künden lik de genanten beide 
heuen abe grave WoMemar ande grave Adolff thn Coaawigk aamptUken nidil 
vordrageii unde aampden ore Herren unde finmde unde vordrugen nk naderiaagen^ 
dat grave Woldemar med sineni bruder graven Albrecbte behilden ore woninge to 
CWwigk inido grave Adolff bebtlt sine woninge 1^ creme deile des ak>tea Ccerweat 
med orenu^ deile der stad C/crwcst 

Item dania so cd quam, dat grave Adolff thu Czeiwest iippo dcnie slote 
sine woninge liadde, so stalle bo aik aere thu der neringe nnde thu iiusrade unde 
fai^gan aere tfau ackeren, ao be to einer tyd sin kerne, dat be gewuiuien hadde, 
in ame adiime oppe der vmrborch gebracht badde, ao waa de vorboroli nooh nicht 
unbenittheret tandw med hohe vmbeplancket So weren to der tyd de WalwtttM 
der genanten herren graven Woldemara unde graven Adolffes fiende, so quam 
der Walwittae einer genant Godmar Walwita med dnen bulperen nnde mortbemde 
de scliiine in senote BarUiolomewes nacht, so de scbune vul knmes lach, unde 

unscnie herren graven AdolfTe grothen sebaden. unde unsc 
berre grave Jürgen liwsede de genanten Walwittae bi sik to Desaow ader to 
Kolben, wen dar sin wolden. 

Item darna itzwelke jare vorgangen haddt n de rad unde borgere thn 
Czern'cst med den genanten uuacn herren graven Jürgen unde sine jjrodere unde 
med graven Woldemare nnde graven Adolife vclo dedingc, dat de bui^gcre gerne 
de berschap rntde ok de stad fiirder vor aodaonem schaden bewaret hadden, dat 
ein joweik, de der beraebap viaad were, bi nachte der herschiq» e^endohm ao 
nicht mOTtbenmen künde, nnde Uten med ai reden, dat A weiden laten eine 
rauhren muheren [taten] unde dat dot unde de stad darmede laten bevesttgen. Dar 
weren de gfmantea hnren grave Woldemar unde grave Adolff serc wedder, so 
lange dat di tyd qnam, dat deme houehgeboren fursten unde herren bern Johanne 
hertogen to Mekelenborch ore awester frouwckeu Luttrud ward gelovot. uude also 



Digitized by Google 



dl^ lovvde gesehen was and» dat di tyd quam dat si bllig^'cn «olde , so quain 
to einer tyd de hochgeborn graT6 Bernd, funte thu Anhald unde berre thu 
Bemborch unse gnedige live herre, thu Czonvcst unde vorbodcde den rad thu 
sik unde de hundert- ('>!>') man unde innungesmestere vor de borcli unde rede med 
dehn umbe dat hcili undi> lied sik wiesen, wu de rad unde [unde] borgero dat 
umbe dat hei-h unde de nmro thu makon vornomen wolden. So ginghen de rad 
onde huudertiuaii thosauipuo uudo wioseden deme genanten herrcn graven Bernde, 
WH M d» maWB^ tUn Mro M ä By itt^der gmoMi^^tew^'kirron graven Jürgen grareb 
fl e gauw a d et gmroi WddeauB Bfik pa u AdeUfe» mde' owr'UMuMwfci^) jc ^om ^ttd i cidt 
•o dat was «dsad, m bcfel <diit dctti»^ §iwihtan gravta BM^-^^anlir ^ 
ondcrwkaeda de BMigeaatttm mua hcnen,- dat ai oten'wfflan'^Mrtfm g«v«B. - 

iüen» aO d»md der heiTcn wülan hadden, ro eis8cheden de lienen vor 
den willen eine summe geldes. darunibe wurden de gemeinen borgere ' vodbodel 
unde de wolden den hürren diirumbe nein trclt i^r von. So de herrcn dat vomemcn, 
so sette sik der ;^ennnte unse liorro L^rru i!« l uil darin imd rmser hcrren mannen 
unde dedin^eden , dat di rad unde Ixir;,^ !»' srhuid' u ili n :;< iiantcn herrcn ^'raven 
\\ uidriiKire unde graven AdoltTe udricliteu iip oren schaden twei dusend güldene, 
de widdeu si orer soster unde deme hertogen van Mekelnborch thu ntedegifft 
geveft, unda 'de i«d «diold» «we-geleide iBMl» oae wonlikil bede iwe deO ■<» lange 
opoeiiNa), dat aHc de twei daaend gtddane aad dan jei4flcM tiiiMngaloMiliaddni. 
Seme dend unde boigava^ao dedca unde darap^Vrard de mBe- tot dtaie aleto 
§ ah u w e t ande ror dat inte-angehofen aadi godaa getnurt dnaaiid verinndert-'ittids 
i^detne einundedritti<<e^ton jarc<) 89 pi B06fa degelik üeH 

« loH « Ilaaa so de rad begunde de maren tot dat irxte to makon unde de gnnreli 
voride'mmii baten thu maken, in deme irsteti jare arbeideu de bor?ere gemeine 
ann unde riko jowelk venmdetwintich dage und" dcdon groten arbeit unde 
hreihten der iunrcn schnne van deme Vorwerke uppe de steile binnen der muhren, 
dar si nu «teil. De sul\c uiure ward binnen vuhr jarcn togentaket med den 
wikbusorou, wen de gemeinen bürgere deden darthu grothen^^ avheit ^ ' 

Iteaa in aedanaer tyd aia» dar geanato tttae herr^ gnvrcf Jatg» äbö de 
eldesta dat regeme n t dm Caerwest hadde, iras lie in oMunigem tanwiHen /«M;; med 
den genaaten mHaen JMtmtot^geaven WeUeauva -nnde gsaven AdoUfe unde der 
gattmte graye Jaige Torbod raandiearilMi deaae Quanten harren graven Adolfb 
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ttiMii deil där wonliken bede tippe deme rndhusc unde sin deil dinaie to Anoknn 
Ullds weren in Unwillen wonte an gravcn Woldemars dot 

Nach dode dos t^enanten unse» herren graveii Woldcniars bo dania dA 
megenanten iinac heiron iu uuwilleu wercn unde aik sodanno Unwille van jare 
thu jare grotor makede, «o iroUb de rad tbu CzerwMk «unbe «üc« d«r ttad 
anlangende wen Ao Deeaow liden. go wm gnnre Adolff nppe dar feliife ^ Dmbow 
onde med deme rade to der tyd Hinrik Kegra%ow «ade Petir Bedcer jagen 
Deuow. So di genanten grare Adolff med deme rade vor Deaaoir qnemen, eo 
red mae Imie gntn Jvrgt cum jogon. ao worden de genanteik uae hamn beide 
iniderlangena aeheHhaftldi unde aoholden sik thu den aran nnde qnemen jowelk 
thu siner werc unde togait eie ewerde. so de genanten unse radniamie darbi 
bilden unde sodaune« ansegen, so retlen cle genanten Hinrik Körchow und« Peter 
Becker tuiwhen de beide horrcn in unde reden de med macht van ein unde 
quemen dar thu dedingcu, dat de beide herren orer sake woldeu bliveu bi or«i- 
twier herren unde fhmde. 

Dan» van stund so ore herren onde fronde sodanuen unwiUen erturen, 
wart ein daeh gemaket tkn Gierweat dm weamde. So de daeh dar quam, uppe 
deme dage qaeman der hochgeboren gmve Bernd fönte tbn Ai^d, twei benreu 
▼an Maoefelde, ante berren grave Jorgen grave Hmu gntve Segenmnd alle 
bnidere mde grare Adolff. dar dednigeden de genanten herran wol dre ader 
vehir dage va^ sodanne Unwillen tnaofaen miaan berren onde de auhren berren 
hedden gerne geselui, dat do borgcre tbo CSaenreat al de gruaiitoi) unse herren 
thu likemc deile thu hcrschappen hadden apgen(Nnen. dar wolden de borgerc nicht 
thu ort^ti >ri7/fii undr fnlhorrl ijfvfii . sunder si wolden ore wonhoit, den eldcsten 
vor einen herren unde regerer bchalden. Also de genanten heiren ^iodannes nicht 
vortbringen künden, wurden de herren underlangeus ein unde niakidcn de lit'n*en 
eui afftcktidem, so dat si setteu de halvc stad Kothen jegeu du halvc stad 
Caerweat m eodaumr wieae, dat unse grave Jurge und ainon broderen seboMe de 
atad Gnrweet balff babben» gnnre Adolff med aiaem bradere dt balff wide de 
atad Kothen ok jowelk dafl balff. dock Ueven do geumtan anae berran gUkewol 
in groteme anwiHen« — {<6i) 

Item is od gesehen in Vorgängen jaran dat itaweike gebMlene wageae med 
baringe unde parchame dorch des hochgebornen graven Bcmdcii furstcn thu Anbald 
graven van Asschanien unde herren thu Hernborch land ungeleidet füren, so 
ward dttt witlik« n deine geicitzumune to Hernbon-h . de red med meher hnlpe den 
Mulven wageuen unde gude nach unde droff si unune unde brachte si uppe de 
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bori'h BernboicL unde sprak to deine genanten traem faerren graven Bernde 
,^iedige live herre . sulk gud alse ik lür gebracht unde upgedreven licbbe , is 
juwen guadcn vorlarcn , so dat od nicht vorgeleidet is. wu od juwe gnade furder 
darumbo wil gchalden hcblien, dat steit to juweu guaden.'' 8prak der gonantc 
giwre Bend to den forluden „wi hebbe gi dat vorgehat, dat gi um un«e geleid« 
eatfurdt hebben?" Antmiden da linrlnde „gnedige bene, cd k «m nidit aMdegedu 
W bafelii«»F du« «i to CfemtecftleMn inlüfai^f i Ahn i Iwjt tm rfltii« liiMU 
dat guk »Mtgämii Wm^iwUkt<km^ Mlvaff - 4^ ndNMr 
an gt*fiHi fiandif imärn gäim m^ woA 
fc«bb«a.>«ol#8ff.4ar. gettaate gravc Rcmd dittie rade wedder, dMdivan dM mtgm 
gern ome roden wcnte an di Manlo boven Ontheralwe gelcgtai'iu .siner horschap. 
deine di rad van Magdeborrh so deden. Iluff der genante gravo Bernd an iiude 
sprak ..liven fnnide , gi beblu'n nn«; geschrevcn van d<'s gtides wetjon. dat uns 
vorfaren is, so is dat gud <ler jinvcii idcht. ho wi d^s berichtet sin. nci^n nu tUr 
juwen. so woldt! wi uns des i,'ui]liken jegen gik erkennen." Antwcrde Arud 
Jurdau lo der tyd borgenucster uudo t>prak „gnedige herre, dat gud in des kopinous 
oada wi hobbeo den kinpnn'^ DM^^abm fo^^ genomen, 
a».mi «M-dee jond adrir aadtotw atoden- ^eg dr agen MMk*; ia dat m yi dwe l ai 
«qbe jmt^ gdBÜB'ta geve», dat >«d'-nicbfr''gi9t;re»i», imtiM <wi> moh « jtiwtn 
gMidei^ nach reekto nidit mikär plfekticfc tfw^gevtay we» den toi «w«vab'^ f«#eB^ 
Sfnk der genante grave Beati 'f^ boigatmeeter Arnd Jordan , ubm nefaiMige 
is avcr, wi') willen i tl med deine -vorftren gude Haiden atseed ander unse lieiTen 
aude frunde darinede haldeii, wen on gud vorfaren i». nenien ai denno den toi 
twefalt , des wil wi uns wol erfuren." Sprak der genante Arnd Jordan „wil juwe 
gnade denn kii puianne sin gud nicht loeszgevenj SO mute wi daroinbe toruuen'* 
uude ächuido »o van deine rlage. t'J2> 

■ : Itam darnach nicht lang ward der hochgeboren grave Bernd fui-iite to 
Anhald tAii' beiad&en gudcm frttodaa -tnuijdi^f»dag«ii vorwamal, dat d« rad' dtar 
aldin atad Magddba^^LHbed anderen mefaer oren balpereo nadi ainro b üg m «ed<« 
land onde hden imdo tfmmt kmnfhmp «i gea to aton wokten nada .nie« «i «n i»ibrii%en 
kuden, dat wurden) dbndawrdieetiqp eiiMii dach don, daü dk dania liedde to 
riditaiu «t ( otcra. Des denbai fderi ynanto grave Bernd nicht gar sere to ainne 
iiain, aioider he raeined«, UiaqtayiaMd denw .nide der aldin stad Magdeboreh in 
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gudor kuntsciiap uude nemliken med Arnd Jordans deine borgertnestcrc to der 
tyd, wurden si wes wcdder on betenj^en ader iu welken schidden nemca, si 
wurdeu sik des jegeu lierreu uiauue uude rede der stede vurächriven oiide clagcu. 
des «Um nidit gvachadi, sonderen «i Terdrogeu sik und« worden ein med den 
▼OB YtHheim deine nde tu Bnoinnrick mde den» znde van Halle, dit ■ 
weiden viande werden des genanten graven Bernde«, oner lande vnde Inda, mde 
der rad van M^^dabroeh idiidcede de TOirwarelneTe bi orai aduiTera in dak 
janskfivwaidoater tim Awc bawl e r e, aba nenUken der van VeUieim aOer, der 
van Obor^^c , der van QanaanlHattfiel*) Ludolff unde Rudolff bnidere unde vele 
mer guder lüde ud deine stülpe to HiUenaaiiB unde Heltkuidey de alle dehn van 
Veltheim iiAchgereden unde dorch oren willen viande wurden weren, des rade» 
breff van lirunszwigk, des rades van Halle unde orer niedcliulpcre. unde de nul 
van M.i<,'deboreh Imddun deine schriver inede ingeven, dat lio de brcve nicht 
üchuldü van sik antvverdeu deine bodeu, ed wcrc denue, dat ho proven luuchte, 
dat he 1h winnenscihine nawe machte komen to Uoimc, dat anderhalve milen wegee 
gelegitt is van AaMlnufalave nndo des genanten graven Bemdea ia. nnda de 
voffwarehrire wurden danip je^ Onme ao ipade alaa de aunna tkn aadd giadik 
beelalfc, dat ai deme genanten tsrnna Bemda gein Bembetdi de nadk mekt 
kamen solden. weil li Tonnuden dk, dea wd da voget van Hennai Hddake H<^pe 
genantj de brive de nacht over nickt bi rik behilde unde sende dt io deme 
genaatm gravcn Bernde sinenic herren to Bemborch. dar si denne bi bestalt 
hadden up de Straten to perdeu ridende schütten , de daruppe liUden unde warden, 
wur he sik med den briven wijrdo herfinden, dat si on machten (fiSj upgchalden 
hebben dar de vorwarcbrive , der denue ein gantz dol waz, dat Ileniian Gruddiugh 
de« genÄiiten gravuu üerudes man, de si brachte, med einer band ful -xraven 
Bernde nicht antwerden künde, unde de sulve llenuau Gruddiugh sprak ,^uedige 
kafMi desse brera, da ik jawen gnaden aatweide, sendat jaw da yegat van 
H<ttnia onda wnden dama dorwcbdcre geantwerdet, aha da sonne wolda to sedel 
gan. gi wilkn wel aekn, wat dat vor hnm maL w«n ik genta eher gekeaMn 
badda, ao unisto ik io da» mfßi miden nnda van deme wc|ga over velt ridan. ik 
vomam hofewarek an deme wege an twen ador dran itedanf dat nn god balp^ 
dat ik doch van «n quam nnde biiin to jowen gnadan konan bin.<< "Stach ein 
jowelk 'voraenHn, wi de vorwariaga an dame genanten graren Bernde gadan 
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thogegnn in, dat di rad van Magdehorch io bcstalt iindc darb! ^.schicket hadden, 
dat di brcve deme genaiiten hcrrcn ji^aven Bernde io nicht de nacht witlik werden 
scholden, dat si on io in deine slape iinde ane wer« HikU'h weiden, wen di rad 
van Magdeborch, de ratl vun Brunszwick, de rad van Halle unde de van Veltheim 
haddcQ Bernborch so gewisse, dat si sik des unde darumbe beret underlaogens 
vwingm nnde geeinet hftdden, da* «in jowdk adioMe nm defl dann gehftt 
bebben, des si sik med achnUkm laade brarea ander «nandar gigeren Torwarel 
Judden. dat doch de aUameehiige god wandelde, dat ore boae vornala nicht einen 
vorlgan^ badde, wen ed were annner Jammer geireet, dat si aodauuen hochgeboren 
«rUken fönten scholden durch sodannr gaiingan laken iviUeo gebndik k^ban 
van Ht« gada landen unde laden. 

Item 80 de stad to Magdeborch des nehmten dage.s nach unser liven frowen 
dage visitacionis , de vor der emcn kumuiet. des morgendos frow togehaldcn unde 
nicht upgesloten ward unde de ore ding hegunden to scliicken , dat «i reisen unde 
Up den genanten graveu Bernde vor Bernborch tliiu wolden, ward van sundcriikcn 
herren uudc gudon frimden detue genanten graveu Bernde bodescbap unde gar 
«ndranda wina wannnge gedan dorch einen darie, da od dar alad dm flila wart 
geadiifikat unda dem dnam dorppe ein perd wart da denna dea perdea oidit 
geachwiet hadda, alaa ome da* ing^geren waa, unda quam to Beniboreli dei 
moi^genB, ao da doeika bi aakten was, unda apnk „gnädige hrnie, jawen gnadan 
enbieden (64) gade fhmde, wu dat de van Magdeborch thurustigen unde schicken 
ore hassen unde beredm aik, dat si uppe juwe gnado thin unde gik beiallen 
willen thu naclit ader nioigen fro. efft dat vor Monkcnnienborch geldet ader 
Bernborch ader vor andere juwe borge ader welke strni, de» weren si nicht al 
gewisse, dar wetc juwe gnade sik nach to richten unde juwe borge unde stede 
bestellet, so gi allerbest mögen, dit hebbe gi wisse.'' Van stund so der genante 
grave Bernd sodaone truwclike bodcächap unde waminge vomomen hadde, saade 
ba ainar dinara einen geoant Hintaa Deff to ddon hochgeboren gravan Jnijgan Ibnian 
to Anbald gern Kolbaa, dar ho uppe de tjd was, onda liat on ^diadiken biddan, 
dal bi*) oma wolda Uhan lina badatftatan rnitigesten manna bofgara anda dinara, 
di bi badde, onda wolda oma di Hnufcm gain Honkeunienborob vppn daa aftnd 
unda Wolde ok sulven alae up maigan fipow med dame upgaaga der suma weaeo 
to Kmdiger med alle deaia, dat ba iqpbringatt nmcbte. dar woUe dar gnanto 
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;^ravc Bernd fiue wiane bodcbclmp bi uiue hebbeu, wu bi ed t'ui'dcr baidcg naholde» 
wcu uiuo were gar wisse bodeschap gekomeo, dat de van MagdabOMb wold— 
disse Mflki ader mofgea firow vor «n ^hta, dai ke sik wuite damad» to richten, 
deme der geaante grave Jorge also dede. Deegtik sande der genante grave 
Bernd ok to den adeln Yolrade und« OeUuurde gimven imde tiemn to MansfeMe 
unde tho h«m FrotMn van QaanffMrdei des dochtar gittve Bernd uppe de tyA bi 
mk badde, nnde liet on seggen dorefa sinen man Bicliard nd deme Wmckde^ 
den ho thu on sande , dat lie gar enckemrte Tonramet were, dat di van 
Magdeboicli thu nacht ftd* r niorgfMi frow vor on thin woldon , unde lict si 
biddi'ii. (liit öi woldon med f^antzer maclit. Witn si upbriugcn kumh i) . thu perde 
l'uto und«- luorgcu trow med der sunncu wesen to dem»' Wolpsliolte. 

«urdcK oiiie iiod »in, so wolde bi sine bodescbap bi on') Uebbcu, wu si ed l'urder 
Imldeu aoidcu. llutboden si deme genanten graven Bernde orem betreu unde 
frtmde, dat si deme gerne also den weiden. So de dore an der stad Bemborcb 
to geslotm weren oppe den afand so was einer genant Hinrik Dimnefruad ein 
voget to uien Gatonlevey dat der Tan Uagdebordi ilot unde eine balve aile 
van Bemborab gebgin is, in deme atofen in der nien atnd Bemebetcb nnde 
Bauteil ouic oppenen de dure an der nien stodi dat be (8S) udquam. unde dat der 
genante Hinink Dunnefrund de vogit van Qaterslcvo so spade in Bcmborch waSy 
ge«c^bach dorch des willen, dat he scholde luidc wolde crfaren. cfft dar frommet 
hofewerk wert' ingckonien unde offt sik der genante ;^ave Benid unde »ine 
borgere dar bimien ok besorgeden, dat man »\ di uaeht overfallen uiuilito unde 
wu 81 ore ding dar bbwen bcstalten , dat he dat deme rade van Mugdeborch Hiuon 
herr«Q ntuehte wedderscggeu. >So gescbadi ed dat de rad van Magdeborob med 
debn oren de nadit sik iogeden jegen Oatenieve» d«r sik de van Vddidm med 
dehn oren unde de rad vnn Bmnsswick ok med dftiy de on fblgedeUf bifwiideiij 
so si abeeebeideu unde des ein weren worden, nnde togen so Ander inaatnpt vor 
dige vor Bemebovdi unde seton äff thu Inte van perden nnde wagansn wd np 
veher ader viff hundert gewapender lüde eibare gnde befeinde nnda bürgere nnde 
treden to der nien stad tbo med lederen over de graven wentc an di wand , wen 
dar was ein ende van der wand, dat di murc nicht al unibc die .stad ginck, dar 
»i begundcn de lederen an dat stucke wandes tho richten un»le tho thu stornicn. 
Alae si deunc an di wand ^ueiueu de kuutschuppere, de ed med deme rade van 
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Magdabotdi a^gednigan vade t wgo t rt knüäm, bi ümmo P«dtr IWtoe, de «in 
böiger laug« tyd to Berneborch waz tmde deme genanten graven Batade dneii 
voget to Bernborch Clawes Wibold genant unde de to Wetelitz beReten waz in 
dsmc berkelre in <h'r niden stad Bernborch dot stack durch de« willen Ii»- wiken 
moste, nmh'. t'im'i i^iuant iieint- Wilonge, de beide andre^re des rndes tho 
Magdcburcli gesiudi' wcren, sprckon si underlangen.s dat denne wol behort ^vard 
einer to deme andei*eu „stieoli du hcii unde sehe, wu ed darumbe ei" der ander 
sprach ,^tie«k dtt lien, Peter , dn immiiieet der geh «nde gud umbe van dem« 
rede ran liagdeborch unde heei dat on To r gee et ." Alto «tagen d beide vor dat 
irste «ppe de lederen ande aegen orer de wand, wen ed was vor dage unde was 
gants dualer* AUo n uppe de wind quemen, sagen ai, da* aik wea regede binder 
deir bolderbnaeben^ de dar atandep, apreken si torugge Kinder sik »aliget vp mde 
sehet, wat dar binnen van hidcn sint, cd is al uinbc fiil hide" ffiO) unde Averen 
nicht dcuuo twe ader dre schowkiiocbtc , de drungcn »ik umbe dehn flidderbusch 
unde hadden gerne gelopen umlc dursten nicht, wen «i besorgeden sik, dat si inuchten 
"^Schöten werden, alse uieineden de viande nemlikcn er Jhan van Oberge, de 
dar Hat up dem ende van der niuheren , dat dar de nacht fremde hovehide wercn 
iii<;ekomeu, des doch nicht geuchen was. 8u quam med thugerand der genante 
grave Bend up ainem bengeale unde badde nfaht wen «bau pantaer an mide 
elnea iaenbod uppe ainoiu koppe unde de g^eflngen in ainer band, an junge 
Ualderits «ende ome na iq>pe ames sones graven Ottan fide perdekea unde bradrte 
ome den aobUft na. Rkliard od deme Hf^nakel unde Hennan Qmddin^, eine 
mamie tire, lepen one n» med oreme gaadiete nnde n fa n andaa neher van der 
borch, wen der genante grave Bernd hadde ^cmoinliken sine manHsclia]) im lande 
unde sin hoffgcsinde gescliicket unde bestalt gein Nicnborch unde dar hadde grave 
Jürgen furstc to Anhald de sinen ok heugeschickct , dat binnen Monkennienborch 
wol anderhallTiumdert guder udcrloscn hofelude unde gantz rüstige imde bederffe 
gesellen weren. unde der genante grave Bernd meinde . si w urden sik an Kienboreh 
vorsucht haben, unde be^orgedu sik vor Berneborch nicht, damnune hailde hi 
ifaie wa g e raien manne unde dinere gein Kienborch geacbideet So Kone van 
Bnderse, des genanten graven Bemdes bovetman^ graven Bernde des naebtes van 
iKanbordb gdn Beraborcb woUa bodaadu^ dun bi des genanten graven Bsnidea 
kneebte einen, alse be vomam dat ai sik vor Bemboroh wenden wolden, der 
aahre kneebl wart geAagfln onde vpgahaMan. nnd« ao der genania grave Band 
in de alden stad Bemboreb uppe den matkat quam , stunden dar auM borgere ud 
der aldin stad med ereme gereida togeaakit ao apvak dar genania grava Bernd 
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„gi liven borgere, dot alse frome lüde unde volgct inik, de vhande storinen to 
der nienstad nndc willen med macht dar infallen." Alse rande der genante grave 
Bernd vor undc de borgerc fulgeden oine. so hi med siueii bürgeren dar quam, 
w) fjuam he med einem luden gcschrei unde rop sulvcii (HT} anliad unde reip tho 
sinen bürgeren liven ridderc unde knechte, äiiiit trosüik, juwcr einer wardc 
uppe den anderen, ed Mshal dioiiM di^pe« al guk wardaii.*' der genante grave 
Berod beik.n nidit borgere, dat dede h« danmibe, dftt di viande aoholden meinen 
Iw Iwdde vek fromdeB hofibirarkee In eik dar binnen, de« mobt emwas. wen be 
hadde knnen firomden nuu dm der tyd bi nk, wen de twene eine manne, 
Ktdiard ud deme "Vl^nt&el nnde Hmnan Gmddingh, uide darto nne borgere. 
der wolden twe up de wachten stiegen unde darvan wwe don, de \vurdcn beide 
«rschoten to dode. sprak der genante grave Bernd „ed wU hir nnibe einen ader 
twc nicht to dunde sin , brenget si van Steden." so wurden si ander den tbun 
gewurpen unde bedacket med krude. Unde so der genante er Jhan van Oberghe 
de Up der muheren sad, also hirvor berurt is, des genanten gravvn Hemdes 
Htinimo unde geschrei vomam, sprak be hinder sik tliu einen fnmden „ik bore 
gianren BeradOi bt is bir bigekomen, wi werden hir nicht schaffen, hir is volknge 
gebeidet" alse afawmedflii de viande wol bi dren stunden an underiad tha der 
stid mde veidiien de lederen med tim der wand nnde wdden med madit invallen, 
■0 «tonden de beigere nnder der wand ende Stötten de leddoren tfrasampene med 
spetsn nnde bawforken wide wonnede n mochten, mde de viande begonden 
unden an de wand tho bawen med bicicen exsen unde med Spaden to graveo unde 
wolden de wand umbewerppen. So wurpen de borgere med steinen gar trostliken 
ud der stad unde «ehoton van den tormen unde wachten , dat si affetreden ronsten 
wedder thurugge over de graven. hadden avcr de gudc mansschap, de thu 
Nieuborih weren, binnen Bcrnborch mögen sin, der genante grave Bernd hadde 
grotben iromon mögen ucuien unde der viande muchten vcio vordorffen sin 
gewmKbn fiurder denne sott gesofaacL So de yiande denne affetreden unde ebr 
si ui dat velt wedder Aosampne quemen, veUen de beigere Tan stand over di 
wand unde folgeden unde fanden in den graven aimborste sohüde glefingen nnde 
bode, de si sQc a%edrmqgen badden, wen si mochten sik besoigen vor denn 
watere, dat in de graven, wen mau dat gestawe getogen hadde, muchte gckomen 
bebben, dat ho nicht bestalt (68) wo». Unde so de van Veltheim de van 
iSIagdobnrch undu dü van Brunszwigk med den oren eine wile thu der nienstad 
Bcrnbnrcli, so vor berurt is, gestormet unde aik daran hertlikcn vorsucht hadden, 
SO quemen de van Halle ok med orcm volke med deme morgen, alse de sunne 
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op^^ohf nppe de anderen siden unde togen vor dehn berch unde begtmden dar 
ok thu to s to lHMn unde treden thu fiite äff unde gingen dartho med einem 
evendeil volkes, wen dat werde nicht lange dat stormen, sunder si wurden gar 
schere van der manschap unde bürgeren van Schandealeven dem duchtigen HenningL 
Schencken van Domesleven med den sinen, de van Plotzeke darhen quam gerand, 
undo den, de uppe deme berge gebeten weren, affgewieset, dat der vaate ge\>imdet 
woirden. nnde Strobard ore Jiovetnuum thu der tjrd hiU med deme resegen thuge 
an den Teher bogen mde waide bodeechap der van Migdeboroh undeBrandswigk, 
wi ed <m tbosten unde wee d betoogen nmohtsn. ada c hedan de tan Magdeboceh 
ore bodeidu^ beide bi der eted Benibotdi orer dm find tfiu Hamntngh Sferobarde 
nnde Beten on fiagen, wn dat tog^gangen unde nk Tori^Mo badde, dat d lo 
lange gewest nnde nicht also gehalden Itadden alse s! midcrlangens darvon 
geecheiden weren. wen de van Halle med dehn oren scheiden [eoboldenj den irstnn 
ßtorm tho deme borge gehad unde gedan hebben unde wen ta deme also godan 
haddcn, was ore vorsate, dat si meinden, gravo Bernd xmde de borgere ud den 
stedcu ald unde nie wurden na dcuio geruchte uppe den berch den to erweren 
sik gefuget hebben, eo wolden de van Magdeborch de van lirunazwigk unde de 
van Veitheime ane grote muhe unde arbeit unde afentore in de nienstad gekomen 
dn. Spcak der genante Strabarty ai Inddan orar bosssn «ine bi deme dorppe 
Edow roneucket, dar si denne aik mede ronumed bedden nnde nppe eodanne 
tyd dee affiwAridane niefat komen knnden. Unde so n denne van beiden dden 
ned itarmen nidit grod gewnxibn badden, togen ai aflb nnde etat jomlk part 
vocdiiigede wedder na huswart, wat an deme van dorppcren nnda bleken 
gelegen weren. Sunderliken vordingeden de van Halle dat gerichte to Grobitzk, 
dat graven Bcmdes müder liffgodinge was , unde des genanten (G9) graven Bemdes 
müder für deme genanten Strobarde na unde quam bi om in derae velde, eher 
he ore liffgedinge augicp , unde bad on in sodanncm lüde „live Strobard , ik bidde 
dat du woldebt unse» liiTgedingea imde der unaen in deme gerichte to Grobitak 
•cfaonen tmde ed bestellen, dat si nicht gepuchet ader gebrand wurden, de unsen 
ediollMi vordingen nacb vedüdkeit" epiak der genante Strobard „gnedlge frouwe, 
dit hedde juwe berre nnde eone grave Bernd wol mögen anders fiigen, sonder 
nnsa bene Iriaedtop ChmAer to Magdebordi «ae ome to lieff, nnde waa ene to 
•ere to triUen, indame alee be on van deme nnnuadien koninge to «ineni riditere 
Over de van Halle behalden hadde unde der genante grave Bernd iqipe einem 
radhuse in der aldin stad Bemborgh over de van Halle eia gerichte sat unde si 
darben vor nn genobte to der antwerde gebeiadiet badde, des be lik wol badde 
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mögen w^eren." Nn weren ai dar komen unde wolden ok richten. So .sprak de 
genante furstiime iroawe Luttrad „Strobard, wii ed donue darumbe si, bidde vri, 
lat uns undc dohn unszon in onseme liffgedingc des nicht entgelden undo sehe an, 
dat wi eine arme wedewo sin unde hopcn, du werdest io armer wedewen schonen." 
sprak der genante Strobard, wolde si de oreu vordiugcu vor eine genant»; .stjninie 
geldes, so eoldea ei umbeschediget bliveu [de oren]. so wart dat gantzc gericlite 
to QrobAik twdmgek nnde do «BwgnwMB Mlde g«braelift wirdAn uppo de loveo 
Um Belle, nnde ao tooh der genante Strobard to Halle weddar in das nivea 
dagea. I&ide de ym Ifi^deboroh, van Bnnmnii^ nnde de vaa VeMwiBi 
vordingedan de "Wupper lang upp nnde branden nnde nahnMn einen groten Tehenameo 
nnde drafen den g«in Qatenleven. 

Item .so de van Halle [van] Bemborch rumeden, hilt der genante grave 
Jürgen an den bergen to Kruchger unde sach wol, dat si sik wedder na Halle 
Wanten. So schere unde balde he dat rum hebben künde, rande he eines 
hawendes to Bemborch unde quam in Beniborcli wol med negentich perden. unde 
so hc uppe de borch quam, wa^ denie genanten gravcn Bcnide gar live unde 
entpiüugh den geiiautou graven Jürgen gar ü-undlLkeu uude sprak ;;Üve uheme, 
iUmm taan wil wi nnnuner mehtf voigeten nnde ed enschal nu nicht grotbe nod 
heMMB nnde, üre «lieniey adioldeii de van U^^debctdi uni dat alleine dun, «i 
wolden dat gar redeUken med m ndxklifeen." (70) 

Unde der genante grave Bernd beAü graven Jmgen Bemeborch nnde 
rande anUr dmdde jflgen Fredebenh to deme enrardigeaten henren Gunther 
ertdiisschoppc to Magdeborch unde dede ome witlik, wu dat de van ^[agdebeidi 
de van Brunszwigk de van Halle unde de van Veltheim med anderen meher oren 
frunden med groter macht vor om togcn weren undc sik an Bemborch gar harde 
med storme vorsucht liadden unde fie des gautz umbesorget vor on gewest wer« 
unde hadden ome ao hotlikcn gestanden nach live unde gude, unde bath den 
genauteu hcrm Gunthero bisschoppe to Magdeborch, dat he ome wolde tu vorstände 
geven, wes hi sik to ome in sulken noden vorsehen mttohte unde he to hulpe den 
wolde nadi der vordraoht nnde «nrange, dar ü inne seten, ao ae aik dea vowchreven 
hadden*.) Spnk der gaMute her Oontlier „liv» grave Bernd, wi aind to diaiar 
tyd tonale ovele to krjge geaohioket, wi enhebben ueinen hafibven nnde enhebben 
ok weddar farotkoni nooh ber nnde wea wi nuaend to krige hebben icholden, dea 
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A wi «Um «aauoh imS» komwn «ns ok ncht korti&Dm darlo Mfaiolnn. ffirambe 
wne imw nd, dat wi*) dal ad digoi Uelai vppe eine UmeB des mnebten 
1^ «öde «i oae &vto leliidun) dafc wi wdkon kridi qdlieldm flanebtan." So der 
flmieiitri giwv« Bemd enden iieiiw& Iroet en deme geDantan faem GuAer IwUmki 
knnde , rande he weddw nMh Bemborch onde edde dat gnsna Jwtgm, wa ed 
eae med deine biaediiopp« van Magdeborch to gcstan hadde et cctorn. 

Item so was de irluchte fixrste onde herre herre Wilhelm hertoge to 
BninazAvigk in der tyd, so de rad van Magt^ebo^ch van Brunszwigk van Halle 
linde d(! van Veltheim vor Bemborch thin wdlden, gewest bi siner sweeter 
hcrtogeu Frederikes vrowen van Sa.H.sen unde wolde wedder riden na siner boimode. 
üo behorede sik sin wech ud deme lande to lüessen na Bernborob, so sande hi 
einer diaere einen to deme genanten gnven Beende uppe de* boidi Bendbenlb 
ende Hed om bidden, dat Id wolde to ome komen. 80 ead der genante gmre np 
einer bengeeto emem onde nam med Onrde Scbencken van Oraarig^ med anderen 
einen kaedblen mde dbieren mde reit [ome] jegen bertogan WQbalma nnde bad 
OB, dat hi wolde bi ome over nacht bliven. Alse sprak be, bi muste in hdm, 
wen be badde lange van hus gewesen unde wdde benachten to Magdeborch. 80 
sprak der genante grave Bemd ,Jive oheme, wi sind dunses hudigen dages van 
morgen gar enckende vorwamet, dat uns de van Magdeborcli overvnllen willen 
(71), live olicme van Brunszwigk, bidde wi gik, gi willen med deme rade van 
Magdeborch darumbe reden, dat si ein sodannos, wes si uns meinen in ^^chulden 
to hebbeu, uppe juwe iivo sotten wolden, gi schollen unser ok mechüch nn jcgeu 
den rad der aldan atad Magdeborch «üee, dee gi erkeunan, das ni en pKebtfeb 
mögen ein van eren unde'recbtee wegen." sprak der genante her WObefane, be 
weide deme so gerne dnn nnde hofnd», be wäre med deme nde van Ifagdebanli 
also daran, dat bi dea wol weUe nmobt kqgen. trade eebeiden aikeovsn ein unde 
der genante grave Bemd dede deme g en aa l en hertogen Wilhefane den genanten 
Corde Sebencken mede. nnde so de genante hertoge Wilhelme quam uppe eine 
mile weges na Magdeborch, so togen di van ]\Iagdcborch to perde onde wagenen 
med orcn bussen unde wes si darto behufeden med groter mach< ome jegen. so 
reit lie to dorne borgermestere Flans Lindow genant unde sprnk med oinc also 
„her boi^rmcster, gi sint to velde komen" et cetera und« sprak i'urdcr „live er 
borgermestcr , unser obeme gravo Bemd van Anluüd belli uns itzundea an deme 
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iMge so wi Tü QOß vedfln beridift, wa dat gi on maiinii in aohiiklMi to bebben 
dofdk itewclk« Mkni iviDeii, imde wi nbolkik anar jcgon jinr to «rm gUb» «nd« 
ndito fiihnaditiiji aia gOc to ^eg«ri aacfa imMr «tkentenifln, wm lie gik pBeblidi 

möge sin, onde hopen, gi vorslan ein sodannes vaa flOM aidii nnde weton: dat 
gi itammdes up on thin wolden unde wolden dorch ameii willen wedder inthia^ wi 
woMcn om toenbieden van stunfl «Ise morgen goin uns unde gik to ridenne an 
legclike stcde unde van daime nicht to scheidenne, juw si dcnno wedderfaron , so 
vele hc gik pllchtich si nach unser orkentonisse." Antwerde der genante Hans 
Lindow to der tyd borgermester „gnedige live herre, wi sint to felde unde hcbben 
uns furder to thinde gesdudEBt unde können wu nicht mechtigen wodder toruggc 
to tliinde, londer wert tun tu deoM borgennestere And Jordans mime- ktunppaa 
de banna ia walke bodaaebajp gadan» dar wil ik nrik gerne na ridilen.*' So ipeak 
der genante barloge Wlhalme „Cord Sebandcy du maobsfe dik wedder gein 
Bernbordi fiiganimde enapane dea wcgea nidit nnde aegge nnaeoae dhemen giarTen 
Bernde, dat ome di van Magdeborch komen unde he sin [g] dingh gar wql 
bestelle." So reit hertoge Wilhelme in de stad to Magdeborch in Ärnd Jotdaaa 
hus [1] unde lach bi ome over nacht unde ward med ome reden unibe graven 
Bernde unde brachte ome vor unde ftpmk- „live er borgermester, wi hebben 
irfaren , wu dat gi in Unwillen sin med unseme oliemen graven Bernde van Anhald. 
alse sin wi siner gantz (72) mcchtich jegen juw nicht ungerecht tbu sine unde uppe 
legelike stede to kernen unde gik to plegen alles, des hi juw van eren unde 
reohtis wegen nach unser erkwntwrime möge pUefatidi sin. unde deU gi eine aolken 
van ome nbsfat voialugen, dndite uns gnd sin, mda wolden den juwen na bestellen 
oiide enbieden, datdnemen togrepo dadaD.** Antwerde der gwaateAnidJordaiia 
unde aprak |,Baik enia daraae nidik to donda aaa Undanpcake miMr aMdeknmpiptaa 
dea rades nnde ander mehir, dar wi plegen rades an to sinnen, di wil ik moigett 
lateD vorboden onda wfl en ein sodannes vorbringen unde wit ore meininge denn« 
iS) schal ik juwen gnaden wedderseggen." So gaff der genante Amd Jonlan« 
dorne genanten hertogen Wilhelme vor, si wolden van stimd ore bodfischap scliicken 
an den borgermester Hans Lindow unde de jhenne, de van des rades w ogen uppe 
der reisen wuron. wolde der genante hertoge Wilhelme riden na Bcrneborch, so 
muchte he den') borgermester Hans Lindowen med sinen medekumppanen des 
rades jegen dk beaeheiden bilva weg* loMdMi BecriKireb nada GaAenHavaa. vaa 
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dm wind» he iIm ladM ufefanqge .ml w ttumnm imde «« ke aOc mtä dm 

gEm aA m -wm des m9m wegen van Magdeborch vgif» doM dage vordrugo, dar 
nnolite dat bi bliTen. Danipp bewdieide de genante liertoge Wilhelme den 
genanten borgermester Hans Lindowen med sinen medektunppanen des rades jegen 
sik an den bcrch, gelegen tusschen Bemeborch unde Gatersleve, dar donnc de 
genante grave Jurge unse herre med hertogen Wilhelme van Bf:riiborch tosampne 
henrcdon uude dedingcden dar ein gudlik standt unde dat van[d] .stund ein frede 
gemaket ward uude wart besprokeu, dat der gunante grave des anderen dage« 
ediolde riden med hertogen Wilhelme gein Betge vor Magdebordk in dat doeter, 
dar denne de genante Amd Joidaaa rohen kamen aoMe med aben medefcmnp^^ 
dee ladaa unde vomken, dat man soDcen mnrilkn mnohte gentdiken ziehten unde 
bikggen. Alte ij^tm dar geninle And Jctdaaa med nnen m ede kn m p pans gegan 
in dat closter to Berge vnda geberde vor graven Bende over to gande» «o 
en^henge he den genanten graven Bernde, [s] wen he dancke ome nicht Sander 
he sprak to Amde so ,,Amd , eins sodannes hedde wi uns to di nicht vorsehn, 
dat du uns so scheidest gestan hebben na live unde giidc , wen du hcst uns vake 
unde vcle darto to gud gesecht unde geschreven." sprak der genante Amd „giiedige 
herre, wi musten uns bewiesen doreh des kopmans willen, cd Avaz unse ernst 
nicht" Antwerdc der genante grave Bernd „es enis doch nicht gar fromlik 
gedan in achimpo einem na live unde gude to stände'' et oetera [terenu] (73) 

Item dnrdi dehn hondtgebocnan irlaohteden iünten nnda kemn iMtiii 
WOhehne hertogen tto Bnmanrigk wart doenlvee tko Berge in deme doeter 
gededinget twoeohen dem hoc^gebomen graven Bernde iursten to Anhald an einem 
unde deme rade der alden atad Ifigdaborek mide aUe den*) jhennen, de dnroh 
oren wiUen des genanten gramn Bemdes viande wurden weren, van deme anderen 
deile, dat sulke vordingnisse, so de rede der stede Magdeborch fimnutiri^ JBbUe 
unde de van Veltlieim med oren hulperen vordinget haddcn in des genanten graven 
Benides lande, »cholde to geven losz sin unde grave Bernd scheide dat gud 
haringh unde parchgam, alse upgedreven waz durch des vori'urden gcleides willen, 
weddergeven, darup scholde de unwille aflgedan unde de fehido bcricht unde 
geeonet sin. wen ed gingh deme genanten graven Bernde gar na unde was ome 
ien towedder, dat ki mmto ridan wen to Beige in dat doeter deme rade van 
Magdebordi so na, wen ke nmobtea to der Ijd nidit beteren nnda bedadite 
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votderiilikon idaidni riner knde «ad» wtmm lad«, di ai mnolite ovaigiD h u bh«! 

to fufdiv tfdm 

Item so de genantan miM lianeii in der delinge seten, gesduudi unwille 
onde veide ts\'U5schen dem erwerdigesten in god vadere undc herren Imni Gunther 
van Swartzeborch bisschoppo tho der tyd to Magdeborch iindc deme rade unde 
Ijfirporcn d<'r alden stad Mairdohorch , bo dat ni sik underlangcns vcidcn. unde de 
bürgere der alden stad Magdeborch liadden to der tyd einen borgermestcr genant 
Amd Jordans [gcuantj de dreflf med sinen medehulperen den krich sere. unde so 
sik de vehide to deme inten eriniff, so wurden de borgere der alden stad 
IfMgdebordi ein nnderlangens unde sampden tSk med orane w«pemie unde togen 
med wapender band vor de niaulad Hagdebovdi imde nemen de in mrer madiL 
de» nilTem gfik togen ai tot de Sndflnborcli med tragender Imnd mode nemen de 
ok in orer gewnlt 

Damadi itiwelke iyä so gesdiadi det der böigere van Magdeborch wald 
MO grot ward dat ai to lik togen de van deme Eäifelde de van Hanateiu unde de 
van Plesse med Wen meher anderen oren hulperen (74) unde togen med macht 

vor de stcdo de dorne godcshuse tohoreden alse vor Stasforde vor dat grote Sak 
vor Aken Sehonebeke Louborch et cetera undc de etede setten aik alle to der 
alden otad Magdeborch van deme genanten biaschop Gunthere oreme herren. 

Item nppe de aolve t7d toch de lad der aldm atad Magdebovdi med orer 
macht vor de stad Calve. ao de borgere darvor togen, so was uppe de tyd de 
geuante bisschop Gunther parsonlik in der stad Calvc undc licd t-ik darinne 
beleggcn undc meinde de stad to behaldcn. alse de van iMagdebunh darvor med 
ureii busscn storuicden, so bad der genante bisschop Guulher den rad unde 
borgere to Calve, dat si sik trostlikon wereu wolden, hi wolde «sin liff bi on wagen, 
undu giuck parsonlik bi de muliren thu Calve. So bilt sik de rad to Calvo unde 
böigere M om, swider si deden neine meditlike were wedder de bürgere van 
Mi^eborck So der genante bisschop Gmither dat vomam, dat si sik nicht 
weren woldeoi ericante hi wot, dat si deme rade thu Magdebordi bikgen. so fied 
der genante biaachop Gunther dorch itswelke personeo med deme nde to Magdeboirch 
unde anderen, de des mechtich weren, reden dat si nppe eine lyd ore stormen 
Ueten, hi wolde thu on schicken. 

Do wart dar ein finde genqpen imde der genante bisschop Gunther liet 
reden med deme rade van Magdeborch unde med den anderen, di des thtt dnude 
haddoi, unde dingede sik med den jhennen, di ome bikgen onde in siner peison 
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hulpe werao, atd onr luve van Otlve und« toch ran dtou slote. •» rnoMn de 
y«n Ma^borok d» «tad ande dat alot Oalv» in onr WMwhti 

Item in der tyd so de ftihde autaBd) so heschede di nd der aldin «Utd 
llagdeborch den rad van Caerwest to dagv )i;i}ie deine clostere to Letzkc uncio 
openbarden demo rade ore schelinge uude bodcu, dat de rad van (Jzenvest med 
oreu medeborgeren on bi wolden liggen undc de Straten hulpen vorhegen, dat 
man om äff unde lim füren ntuchte, des siüven glik wolden si ok dun. Darup 
aiitwcrde thu der (J.'i) tyd de rad van Czerwest nemelik de borgermester uppe de 
tyd Feter Becker in den worden „liveu frunde, scheide wi welke bulpe juwer 
Vcn itmad hiiidar vue nwdagaairaNii dea ndaa toa^gen, sleit «aa uüdift irol to 
danda, aander iri wfllon dat tot ai wida aadaroi de dar nutte to am, bnngaai 
ande Toriumdekn nnde dammbe mwe meiUUBe bodoBohap hi juw uppe l^eHke 
dafo bebben.'* So bat de tad Taa Ibgdebofeli ta der l^d da boigenneatar 
Ankl Jordan genant, dat de nd vaa Gaanreat aaaage, dat ai 90t bafthdet wem 
unde demudigen sik unde reden ia de atad Hagdeborch to vorbandelen sodanne 
saken, dat wolden ei gerne vordinan. dea gaff aik de rad tbu der tyd deaie rede 
thu Magdcborch thu willen ovcr. 

Ilem so de rad van (Jzerwest van deme dage thu Letzke wcildcr to 
Czerwest quani, so Ilten si de borgere vorboden unde liten vor si bringen dat 
affscheiden dea dages, so de to Letzke vorlaten wa«. dar wurdeu de borgere 
gemeinliken eiai dat da nd acholde de Straten unde de jhenne, de uns äff und« 
to fiirdaiii baaobaMion aade beoolhanaeB« 

So de boigan aodaaaea «eraa ein gemurdea, fiigede aik da nd dm 
Deaaow to anaem Imrcbi gwnn Jogan aade aeden one dea Tonad dea radea 
van Magdebordi ande dat alMiaideB ainar beigere nnde bedea om darin to 
mden. So gaff naae genante herre gnn Jniga deme rade vor antwerd, dat di 
rad hulpo bcacbennen de jhenne, de on äff unde to furdcn , dat stunde wol unde 
wero bilk to dunde. sunder be were ined deme bisschope van Magdeborch in 
aundcrliker vorbuntcuissc unde vorbrivinge. dat he sime rade unde borgeren thu 
Czerwest welke l'urder büiggingc imde hulpe wedikr deine bisj^cliope thu 
Magdeborch erioven tostaden adder holten scholde, dat were wedder sine 
▼wrbantoniaBO aade bixve, di he gigeven hadde. 

Dan» so de nd aaaea genanten berren meonunge r ammm i badden» ae 
Bad de rad na Magdeborab den nd thu Qsenreat Udden, dat ai aik woldaa 
demudigen^ nadideme de aakan to Leli^ voiiatan wem, ande to ai konen ia 
da atad Magd eb oreh vaa den aakeo farder ihu apnkea. wa not (T$) da nd Taa 
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OMnmt ireote to Migdeboidi rade ToriMoidalda de •ikMH lufdir luide Mdan 
den» xade Ihn. Ui^debofclii dik ä iroldsiB de jhmie, de nppe de itralen on äff 
midfl dkn finden^ [irolden] helpen beschütten nnde beBchermeiL 

Item danm so vorliep sik de tyd, dat de rad van Magdeborch not leden 
tunbe hafferen undo solt. so vorboden si den rad van Czerweet jegen flik unde 
beden, dat si hulp€n raden, wen si leden not umbc haferen undc de geineinen 
leden grote not umbe solt, dat de rad van Czerwest wolde tostaden, dat si mucLten 
med orer borgero einem bestellen, dat de thu Czerwest lege unde koffto bafferen 
unde beir unde wcs ome not were unde dat de rad on wolde salt bestellen. 
Dan^ anlwtfde uppu de tyd de nd nm Gberwieaty dat d froUen 
httdekn med dehn jhennen, de to deme rede hoiden, alie d int mnefatea. 

Item ao de nd [e]to Cbenraet quoiy vwboden de fad de gemeuun 
böigen unde bnefaten dee ndet meiwoige Tan Hagdeboidi rm de geaaeinflD 
bergere. danip a ntmrden de gemeinen böigen, li irolden deme rade Tin 
Magdeborch adder weme dat d dat befehn wolden thustaden, dat si kofllen binnen 
der stad Czerwest kome hier unde wes uppe oro bobuff tbu Czerwest feile qoeme. 
sodann CS ward deme rade van Magdeborch togeseoht imde erlovet 

Item darup sande de rad van Magdeborch einen genant Ebelin^'h 8med, 
des was ein borger Uiu Magdeborch unde wa.s thu der tyd ein bieu-schencke in 
de stad Czerwest, deme gaff de rad van Czcrwe«t sine borgersciiap unde de 
ladutede in der stad Cserweat mide koAe vde bafferen bofen hundert wi^Mlle 
nnde deme aulven Ebelinge waa thngeatadet, mt he diiigede to kopc, dar muato 
on whnami an |i«* i^*r wiT 

Bern i9pe de mhre tyd so tbu MagddKirdi an den gemeinen aaltaa farak 
waS) ao gingen de böigen Unnen MagddMnh mider einander» d mnatan dea 
kriges sere entgdden unde künden nines aaltoa bekomen. So schreff di rad 
▼an Magdeborch an den rad thu Czerwest umbe salt, dat d on thu gude kofiten 
teiu adder veftein fuder saltes. iSo bestalt de rad von (77) Czerwest bi twelff fuder 
saluis tmde behildcn dat binnen der stad Czerwest so laoge, dat de rad van 
Magdeborch darna sandc. 

Item vorliep sik binnen der tyd, dat de rad van Magdebordi hadde latin 
bidden de rede van Halbirstadt Qwedlingborch unde Assdiarslen tim Ki^deborak 
bi d dm kflmen nnde uppe de aoho tyd ok den nd van Charweat badden bidden 
lalen in de atad Magdebeiob dm komen. So de rede thu Magdebordi vppo der 
kkve tbmampene qneman, ao sprak de boigenMatar And Jordan nnde waa an 
de rede der atode Uddende» de dar weren, dat d dk med der atad not jegen on 
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fittode Torbmden ande ▼oipUchten wolden in cmt hulpe tim itomd, im ralven 
glik woMbd ei wedder ore flende dm. danip nam ein jowetk gwpredce. So 
autwqrdea de jbaiuM, da vm d« radet w«fen «o» QwnoM« i^|pe da tyd dar 
iwwn^^aieiialDroPilBr D^« r iii d i dku I liaUbu 
gdMiea«rffhiM4 lilBdip:# «MMW^vtebuntnine don nogai, !iihda KiblWUutf 
l tB> <"M i ti r hcrren viilbort ni med wcino vorbiindcn , sunder med weM<Kn<y ^ hw m if 
Torbrintnisso addor vcihidc hobbon so \ <}\<:r \vi allowcgen daran anseme erffTierren 
uiidti steit >inti anders nicht thu dundc'' Sundt ni de anderen stede also Halbirstadt 
Quodlingiiorch unde Asacbaraleye deden med deu van Magdeboiro|i upp« de 
snndcrlike vorbuntnisse. :^ • 

Item uppe de sulve t^ d in dur güuanten lede jegemrerdiehcit sprak der 
genante nnte borgermeatar Tan anaer wegen, wea ai daaae rede tfam Ifagdeborch 
m faafiBNB aa]t»iMi« tOSm^mm ^j'^hehÜrtat edilalwiii' *vhiB Itä «ade Udan 
oMliteB dö^alraMi to^ÜHBiiiwitoMi, dit woiden^täl gefaet^ doB. INnii^ aaimrde 
de bocgenneater van Ifagdeixnrah in den iiwdeB ^j^HivanrTtlHBBde wni O a w i njai, 
gi^beivianl nw hi-fliwwn Weil sodaoned^gndai^iviBn^.ideirtNtl^'vadnMHiM io 
Magdeborch unde botgere mide nakornrndtage npindiwer vorgeten willen." nlidiij 
M>l>en ok sodannes dcmc rado thu Czcrwea>'iP' * W M ie' aendebrive thagaaiiiiteven; 
daai breff de rad bi anderen briven hefft. < i 

^i; Item nach [r'idcs gel)ort dustüid viTlmndert unde im lirimidedrittigesten') 
jarc nicht lai>i(c nach sencte Lartholunicwcs da^'o dcdon de rad van Magdeborch 
linde de rail van Czenrest vorwaringe an lliurik \an Bieren unde togcn van 
■tnnd (78) mede v<nr Tuoham, dar denne ffinxik Tan Kein tlra der tjrd sulven 
apiie^M^ivad^ tedde bii«ik.^dapq^ diia« Werdet med anderen 

mer • utiiwa II midea ande ek deeiliirnrhipiiBa Tria- Brandaaiborefa man ^len genant 
Weirt^ tettetorde» geiiMle bkae^^ Stapite sieeiaaelieni onde eo be oVer 
dwi biaiiliiiiiaiif |iiae% aoivM 4ar:niadr boigeto «in« geMt Hnrik IVandaduqp; 
dejiani On gefiiBgän unde brachte eal-denic mdc van Czerweet in ore teldt. unde 
l^;en darvor bi ses adder seven dage nndo schoten darto van beiden siden med 
busson de van Magdeborch uppe eine side unde de van ( 'zcru c>t uppe de anderen 
dach imde naciit ane underlat so lange, dat de van Magdeborch dat steine niushusz 
nedderschoten. do orluiff «ik der genante Hinrik van Bieren bi naciit'' darafT unde 
so hi wegb komen waz, dingeden sik de anderen, de duruppe wcren, alle med 

I) g«tort IH ceM* ntt Jm mV 

9 
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orer haüni unde gevan cUrt dot Also nemen de t$d van Magdeborofa onde «b 
rad van Obanreat Taolnun in aide beetaltan dat 

Item dat de nid van Gaerweet des genanten Hmrike« van BiereD fiaod» 
wurden tnde vor <m togen, dea baddm ei redeUke aaken nnde edndde to ema 
Id geeokub m tiden dat ^ rad van Gaerweet deme genaatan EBndke van Biem 
in oreme brive schreven, wu dat einer genant Amd Rademeker med sincr 
kuD^panien der herschap van Anbald oren landen undc luden tO futfac dach unde 
nacht groten scliaden deden unde offl de rad van Czorweat in sinen gebeden dama 
wurde Lestellen, dat hi de oren nicht hinderen woldo, dat weiden si vordinen. 
Darup sande de genante Ilinrik van Biem Hcnningh Ungeme, di thu der tyd 
bi omc waz, an den rad van Czerwest unde iiot ome seggen, muckten si wen 
ankomen in sinen dorpperen tafemen unde gebeden, do in der herachap van 
Anhald iinda dar atid OMnraal adttden wenn gvwea^ da aeholden da ^anne^ da 
ai dafU beataUan ndäm, vzffikan anvattan mde nphaWen^ dar «aide U uada 
da aiaan on bahulpn am et eelanL 

So geadiadi dat de rad van Oberweat udaanden naeh deaie yngenanteo 
Radomekere unde sine geselschi^) nemliken Jhesken den Armborsterw Clawes 
Smede Jacob Dobberita onde andere meher unde gingen jcgen Tuoham in da 
tafeme, dar si denne den genanten Iladcmcker med itzwel* (7&) ker siner selschap 
inne funden, unde wolden si nvfanf^cn unde med rechte hcatalt hobbcn. also 
entlipen si on na der horch unde van stund so (]uara der g-cnante Hinrik van 
Bioren van der horch onde vengk de unszen unde brachte si uppc de borch unde 
aloth n in den stock onde seten darinne lange tyd, dat der aulvcn einer genant 
CSaMiB SoMd darraa aterif, nan da aloek waa aqge uide U Indla diolDa Mm^ 
ao vQidaiff ha den in daaaa atoeifia an ainan bainaoy dat In alervan nmrte. «in 
eodannaa bewiaaada da gamnta SBmik vsn Otoran daaaa nda vnda baigann van 
Oaerwaat in gndama gtevan. Umnibairas dat mogelik» dat naa trea danntdia deda. 

Item dama alse de rad van Magdeborch dat land aada alade ake Oahra 
dat Salt Stasforde Aken Louborob anda meher atede in ore macht hadden, so 
haddon si Loborch bestalt med eime genant Mathias Kalow. de sulvc Mathias Hcd 
otTteii uppc de Straten tuschen Loborch unde Mokeren undc tuschen Czerwest 
sine kneclite riden unde de wolden wercn , dat nimand kornc ud den dorpperen, 
di bi der £ildo gelegen wercn, scheide thu Czerwest füren, unde wolden ao de 
Straten den van Czerwest legeren. So geschach to einer tyd dat der stad 
Caerweat dinere beiden titschen Letake onde Oaenrest onde wolden de jhenne 
baacbatten, de hon» thn Oaerweat to markede woUan foren. So bilden dea 
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gnnairttn MidiiM Kalor dtnani vfp^ dne w^ge ade Ndw di jhenne an, d« 
konw lo OMviPert ftvM iraldin. dn wmtäm im Hnd Cl w i ww t dfaew gww mde 
Jf^adi d- g<MnlM Mrtby» Kab diMie «nde Aogin dw . tiNi ad» gmi on 

dMb t^ipe dme velde. 

!■ Darna wol bi veher dagcn heischede da nid vm llIagdel>orch den rad va 

Caerwest tho dage darombe thu Letzke, dar quam appe dem« dage Hans van 
Schore unde unse rtul alse Peter Becker thu der tyd de borgerraester. uppe de 
tyd bad der genante Hans van Schore, dat di rad van ('zerwest om de knechte, 
de uppo der (80) Straten do unsen gefangen hadden, ioos geveu, wen de knechte 
hadden uppe de tyd uppe der atad Caerwest ärgerte dar nicht halden. Dario 
antiffwd« FM» Back» <va dir alad C mn n t it mgm In da wdeu „live er 
borgenneafeary di nd to Oairwaal naibh nidit a i ha i MBa , dak ai i^pa dar alad 
Oaarwnt beala nfpe de ^ dar hflda, oohduia d mMm fmm, dal Bimand 
an der EOd» aoMde kooe An Gtaonfaat Ibra, wagimta wvk, wn tadlika 
di rad dku Oaerwest sik jegen juw bewieset hebben an kerne beire aaila' VMi 
Gaerwast wen to Magdeboreh gOc to aanden. Nuw gi denne dea landee mechtich 
sin, nu wüle gi beiden den van Czenvent nein kome to thu furene unde hebben 
juwer wort unde schriflfte jcgon uns vorgeten, woa gi in vortyden deme rade thu 
Cserwest mundliken hebben togesecht unde in juwen breven togeachreven , dat 
sodanne woidat, alse juw de rad van Czerwest in juwen nodliken saken itzunde» 
bewisede, [dat] scheide nummer meher vorgeten werden. Nw bebbe gi des in gar 
lurtar tyd rede fferg al eiL* Dnrnf atirarde da od an Magdeboreh, dat aodanne 
geeoUechte waren gesehen aoe orea wata «iUa ade Tolbard und» were deme 
nda an Mi^dabaMb ganlB Mt, »de bat, dat de rad an Oorwaat de knaeble 
beide loea gava» aadonaa aoMde aicfat nabar not gaaeba tmde «oUa daft 
allow^ gerne oabe den tad an Cb a rpo a l verdinen. m wmden de kneobto 
beide loeai geven. 

In deme stüven krighe toch der genante biuchop Gunther hüten landes 
Üiu deme roraisschen koninge in ferne land unde so de bisschop bnten landes was 
uudo de rad van Magdeboreh dat land unde stiefiPte thu Magdeboreh innehadde 
unde de manschap in deme stieffte Magdeboreh under de» rades thu Magdeboreh 
horsam was, goachach dat ein dach ward gcmaket vau den etedea Üalbirstad 
Quedüngborcb iindn ftiaitiaiilaTin 4ni weinde ta 4|nadMnbwah, ao de daeh toquain, 
10 quam dar uppe deme di^ gnnre Hüuik an Siraitaaborcb graye Bend grave 
Jorgen de donÜMRw da lad an Hagdeborob. dar worden lange dediqge gebalden 
80 lange, dat grave Hinrik an Swartaborob med deme cappittek» Iba Xagdebordi 

9» 
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ueh aide d«r bemn «ade atede de der werai eik dee ove iyvea, det de md.der 
alden «tad (81) Magdcborch scholden bdialden de beide doke Ummendorp unde 

Tuchgum, wu si di vor di jhaniiey den de dot afigewunnen weren, alse Ludolfe*) tu 
Veltheim deme Ummenflorp was affgewunnen unde Hiurike van Bioren denie Tuchgum 
was affgewunnen , vorbehalden kuuden. dar wolde sik do bisscLop van Mag'deborch 
uude öiu üticffte nicht au behelpcn uude darto schulde de bisschop unde dat capittel 
demo radc thu Magdcborch voi-schriven do nie stad Magdeboroii uude de Sudenborch 
VQr.twintich duscud gülden ando dat oe]iittel thu Magdeboroh tmde de manachap unde 
bgpgai« titn Ifafdfbffeb eoiden tfamtedep deme ganentan bianhoppe eine bede tha 
aengen ofepdak «tiefte tint Magdeboxdi. iralde denae van der bede de biachop de 
Spideabonili.|iade,de niftnatati van dene lade to Migdeboieli wadder ver twinticb 
djviMiid?.gaUe& loten»' dea «dbolde bi nuditiBh dn. weide be dar nicbt kaan, ao 
ad(|Olde de uienstad unde de Sudenborch des rades thu Magdeborch so lange bliven, 
wen dat de bisse hop adder »ine uakoBunelinge adder dat capittel tha Ifagdebwek 
ver twintich duseud gülden loseden. 

Sodannc dedinge sluch de rad thu Magdeborch atf unde wolden deme 
so nicht folgen, sundcr si nicinden unde uemeu vor, dat si dat stieffte thu 
Magdeborch unde stede di si ingenomeu hadden thu ewigen ti/den wolden behalden 
unde Over dat gantae stiaSle de herschap behalden, unde scheiden so van dem« 
dajfe aae ende nnda de rad van HaOe waa tiia dar iyA aUea krigfaea aied deaae 
rade thu Magdebereh ein. 

Danaob trol vdier adder viff d^ Teigwigett toeh de fad vaa Mj^deberch 
vor Floite unde wmmen dat alot med maolit 

Item dama also de bisachop unde dat capittel vomemen, dat aaed 
neinen dedingen sik med deme rade van Uagdeborch künden verdn^^y ao vele 
dage alse thu Czerwost thu Halle thu Quedlingborch gehalden weren, so verdruck 
sik de genante bisschop nnde dat capittel der korken Magdeborch med deme 
hochgebomcn hertogen t'rederike hertogen thu Sassen unde marggreven thu 
Mieaseii in der wiese, dat der genante hertoge innam dat elot Gcvekenstcin vor 
eine summe geldee unde wart fiand der van Magdeborch unde der vau Hallo undo 
loch VW Halle med groter aiaeht nnda lach darvor «nde echot nad baaaen in 
Halle ende dede den yan Halle an oren gaderan groten aiühadwi (8^ 

Item in der ^ ao de geaanle bertoga van 8bmb tot Halle toob, ao 
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liiiddft de rad dm Gbrnrnt ned dikn vm Mä^ßAmk dM ilotTMl^pB k aads 
haddeo darap joirelk pari nue koato ande diner, da rad tan Higdebcffdi twti 
knadiltt, de nd vaD Chenrea t «iiiaa jegan «te tm, ao di van Magdehanb haddan 

twa dail an Tuchg^ unde de rad van Czerwost einen deil. 

Item binnan der tyd so de beide stede alse Magdeboroh und« Czerwaat 

Tuchum inhaddeu, so randc llinrik van Bieren med sinen liiilpcren vor Tuchguin 
uikU; iiiangh dat vehi. »So togen de sulven der magdeborstlicn unde der stud 
(V.ürwcst dinere van dcniu slote rui-li{i;um luidc jafrtden Iiimike med sinen 
huljjercu wente bi Crussow, dar lengh der stad diner van C/'-rwi'sl t:iti< r i:< iiaiit 
Heuuingh Ungeruo den juuguu Didei*ike van Qwittzow unde furde duu ^'ciau^'t ii 
op Tocbgiinu ande DidarSc Jhadda gekiiret ema fanghdww Iba daa radea band van 
Caerwert allame. 

Itam 80 d« rad van Mfegdebatah erffar, dat IKderik tb» Qnidaow tfaa 
Tochgnin gefangen waa, ao aamda de rad Tan Kagdeboiroh dariien «ran hovedsian 

genant Henningh Strobarde ande de nam ein lovede van Didetike van QoittBOW 
tbu des radaa band van Magdoborcb unde furde den genanten Didcrike van 
'iwittzow van Tuchum thu Magdoborch unde antworde den deiuo rade van 
.Magdeborch upjic der lovcu unde dat geschaeh ujij»" dv tyd ane des ra<le.s tliti 
<'zt;r\vest wiiln innle fulburt unde de rad van Magdeburcb aetten den genanten 
Didcrike van i^uittzuw in den nien kclrc. 

Itam so de rad den genanten Dederikc in ore fengiüüäe thu Magdeborcb 
badden, ao adneff de rad van Hagdebatoh an danra rade ik^ Gkar#aat nnde 
«uaobeden ai Ün dage jagen Latdce. Dar aande de rad vani Oaerweat ore 
™^dekanipane jagen ri. So ^rak de boigenneater van Hiigdebord^ |,liven frondee 
van Ccerweak, wauhdanie undi der adux^inge godaa Didecft van Qmtteow nnae 
unde juwe gefangen to Tocbgom upgebradit waa, so bebbe wi den genanten 
Diderike um latcn antn crdcn fs.ij unde den in veng^Eniaae du» Uagdeborcb beatak 
unde biddcn, liven frunde, dat gi dez vor neinen nnwillen nehmen, wen wi willen 
med Diderike anders neines vomemcn, dat schal juwe wetcn ^\ ille unde vulbnrt 
niedü sin, wen wi hadden sorge, wen gi den gt-nanten I'idrrikt- hadd* n thu 
Citcrwo.-it gefangen gebraolit, dat dcnno juwe cririicrron' | van AuliaM t;r"i'' dctling«- 
darvon bebbcn wulden. Daiuinbe hebbe wi Dideriki; liiu 3Iagdebtjrcb uppe juwe 
unde unae bette.'* nnde de rad van Magdeborcb redede unde. lovede done rade 
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Item d«a* «o sette rik de bincfciop vm Hahrairberge in dedingen uinbc 
Didflrike van Qwitzow unde beramede eines dag« An lfi^|dolMnli| dar vorbodada 

de rad van Magdeborch den rad van Cserwest tho. appe denie dage dedmgede 
de sulvc bisschop van Ilalvelsberge tmde her Hans van Qwittzow unde der [rjoren 
geiianten unde vele ander mansschap urabe den genanten Diderikc unde woldcn 
vor ome vorwissen dusend rinsolie gülden, der woldc de rad van Magdeborch unde 
van Czerweat nicht iieineu. so scbcideu sc sik aue ende. 

Dana iral bi viffe adder aea weken, ao betatte der genante IHdacik ande 
knrede aina aamme geldea thu geven. ao ha A beaadt hadde, ao rat di rad vaa 
Gnrweat dm Magdeborch nnde faadde gerne gamut, wat ore deü an dar aamme 
geweit wara nada war li ofea gddaa wardn aoldan, «MMama di omb DidarilEa 
ga fla ^gi haddan. Daa kmida da nd vppa da lyd «an dama rada to Miytoboreh 
aiolil undorwiset werden , sunder rI gpreken , wen de daga^ daa galdaa qaame» 
*o wolden si sik dammbo med deme rade thu Caerwaat «ai To rdr ag an imda 
godliken einen, darup blcff dat bestan, so lange hima geruret. 

Item (larnn alsi vorgeruret is dat de hcrtoge van .Sassen dat slot 
(iovekonßtein inhadilt- unde de rad van Magdeborch ore grotc macht vor sik 
haddon, so künde de rad van Magdeborch, noch de rad van llaiie (fi4/ med alle 
«an hnlparai ao meohtidi ivaaen, dal ai da alad Halle enUetten kvnden, onda 
knadan ok da rioi mdte ateda da li iahaddiw nickt baitalimi nnia waran udir 
aik gaata tnidiaahtieb rada anUBMi dk aara vor daoM kartogen vmi Samen 
«ada aber hul^ 

8a dar gananle kartoga wn Saeeen rat Halb kMk, a» Kad der genanla 

hertoge sine man mida Inda In deme lande thu Saasen saropenen unde to hope 
bfiogen eine grote sampennnge tmda beataltc , dat de sulven solden med macht 
thin vor Louborch vor Borch Mokeren vor Tuchgum unde bo dat land dorchthin. 
S<» di rad van Czerwest den toc-h vornam, sandi; fl<' ra<l van Cxenvest de oren 
thu Magdeborch an den rad van Magdeborch umte liten dcrae rade tlmseggen 
unde den toch openbarcn unde bedon den rad vau ^lagdcborch, dat si orar dinere 
twelf eendan to Tuchghum, de rad van Caerweet wolden der oren aokte darjegen 
aanden» dal ei nndarlangens Tuchgom vodden machten. Dmantwarda dm der tjd 
de boigennealer van Magdaborck darto in den worden |,Bven frnnda van Caarwaa^ 
wi eind üannd eo aara baeoigal von daa herea wiUa, dat vor Halle Ut, onda van 
daa togaa wegen, de darch dat land to Samen eik herwendet, dat vi Tuehgiun, 
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Mch Min» «Mbren dal «dier «led» baildln mog«n, maiar gi aaogen uppe dtute 
tyd dal bert» doB.<< 

UcB to da nd Ab V^gdebovok opfa d» m de h & h »f ß ^nm S^iMi» 
vor Halle lad^ ort vnnadit tmde «odaaiia twiv«l» de ander «n «aa, «fem vnda 
tnder ok ndne halpa aa m e rihl l ikan an da atada» da vor in orer hulpe gewMt 
weren , [forder] hebben muchten , so Uten u fngen ore snnderliko unde des stieffies 
tu Magdcborch gude frunde bi deme hertogen van Bassen in dem heire vor Holle 
unde Ilten med ome reden unibo eine giidlike einunge undo vordrai^ht. I )ar 
wart getli'diiipet, dat di rad van Magdeborcli sclioldon weddergeven alle di stod«* 
unde 8lot, der si oik undertogeu badden biimeu dorne Unwillen, nemelik de nie 
stad Magdeborcb de Sudeaborob ümmendorp Tucbgom onde alle ander «lot aada 
«teda minaa udgoaloten, mnde aoldan dardm gemn daae genantaa borren Chmther 
ertaehiaMdwp Iba dar ^ Iba Magdabarob vdwr daiand linasba galdm. nnda dar 
gananle batra van M^gdaharA aabolda dan^ «Ha aagaada «ada aanriHan aidaiif 
da ba den lad Ute Uj^idaborob Hdla Sfawibde Odra Iba doaie Salto eddar 
anderen Steden (85) mannen unde böigeren badde, unde acbolde den rad van 
Magdeborcb ud der achte, dar si inne wcnSf waddir bcfaigen unde loeen latao. 
darup scholde de rad thu Mogdeborch deme genanten ertzbisscboppe undo sinen 
uiaimen alle stede unde siot, der sik de rad van Magdeborcli undertogcn hadden. 
wedder inantwerdon. Darup toch di genante hertoge van Sassen wedder vaii 
Halle med aime Iieire unde de sampenaqge in deme lande thu fassen toch darup 
van ein. 

Livan ftwada, biibi maab ein jeweb aMiban, wa and» bi mlbar wie» 
«k da rad ym llagdabardi bi den aakea jeg^ den lad anda ballere von 
Qaerveit ((ehaldan babban nnda bi valkar aota da van Migdabarob ona kngea 
a^sUngm, im a» bamiat bfarvor h, alM iqpa den» d^ Iba Qnadlingboreb 

grave Hinrik van Swartdborch unde dat ci^ttel Üa Hagdeborcb boden deme rade 
tbu Magdeborob, dat ä on vorschriven woldcn in gndHkar einnnge de nienstad 
Magdeborch unde de Sudenborch [thu ▼onduriven] Tor twlntich dusend gülden 
undo schulden Ummendorp unde Tuchgtira vor sik behalden, dat di rad tliii 
Magdeborch thu Quedlingborch a£Uugen. Dama niusten si vehcr dusend gulden 
to gevca unde alle dat wedder geven, des si sik undertogen luidden. «laraach 
auch sik ein jowelk richten, oät der saken gük meher quemen. 

Item dana alia da dadqge eik vorlopen baddev anda vultogen mm 
ande aa da rad van Mi^pdAnwih da* dat Tod^gnm «addnr äk antwardan 
aebdda, aa aanda di lad tob lli«deboacb an daaM rada Gbeniart anda fiiea 
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Udden, da* de om woUe« MhieltMi dm Hagdebtroliy ri iwMm nsd ob 

«Of«, So «mo do «ni CSoonroil da onm wan to MagdoboNh. «bo do lad 

van Caeonrest tfao Magdihoffoh quam nppe der loye, so gii^ do rad van Magdebonh 

thu deme rade van Caerwest imde vorkundigeden on soduuie berichtniigo OMd 
grother bedrofllicheit unde liten deine rado van Czenvest di brive lesen, vra de 
»akon bcricbt weren unde clagcdcn, wu si van aodaniiea krigea wegen weren 
komen to grotenie unvrirwintliken ßchaden. fv'j) 

Item alse sodaiano sakeu vorkundiget weren unde di brive gelesen, so 
antwerde de rad van Czerwest darthu, nemelik Peter Becker thu dar tyd 
botgemMater, ndo tgactk alao Jünai frimdo, juw h wtd «ttUkODf dal de rad Iba 
Gnnraat unde mehsr juwar godan fimnda garao bodden fBaiiii dat gi do aalm 
tnaacbaB jaweoM bemn mde domo «^^telo unde papbeil laad wide luden 
beciohtet undo gaaonet baddn, diwfle gi bi grotar maoht waran. N« dat gi 
geanmechtiget mde van sodoonar jnwar grotan macbt gedrunglien unde moten 
grot gelt thu govon unde juwar macht med groteme ichadcn afT^han , des gi unde 
melier stodfi numraer mehcr vorwinnen." Darthu antwerde de borgeruiester thu 
Magdeborch Heise Hulet'es genant in den worden: haddcn unser ein deil darvor 
muthen raden, so soholde der stad thu Magdeborch sodannee schaden nicht sin 
nod gewest 

Item 10 sik aodanne saken unde dedinge thu Magdeborch uppe der loven 
taaefaeo dorne rade tba Hagdebovob unde deme rado tba Gaerwaat Toriopen kaddon, 
so ^arak do botgamaatar van Ifagdebondi tfin domo rado vm Caetwaat in den 
wmrdeb „Ihren godan fimnda rm Oaanvoat, gi bebban unsen grotsn sehaden wol 
▼onomen. ao wi denne aaad juw med der borah Tndbgun gosanpat sb undo ok 
▼an der schattingOi di Diderik van Qwittaoir goran haft, jnwan deii babbeiiy ao 
biddat di nd Tan Magdeborch, dat gi oren groten schaden ansehn nndo jutr in 
•odannen saken umbe juwen deil redeliken willen finden laten" et cetera. 

Dammbe «prak de rarl van Czerwest unde gingen wodder thu deme rado 
thu Magdeborch unde sprcken, wat des radcK van Magdeborch meinungc darane 
were. Daruppe antwerde de borgcmiester unde nprak .,liven frunde, gi hebben 
wol er£aren unsen groten schaden, so biddc wi, dat gi uppe dit mal deme rade 
tfan Magdebordi jawan daü m Toabgaas mde an Didarikea vm Qwitoowfs] 
■ebattbge willen looa gofon.«' 

DaxtfHi antmido do nd van Oaenvaat in den arafdan ulivaa fimdOf gi* 
a r o l aii wol, dat di cad d» Oaarwoot vor Todignm groto toringo mde sebadan 
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hadUton vnkt ok in jnmoM kriglie jmrar live med gi^atamo nbadon biliggmigc 
dedflo. dammbe möge wi ■odwiiMW m dkltd nksht «Man» nmdor di rad tira 
ChwwMt mImI ak dMh redaUkMi «ndan Inten« «t oeten. 

ük M ^ milimmA'Wkoi»'40äs Aa^m'dmi^ in« önd deU yrta Tuchgam 
«id« Ttttt -«MtaM deile der sdmttiBg« I^deifitfl van Qwittzow geven acfatehundert 
golden, daran scholde de rad thu Czerwest vao des wegen genüge hebben. vüHl 
dar bleff dat bi. 

Item nach den dedingen vorleip aik lange tyd diM^ fad TOn JlafdA^ROh 

<I( inr rado to Cserwest de achtebai^^ier|jpilden nicht vornugcden, sunder di wr^ 
Iii vit] adcr ses järe med dedingen voriiilden. doch gaff daroa de rad von 
.Magdebüi ch deme rade tjm Caerweat^ d^ adilehnpdert . ^(j^n^ de 

med irrosscht'n. 

.1. , .7 ; -fw . 

Item darnach in demc jaro Cristi der minnert&i driundedrittich') wbNB 
der stad viandc de van Nitzcnplitz, de weren beseten thu (rriben. undc de sulven 
Nitzenplit/er huscden undc hcgeden fuedgengcre , di bi naelite unde dn^v de stad 
C/.erwest unde dat bind Ijcschedigeden. unde neuilikeu hadden aik twene brodere 
genant (Jurius unde Peter Wustehuie, di beteten weren to Dobbcritz uuder 
Konen Walwitze, darheu jcgen Qriben gewand und« Baltaara Ijitwnplitaa togedan, 
da to einer tyd med oren balparen Ckwea Wotoat^^twa Ijgj^^jWdlPjM ^ßoOto^t 
de« afendes spade, ao bi van C|fipfj|t«i|,to.j^ fMB wolda» tba IMa gv«peB>nndi> 

nicht lanc^ ^ Konen, Walw^ vnde Mj^. bjipni |o JDebberite gßgfcfjfen unde 
deine ihn ,QaenMfi ^iMWtirat^a^ j^qid« ^ffft^ Uni rede vef Gaenreat geleoht 

iteaa biaieMieAiiMtoilbUdeni-«aB einer geneiii K^^ to Czerwest 
vorvestet darum)« d-it hi cnon boigaw gyiBiit Andrewe# BeWileiy efae kampherd^e 
wände gchawen baddo. Unde der genante Kenneken was lo arm, dat hi neinen 
willen umb«! di vestinge hebben muchte, unde satte dcmc rade vor, dat hi di 
jhenne , de dat land so hi nachte umb' bi dage thu tute bescbedigcden an brande 
undc rofc, d( ine rade uppc eine wisse tyd unde stcde bringen unde vormakea 
woldü , dat de jheuue deme rade thu Czerwest nicht entkuuicu künden , ande wen 
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lie dann «bo gedaa badlei dat In demie van Aadrewes ficrattorppe (98) der 
aaken entbrokan unde od dar raituige kooMD wäre. 

Darup natn de rad bedacht unde vorhandcldo sodannos mad Andrewei 

Bernstorppo, so gaff Andrewcs dcwc radc thii willen sodannes thu, SO ferne ome 
de« thu dunde was, uudc do rad vordruch sik med deme genanten Kcnnckcn, 
wen 1h! deme radc sodaunc dinst unde willen bowiaedei so aolde he der saken 
unde vesiingc entbrokcn siu. 

Item darnach nicht lange quam de sulve Kenneken -sulff scvonde in dai 
holt bi Koberge ^nant de Bomhertzwinckel unde brachte med sik einen genant 
Badoonan, da dar atad CSaarwask aondarlika fiand was. unde ao de aolve Kanndcen 
di in da boltaunke gebraebt hadda, ao dede Iii van aik «in wacff tibn den jhannen 
di iie bi ailc badda nnda spraki be wolde on bdmeliken spiae an elen unde drinoken 
baten, unde ging^ ao van ai in ^ doip Kobaii^ unde (^Mobaida aiaia brodare, 
wu he der stad Cberweat ad i lewre unde viende badde in deme Bombertswinekal, 
dat he sodannes van stund deme rade thu Czcrwest witlik dede. So ginck van 
stimd des genanten Kennekena brodar tbu deme rade luvh o{)enbarde deme rade 
sodannos. So lied de rad de geraeinen borgere vorboduu unde brachte sodannes 
vor di borgere. Also sodannes vor di gemeinen borgere qnam , weren si dos alle 
geirauwet unde togcn ud der stad Czcnvcst unde ummeleden dat liolt den 
Bomhertzwinekel unde Uten dorch gan med itzwelkeu bürgeren unde funden 
daiinne den genanten Kenneken sulff sevende unde gropen di unde brachten si in 
da atad Gaenraafc unda a^tan di in fengnissa nnda liatan di aaaae uppe di xedere 
laggen unde geveu den genanten Kenneken loees nnda Torlietan ome der aaken 
med Andrewes Bam atot ppa unde Eeten om ud der veatinge. 

Item nadi Ctfati gebort dar ndnra lalim TOTandadzittigaatan java am inien 
doniadage in dar Tasten wurden di beigere med deme hochgeboman gnaren 
Jürgen fnrsten thu Anhald oreme erffherren ein, dat si forder den genanten van 
Nittzenplitz thuwedder vor Griben, dat appo de tyd eines genant Baltazar van 
Nittzenplitz woninge waz, tin (89) wolden. So toch de genante gravo Jurge unse 
herro med sinen borgeren vor Oriben mide pucliiL'cden darud perde kowe sehape 
unde Swine med anderen imsgerede imde vorbrandten darin einen hoti. uude der 
genante Baltasar was thu der tyd uppe deme hofe dar binnen, dar wi danna med 
bnsaen to aobotan nnda da bmgge an deme hofe wnmien unde up dehn lioff 
«juemen, dar denne unser unde der böigere van Kodien ein dett over gawundet 
wurden, unda ao be aaoh, dat bi dam barafafifedan, dar bi mad Albracbt Kracbte 
oade anderen meber einer firunda unde dinere vappe wai, di lange niobt behaUen 
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tankb, M rot^ag&ä» de geiwnfn BaltaMr M ande doip v«r MnmdMrt gaUone. 
Hüde feigen dar einen bor. de dtngniwft dae drdmndert rinaoha grüden nun unee 
kern giwre Jmgn mde den bw de dar ge&ogen ivart hiwnhette de rad dm 
Oaanraat imde nam ome de efthattinge. imde dannede wart de krioh nppe de tyd 
geetOlet 

Item darnach nach itzwclkcn jaren vorgangen so togen itzwelke ud der 
alden Marke nomeliken de von Biszmarkc, di Kingerslagen unde .indor meher 
med einer sanipenurifre in dat gerichte thu Lindow undo vellen bi nachte in dat 
dorp Bodewitz unde uenicn darud einen vehenamcn. unde so de vehnamc genomcn 
wart, so quam des naclites ein gerächte in de stad thu Oeerweet. So togen de 
borgere gemefae med ONBoe herreu grav«i AdoUb od unde folgeden den sulven 
Tefanaman. So ediicieede meer berre gntve Addff Ifaflqra van Rederai amen 
hicfliiiaiiii wol med verlicli pevden tot eme nnde den boiigefen lien wenfte an dm 
Flnredalun, dar «ebolde der genante Uadije oneee tiemn Toigenant med euien 
beigeren beiden. Ako dede der genante Mathys miseme herreu graven AdoUÜB 
bodeechap tomgge unde h'cd ome seggen^ dat hi on Sterken wolde thu perdc med 
Inden, hi wolde den vienden volgen over dehn Finredahm. So eterokede mwe 
herre de vordersten imde nam perde ud den wagenen, dar de borgere nppe füren 
unde volgeden , undo lied dar rüstige borgere upsitten unde schickede Mathysse mi 
unde bcvul den sulven , dat si unücs hcrren graven AdoWes vor domo Finercdnhme 
haiTcn unde nicht l'urder rideu scheiden, he queme denne med den anderen 
borgeren (90) bi n. eo Tortoeh aik dat vaete in itt leqge. So enroob aik Haas 
CVederike dm der trjrd ein boigennceter med mde der jbennen, di bi ma» vnde 
to geedikket waren, imde rat over debn Finredabme nnde beide dar anaers berren 
graven AdoUhe. alee anaer berre grave Adolff qaam, was he toraieb nppe den 
be rge rmea t er vetgenant mtde apraki wi ome dat gelieten ader geraden badde. 
So fljpreken di jbennc , di med ome weren, ii^'beddent alle geraden. So volgede 
der genante uuso herre den vordersten wenie an di berge to Veilim. So hi dar 
quam , (nicnien ome di vordersten weddcr tmder ougen unde hadden dehn vianden 
tweiundctwiutich resige perde avgewunnen jhenno syt Slawe«tin , dar waz eine 
we>sc, dar gingen de kowe undo is genant de Hofcmarkc. So reden hi ein 
weunich iurdor in ein holt, dat lach nppe der Stremme, dar luudon si de sulven^ 
de sodaanen vebname genomen hadden, unde de hadden aik dar orea wapam 
enMotet nnde qnemen med gemcbte ihn d, wen n weren weeh gcgan van den 
peidan da janckbemn in dat beit, dat ei nk Bohle in de rQge nmehlan geleekt 
nnde' voeatakan Iiebben. bi den perden wenn niofat deone di kneeiite nnde jvqgen. 
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dar trort einer geiuagm fdnaat SMidt md« «ia jonglMk alio wMrt 4i TahaMM 
mede wcddergubracht. 

Item bi der tyd eo der genante unse herre grave Jürgen bi deme regementc 
dusäer stad ahe de elde|l]ste herre was, so wart dat slot Dorneborch van den 
.Saasenlenderen j;;ewunnon. Dat schach in der wiese, dat einer genant Schencke 
Quest de hadde dal ülot Donieborch paude^wiese in van der herschap van Auhald 
neoUiken graven Albrechte dewüe hi levede unde van sinen erven alse van graven 
WoUMiMre unde grav«» AdoUh. d« mir% (Mrik Sdiondie Qmrt lied tu im» 
dote DonMboaroh dat lud thu Saaaan baaehadigan, darvaa quam xnaimigerieiB 
<daga> dat Im» Itvaada mda hagada, di dat land baeehadigadany vor da gananlM 
vaae hetran gtsvao Jürgen unde graven Adolffe. Ho mnditan docit da gan a a t a o 
iioie henaa dan gananlaa Sdiaocken nickt «o vele underwiesen imde vocaaagea, 
dat bi Bodannes affginga. So vorliep sik tha einer tyd, dat des hertogen vati 
Sassen gewaldigen bi naman her Curd van deme Steine unde Thamme Loser med 
anderen gewaldigen eine» dages sik vordrughen unde uppe deine Boldensberg« 
thusainpene qucmeu unde dar jcgen sik vorboden unsen lierren graven Jürgen, 
de sulve unse herre uppe deme dage jegen si quam. So spreken des hertogen 
van Sassen vorgenante rede unde manne, (OIJ wu or gnedigo herre van Sassen 
on hadde ingegevea diwi gnidea tbn opanbanada^ ao oma wo] witUkaa «ata^ 
dat oraaaa banran van Sanen udo aioM landa girok aebade geschege an nabiM 
uda rofe vada di jbanna» di aodaaaan adiadaB dedan, u^pa dema dota Doniabank 
med dan nahmen gahuaat onde geheiget wurden, aaobdane ovo harre Tan 8mmb 
•»''tr"^ daa harren ran Aidudd often tonIi^ badde anda da«b afaaia bacna 
aiofat ba^palik wäre» ao war« ore herre van Saasen des beraden unde hadde sik 
des med den sinen vordragen, dat he dat slot Dorueborch med den sineu wolda 
bestellen unde darvor thin latcn. so denne dat slot Donieborch der herschap van 
Auhald tlmgedan were, so wolde nrc herre van Sassen der herschap van Anhald 
an oreme eigen uii^ht gerne schaden, sunder wes ore lierre unde sine gewaldigen 
deme Scheucken schaden kundeji, des wulden n-i nicht lat^in. 

Sodaaaa vorhaadelunge nam unse herre grave Jürgen thu aiaaa «ada 
filgade sik van deme dage in da dad tbn Gaarweat unde gaff aodaaaa vorfaanddötge 
daaai lada tba Gaarwaat ta vantaeda uada di lad liat rma. atand di gaiwaia a a 
boii^aie Taabodaii appa daaaa latbnaa danuabe «ada anaa baira grara Joigaa 
mtm bi sik unsen hama gsavaa AdoUfo uada vaadngaa «k med deaaa rada 
uada goaiciaan borgeren, dat si gemeinliken med demo genanten unieme hama 
gcavan Jaqjaa iraUaa tha valda thin wante vor Dantabarob unde was aik daaaa 
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mm ganMlen kemn med des liertogM vanfltaMn {«mikKgeii dttromb« rordrugen, 
dar woldm li UMa gam m aa hemn truweUkm «fan briuüpen än, «bo de Wigere 
des M «Pf* d«BM MdlnM votd wg e n hadden, de« &iges dama med dene 
moiy eo weiden dee hfliiogMi veli AniM gewaldig«ti dut dod Dotnebordi 
beüggen unde haddcn reide uppe de Slv» med eime prane bestah w<d bi 
verundetwintich gewapende »chatten , di dar weron sdioldeB) dak Up Dorneboich 
■imand upkomen adcr apiso darup Hohicken scholde. 

Itcin alse des hertogen van Sa'jsen gewaldigen vor Domebnreh tin woldcn, 
RO 81 udtogen , so quam unseuie genanten Herren graveu Jürgen di hodesrhop, 
»0 toch des snlven naciites nnse hcrrc grave Jürgen (.92) med itzwclken sineii 
borgeren ud sime rade den Sassenlendcren jegen vor Lindow vor deme dam. 
So bewvoh aik er Card van deme Steine unde Duunme Loeer jegen niiseii lienen 
Wide eprekmi „ttvo herre, wqnunbe heil rik juwe gnade U nadite Urher 
gefbget?" Dario antwerde tuue genante Imrre in den worden ffin er Cord nnde 
1if9 Thaauaei gi hebben wiQett mmer benebi^ bordi abe Domeborch thu 
▼ontoren f dar denne nnie hemdimi mede geninret nnde TorUndert werd^ dal- 
wi deime gerne andera vomemen" ei cetera. Darup antwerde der genante er 
Curd van deme Steine »Uve beire, wi hebhen darvan uppe deme Boldensbeige 
in deme lest vergangen sondage vorhandelinge gehat, dat vn ran nnses hcrrcn 
wefTcn van Sassen der herschap vait Anhalt eigoiKlohmc niclit uns undcnvindcn 
willen, sunder wes di Sohencke daran helft, des wille wi un.s undorwindcii unde 
uppo siuen deil vorstoreu. wil gi med jawen borgeren van Czerwest unseu herrm 
daibovan votbinderinge dun, dat steit an juwe gnade, sonder wi willen uns uppi- 
der beradbap van AahaU ergeste [uns] OoRMboroli nkfat nadflrtUn* nnde acbeiden 

Item ao toae berre grsve Addff erSor, dat sik de» hertogen van Samen 
gewaldigen wdden mr DeniebeMdi med nrndit £hgen, ao ediiokede bi fha 
Domeborch einen genant Dornet Schendce, so alse Obik Schencke Qnert, deOM» 
Domebordi vorpendet wa«, nppe de tyd parsonKk nicht daruppe was unde uns« 
herre gravo Adolff nioincdc, dat de sulve Domes Schencka dat slod destebad in 
affvwsendo sincs vcdderen vorhegen scholdc. 

Itera alse unse herre grave Jürgen van deme genanten er ( 'urdt- \ an den»' 
Steine vor Lindow scheide unde in de stad Czerwcrt fjuain , so wurden de borgorc 
gemeinliken bereit thu fute unde thu perde unde med wagen unde togen ud der 
•tad Cierweet med nnseme genantai heiren graven Jürgen jegen Domeborcb. 
nnde abo der genant» vom hene med einen baggeren nd Cierweet toeh, lo mndte 
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unae genante harre einen «iaer nuui genant Wank Stapel vor ben, da scboUe 
ome Jegen bodeachap bringen i wu ad nmbc Dorneborch gewaod were et cetera. (93) 
So onse herre gvav« Jürgen med einen borgcren jegen dat dorp Labita 

(luara, so wcdflcrrcid omo der genante Hinrik Stapel undc brachte ome di 
bfidcschap , dat des 5>chencken dinere dat slot Dorneborch <l(n Sasst-nlenderen 
gigcvcu liad(h?n uiide liadden sik med orer have darvaii gedediiif^ct. So twh 
unse herre grave Jürgen med siiien bürgeren fiu-dcr wen vur dat elod Domeborcli. 
üo de darv'or quemen, so weien de Sassenlendere damppe imde puchgeden dat 
dod nade nomen, wat at dar nomen kondoui ondo dar kpon da bovgero van 
Gaerweot moda Iba vnde holpea neman, mt ai kundan. ao ai darud genoBion 
baddan, wea ai muciitan, ao atekan da Saaaadandara den tona nada dat dod aa 
mde braadtaa dat ud uada Heten dea fordor anaan bauen van Aabald meohtiob 
■in tmde der tobehoringe ganiten, alae unBeme harren graven Jugen gravea 
Adolffe undc sineme brudore graveu Albrechte. 

Item 80 de gcnaaten unse berron sik der thubehoringe des vorg^nantea 
slotes Dorneborch lange jarc wol bi vcrtoin adder veftoin jars gobrukct hadden, 
si> vorkoflten de genanten unse herreu dat wüste slot Dorneborch med der 
tobehoringe eime genant [sjLimingh, de lovede den genanten herreu dat ^\■edde^ 
thu buwende. luide de sulve [äjLuningh tocb in di kerken to Dorneborch uude 
wimada daria med den ahan nada da rahe [aJLmifa^ aatphing vaa dehn 
genanten turnen heiren dat wüste alot Dorneborch anda ward darvan dar heraehap 
van 4**^*^ man« 

Nadi godea gebort dnaand vaihnndert «ada ha aevaaaadadrittigeatap») 
jare, alaa radaianne in der stad Cxerweat weren Amd Leptow Hinrik Kerohgow 
borgenaeatere uada Gkwes Ilintze Clawes Betken Peter Biasz med anderen oreu 
kumppancn radmanne , erlmff sik des sulven jares umbe midvasten ein uplop unde 
Unwille tuschen den borgeren undc itzwelken iuningen in der stad. iSo de borgere 
uppe deine radhusc thusarapenc mube der stad saken willen thu vorhandelen 
vorbodet weren, so wcreu dar itzwelke borgere mang den gemeinen borgeren bi 
naluneu Hinrik Litzow unde liinrik Krogher {.94j de aUe rechte apsettere med 
itiweDMn anderen am niadelni^paNny da d npg% di ^ aad» tarival nada 
Unwillen thn maken bi sik hadden, sik erimfen. unde ao de md dar stad saken, 
dananba ai da borgere vorbodet iaiden and den meotaraa, de daa ^Hraa warea, 
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den borg«reo In der anblMit ttnde andereu goUan tot fiten brmg«n, dmme gaff 
de gMMBte Ifinrik Litmw in dar meiBlMit tot, dal di gemeiiilieit liedde dm redeo 
nnda tim nkn med ttawelken borgeren nemelik med Peler Beekar mda Clawea 

Hintzm, wu Peter Becker, so he in vortjrden were ein borgermeater gewest, hadde 
in der tyd to sik gotogen de wüste marke thu Pemitz, de der stad tlm Czerwest 
van des slotea wegen Lindow vorlodiget wero, unde Clawes Hintzc liadde in der 
tyd, so de horgoro under sik einen wilkor mnbe molt tliu vorkopen eine genante 
tai gcsatli unde gewLlkord hadden, einen nieincncid gesworcu imde daruiube seholde 
dawes Uintze des rades stucl thu (Jzerwest thu bcsittone nicht werdich sin. Also 
de maatere od dar maiiibait uppo de lyd eodamiaa van dar waigen vaigeven 

mang den andann mdslevan, dmme jungen de maiatara aDe limrQggtt «mde 
Iweiditatt der malnhait votgevan vor alle imrongan. Dume Talkn ein dail inanngen 
med dar memhdt dm uide em dail niokt motde wurden dm der tyA vppe deme 
radkoae genta oMin, ao dat em grot twivd nppe deme radhiue aik erhoff. So de 
genante Peter Beaker unde Clawes Hintze yomemen, dat sodanne aaken unde wurt 
Over si vorludharet wurden, gingen si vor deme rede unde de innanges[t]ineisteTP 
unde beden de, dat si ere unde recht vor si boden; hedden di gemeinen borgere 
adder welke guido samptlik adder bosundercn si in welken clagen atUl< r scliulden. 
de h()( hgtjbfircn grave Jurgo furste thu Auhald ore erffherrc ader de rad .seholde 
orer thu ercu undo rechte fulmechtich sin. Dat brecliten de meistere jowclk vtn- 
di gemeinen borgere undo de innongen. ^ dat vor di gemeinen borgere quam, 
ao erhoff dk ein grot lad unde gesohrei, da* d aodaaaea creme eiffimrren ader 
deme rede nicht heran woldeo, aander man leholde Peter Beeker unde CSawea 
Hintaen briqgea in btngehand. So dal vor deme rade quam, so g^n^ Peter Becker 
▼er (K mndamdare, ao U to der tyd dm (95) oram meietara gekoren waa, unde 
bad si demndliken, dat si den rad unde boigara gamdne edder inmmgen, dl on 
in clagen meindcn thu hebbcn , bcdcn dat si om nbe gewalt doden, aander bi 
rechte Uten, lieddcn di meinheit adder welke innungen om in welken clagen, 
de hochgeborn furste grave Jürgen nrc crflTherre edder di rad thu Czerwost 
were siner tlm ere unde rechte unde thu aller redehclieit fulmechtich. Deuie 
denne di wandsiiidere , de thu der tyd uppe deme radhuse wcrcn, so deden unde 
gingen vor deme rade, dar ai des rades stuel beseten, unde beden, dat si Peter 
Beckare unde Clawaa ffiDtaen vorbeden unde vordedingeden jegen ^ borgere 
dat ai on nine gewalt deden, aimder hedden ai Peler Beckare adder CSawea 
ffintien in walken dagm, di hod^gaboren gntre Jmcgen unde ai weren orer 
dm eiren nnde reckte fidmedilick. Sodanna bod aade fidmadil lied di rad 
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bringan vm di gemeinen borgwe unde innungen. Ako sodanne bod vor 
si quam, ripen itzwelkc ud der meinheit med lader stimme, »i wolden sodÄnner 
üakcii oronu: ciiniorrcu adder deine rade nicht Loren, sunder nie Hcholde si 
in borgtihand bi'ingcn, unde wart ein grot gesclirci uppe üeme radhuse, so 
dat grot vorludet wart uppe deiuo markedu. uudo unäo lierre grave Jürgen 
woe uppe di tyd in der aiad Ozarwwt mide wo Iii eodanne uploep imde geachrei 
vonuun, quam he piursonlik uppe deoM ndbue nade gingh in de domtaen 
U d«mo ndA nad» wolde wetm, «ad ai vor aafcan vodbadd», dar [nm\ äk 
•odanne nploep ande geeofam van mafcede, So wart hi aodanner aaken «ade 
feaohifiit van deae rade oaderwieMt nnde der genante Peter Becker unde 
Clawes ffiatse beden den genanten tinsen berren graven Jnrgt n, dat hi sie jegea 
«ine borgere gemeine edder sine gülden, offt si welke clage wedder si hedden, 
(hi werej orer tlm orc imde rocljte unde thu aller redelicheit vuhuecLtich, dat he 
di !iinen underwicscdc undo vonnucLte, dat si om darboven neine gewalt deden, 
sunder so Tele hc erkennen niuchte, nach rechte van si uemeu. Alsodaune.v lied 
unae herrc gravc Jürgen vor di inuungoQ undo gemeinen borgere bringen. Also 
de meistere sodanne fulbodiaheit vor di gemeinen böigere undo Innungen brachten» 
also «riuiff nk uppe dat nia ein grot geedbrei naofl^ den borgeren (B6) nad» 
wolden sodaaaer aaken uneem herren graven Jnigan eddar deme rade nidit horeiv 
aunder ai wolden, dat man Peter Becker nnde dawaa HintMii aehoMe bringen in 
botgen band, ao sprak Peter Becker in j«igeawerdiolMit unaeta benroa nnde daa 
radee |,Iiven herren, willen die borgere ere unde rocht van na aamfla» jvwe gnade 
ia miner fiümecbticli , ik wil nicht aflrunstich werden/' Alan onae genante beere 
sodannei vonuun, dat si ome sodanner saken nicht hören wolden, sonder gewalt 
vornemen wolden . so ginch unso herre parsonlik vor alle gulde jowclko besunderen 
unde \or di gemeinen borgere unde bod ere unde ret-lit vor Peter Bockert unde 
Clawcß llintzen unde sprak „liven borgere, maket underlangens neinen uploep 
adder Unwillen, hebbe gi Peter Becker adder Ciawcs Ilintzcu in welken clagen, 
wi riad orar dm lika aade raelite nada allar vadaliolmt fnlawchtich mbi]^ med 
deme rade adder alleine" unde bod de borgere, dat ai aodanaaa niobt vomlagen» 
aoadar ere unde recht «der firaadieh^p van ai aanan aade si forder vor awava 
dadntga bewaredon. Up sodanaa ariaw nnobta aaw bena giava Joigea appe de 
tjrd da iMargere aiebt briagan, aander da aakea warden maagh den boigeraa 
«wera* nnde swerer. üo unsc herre vomam, dat sik da iakeu jo lenger ewerar 
unde swerer makeden, so ginch he thu den borgeren unde sprak, dat si uppe de 
«aken bedacht nemen onde Ütm di beavtan dre addar veber dage, offt ai aodaniwr 



Digitized by Google 



81 



aaken «oUan U on BIm, irante he mn Peter Beokeve nude Glnrae HfartMn 
dm eren reoto unde aller redeHoiieit ynlmediäcL mUen ai ome der nken boren, 
te'woUe de :Miken naoh-der böigere inBe wol . v er fa ge a . Dtnunbo iMniai de 
bürgere einen vptdtoB yeher dage nnde nemen in, dat d Ghnvei Snfaen 
ndnen ladroan hebben wolden, aunder de rad, di od gekoren hadden, di scbolden 
▼an stand an in sine stede ud der meinbeit unde nicht ud den wandsnidercn (>intn 
anderen kosen, tliu vonni(1on fnrfloron schaden wnrd so Clawos Ilint/e ud derae 
rade vorlt;it und«; in sint; stede Mnrt ein ander gekoren, de was genant Hans 
Krughor unde was in der roostrateu wonhafftick. Öo brachte unse herre de 
borgere uj»pe de tyd van ein. -3 » , 

Darnach des nehsten dinstages nach palnion, so de borgere thasammoie 
kiiniLii sclioldcn, was unse herre grave Jürgen des niaudages to Czcrvvest komen. 
wiwul de watcr so grot thu der tyd weren, dat he thu pcrde nicht over de Elvi- 
kunien künde, lied he sik doch (!i7J thu tutlie oversetteu unde giugh wen jegen 
Bemstorp, dar bejegende om ein ledich wagen, de' man moate on wente to 
Gaerwert fim». So jS^ iej^'t^l^ 
berre deo i«d miiSiiii inMi^nn IUm^»' ^e^ alt^m addLanen' tim 
aalcen sik icbt meä'öoM^Srolmnäedeii gudea tbu dundeil J^äe^imiliL äfimk'Kflrd^w 
tbn der ^ ein bbigerm^aler in jegeirtrarffifi^t fäatm aaadetoi^MiDe ^ire hiient 
wi vomemen noch nicht gudes tndenaaken edboär de sulven saken mercn sik van 
tiden to tiden maa|^ jnwen borgeren. mticlite wi wat gude.s darto dun , wi deden dat 
pernr." So qnam uppe de tyd de genante Peter Becker unde Clawes Hintze in Peter 
ISriesun hus unde beden unscn herrcn gravcn Jürgen unde den rad, dat wi »i 
jegen de borgen; gemeine unde Innungen vordcdingen wolden unde vortugcn, dat 
on niuc gewalt geschegc. sunder hcddeu di borgere adder welke iununge si in 
dagen, onse herre unde de rad weren orer thu ercn unde rechte unde aller 
redeUdieif mß^^ m^ Uäm muNii berrea nnde nna radmaime, däi wl ai 
darinne beaoigeden, dat si nicht Torweidfget wnrdem. t)aruppe mndite iiaae'bene 
adder de nd' PMare nnde Clawese nicA^ Aid to n d ee aq^gcoy anader ntd sprak, 
arwöldn in den aalten gerne dat beste don. ' 

Alse dea berurdea dinstages nach palnien de borgere uppe dcuie railhuse 
tu vorbaadelen sodanne saken thn hope vorbodet weren, do weren de genante 
Peter Beoker nnde dawea^Hintaenidee aalTen morgens gud tyd . nd der atad tfnt 
Caerwaat getogeo. Alse dat de borgere •ycraunen, wurden ai ibrder toraich «nde 
wolden der aaken joaeene hemn gxaven Jürgen adder deme rade nicht boren, 
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anader ai bflCBlen deine nde, d«t >i Peter Bedoere niide Obwcs HinlieB gndsn 
beetaUeii eddea, deme demie de ikfater eo dede imde beerte alle eie godate; 
Uuu dam dee nÜTeB Jene nadi pi^geetan so aflt tw don leken meliar 

Unwille eriinff «nde in Qdlieiiiieedie& etoden nemlik in der stad Magdeborch 
vorladbard wart, thu vomudene finder coste vnde tcrin^c nnde «ppe det der 
8tad nicht forder schade darvon entstünde, so eischede de ersamo rad der 
aldin «tnd Magdeborch diu den tyden ein borgennpster thu Magdeborch genant 
Arnd Jordan den crsauien rad to Czonvost thu dage thu I.etzke uppe derac 
closter. So de dach quani, uppe dcmo dago hadde do rad van Magdcborch 
vorhandeünge med dorne rade TOn (.98) Czerwest van sodannes schelea wegen, de 
was tusdieii den bongeren mide Petere Becker «nde öciree Hmteni| uude boden 
▼er «i ere unde recht nnde weren orer diu cren unde tedile fnimeebtioh unde 
Iiadden gerne geeehi, dat de beigere thu Gkerweat flodaime Mken uppe ri 
geaettet badden in frundechap adder med redite tlui erKheiden. dee rik de 
borgcre thu der tyä wegerden nnde wolden lodanner saken nimandc hören, 
wiwol sik unse genante hene graye Jürgen dama offten darin bewieeedc in Iclen 
tyden unde wa'^ allewege der genanten Peter unde Clawus thu cren unde rechte 
unde frundschap vulmcchtif'h nnde scdc npcnbar vor de gomeinen borgcre, dat 
der sakcn on hordcn , hc \\xldi si besorgen, dat si ome daucken iiüholden. des 
alles di borgcre niriit \<ilgen wulden. 

Darna sandten do mcgcnantcn Peter Becker unde Ciawcs Plintaea ore 
bodeechap an deme aUerdureblndiilgeeten k^er Segeimmde An Eigra onde Ilten 
vorlnuigen ore laken wedder uns., so sandte de romissdie keiser eine sine enmmiswo 
an deme erwerdigeeten in god vader nnde benren herm Guntiiare thu der tyd 
ertabisacbop tbn Magdebordi nnde befid deme aedanne saken dm richten, eo wi 
vorgeladen worden , so sandte wi vor unse procnratores unde wolden in sin gerichte 
nicht fulborden unde gcven unse sduiffUike insage oifer, dar jegen unde wedder 
denne do genante Peter unde Clawes ore weddcrschrifftc dcdcn so lange, dat ein 
i»rdel van deme genanten er Ountlier ertabisachop thu Magdeborch geordeh ward, 
däit wi doroli recht in niu gerichte fulborden scholden. van sodannciu ordel 
appellerde wi au deme genanten keiser Scgeraunde uude sandten unser borgerc 
twe up thu Pragha , dar denne de genante unse herre de keiser uppe de tyd was, 
nemfilcBn einaa borger genaut QherelEe Kode unde einen genant Sdioaebeka. di 
behllden van ome eine inihiMcdem, dat unse harre iran Uagdebecdi in den saken 
Mar nidrt richten sdMide. unde gaff ehnn ladebtcff of«r Pelnr Bedmr «nde 
CSawca ffintien. alae de ^ adiolde an, dflt «i v«r oma med den aaken kernen 
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gniitli taiinr Segemnnd uade w Ueff de sake fiud«r unga fa t dM ft 

Item nach dodu des genanten keiser Segemundes so starff der genantr 
Clawes Hintzen unde Peter Becker lied uns laden vor dehn vrienstoel thu Jhesek« 
in denie lande thu Westefalen uiidc dar sandte wi Hinrik Litzowen unde einen, 
der was thu der tyd custer thu Anckun v(»r weute to (iczeke. dar schuldigcde um 
der genante Peter Becker, dat wi umc ero unde rechtis thu plegene vor unseuie 
erffberren geweigerd haddeu. uppe de ward de lake vor deme frienstule 
med willen der gemniHn muea proountoree eo vorlaten, dat wi eedaiMer lakeB 
tasdifln uns unde Peter Beokare an beiden deilen eoldeo laten nach rächte acfder 
med frnndedi^ scheiden mnen erflhemn graven Jmgea addar di enaman aehepan 
dar aldin atad MagdeboroL Abo une genanten piroanratoras sodanne *%^htidtn 
vor OBS hreoliten» lite wi de borgere gemeina timaaniipana Torbodan oude de 
genanten nnac procuratcres brechten den boigaren aodanne afischeiden. So wolden 
de borgere der sakcn doch unsen crfiberron [der saken] nicht hören adder de 
R&ken up om setteu, suuder si wolden di statten uppe di achepen der aldin stad 
Magdeborch. de scheiden Hodanne unser twier sakeu nach itchrifltlikeu schulden 
unde autwerden, so di hirnach luden: 

Schepeu to MagdeboroL 
Unsen finrndlUoen grot tavecen» eiaama beannderen übe frand. Nach den adnUan 
to«prake unde anolage ordel unde firage der boigennestere radmanne unde 
bmgergamaina uude nadi den jegeoreden othnemungen schotte onda antwerde 
Petar Badtera qpteke wi adiqwn An Hagdabordi dieaae nadigeaohrefvan reeht 
Tom entan ala Petar Beeker vor linania antwerde beiadwt qnda nuidet van deme 
boigemestere radmannen unde bofgere geneina to Czerwest aller unde itaüker 
urer gesettc, de si schulde jegen ome nennen, der he antwcrdcs jogen si med 
rechte nicht schütten mach, eine fulkomen rechte were et cetera, spreke 
wi schcpen to Magdeborcli vor recht, dat de borgcrmeater med twen sine 
medcivunippftuen de^5 rades to Uzerwe«t Peter Becker de were orer schulde vor 
sik unde di genieiucu borgere don mothen mit bände unde mit munde unde moten 
ouM di verbcigen adar Toipenden adar to dan hingen averen, dat d Pater B 
de wara haldan wükn. unde da kor ateit an den .van Gaerwaat TOigenometi 
walkariMo ai dar drier ainea don willen» von raektaa wegen. 

Nach der were als denne de boigermestere radmanne unde borgergemeine 
Peter Becker sclinld%en, dat he van deme slote Lindow de wüste dorpitade 
Peraita mit alle orer tobaharii^ . also lenpechte tinan .h<dt weae unde g^ et 

II« 
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«elan, dar Peter Beeker to wii we nJei m deeeen worden -^oaA. der mm ma gi» 

Uven berren" et cetera unde wu dat gesette (iOO) unde antwerde von begiime 
trento to ende inncholt unde nthwiset et cetera, spreke wi schepen toMagdeborch 
uppe schulde unde antwerde vor recht , dat sik Peter Becker mit sineme anbeg^nne 
sines antwerdea nicht schütten kan, sunder alse Pctcr Becker antwerdet, dat he 
nine gudero to sik getogen hebbe, de deine elote Lindow vorlediget »in nacl» 
iiüioldc der van Cserwest brive, unde hebbe de gudere pandeswise in sinen 
roaweBken weren ane idermaiiiiea rechte weddenprake wol achte jare, dane 
Petar Beeker- denne iiied ainem eide Toneohtao, abe reohkii, datheneineipidave^ 
de deme aloto Lindoir- TOilediget aadi der m. Gienreit hrire lade, aik 
imdertogen kebbe mide dat ke de guder wd aebte jar m nmwaliken waren gekad 
kebbe ane idennaiiiiea redite waddaniirake» wen be dat Tomehtet beft, ao ia en 
Peter Beeker von disser schult wegen nichtos plichtich von rechtes yngan. Vorder 
uppe de vorpendinge spreke wi scliepcn to Magdeborch vor recht: mach Peter 
Becker mit furatliken bestendigen briven bewisen, also recht is, dat he de guden* 
to Pemitz in pandes wise hebbe van deine vorpeudere, de si oine med rechte 
vorpenden unde vorsetten mochte, wen i'ettir dat also bewiset hefft, ho is he den 
van Czcrwcät van der schult undo gesettes wegen nicht plichtieli vaii[sj rechtes 
wegen. Vorder uppe dat punckt abe de von Czerwcät sotten, dat ai darumbe 
mit Petere reektea nidit bekemen kraden docda akier gemdt willen, de ka to 
Oaerweat badde, und« be eigen uppaate makede et cetera, dar Peter Bedter to 
antwerdet in diaaen worden „daran deit mi de rad gar nngndlikeo, wen dat ao 
nbibt enia" unde aeebt dar nein to et cetera, i^reke wi ackepen to Vagdffcerck 
vor reckt: dam denne Peter Becker verreckten nnde aik nied abieine aide iqppe 
da kiUgen avenemen, alse recht ia, dat he neine egen unde sonderlike upaate^ 
danunbe de van Czerwest rechtes mit ome nicht bekomen kondon , gcmaket hebbe, 
alse ore schult inneholt, wen Peter Becker dat also vorrechtet helft, darmede 
entlediget he sik des puncktis unde der schult von rechtes wegen. Vorder als do 
rad van Czerwest vorder settet „ho hope wi , also unsc breff okier is, wen der 
Jcnnen, de Peter do vorpoudingu gedau hebben, so mochte grave Albrecht seliger 
den TOipendteren nein lehn nach onies brevea lüde den unde ai aaoebtan ek vett 
neine rorpendinge don, wente de vorpendinge nach greven Albraebtee dode 
[quartüa] (iOi} geadibi ia nnde de ▼orpender vor der vorpendkige der aulven 
gndere m lehnen niebt enhadden" et oetam, darto Pater Baekw antwerdet, dat id 
wol kmid ia, nnde egenlüken bewisen wil, oft dee not ia, dat Cord nd dorne 
Wlnckel unde Hana Vedder knnnge der guderen yovgenant nach graven Attvecbtea 
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doda an gasfm WoHmbAt imdo gnmti AioMb «aBMii od» gamnUai ot eilat% 
ipnkB wi w h opi lo M a gJ A f A tw ndit: nadiPoteBadur atd tmn graTen 
WoUenMn amuien, den dat witlik Ist, uppe de hilgen erwiien, abe TCobt ni| 
■idd SMd gnmn Adolffe edar ned «inen fulBtendigen faravan bewisen, dat de 

▼orpendcre, de om de j^udere namhafftich in nincme breve vorpendet hebben, de 
genanten gudere to recliter tyd an de herren geaunnen undc gemudet hebben, 
wen Püter Becker dat nl.su bewiset hefft, so is dat gud to dorne slote Lindow 
niclit vorledigct unde hebben denne de vorpendere de guder Peter Becker« 
vorpendet, dat uiocbten ei med der herren willen unde fulbort wol dou undo Peter 
fiaokar ia deme bi anar-^oipaiidiqga niida mit bataram ndit» to . Uhmide, de 
ome dna y m a aM a to m daama brave namhafltieh -vanad kabbaa» wen ome de van 
Q aa rw art daran Uadevaa nogen, too raoktaa wegen. Tordar alaa de rad von 
Gaanraat vorbaooiDat in «rania leatb daruirtan admh aettai in ^aiaii weiden 
„ende Petar fiedBar adial mm de naeb lade luaea brevei de gndeie to Pemits 
nnde der vorgenanten pechte avetreden mit der brukingc unde npnamei mid wcdde 
onde bete" et cetera, darto Peter antwerdet, dat he de gudere mit gadem loven 
mit redeliker sittunge lenger wen jar unde dach ane rechte weddersprake ghehat 
hcbbc undc darvon rechtes ni gewegert deme rade unde borgercn to Czerwest 
von den upgenoinen tinsen unde nutten et cetera, spreke wi schepeu to Magdcborch 
vor recht: mach Peter Becker mit sineme eide vulkomen unde bewisen, dat hc 
de gudere to Pemitz ane reohto weddersprake jar unde daoli mide lenger beseten 
hebb» nnde dat he deme rade to Ckarwaat onde den bor ga gaoa van der npname 
der maiiGe Pamita, aodi vaa den tinaan, noch von din (i02) imttan ni veditoB 
g e w g i att iMbbefn], wen Im dat «lao Torreehtat beft, ao ia ba dene rade van 
Gaerweat, noob den beigeren von dar vpname tinae vnde Q^] notta meblaa pliebtieb 
onde nedarff denne der mit bnte mbbt «valreden von rechtes wegen. Vorder alae 
de borgermester radmanne nnde borgen gemeine Petar Becker aobnldigeB in orer 
anderen schult in dissen worden „vorder geve we borgermestere radmanne unde 
borgcrgeincine Peter Becker schult, dat he mit vorsatc, alse he ein borgeniiester 
wtiH to Czcrwest unde to deine rade voreidet der stad beste to beweten" et cetera, 
darto Peter Becker antwerdt in dissen worden „so antwerde ik to disser anderen 
schult, dat ik to der tjrd so ileimingh Krachte dat liaive dorp Litzow gelegen 
wart, nicbt to CSaerwesl borgermeater was, nnde segge, dat dat halve dorp 
Litaenwe von miner acbiddnge wegen yoa der atad i^t gekomen ia, uade 
antwerde to der adndt bbaUnge aem" et cetora, aprake wi aebapen to Hi^debeieb 
vor nebt, dat aik [mit] Petar Beekar ndd abame geaetto, dat b« vor abiaine 
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antwvd» 8«Mk liflft, jMil«r«i4ii wUki «Inttn ku, waaim «bo Im to der Mfauh 
nda tpAiutf dtme ho dcnno yonwibteii unde sik mit sineme eide upp de hilgOB 
sreiienMif alte recht is, dat he mit vorsate Uemiingh Krachte neinen rad woge 

unde anmsinge godan hebbe, dat dat halve dorp Litzouwe von siner hulpe unde 
scliickingc wegin on viin afTIienden nach orer breve lüde gekomen si, wen Pctcr 
Becker dat also vorreelitot heflft, darniede entlediget he Bik der schult vorsate hon 
unde smaheit uude dea schaden, dar de schult upp gewerdert is, von rechtes wegen. 

Vorder alae die bocgenneeteM ladmanne nnde borgere gemeine Peter 
Becker sohnldigeB in diann norden „vorder geve wi borgmneetere radnuttuw und« 
borgere genMlne Peter Beokere aohtüt, dat he tme in otwendidi geriohte getogeo 
beft^ et oetom, dar Petar Becker jegoi eettet, da* nk de nid to Cfaeiweat in den 
jaren nee herren der nunnertal aevenimdedritticb') dea middewakena nadi joffiea 
voreinet unde vordragcn hoddcu, dat alle wilkor, der u sik vorwilkort hedden. 
■oholden affgedan unde vomichtiget sin et cetera, Bpreke wi schepen to Magdeboroh 
vor recht: willen de borgennesterc unde radmannc der witschop nicht bekennen, 
wat on darvou wit- Il03j lik si, so niot de borgcruicster med tvven sine 
iiiedekuinpaneii des rades Vorrechten uppe de hilgen , alse recht is, dat de wilkor 
niciit aÜgedau siu, wen ai dat also vorrechtit hebben, so is on Peter Becker der 
tein mark, dar de wilkor upgeeat ie, deme rede van Gaenreat vorvnllen unde 
mot on de batalao in dven TartoinnatAtan von reektea wegen. Vorder ahe de 
borgermeatere mdmaone vade gemeinen borgere Fötor Becker schuldigen, dat he 
«i in ntwondiok geeichte getogen hefi, dat doroh recht nicht ein ecbolde et oetera, 
dar Peter Beeker to anfewetdet, dal ai ome vor orema eriBioaFon coditea gow og e rt 
faebbia et oetera, aprake wi aolMpen to Magdeborch vor recht: mach Peter Becker 
med greven Jnigen crem crflfherren edder med ainan fidatandigen breven bewiaaen, 
dat lie sik vor ome vorboden hefft, dat he deme mde von Caerwest vor ome 
rechtes to gevendc unde tu neinende plegen wolde uude dat si orae des gewegert 
hebben, wen he dat aUo bewiset hefft, so is he on van der utladinge wegen 
mchtes pUchtich von rechte« wegen. Vorder also Peter Becker upp do sulveu 
adudt von der vorwilkoriuge wegen in mannigfaldigen worden achottet mide doch 
alae de von Gaarweit da wilkor upp sine eigene witachop aattan nnde Im to dar 
witaabop nein qtridct, • dat he aik vor giwon' Jui)gen oreoM or0beino vor deme 
rede unde böigeren ao nidit vorwilkort nodi voipiwigot hafil, alao ty aetten et 
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«•tom» iprake wi Mhapoa to Migdabotah vor iMlik: dne P«tar Btekw ▼«mdte 

1^ d0 lulg«ii| ak nokt ia, dat he rik vor deme nd* vnd» gemeinen borgeran 
bi der pine Uvea imda gndia, alae <m de rad von Ckerwest schnldiget, aidii 
vorwilkort hebbe, wen he dat also vorrechtet hellt, so ia he deme rade von 
Cserwest von der schult wegen hon smalieit undo schaden twchimdcrt gülden nicht 
plichtich von rechtos wegen. Vorder als de borgermestcre radnianne nnde bürgere 
gemeine Peter Becker schuldigen , dat he in dea rad es stole unde ok vor de 
innijigeamestere heÖ't gCMocht, do he ein borgermester wm et cetera tmde trurvou 
da adHdt Tordar inMlnlk «I oetani». dar Palir Baokar ta anhvwdafe fti dfaacn 
wofdoB aalmrde ik, da* aii anwidik h. ao de iMiler vor dma (iOt) lada 
to Oserweat inbrooklen, dat da rad am Oaaa ffintaen aolda mar «nda boger bitte 
Mnan wm dfi aMck, do aada ik to dan nailaNa^ Kvan finmday oft oMhar Inda 
wann, da iiialil gaawoca» kedden" at aatora unde wa dat antwerde vorder 
inneheldit et cetera, spreke wi sokapan to Xagdeborch vor recht: h^t Peter 
Becker, olse lie ein borgcrmester waa, aodanue wort, als he in dea rades atole 
sat, goaeclit, dat omc nitlik ia, ho di nieater vor dorne rade to Cserweat 
iubrochtcn, dat do rad van Claus Hintzen solde nieher unde hoger bute 
nemen wen dri mark, unde lietYt he gesucht to den niesteren" liven frunde, 
oiü meher lüde weren, de nicht geaworen heddon, edder vor den ueiberen 
anders gcsechi kaddaa ande dama deme lada ah dren nmrken vorbotat k»iäm, 
sy wenn omi^ dea a wstwen addar aadaran, aoldan di ok Tordw haDt gam» 
aha Chna Hintaa aal?" at aalan daoM Pater Badur damia Tonadi le n aada mk 
■dt nnaoM aada app da kOlgan anrenenan, dat ka aadaia aaba «ort gaawiit kebba 
den nn« beBamaden wort «nda niakt« aba da rad b orer aoknlt aatten» wan ke 
dat alio Vorrecht heft, ao b Pater deme rade von Czerweat naana dar troittvillBii 
aada von dea wilkon wegon tein BMrk nicht vorvalbn von rechtes wegea. 
Vordir alae de borgermeater radmanne unde borgere gemeine Peter Becker 
achuldigcn, dat he mit vorsate undo witschop böser meininge settunge der marke 
to Pernitz unde pochte vorgenant het laten vorbreven den horren to Anhald et 
cetera, dar Peter to autwerdot in diaaen worden „dat in den jaren, ao mi Cord 
ad daoM Wkiokal aada Haas Vedderen de marke Pemits unde peohte upp de 
awlka Bodewita aada to Data, ao dat lehngodere ain aada van den kerren von 
AakaU n w adtt i m to dm ^fdn fvaaca WoUamara aaligoa aada ÄdoiSe 
to kkaa gqgan*) aada «fe to Uan kaddan aada aook babbauif at oateia» apiaka 
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iri adNpett lo Mi^deboMk wndbkx btniiat Mr BmImt, ab wii-Ur nppe dH 
TaA» gawMe ¥w reobt gMpnkai hdbben» m k Iw dmw nde-Tmi Onnrart vo« 
dar Mlmlt wegen nichtei plichtich von rechtos wegen. Vorder alse de boi^genMitaie 
radnuume unde bürgere gemeine Pctcr Becker schuldigen, dafc Jw mit vorsate 
witliken unde weldichliken hcft ut der besäte Uten bringen ninen manthel unde 
ander gcrcde (105) et cetera, darto Peter Becker antwordot in dissen worden 
„So ik to Magdeborch was gekomen, lyt ik van Czerwest bringen natli ostern 
Ulineu mantel [van CzerwestJ unde einen rok halen unde als denne de mantel 
unde rock in besäte weren" et cetera, spreke wi schepen to Magdeborcfa vor reelit: 
nnleiiMle PMtr Baekar anhran-bakannaty dat ha, aka ha to AIagdd>orch qwam, 
lyt [he] einan aunlil 'vaa C har w a e t unde ain« rode hakn mda ak daana da 
mantd ande rok . in boaata waren ande Peter da dar besäte heft habn ktan, 
ao mot he dat dema rada voihaten mal arar redilen böte onda dana rkhtere am 
tradda geven van rechtes wegen. Vorder spreke wi schepen to Magdebonh vor 
recht, wnr denne Peter Beckere eidc edder bcwisingc gedelet sin de schal ha 
den in dren verteinnachten , dat Is nemelikcn uppe den fridadi Tor-aeOiOlal^nnciBCaa 
dage von rechtos wegen, vorsogilt mid unscm in<re.segeie. 

.S<'licpcn to Magdeborch. 
Unsen frundüken grot tüTorcn , ersanic bcsuudcren live frund. Nach den schnlden 
unde tosprakai Peter Backers unde nach den holpereden schut were unde antwerda 
der ar aa man boigermealara radmamia unda borgergemaina to Oa a r ww a t apreka wi 
aahapan to .Magdebanh diaaa naehgaadiraben raoht Ummd -anleii ab - da 
Doigennaaiera iMuianna anoa poigcagaiiiHiiiB co vaarwaai ▼ao jraiar iwoRar amar 
ackdida habwhen da wara at eelent, ipraka wi aokapan to Magdabarch var raeb^ 
dat Peter Backar daaaa borgermestere von des rades unde der gemafaien boigera 
w^gen de were ioven unde don mot mit bände anda mit mnnde unde mod on da 
vorborgen edder vorpenden edder to den hilgen sweren , dat he on de worc Halden 
wiL unde wegerde he der were so to donde, so dele wi den rad to Czerwest 
unde de gemeinen borgere von Peter (i(M>) Beckers schulden ledich unde loc«. 
dut Peter aver de were, aUe vor gedelet is, so nemach he sine schult nicht 
betören vorwaadabn nodt hnlpareda sotten, wu dicke unde vaken am dm nat 
gaaehaga, mida dat ha lik not TenadaB danaia wwa i a t heft, dat nakan «am na 
der wara, wen ha da baatak heft, ak radit k, mokt to bdpa kameii Tan raohim 
wagan. 

Nach dar wara aka Babr Baokar aettet in aehnlt in amar vwrede, dat in 
dama jare aka man aokraff na Grkti gdrart dnaand verinmdert .onda in dem 
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■mMMleimlligaileD Jan 4t imdMHuw imi« hniiinjiiwrtM^ to Cmm* et 

tttd to Qwtnmi unde b P « te i ( >) Bedran schulden b oo o — t ndn qpNkniy qtnhe 
wi schep«! to Magdeboiab vor noirtx dun de biMgermester mit twen sineB 
■Mdoknnippanen des jegenwordigen rades ▼orrechtigen unde sik mit oren «jden 
•Wnemen, dat on nicht witlik si , dat ein salk wilkor, alae Peter Becker in siner 
ichnlt benoinet, van deine radc nndo gemeinen bnrgercn gewilkort si, «undrr dat 
en wol witlik si, dat de borgcrniestere radroanne unde tnnigismester« , de Peter 
in aiuer schult benomet heft, dat de rad in Claus Hintxen sake scholde vorboden 
wp den diaididk*), alio Felir oclvifit, de g— ai dia bwigove «rm imde rike opp 
dat ndkBM to konun, dat dn jowelk lin gnddmakMit in der «lad beste aede and« 
dat sokfllde ein jowelk den ane vare, wen ai dat abo v or re dit e t iMbbeo, darmede 
«ododigeB 7 nk der aolndt von reobtaa wectii. Vorder also Beter IMer dettie 
de meinhek tmde ander alden bi namen Hinrik Lteowon Hinrik Kroglier Hlnrik 
Juterclik et cetera schuldiget unde wu dat vorder sine schult utwieset et cetera» 
alae deune de alle unde ein isUk besonderen benomet unde unbenomet von Petelr 
Becker« lieisflchen[n] eine rechte fulkomen bcstalto were siner schulde et cetera, 
sprekc wi schepen upp de were dat sulve glike recht, alse wi hirvor upp de were 
gcsproken hebbcn von rechtes wegen. Nach der were als denne de meinheit unde 
ander gildene in Peter Beckers echulden benomet Peter fieckere (i07) der 
re tdra ek t uiefei enttan, olee he de «ettot in aber aelMÜt et oatera, apreke wi 
aeiMpen to ]fa(deboroh 19 da Tokbadit rvt reelit: daree de bor g ee ia e et er ndt 
tw«i riooD kBB q paaen dae ndea w areeh l en unde neit oren eiden npp de hQgen 
nmmm, alee roeht w, dat aia dk endaamir v o rd n ae fct irioht voedragen hebbe% 
alae Peter Becker in aiaer aohnlt aettet, unde dat si ome neine uve ri hriiy to 
hoM onde smaheit ■ade to schaden, aloo dat eine schult tnnehdt, gedan hebbei^ 
wen sie dat also vorrechtet hebben, darmede entledigen sy sik der over£u>inge 
Ihhi unde smaheit unde de rad von Czerwest is Peter Becker von der schuh 
wegen sehshundert gülden nicht plichtich von rechtes wegen. Vorder alse Peter 
Becker schuldiget den alden rad, de des rados stuel in disseni negest vorgangen 
rede to Czemest beseten hebben et cettsra, unde wu sine schult to ende inlralt et 
cet e m , dirto de iwa tünnvaet antwaideB in ^Qeaea irordan nnadideme dat Peter 
Becker eine ecbnlt vondet mit sunderiäun pereonen" onde iieisebm der aeknit 
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eine irara'et tinti— , ttgniob wi schepen upp de werc dat glike recht, alse wi 
liirvora Wgjf da wäre gesproken hebben[n]. unde alae denne de von Czerwest nach 
der were vorder antwerden, dat on Peter Becker ungudlikon daran dot, dat he 
ciu sulk Over si schrivet, wen ome sulveu wol witlikcn is, wen he de warheit 
seggen wolde edder bekennen, ,,dat wi ome vor unseii erfflierren witliker 
frundschap unde rechtes nie gewegert hebben et cetera, to sulkor wegeringe, alae 
Fatan aobnlt dar ndwieaet nach al creme inholde unde poiicten, segge wi Petere, 
dat wi COM raofataa nie gewegert IwUmd, to han» amalMit unde aobadan upp 
dnbmdart linielia guUan luSaf* et catei», daran da bo^gvmeitar mt twan ama 
nadekunppan daa radee voR«ohten .nnde mk mit oren «den upp da Inlgea 
«vaaeiMii, alw raelit ii, dat ai pätar' Baekar v«r «raine aiAiBiii vaehlaa 
voFMdiken to hone unde smaheit nicht gewegert hebben, wen de borgemmlar 
dat aLso vorrechtet hefift, darmede entlediget he den alden rad unde inningesmcstcre 
unde sint ome koste unde terin- (i08) ge unde drehundert giilden schaden darunibe 
nichtfcsj plichtich von rechtes wegen. Vorder alse Peter Becker den rad to 
(>.<!r>vedl »diuldiget, de in demc seveuundediittigcateu jare der minnertal des rade» 
Htul beseten, alse Hiurik Kerchgow Amd Leptüw et cetera uuUc inniugeäniostere 
daa anlran jarw onde borgere gemeine „dat si geclaget hebboB to minen gudiMM^ 
at oaian, na der nan doma di xadmana» aattn, dat ai di gdkra haddan 
baMtleii laten up sodwae recitiaheit, da a too daa data« mgan Liado«r Buindaa 
darto to habbaiit anda IImMmii] Palar daa to lioiia' anMliait onda aohadw mf 
liondert rimA» pUm gpatMtt lo ktbben Min aagganat oetom, apraka wi aeliapan 
to Hagdaibovdk tot »acht: dam de borgermester mit twen sine medekumppanen 
des rades Vorrechten unde mit oren eiden upp de hilgen irhalden, alse recht is, 
dat si di ^dere upp der marke to Pemitz Peter Becker to hone iindc smaheit 
unde tho schaden nicht besath hebben, sunder alleine umiuc sodaune rechtichcit 
willen, alse >*i lucinden to dorne slote Lindow to hebben, wen si dat also vorrechtet 
hebben, dai-mcde entledigen si sik der schult unde der hundert gülden schaden 
unde de jome, de Peter in dner schult benomet hefft, von rechtes we^jen. Vaadir 
alw Paler Baokflr dan genaaian HimikKaNl^iow anda Amd Laplow at calemttnda 
Qt» ladttofpana daa ladaa vnda hmimBanalnrH tmda andara baigara § M i ^ 
wn ai U «ran aamon ganant mak »dat y in dwa aahan Mgaat vatgaag« jara na 
pii^aalan kabban Utm haigaai to OMrwait ain notdi^ onda piaHlMn to ad 
dagen gescttet" at oaleray dar da von Czerwest to antwerden „hirjegen sette wi, 
dat Peter Becker" al oelai»y wo dat de schult unde antwerdc vorder uthwiesen 
al oelavm, agnlt» wi adbapan vor raoht: ia ovar dat oidel, dat Ptadamito rtut, 
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«ine volg« nk des r khtw 't wetm gegfaan ande hehken de tob Caerweat lik duroa 
borapm to lu^gw baaek aide b dal mdel dar Ibklendkli iriumd, ao mot de 
liatgaiiiailai dat den lebepeu vorbuten tmde deme ricktere ain wedde geren and« 
da hmgmmmu U Peter ilüiiiiiiiii kaala teril^ inde bodekm, dat he dIMtae 
dan haftf vpp tiMin gülden nicht voHUlen. stmder hedde Peler wdke gerichtcAoate 
gedan, de niustc mfin Petor geldeii nnde wedder (f09) grtven von rechte» wegen. 
Vorder also l'eter Becker Ilinrik Kerchgow Arnd Loptow nnde andere in diessem 
negest Vorgängen jare radmannc to Czerwest sclmldigct , dat he in desscnio «egest 
vorgangen jare na Fetri et l'aidi bi einem npenbareii sehrivere. (h' Diderictis 
pMili genant is, sante des allordurvhluchtigesten herren bcrn 8igemundi.s roniigschen 
kmian gebot et oelera nnde <fe na der voricnndinge iodanwee gebodes wdl 
▼ertaioiUNlit edder na darbi hebben dat üng to Gkerwaet laien kmidigen et cetera, 
dar da van Qnnriik to aatirerdeu, dat 17 Peter Beekere aber exeenoeien des 
keiaertfken bodes nicht bekennen dat de vor orm liehten ladinge geechen »y, 
«an ei wol [w«d] weten, dat da ladioga orat liehten is g eaehem ehir wen alte 
de eseencion de» keiAerUken gebodea twe oflie dre dage vor et cetera, «preke tri 
schepen to Magdeborch vor recht: noach de borgermester bewiesen imde fitlkomen 
mit orem richterc, dar he Peter Becker geladen heft, |iinde| dat de openbare 
schrivcr twe dage edder dri de execuocien vor des kcisers gebot gedan hebbe, 
eliir Peter Bei'kers exeoucion vormiddelst sinem openbaren schrivore gcschein sy, 
wen de borgemiester des lulkommet unde bewiset heft, so blivet ore ladinge bi 
macht unde Peters nicht, weret ok, dat de borgermeeter von Caerwist des ao 
nidit bewiaede, alaa damia de von OMnmt to Polen admldam autwerden, dat sy 
dema keiaeirfikeD bode nicht nnhonam rint goweeen oft Torsale unde hebben mit 
orer unboraaniichett to kosten nnde fiieriqgen to hone nnaheit nnde adiaden npp 
veftieh gnde rfaiaeha golden on nidit gebraoht nnde eeggmi ome to efaier admlt, 
aba ha de tqipbringaty nnde to hone imahrit nnde Kchaden nein, darn denne de 
borgermester med twcin «hMn medeknmppanen Vorrechten nnde eäc mit oren eideu 
upp de hilgen «venenien , alse recht i«, dat de execncion [de] er richter Peter 
ßei^ker ehir gedan hcbbe, wen alse des keiHers exeeueion an sy gekonien nnde 
dat sy Pcterc to lione sniaheit iindf grnteine schaden to koste nnde to teringe 
nach inholde siner whult nicht gebracht hebben, wen si dat aUu vorret litet hebbeu, 
datmada entledigen si ^ik der Mchnlt nnde de« schaden, dar de M'hnit npp gewerdert 
ie, von rachtea wegen. (HOj 

Vordor also Peter Badcar Rnirik Karel(go nnde Amd Leptow nnda andere 
«ra medaknnppana nnda inalgaamaatera in dieaaeai Begast- vomnpgan jam et 
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m pftimen et oettt» «dt vwdrqgen» dat afaie gudsre wAeUm h>iiBHBH mift OHm 
▼OD CUMiden „WMBie riehtera to (Verwest", onde vorwilkorden aik dat ^ 
nimande ymmrechten adder vmrdriven wolden, ,;d«t man mi nein geleide scheide 
geven" et cetera , dar de von Czerwest to antwerden , dat man Peter nein geleide 
scholde geveu , dar dot be on ungadiikeu auc , wentc sy eine aide wonbeit bebben 
ein jartein twinticb undc lenger unde noch bebben, wi ut der stad mit fricn 
willen vluet, den plegen sy nicht to leiden, wen wil he wedder ingau, ai»c ho is 
tttbgeghau, dat mach be wol dun, „boven dat, wm UM hmm kidan tuido mm 
liditer na mAta» ntwunige» dam» faalda «i gtlaide am gsfwde, alM Potar Beekor 
«Uhren wol wüKk k, dat twk ader drie gddde von vnaer karren ndo wtg&a w 

▼ov nolil* kabban oa 

borgermealare radmamie ande boigcra geneine wilkor ander aik, dar ^reka wi 
nein recht upp, sonder alse «j lo Felera floholden neb apraken, «Im he dy settat 
et cetera, daren denne de borgenaeater mittwen sinen medekumppanen de« rades 
Vorrechten , dat sy Peter Becker an wände unde konie upp veftich rinsche gülden 
unde ok sundcrliken an ainem geleide upp tweihundcrt guldeu nicht geschadet 
bebben tu hune unde sniaheit vou inhalde siner schulde, wen sy dat vorrechtet 
bebben, darmede entledigen sy sik der schult undc des schaden, dar de schult 
upp gewerderi n, von rechtes wegen. Vordar dM Ptatir den Md ta CierwMk 
aohnldlget, bi uaiafln iMieola Laamr Hans Palan oada ander ora ■Mdaknmppana^ 
«7 ijj bgr <mu nanen geamMt abiy nnda aettot «edder qr nnde de beigeM lo 
Gkerweaty ao in veröden de ail«idn«yBafalageate bem bair (iii) Sigenaad 
rDmiaober Icelaer lakaa twaaeben ob imde one deme erwaMUgen eni Gunthar 
ertzbiMchop to Uagdebercb to boren unde in siner atad nnde to rechte bevoUea 
hadde et cetecm, birjegen de von Cserwest vorbenomet setten, dat sy in den 
crwerdigen Herren cm Gunther crtzbisschopp, alse he ein geistlik furste unde 
herre is, nie gofulbordet hehben „als in unszen richter, sunder in unszen gnedigen 
herroTi," unde nemen dar schütte unde hulpercdc to et cetera, imde wu de 
i>chuit undc antwerde vorder dat iimeholdcu et cetera, spreke wi schepen vor 
raobt: hoBk im rede« sindicus Jaoobna Molanirtede aik m den aUiidmalknhtigesfeM 
fnntaB nnde beneo kam Sigenwnde too der baeweraisM des ordels, dat «mo 
keive von Mi^sdebercb ofir da von CWwiat gogevea badde, ben^en*) «Im aa 
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d« iMMiluidJHiiiHgiln fiual» wt^ hm hm 
«dabonh «De iaybiBoin «MMMl, 4i« fae in 
twiMhen Peter Becker Uude demc rade von Czerwest nidit meher richtar 
I, onde heft unse herre von Magdeborch in dorne ordeie iMia0 «Dckende 
utgedruckct, sunder hefl he sik de taxo beholden wente upp dat leete, 
aIio nemach Peter Becker de von Czcrwest lunmc neine titgodruckte schult adder 
^elt also »eaticli gülden manen undc unse herre von Magdeborch de mach der 
koste nu uiciit vorder taxereu, oft de keiser oine de saken vorboden hei't to 
riahten, von teditee wegen. 

Yordor aha Petav Back« dn nd t» GHCwMk mda ds baigm «dmidiget, 
dat «a wit&k k, dal be von derHad mgm babbe vigmgm vala atbbÜmaMbar 
itiMii «k ottaaa» vor da nktm oaw di Md io baft gabnwl rnnch to dniida «t 
ctbutk, dar da van Oberwaift to autwaHoB, dak on dnaa deib wA iHtUk daft 
ba van dar stad wegen iitbunlnftwi vraa» eunder ri hebban oom nin Ion gelovet at 
cetera, apuka wi acbapap vor recht: daren de bergermestor nik twen sinen 
medekumpanen des rades Vorrechten unde sik mit oren eiden app de hiigea 
avcnemcn, also recht is, dat si Peter Beckerc vor di reisen, alse de in siucr 
schult utgcdrucket sint, nicht gelovet hcbben nuch to donde, unde wen si dat 
aku vorrechttet bebben, darmcde ledigen si sik der schult unde der twei- (il2) 
hundert golden van rechtes wegen. Vorder «lie Peter Becker den rad to Gauiwwl 
eobnidiget in nnar iaitan aobnlt onde wa de von beginne wanto to deaw endo 
inaabiddft at oataia, dar da rad tob Obvnatt to antaraidt, dat co Peter tmgw^Kken 
doeti dat ba an am ndkaa u ta iac l M r ift mdo wa dak oie antirafde vorder 
at ee t i im , aproka vi wAnifm v«r reaht: daian da botganaeiler 
Bit twen sinen aMdekna^anen de« rades Vorrechten unde sik mit oren eiden 
app de hilgen avenemen, als recht is, dat sy boven des keisers bot keins sin ein 
gewurden , noch sik vordragf n hebben , also Peter dat in siner schult upbringet, 
dat sy orae sinen wife unde sinen kindcren des nicht to hone smahcit unde schaden 
gcdan hebben, wen sy dat also vorrechtet hcbben, darraede entledigen sy sik der 
schult imde bonemea »ik unde de gemeinen borgerc darmede [uudej hons smaheit 
unde acbaden upp seshundert golden geachtet unde sink Peter Becker in snlker 
penan gebet idobt vorvathn van noblia w^gen. 

Vetder iprake wi aohepon to Mmdoborab vor redit: war dame dea» 
»de to Gaerweot aide edder bewiaiage gedeilk «in, de aeboUen qr don in dren 
virtwanacbtan, dak i« nemdikaB npp den fiidadi vor aente FnttBiiWttB dage, von 
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Itnn alle de ses weken umbe qucmen, dat ein jowelk part de eide itm 
■eholdOi 'M toch de rad uppe da tyd wen to Mogdelx^ch to perde unde mit MgSB 
rmäe nemea med sik feie borgere unde meinden de eide to dunde unde tu nemen. 
So de rad von Magdeborch dat erfuren, dat wi so mannige eide don unde nemen 
acholdeu, dar ontaette sik de rad von Magdeborch vor von unser wegen unde 
sette sik in trundÜker meininge in den tiakeu. tbu vormidene sulke sware eide 
ward sodanne saken tuMhiMi uns unde Petar PeBke w ao van deine rade lo 
Ifi^boffdi, alia dine nacl«anlirBTfln oopw itkah, aeUdaik 

Wi ittdmaane unde innigesmestere der alden atad Magd^orda bekennen 
«pediar mit diMem bri& unde don knnt allen, de on idin boren ader keen, dat 
de vonielitigen Hana Wenenar Ludike vom Kein de Junger Hanl von Empdeifc 
unde Clauü Vosz dorch onier bede unde bevelinge am dagc, alz datom*) duMe» 
brife« (HS) utwieaet, bo\ on sodanne ordd unde reohtacbedinge, alse twlmckan 
deme erliken rade undi> bürgeren gemeine to Czerwest an eine unde Peter Beckere 
an de ander »yt von den ersamen lierrcn schepen binnen der alden stad Magdeborch 
v(tn wej^eii sulker gebrecke unde scbel, alz sy uuderlangens hadden , geschin sin, 
des de sulven twe deile an beidentsyden vor^egilde scbrifite hebben, vor uns up 
unaem ndkuae twiaachen den geoanton beiden deilen in frundliken dedlngm 
bebben beeprocken lo den intan, dat Petar Bednar Toifanant der muk» FmM 
mit al orer tobeberingen unde den TerNgOden breff, als be darover hadde, unde' 
nemUken mit den jerliken reotben, ala van dieiem jegenwerdigen jare bedagen, 
vor une done genantan rade to Gaerwiit b«ft aftlreden. auader name de vpauui 
unde brukinge, alz von der genanten marke unde orer tobehoringc allejerUkea 
vor diss' T tyd ge&Ueti sin, darumme schal Peter Becker van deme rade to Czerwiit 
unde dl II borgeren darst-h e-; uubededinget bliven unde schal on darvon ncine 
vvcddei'stadiuge don. aver uuiuu! de koste slete unde teringe , alz de rad unde 
borgere to Czerwist gedan hebben, so alz .^y von Feter Beckoie boven orer stad 
wÜkor in utwcndige richte gelogen wercn, unde ok umme koste äiete unde teringe, 
§h Peter Becker up sine halff selves gedan hefft, ts besproken, dat sy de koeto. 
■lete unde teringe an beidentsyden umme onaer bede vriUen bebben aftdm unde 
sy schult unde wUt darumme ndne andere vorderiiige don. Vorder b beaprokaa^ 
dat de rad to Ckerwiit nnde de beigere danelw ednilt unde wÜt Pelar Beekan. 
«üke hnefrowen twiaHahen dtt unde paecben nefaatkomeiide binnen CSMnriat lyden 
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■db tottaikn, dal qr lik al mm («daf da aebe tyä war iNga brakaa, ab qr 
«aaia a& dina Igrd gadaa halt ak oiaah Paler Baelnr Jawandidi dar Igrd ia mda 
ttt O aa t' w hl ridan unda koman mda dar twa afta drs daga waaan ada adar mar 

to dner bchuff ta iawalkar tyd, waii oaMdaa Bat'iri; «ikdfr'datritoa aafakieaii «nda 
baataUw, als om dal nnlM^iiiida beqweme is, ane geverda, waa disse vorgeschrev«n 
tyd ummekornen nndc vorgangen (Iii) in. wil denne Peter Becker niflfal laQgar 

borgor to < "zcrwist blivcn ader dat on de rad to Czcrwist nicht lenger vor oren 
hfirj^'rr vordodingen woldc, denne wil wy Peter Becker bidden , dat hr noch 
nt'iiuaut van siner wegen den rad to Czerwist unde de bürgere darseh es darumme 
nicht wU noch schal bededingon, noch anlangen mit gericbte ader ane gerichte 
b nanarlei geverda. «ada dal adad niida -wil Pafar Badker aba Imldaii. Htnaada 
acbüi aUa aakan, ab^ «kr tw l ww J w n dos gananlaii baidaa daifcn ron orw 
vosgeBchreven gabMek« oada aeMbg» wagoa wanto an diaae ^ geaEudcal bMidan, 
frundUkan beriolital waaot and» Lananta Lvaow unda Haaa Pateia ttaandiB 
boigerniestera to> Oaarwaat von orer ande ander eres ttiiS» kampaaa anda dar 
gcmeiuen borgere wagan darselves unde Peter Becker von siner egen wagail 
h<!bbcn alle disse vorgesohreven stucke insampt unde ein iowelk besunderen v©r 
uns gantz unde stode luivorbrokc ri golovet to hald« nue ane geverdc. To mehn-r 
orkunde voi-scgilt mit unsrr ftad angelian^M'diii socretuin nach ( risti gebt>rt 
virteinhiuidt rt jai* darnacb in dem acbtundedhttigiütcn jare am tridage nach »euute 
Keuügii dage. 

Nadi dar bort Gristi- dar aabralat achtundetrUticb') jar is gesehen ein 
apbp in der atad beikallera*) to Gaanreat onda dar geaohadi, dat am borger 
gananl TÜatheoa Bad» und «inen medehnlperen einen adndDaaoht ao sere wunde, 
dat da knaoht dämm starft Da «idve knaclit badda' farodera. so da knecbt rm 
den wunden voralorTan was, ao sohravaD sma brodara an den rad, da to dw Igrd 
was, als Laurents Lusow unda Bans Peters borgermestere Andreas Ferwer 
Stepphan Kleptzk unde andere ore modckunipane, unde beden, dat sy de rad 
wen to ('zfTWPst geieiden wolden, si wolden to Czcrwest kernen unde sodanne 
düLslach orcs Lroder dagcn et cetera. Darup liet de rad to der tyd vor aiitwcrt 
schrivon , orc hruder hadde in orcnic berkellcr Iredcbrake gcdan , wnidcn si 
darumnic deine rade wandel don, de rad woldc si gerne gclcidcn. iippf Mulanue 
das rndas scbrifike woldan ai nicht to Czerwest komen, sundor der broderc einer 
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gnuBrt HtA« Soliro4«r, da wm ein adwmr dar vm 4er A ne bor eh , da ttet dn 
i»d ladMi 90» dm firtemCML dar nnto d« nd vor mide deden in dar takt 
wuinigerieie taringe koste und« gawlMncke tmde mocbfeait dack dar lakaa tku 
aaiiier wise komen tmde hangede so «ran to deme anderen rade. 

In der tyd fugeden sik de ersame Heineman thu der tyd borgermester 
med eime sinem uiedckumppau des rades gein Magdeborch bi Peter Becker imde 
suuiieu aiaeu rad unde anwisinge der sakcn von des frienstoU wegen unde 
b«spreken med ome, efft de rad von oni iaegerende wereu, dat be sik wolde 
paraonaKk dm Oaarwaat ftigan vade aine an w idma uade nd in dm waken geyen. 
dar flik danaa Pater jBaeker wfllioh to gaff, ao de rad aaob ob ore perde unda 
dinara aanta aada ao Im to Chcrweat quam, eidadilB ha da iriaai dat aedama 
aakan mudatt gaaat andB fekndi( qppa dana «caaman rada dar alad HaUa nwfc 
aolirüRlikeD aohnUen mda MhiiAlikaii aatwatdan tfc» an l achaida i i. So beidar 
dail aohrifile aa dana rada to Halle gesant weren, danaa sante de rad to Halla 
wwe antwerde ans wedder unde bescheiden uns in orerae brefe thu si nppe dem« 
radhuse tlio Halle thu komen thu vorsukea, dat si sodanne nnken in frundschap 
muchteu scheiden. 8ü sante wi unse medegesworen des radeH mit itzwelken 
anderen unszeu medeborgeren thu Halle, uppe de tyd wurde wi unde de wi darheu 
santen underwieset, dat un^e vorfareu des rades [sikj au oreme antwerde, so 
Hana Sebrodar aa si ombe geleide schrcff unde ombe galaida bat, [dat ai] oaaa 
geleidea weigerden ande an om sdireren, wen he van abaa bmder wegen daaM 
rade umba den fredebrake, den ha in der alad berkaUer gadaa hedde, wandel 
dadoy dat ai oaaa danaa galaido gavan woUaa at oatan. 80 wart doch appa da 
tfd aodanna aakan von baidta daflan vpf» dama mda dm Halle m fa i ndnih a p to 
«nticheiden gesad. so scheide de rad thu Halle uppe de tjd de aaken ao fai 
frandaehop: nachdeme Hana Schräder mnbe den dotsUch sines bruder, dan aaaa 
medeborger gedan hadde, an uns gcleide gcsunncn haddc unde unse vorfaren 
ome geleides geweigert hadden, so unser vorfaren bretf iune hilt, so scholde wi 
Hans »Schröder geven vefftich schok grosschen aide» geldes. darupp scholde sodanne 
aaken gentzUken Irundlich berichtet sin et cetera. In sodanncr Irundiiker 
berichtingc wart Motheus Becker, (tiß) da dan mort gedan hadde, akbl nnda 
iogetogan. 

Item danach ao man schlaff nach dar bort Oriati daaend verimadert 

unde im negenundedrittigesten jare wart g e k oran in deme rade Haia e m a a nppe 
da brede Hans Knd Haaa Morta Jacob Maaeberch Hana Gaewiti TOa Singuth 
Hans Sagbar Haas Valkenberch. den gekoren den vorbot aaae gaadiga karre 
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gnm Jwftn, iht ii nicfct im ttdm wnhanht mImU«» 4ik w i J ww i i i i h B, lade 
vttlMt «B «bt d niekt «pp dtt mSkn gn Mt oW itt. wide de fWMBte vue Iwire 
liflt nutbe riden tu einer tyd einen sinen kuecht Sohnmw gOMUt Ym fame to 
hoMB in der stad unde Ued de borgere alle eischen nppe denw —fpfct^ vor om 

t<i komcii. Sri de fxtr^'cre <l;ir (juenien, sprak Claus Latorp van unser Herren 
"••L't'ii in luiscr lu ircn jegeiiwertliclieit ,,liv(ii iVundo, unsc L,'ii<'<ligc lier/e hulKt 
>akLi, \s('<l(lcr den yvkoren rad undc is vou juw allen be<5'eren(le , dat <^'i jim 
Modaii/ior sakuu nicht aiutejueu undc wuddcr unaeu herrcn to sakcu nudigcu , w vnU' 
luiae berrb'iiil wl jvifiilHcilit genie dediugen, «Mter.wil gi juw to om nodigen, 
üo wUleD UM himn med Jaw attMB i»ileff i 4MiBgen>i«b aad den: ipJmiii 4mi 
rades." d«r wart «n grot erringe mangk den bofgaien, .dMb> woldan dr bavgeviE) 
den gduweamdi nidift la$eA ntltdbuk aodami»« wringe jatnd itnmlke Ijydyj dat aik 
von dar gewUdii w^gen valb dedingc vorlcpen, Wp lange dal xtfipe eine «jrd de 
genante unsc herrc grnve Jürgen undc i>k unsc herro grave Adolff »tk samptUk' 
t'iiiredeii in de ^Uu\ ( "zerwost. dar wart diin;<f uuibe den twivel unde scliel gedi dinget 
unde wart MTiuget uude bigeleicht nndo dar wart den genanten nuszon iierren 
ein vorse^rilt rccessz overt^evcn unde vcle borgere hedden uppe de tvd i^^rm- 
gesehen, dat de rad den herreu darover neine vorsegilde brefie geven hedden. 
doch «0 waz uppe de tyd lo ^ali» twivels mangk den böigeren, dat de rad 
someliker lade wiae votgen mnsle mide de dediag« med der stad ajgül den kenen 
TonegiUan. Der reoeHs bsd de vad de efam mit der harren i^giUe beBcgik hV 
anderen brilini , dar num denae mnefinde^ «ea maa.aik Toiwlveven^mide 
gefnlb«rdet iai- . ■ • ..i , r ..... i 

Item darnacli <(• man schreff nncli (jri.sti gebort vertbomhendect nnde im 
\ertigi.sten jarc erhuff »ik uppe dat nie ein unwillc tusehcn unsen herren graven 
•lurgen undc graven AdolfFe niide un«, so dat de genanten unsc herren inanni^'erleic 
snken wedder uns tipliuli n , der ein deil (IJ7) lenger boven tein adder twinticli 
jare geauui hadden nn<k deil [de) fik in deine .sulven jare gcniaket liaddeii. 

ncnielik itzwelke sakeu, dat wi itzwelke bürgere gelichtet hadden, al.se iiinrik 
Krogfaer, den #i darämbe, dat he adioldc ge<)proken hdl>bra> Jie wolde grothe 
inenhtige henren uppe dea»-^ naritede . to Caenrest t bringen, onde mehr takoii 
radebraken Ueten unde itawelke bngere, dar ri ere nnde recfat vorboden, nt der 
stad CaeihveBt vordvefen haddeB> unde ander Baken, wiwol denn» dorch sodanner 
aaken willen nvinniL« i l< ie frundlikc dedinge gehandelt undc vorsttcht worden, 
neroelik vonniddeUt den bisschop t»> Mcisebureh uppe dcme elote to Dcssow, 
darnach dorcb den sulven bisschop to Merscborch eru (Jurde ymu Steine unde er. 

13 
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Bande ioitai to AnhaUL in dm» dflcpa to Bbtorp, dar tri mtd ilelin boq|w«n 

med gentMT fiiUer macht hen weren. so de twidracht twoschen unszen herren 
unde uns, imdo den wi ok salvenB underlangens hadden, so frundlichcn nicht 
machten vorfugot werden , so sotten sik de genanten unse herren gravc Jürgen 
to deniG liertogen von Hassen unde lovede denic eine grote summen goldes, dat 
hfi uns med macht scholde overfallen imde, wan he Czerwest Wunne, so solde he 
de ■amme goldes nk an den rikeiten boi^geren darbinnen eiiuden, unde der 
geunle vnee hnre gnm AdoUP ntte dk to d«ne hooligelNnn cm Fkederike 
mw^gimveia to Brandeoiboroh unde meindan um so over thn rallen, mdeme wi 
ok underieogeos twiTovdich weren. 

Iteni in der mWen lyd ee hie fen de genanten herren er Frederik hertoge 
to SrnsB onde er Frederik marggnive to Bnodembovcli jowelk besunderen in 
oren bremi an uns, wi di genanten vnie herren over uns geclaget hadden, dat 
wi on wedersotich weren unde eren unde rechtem , dar si orer mcchtich ihn weren, 
udgingen unde weigerdcn, unde wolden si van de« wegen anc hulpe nicht laten. 

Item in der suiven tyd gcvc wi Peter IJeckere sine borgerscliop und« 
inninge, de wi ome upgesed hadden, weddor unde wart alle unwilie furder 
gndliknn bigelaelit onde «taden eese hnslnge onde woninge to. 

Itam dann des anhen jare«, so wi de saken vorder wenden handelen, lied 
de ind in dene eloetor to den benoton vet^oden de gemeinen bocgere onde 
▼ot dwg an äk der, dal n lodanne aaken wolden aettan (U9) i^pe benn Fredarike 
maiygraven to Brandembordi, unde de rad sandtau oro medekumppane des rades 
an dan ma^ggreven wen to Angetmnnde et cetera. 

Item dania doa sulvcn jares, so vri de sakon uppo den genanten Herrn 
Frederike marggraven tbu Braudcmborcb gesad hadden, vorfugeden unse 
genanten herren , dnt der genante marggravc Frederik in de statl ("zerwest cjuam 
unde de rad iicd de borgeru alio uppc deme radhuso vorbodeu uude de genante 
maiggrere hdi dar med deme bisachoppe van Branda m ho w b genant er ätepphen 
onde med ftkn siner manne lenger denne Tiff dage unde wi meinden unde nemen 
to koJpe, naehdeae wi m» des nehaton jarea Toigangen med den genanten aussen 
berran [vns] nnibe aodamie mnrfllan «ade aaken, de ai wedder nne badden, 
godUken Toveinet onde den genanten nnanan lierren eine sanunen geldos alse 
aevenondedrittich hundert schok groaae b an» so de vo r bem r de reoesss udwiset, 
gevcn unde utgerichtot hadden, imanen genanten lienren «ere fiMPdar med uns 
neiner dedinge not et oetem. 
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Darjegen sprekan UM hHMi 9t haddUa wottä. wm gtdedingei unde over 
sodftime dedinge hadde wi on imssen voreogilden recesM geven, de bilde nicht in, 
dat alle Unwille sakcn undc schel, de undc den si to uns badden wente an de 
tyd gehat, »olde siu bigelecbt, sunder de receass hilde in aaken j^^uude djunimbe 
gededinget were" et cetera. 

Dar erkante de megenante marggreve Frederik unde aiii« nda, dat wi 
uns an dorne reoeaWf den vi xaßßn .btCTfP "npaegilt goven haddaa, iddbfc wol 
bewaret haddaii, naohdeBae de tooeiai alleine inhOt «odan, danmibe gededingel 
wasy unde nieht infaiHi dat aUe anwiUe aaken nnde twUradit, wi aik de oriloAn 
gemaket unde tokomen wäre, dannede solden iin Ingeledit So wi de aaken 
denne gentaüken to ome scttcn, m dede lie tediawMm ndqwok, abe de xad van 
ome gigeven unde vonegilt hcfft. 

Iteui al»e de udsprok uppe deine radhuse gescben waz, makede de rad 
losz alle dat de luarggreve vortcret badde unde scbcnckcdeu ome einen henkest, 
wivvol sodanne udspruk uns nicht bebegclik was, snnder darvon to grotenie 
unTorwiutliken scbaden undc ucbuldeu komen sin. 

Item oaoh [nach] lodaneni adt|tfdkie lieblw wi alle berten tan Anbald 
to Uken henen appgenottMi to legiren, wf#ol vor der tyd de eldeate hene alleine 
r^geido unde de aadeMHi httirtti die 0« vor «Amk 1«^ 

Item IdlU maeh nn ein joweflt wol mttkutk unde gar e^jendiken to Bfame 
nemen, de Una komen nnde ok de jkame» nu noch (ii9) sin, to welkeme 
groten anrerwiDtlilBiB eobadcu wi dorch unses wkdedaqgens hates unde tnivela 
wille [wi] komen ain, wen liadde wi in vortyden unsme gncdigen herren graven 
Bernde lürsten zcu Anbald uppe demo dage to Bistorp sodanner sakcn unde 
twivels geboret, dat badde wts ondelrj der atad wol seatein dusend güldene 
geiroiuet. : <• 

iMü'dirit der tjA. dat to de genanten bade berren abe grave Jürgen 
nn aber bvodflMiwi|g«D «be gtttn^ ßum» maiä Btgßtamim unde grave Adolf 
vaa ainea brudav gnuai; Albredrtaa muU vfm»ainm teddew n gfanrin HanM« 
wagen dat r^ginenti Oier . nni) anoh fßk da« bteurden ii|a|CQkea aanq^tiilMn 
annanaet badden, hebben wie k ande ie med den fftOMitaB unMO berren graTon 
Jorgen undc graven AdoMb in!;awaren dedingan gewest unde de genanten berren 
hebben feien borgeren med eren dedingen gelt unde gud affgfidrnngen bovcn 
trlikc crbedingc, <lat de sulvcn borgcre uppe deme rade ere unde recht bodcn 
unde den hcrroii gerne vor orcute boddinge binnen der stad Cserwist ere unde 
j-ecbt geplogcu badden. 

18« 
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Neoiliken drungen de genanten herren eimc genant Walatorp, de to der 
tyd wonede uppc dor molen vor deme «uskuiudien dore, äff woi lertich aohok 

groescheu boven alle rechtes crbcdingc. 

Item ciinc genant Plukzwert woTiluiiftich tlitt der tyd uppe de hnde drottidi 
subok grosschcn boven alle rechtos erbcdiuge. 

Item eiine genant Segemund Sasse wonhaftlch thu der tyd in der hufensiippen 
druttieh rinsche giilden boven alle rechtes erbedinge. 

Item eirae genant Andreus Schutte wonhaftich to der tyd up de brede 
uestich schok grosschen. 

Item hebbcu unse herren ok vole borgere vorsat, de sik ein deil sulveu 
low» unde mlk gelt, iar ai vor f^ovak Itaddai , gnm ma0bm nnde ein ddl ok 
van enre imde gode geclaget worden, benemHken Pawel Qrochwits Bartfaolomewei 
Bedcer Axnd Oerdeman tmde andere meher. 

Item so hebben de genanten unse herren orer borgere feie nach deme 
ndaproke des naiggiwen von Brandemboroh tot de boidi tot geridite gmoiSgfitf 
dat doch ore eldoren bi jnenadiendenckein nie gedan hebben, wen wanno ore 
eideren med wdken borgeren sunderliken thu (120) sakfln hadden, de beacheiden 
de herren vor ore borchgrevendinge unde forderden dar von on') recht, dar[overJ 

9 

in felei) aa^KOn in der achepcn buck in der tyd frede over geteikent is. 

Item in deme jare nach Cristi gebort der miimlid vifindarnntfah*) voriioff 
sik Unwille twusdien eime genant Hans Bokencr adder anders genant Hans 
Jessnitz, unde was eines linewevers sonc geboren to Jheszuitz, unde eime unser 
borgere genant Andrewais Bernstorpp. de sulve Hans Jheaznitz was to dor tyd 
unses herren graveu Jürgen kentzeler unde hogeate rad unde was bi demu genanten 
uuaeme herreu graven Jürgen gautz mechtich boven alle sine manne, de salve 
iohan Jheadti rMkt aed ncbtar mala tmdMi Eothfln «nA» Bidk in mNi 
hantti gfsven ScignRBklw Kttidila nulft iipp tkuK alntMi bi Fflaii dbna doippa 
don genaalHi Ajadttmm P a n Ml oip p o ondt mlda den, tngm unde ahioli «• med 
•ime iwerde eiiM wund» im aneii kop. dnüm hdp om «umt geniak Foalf da ««■ 
to dar tyd unses herren graTMi Jagen knecht unde md wgf mmu herren graven 
Jürgen perd. doch weren dar uppe de tjrd itswelke unse borgere in deme velde 
[uppe de tydj bi, de deoM gtoaBtoa Johan JheianUaa des niokk Staden woldeo» 



1) vou OBC 2) Ul iIt 
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Hüde der genaniB B warto t p matte dene geoanlen Jfwmifie mde sinen holperen 
med mftdit «otriden wedder na Halle. 

Itom nach der 8oIik& dagede Benutorp sodaane gewalk dorne rade dm 
Caerwist, de thu der ^d ireren. de sulve rad ftigede dk bi muaen h«|«n graven 

Jürgen sodannc sakcn omc thu cla;»en, sodannc clagc unsc genante herre nicht 
scre annamc adder to herten tocli , sunder denu' genanten Jhesznitzc gar sem 
bilach. unde wcs die rad von breven schrefF an unszen herren graven Jiirgon, de 
brive openbai-dc umu herro gravc Jurge al deme genanten Jhesxnitse. unde wes 
de mergenaute Jeeanita deme rade vor antirevd «olurdf , eodttme liii« antwerd det 
ume herre grave Jm:gen in dne eigene' lUfö idle aaate de deme cade, eo dat 
alles in den MveB .in aadiMen Mka» qw rg i— d » jo da MtmA fa^ In db4 
« fe e chrilhm , mi ikt . w mmm !•» > Da brita ao ladaa var dal late, eo de 
huaadb fialgea. 



IKb Mdm V€» Mbmmm m Mtaw HiiMi FMülUillwiin Aaktk 171)0 I, 1. 
m, 196. 274 beautxte Urschrift Tontehendar Cbronik Hegt im Zähmt i rthyiwlldiwi 

Ankav, das mir bebub dieser Ausgabe gtttige Erlaubnis unsres Bttrgenneiitan 
Kuhnemann, wie ich mit grösztcm Dauke hiedurch Öffentlich anerkenne, 
bcreitAvilligst zu betreten rcrgrumt hat. Die geheftete Papierhandschrift ist durch 
scliwcmslcdcmen Umschlag gcsclmtzt, Titel und Seitenzahlen die ich hinzugefügt 
felileu, die Papierlagen sind durch primus secundus quartus auf 8. 24. 48. 100. 
tuten in den rechten Ecken bezeichnet: von Blatt 36 ist das Stfick Papiw 
•bgerinen auf dem 8. 7S tardm «ird geetaaden beben: tod der flbiften Lage 
die aeehe Bogen alblt iat BL 61 hecana geaebnittan, BL 68 nnbeaebieben. Die 
Sofariftiat in gleidunlaaigmi Zflgen gefinUgt, wie die TeigleidMqg mit vier Briefen 
Peter Becken lehrt von seiner eignen Hand. Die im Dmck gemiditen Abdttse 
stimmen mit denen der Urschrifl, an einige Stdlen wenigstens mit Seiten- und 
Zeilenanfengen , die durch groszrc Buchstaben ausgezeichnet sind. 

Beckers Wortschreibung habe ich nur in unwesentlichen Stücken verlassen : 
die Abkürzungen sind aufgelöst, die vocaüschen v und j gegen u und i, die 
oonsonantischen u und i gegen v und j , das ij geschriebene lange i ist gegen y, 
y gegen i Tertaoaoht, in eins gesdiriebene Wfirter sind getrennt, umgekehrt 
Znsammenaeteungen wo ihre De a land th eil e getrennt waren in eine gesohrieben. 
Sataaeiclmimg und H^oalBelaebreibaqg habe ich geregelt UeberftiaBige and 
ftlaehe Bndiateben und WBrter aind in eddge Klammem geeoUoeaen, meine 
ZatiMlen onraiv gedruckt oder aus Angabe der unchriftÜdien Lesart unter dem 
Texte an eriEenaen. In den folgenden Mittbeilungen verfabre ich ebenso: um 
Anmerkungen zu vermeiden schliesze ich öfters Handschriftliches das richtig oder 
Mach ist in eckige Klammem und gebe dazu curriv die AufUjeung oder Beasrung 
gleich iünterdrein. 
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Das vorascanische Zerbst. 

Chadit Dio iniUt in Miaw MttAm GoKhichto 55, 1 von des Ktkm 
CäaadittB Vater Nero Claadiw Dnsa» Caesar „Im folgenden Jahre war Drusus 
mit Onapinus CSonsol and es wurden ifam nicht ^^sti^c Vorzeichen zu TheUj 
auszer vielem andern Schaden nämlich, den Ungewitter und Blitze anricliteten, 
wurden auch viele Tempel zerstört: selbst der Tempel des capitolinisclien Juppiter 
und die anliegenden Heiligthünier \Mirdeu bescliädigt. Dennoch achtete er darauf 
weiter nicht sondern fiel ins Chattenland ein und drang bis ins Suebenland vor: 
■mrait er diaa hairat, «niarwwtf «■ adi, ab« aUk ob» gram flobwierigkeit; 
diB mit ibB rawimmnngnriartiwi , bedifla «r, «btr nkiit obia blnlig« BäUnpfe. 
Von 6a «andla er laeh nadi dem OfaenHkaaliiid, ipaag Iber die Weaar und 
lOehta illae y er h efe n d bie an ^ BHm vor. Uebar dtemn Harn» dar anf dem 
vandaUsohen Gebirge entspringt und in bedeutender Breite in den nOrdlicben 
Ocean mflndet| Tamoble er an gehn, vermochte es aber nicht, sondern marschierte 
zurück, wobei er Siegszeichen errichtete. Ein Weib nUmlich von mehr als 
menschlichem Wuchs trat ilun entgegen mit den Worten „Wohin nur drängt t.-s 
dich, unersättlicher Drusus? Nicht ist dir dies alles zu schauen beschieden. Wolaii, 
zieh fort von liier, denn dir steht bereits das Ende deiner Thaten und deine« 
Lebens bevor!« Wmiberbar ist es fteOtob dma eine aokba Sifamu der Qatlbeit 
von jemand wmomme n mid, dadi vermag leb niebt ihr den Obnban au 
magen, dann mynhfakKnh eHUMta da liob. BUmrfe kabrta er nm vnd atarb 
nniflrwegi an emer Xnmbbeit» berer ar n dm Bknn gefaqgta.« Dm gmclhah 
9 V. Ch. WahraoheinKob ervakbte Dnisaa die Elbe in der Ctegend von Uagdebuxg» 
vielleicht in der Qegend von Calbe (v. Wieiersfaeim im 1. Bd. der Jbb. zur 
ädiillerstiftung 1857); auf den Namen dos jimgen Helden den des anhaltischeu 
Dorfes Drose zu bcziehn ist eine längst verrufiae Spielerei. Die Deutsche welche 
den Römer lateinisch anredete (Sueton. Claud. 1) wird dem Hanptstamin der 
Sueben den iSemnouen angehört haben: sie wohnten damals östlich von dei- 
Mittelelbe (Horlcel im 1. Bd. der Qeschicbtschreiber der deutschen Voraeit 1849). 
Li der ftmem GenibiabtB der Semnonan -wird dea tteamitigeu Anbalt niobt 
enfllmti 

Etwa am 600 n. C9i. dringen die Sbnrea von Oebin ifgea die £lbe vor. 
Seba&rik, SIeninbe AHmtbflmer 1844. U, IM». 612. 604. Sia aerfUlen m die 

Lutizcn oder Weleten, nördlicb Aber den Sorben, zwischen Oder Ostsee und 
Eibe, die Bodnaen m MeUenbatg und Holstein und die Sorben oder Serben in 
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dn beatigen LausUieii und in Sachsen, Mlich von d«r Saale, und in Anhalt 
EiM der serbischen Grtlndungen ist Zerbst, schon fiir das Jahr 1007 ab Stedt 
genannt, vielleicht alau schon aus kerlingischer Zeit herrührend. Thieünar nennt 
van 1013 die Stadt Zirwisti, 1210 heiBzt nie Scherwitz, auf dem durch Richard 
von Zcrhüt 12'>4 gebrauchten Siegel Szerewist, der Prior Dietrich im Zerhster 
Auguatinerkluüter ucmU sie 13D7 Cerzwist, 1437 schreibt Becker in einem Brief 
den Namen Cxerwiat, in der Chronik ichreibt er 1451 meist Gaerwest, nur wenn 
ea an Raum in der Zeile fehlt Onrwat Den Namen der Stadt tilgt aooh da» 
Land. Am 1. Ootober 948 heint dk das Biathom Bnarinbiy angewiesene 
Pkonu der fibiran in dem fi tif b in gp h riefe CHerviata, in der Wiwdwrhoinng di eee r 
Zinreimnig U61 CanM. BeiUeWwdanfdesHoiiqgadmlettendaolhgdelw^ 
Dom heiszt die Provinz oder der Gau 5. Juni 978 Kirrusti odfr Kirvisti. In der 
Magdeburger Chronik bei Meibom II, 2HS wird Tuchtum in der Provinz Zcnditz 
eriviihut: diese vt^rdcrbtcn Najnen bedeuten Tochheim an der Klhc bei Zerbst: ich 
verbessre sie in Tuchguni und Zercvitz. Was «ler Name /trbst bedeute, ist 
völlig gleichgiitig. Neugierigen diene folgendos mit dem aitbairischen Zuruf 
Ko sa, ko sa nit a (kann sein, kann auch nicht sein)! A. v. Wersebe über die 
NiedfliiRndlMfaen Ool«niiB 1816 a 764 mnHiflC, der Kne Oenvirt lOtau Dorf 
an der Zere bedeuten. Freilich konnte eine der Nöthen die onere Stadt 
dufdiffiesMO Zere geheinen liaben, dar Name vor grenen Jahren sobon 
ungebrttachliob geworden sein, wie der jener Zare die dem bwMhbmien Btadtchen 
Saarmund den Namen gegeben haben mag, aeit Tongern Jafarhnndert erst dem der 
dortigen Nutho hat weichen mftMeB. Allein es weist hier wie jenseit der Elbe 
wo iihnliche Namen vorkommen auch nirgend eine Erinnrung auf eine Zere. 
Sohafarik II, <)()Ü. 2(Xi. leitet den Namen von dem der Bewohner der Serben ab: 
allein das passt wol auf den Landesnamen , nicht aber auf den bezeugten 
Stadtuamen Zinvisti. Für einen liolchen würde „Serbendort'*' zu wenig bezeichnend 
sein. loh Teramthe folgendes. Ich halte den Namen nicht für abgeleitet, sondern 
ftr BOsammeDgeaetst Der aveito Beetandlhea mag firOher wits gefauitet haben und 
als deutsches Wesen hier schon seit dem 10. Jahrhundert Pinta griff umgetanacfat 
und gedentKiht worden sein: wo beute noch aus Alleebrficke CkJgenbrÜcke 
(bei Dessau), aus angucntnm Neapditanum nngewendter Ni^mleon, aus Qenbvev 
Reinette Sch>ferran|^ usu^- vom Volka gemacht wird, darf in alten 2^ten eine 
Anlehnung an das deutsche Zeitwort wesan (sein) und das Hauptwort wist (das 
»ein leben wesen") stattgefunden haben. Zahlreicher Zusammensetzungen mit wist 
erwähnen Urafl' Sprachschatz 1, lOüi . f und Grimm grammatik 2, 2G ff z. B. 
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heinwiik dM IiImb in dar Mut, unnrirt ^ iumhdimdMmd. Nm .wino Nimen 
gebcliioliIiehirielVeoklabMi, Aiehflnlebeii, wm freilieh «» vnl ist «b üoberbkibeel 
von IVig^Ay AmM (dem eine eeohene Lenae tn^pesden) Gnff II, 50i Ftatemmi 

namenbuch I, 127. Aber d*s Volk mag dies wiife und lovo als gleichbedeutend 
angesehn haben. Die ersten Silben des Worts mögen eine Eigenschaft bezeichnet 
Iiaben. Wie im Uybniker Kreise des sehlesischen Regierungsbezirks Oppeln 
Scirbitz (Schneider , Handbuch der Erdbettchreibung 1857 I, 781) oder Dziergowitz 
(so auf Theinert'? Karte im Sohrschen Atlas 1852 genannt) und Czemitz nahe bei 
einander liegen, so bei uns die Stadt Zerbst und das Dorf Zemitz. Dieser Name 
von etmf abgeleitet bedentet ficinnusdorf , Aufenthaltsort oder Aufbewahrungsort 
dee Behwaraen md paest n den dortigen WeiaenWden, jener aber wflrde was 
SV annreni leidttam' Boden jlaaete Orradofff bedentan rom bdlmdedien »erff 
polnieeiMn sukj gnm. Dn aber, in der Iheeten Namenrfonn in entor £Slbe i 
gekhmcen su haben •oiwint. darf man anoli a»bOlattiedieaiir^fneit denken, oder an 
bOkmieohee sir, siriu, polniscbee aserz die Breite, lud in dem Namen Breitdorf, 
Brwtendoif suchen : unsre Stadt ist sehr weit ausgedehnt und hat ein altes brededor 
(jetzt Frauenthor), unter den Straszen eine breite Strasze, einen Iweiteil Stein, 
und eine Breite, ein Hreitestraszentlior, eine Breitestraszeimnihio. 

Ist diese Deutung rifhtis^. so ist anzuiiehnicn da--is die Stadt Zirwisti dem 
Gau Zerbst den Namen gelielm habe und nicht utugekelirt dieser Ciau den seinigen 
jener Anaiedlung mitgetheilt haL Erstres wird aber auch abgesehn von der 
ffi^tigkeit der Deatnng dorch die Erwägung walmdieinfieh daae andre Oannamen 
der tSanren wie VoDustammnamen an Uoase Fhusnamen angeschlossen sind, unser 
Qan den edion fibr 1007 beseogten, aleo wol eohon in der Uitte dee lOi Jabiiinnderts 
vofiiandnen Stadtnamen trügt Es lieiesen a. B. die uns benaefabarten Qane 
Plonim Sprewa und Heveldnn so nach der Plane Spree und Havel, der Oau 
Meraciani mit den Paroclüalsitzcn Lcitzkaa und Ziesar nach dem Meere, polnisch 
morsa, dem See den der FiiH'rhruch einst bildete, die I'olaben um liatzeburg und 
im Herzof^iiim Lauenburg (Klbburg) sind die an der Elbe wohnenden (Grimn» 
gescliiclito 1S48 S. 325), die Doxanen mit ihrer btadt Wysoka (gedeutscht: 
Wittstock) die an der Dosse. ^ 

län am Nordende der Stadt Zerbst gelegner Theii heiszt die Priegnits, 
wae Tom wandieohen prjodka voran abgeleitet Voiriand, vom ntsdaehon prignanie 
abgdeitet Aneefawenunung, angeeehwemmtet Land bedeuten mag. ISSa Thefl der 
PriflgdlB brieat das Paradies: man erinnert sieii, wenn der Name ans .aüer 
Mlawenaeit etammen edke, daes snr Stadlmaik . vom benadibartan ^eoM^ die 
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Dwflmk PndislB gamogm H. B<i||^hMW| Lmdhuoh dar Ifaik BnmdflBlMttg 
i9bi, I, 006L Dw Anknki Ikgt dbImii ZuImI, «k AboM aebw Hambwf : b 
alfer Zeit Anoona genumt erinnort er viallaiabt an bfifamiMbes wenkowan 
Mtwirtig. 

Der Ötiftuiijysbrid' dca Blsthums Brandouburg vom 1. October 949 nennt als 
Provinzen die der l'arodüe ziif^'cwiesen werden ISIoraciani Ciervisti Ploni Zpriavani 
Hcveledun Wucri Riaciani Zaineici Dassia Lusici. Am 20. Juni 11 Gl wird diese 
ßeibenfolge wiederbolt Sie belehrt un» über die Grenzen des Zerbster Gaus, 
don ich mf der HomaniuGlien Karte vom ducatus Saxonia« sap. tab. IIL 1732 
vifll so grosE angegeben aeiM. Er gmato D&dlkh an dm Gaa Hmatacihany 
jeoaeiti der Notbe mit Loburg bei IMkm und TocUm bei Zienr» fleUieh an 
den Gaa Plonim bei Rahwirtufa (Elamniof , die Zandie) mid an Lnake 
(Jttteboek» Dafama aair)} jßomh der Hbe tag endlich der Oaa Swimaiil mit 
Roseburg Reina Stene Körau Käbnau und der Theil von Nisizi (Niese) worin 
daa I^d Kleutsch (Beckm. III, 434) mit Sielia SoUmt:^ Pütuiz Wörlitz Scbönia 
lag, westlich der Nordthilringgau mit den Burgwarden Barcbogc (Barbi) Zizowi 
(Zeitz bei Müldingcn) nnd (Waltlier-) Niwanburg. Schöttgen - Kreisig , Naehlesc 
1731. III, 413 ff. 418. Kettner diplora. Quedlinb. 1712 p. G ff. v. Wersebe, 
Beschreibung der Gaue 1820 S. IIG. Bertram, Geschichte des Ilau.seä Anhalt 
1780 I, 206. Die Annahme der Gauen Litico bei Trebnita, iäuali bei Koaalau u. 
Bemdorf y Scitid bei Koawiek und Saut inneriialb der 949 Phifina Zerbet 
genamitea Landitriefae bedaif beewer arkuiidlidier Beetitigung ehe eie gebittigt 
werden darf. 

Wie dnrch Ott» den Groaaeo Hennami BOlmtg «it 936 gegen die Slawen 

an der Unterdbe stand, so Markgraf Gero aeit 937 g^;en die Slawen an 
der Mittelelbc, /.wei Jalu-hundcrtc vor Heraog Heinrich dem Löwen und 
Markgraf Albreeht dem Büren. Widukindi res gcRtac Saxonicae 1839 II, 2() 
S. 57. Zu den östlichen Marken, deren Markgrat' Gero war, gehörte auch das 
reichsunniittelbarc Zerbst Er starb am 19. Älai *M\b. Sein mächtiger Schutz 
liesz hier in uusrcr Gegend Deutschtimm und Ghristenthum langsam aber icst 
erstarken , seit seiner Zeit wuchs ea hier nnd krüftigte «ich unter seinen Nachfolgern 
ungestört, durah Inina BftdkMIe ao filawendnmi und Heidandiam aufgehalten, 
aanal 968 durch Otto den Groaaen des Erdtisthum Magdebng geelÜliH war dem 
VBB das filidinm BcandcBbaiguntoigeordiMt ward. Reibet der groene Sbwenanibtanl 
von 968 md 004 berflbita «aare Gegenden nicht, denn Thietmar 3, 10 f erriUt 
ffiÜB Frevekhalen der EnpOiw Ugamien «n 29. Juni, indem die ffitwtwng in 
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Havclbcrg iiiedergeliaue» und der ßi^4chofssitz daselbst zerstört wurde. Nach 
Verlauf von drei Ta^ii a))er überüel die vereinte Macht der hlawen das Stift 

linmdenburg Um diwa Zeit ward die B3rche in Zeim daem BUluaM il i tt w r e 

imter Fflhmn^ de« Oralen Dedi (von Wettin) eingenomiBeB und geplflndeit und 
Hugo, der ento Bieohof dort, vertrieben. Damach leerten sie daa Kloetar dea 
heiligen LMtniini in der Sladk Ckhro (Gtelbe swiMlMn Stendal and Qavdal^) 
•■e and aoteteii den Uneetn wia Mefatigan Hirschen nach .... Mistni ^ßstuwoi) 
Herzog der Abdriten (Obo4riton) varbraanto und plünderte Homanburg (Hamburg), 
wo einst ein Bischo&itz war .... Ifistawoi ward darauf auch wahnainnjg, ao da« 
er in Ketten gelegt werden muMtc, und al« man ihn mit Weihwawer besprengte, 
scliric er : Der heilige Laurentius verbrennt mich ! Er verschied elendiglich , ohne 
»einer Bande wieder frei zu werden. Al.s aber damal« bereit.s alle Rtildto und 
Dörfer bis an ein Wan^r, uaiuenü Tongera (Tanger) mit Brand und PiUndrung 
beimgeettcht waren, kamen von den Slawen UMihr ale 90 Heerediaaven a« Fase 
and an Rom «w a mnMin and trugen keine Sebea ontar dem Panier ihrer GMar 
und dem Sdudle dar voKaagetragenen Poeannen aDaa «aa aook tbriig wur» au 
vemiclitan.« Der Aa&tand berfÜBte afao Norddeateohland bk aar Tanger einige 
Meilen aOrdlioh von MagJabaijg, von Süden her verwOatoian die Bttman nur 
Zeitz und wie zum Jalire 994 ausdrücklich bezeugt wird blieben die Serben 
rullig und fielen nicht von den Sachsen ab. F* Boll in £. Bolls Geschichte 
Meklenburgs 1855 I, 18. Von einer Ausdehnung des Aufstands von Zeitz bi« 
Magdeburg wie sie St^hnfarik II, 532 annimmt ist nichts überliefert; die aufstiuuligen 
Lutizen in Zerlester (iegend se.s.shaft zu glauben ist durch einen Blick in Thietm.ir, 
Adam, ilchnuld usw zurückguwie^n : ge:)chieden in Tullensen und Rhedarier südlich 
van dar Peene und in Circipanen und Kieainen nördlich v<m der Peene wohnten 
eie in NeiMealNyaad. Wir finden m dar swaitan Hliae daa lOi Jb. unire 
Qflgend dnrdi die starlce Fecta Magdabtug gedeckt and wenigetens niobt oneiabrer 
ab dieee seibat Dae Zerfaeter Land iat damala so aaveriiang daea die kaiaeriiohen 
FeMaflga gegen die Latiaen von dar Ifigdabugprl^aile «aa tmtanKNaaian imdn 
und in dem von unzähUgen Baitien (Slawen Thietmar 7, 42) bewobntan Leitzkau 
sich die kaiserlichen Heere sammeln : mait pflegt aber nicht inmitten unzuverlässiger 
VolksHtiimme Heere zu sanmieln tmd pflegt nicht dem Feind im Norden iianh^»i«>hn 
wenn man Feinde südlich im Kücken hat und ihnen nicht trauen darf. 

Die Annahme eines in unsrer (iegend damals bereits kräftig auf slawischem 
flOiaaif entwickelten DeutBchthums lindet fernem sichern Halt durch Thietmars 
BndUang 6, t4 «bar Bolislaw* dae Kühnen (Chrabr) ) von I'olen (f 1025) 

14* 
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Unternehmen ini Sommer 1007. Der König Iie»z dem Polenherzog den geschlOMDM 
Friedenbund aafkündigen. ,^olizlaw der diese Botschaft von Zwiachentiigem 
bereits erfahren hatte empfieng den Grafen (Markgrafen Ueriman von Budissin, 
seinen Schwiegersohn) den er doch früher selbst zu sich eingeladen hatte, keiiienwe^^s 
gut und braihte als er dessen Vortrag angehört, eine weitläuHge Keclitfertigiing 
vor, indem er schlieazUch erklärte: Christus, der Zeuge aller, weisz ea wie ungeru 
iob aUes thiie Was ioh niui su than gezwungen sein werde. Dmeimh wonmelfc» «r 
•eiii Heer und verw U iilete den Gm Moieeiid (llorledianjr) bei Megedehmy imd 
ImmmIi dnidk kdtganaA» FendieHgkeiteii die BHdenahaft, die er in Gbeieto tut 
den fiOigem der Stadt (Uegdebiug) geeoUeenn liattew Von da kam er nach einor 
Stadt die Zirwiiti (Zerbet) heint aog die Männer (Baigmaonan?) dereelben 
dieils durch groszen Schredcen tluils durch schmeiebebde Vorstellungen mit ddi 
fort. Die Unsem, die das alle« erfuhren, kamen zaudernd heran und eetaten 
ihnen sehr langsam nach. Sie wurden gefUhrt vom Erzbischof 'l'ugino (von 
Magadaburg) der, obwohl er die erwäliuten l'mstiüide alle kamito, doch niciit die 
gehörigen Vorkehrungen traf. Ich (Graf Tbieüuar von Walbeck später ]>iH(.li'>i 
von Merseburg, dauialb Probst zu Walbeck) war auf diesem Zuge bei iluii und 
ab wir aBa an einen Ort namene Jnbiboo (Jotarbock) kamen, bioUen die 
RineichteTdlati daftr» ee aei uiefat lalbiam die Fdnde mit ao geonger Mmmediaft 
au rvdaUgm nnd ao kehrten wir beim. BoSdaw aber beeelile aaft neue die 
Qaoen Lnaiol (Laaeiti; Zern (Seran) und Selpnfi ud niebt knge naeldier nahm 
dar Haindaelige Scinriegenrater aneb die Stadt Bauaen." Wie «taik die damalige 
Verwdatang murer Gegend gewesen, wie stark die Verödung, sagt die Geschiebte 
nicbt: es genügt zu wissen dass Zerbst keine imbedeutende Stadt war, da sie 
dardi Drohungen bezwungen werden inusste, dass slawisches Vulk sich hier uiui: 
befanden haben djis mvh durch Schaieichelci gewinnen lasHcu mochte dem gi'oszcii 
Polen zu folg<in wie .siielisischc Fürsten ihm sich ausohlosscu, dass die Stadt 
teiudselig von Bolizlaw behandelt wurde weil sie deutschem Wesen und dem König 
Heimiab aobieng» nicht etwa weil A MMA war» dena die dnlMlioba Xiidie 
find in dam Polen einen mttofatigen und eifrigen SchOteer, unter dem in «einem 
gromen Beiobe daa Heidenthmn vollstindig anr^geratlet ward. HaUiegende 
Erwihntmg eines Herrn Ten Zerbet findet nicht Statt 

Der Burg und Stadt Zerbst geaebilit in den iCimpfen nach dem Jalire 
1007 bis zum Frieden lOlH keine Erwähnung, auch nicht der benachbarten Lande: 
das Schweigen dartiber spricht für die hohe und umfassende Bedeutung die deutsche 
Henchalt und dantwihea Weaen dort hatten: die Slawen waren kaum einen 
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Ai«BBblkk Hemn «iMNr G^nd «mn, in Jmi 1009 ibdan wir KMg 
Htimkk achan «iedw nidi abv GewolmlMit m Hagdelnvg, «bcnao am Sl. JaniMir 

1012f «och wol im Febraar 1013, dann wieder im Sommer 1015, im Februar 
1017, am 8. Juli 1017; am 10. und 11, Juli finden wir Kaiser Heinrich wiedar 
in Leitzkau um von da unglücklich gegen Bolizlaw zu zichn, der viel htihere 
Pläne glücklich verfolg^to ohne sich um Zerbst zu kümmern. Jiirgend ist von 
ehiem abtrünuigeu Zerbst die Rede, wir dürfen das Land Zerbst also im 11. .Jh. 
auf der Bahn forUichreiteud denken die es bereit» im 10. Jh. betreten iiat. Man 
wird wie damals an dou Magdebuiiger Dom den Honigzehnten gezahlt baben, der 
5. Juni 978 dnreh Kalaar Otto devtUn gawiaMii ward; wie 949 ward dnroli Kaiser 
Friadridi Baifaarona SO. Juni 1161 das LandZerbrt dem Bteadenboiger Sprengd 
Oberiasaen. Ab Siddgtttast ei aUflia c li e i Fönten wird 1009 die Nodie genaunt, 
1& Uaa lOOa ▼endMakl K«aig Bainridb »20 Hofiu im Laadbedik (temtorinni) 
Zerbst in Qeros Grafschaft" und in drei um Mönchennienburg gelegenen Dörfern 
üvize (Pobzig) Lirubusize (Zlubusiki, Zlabok) und Droganize (Drogowithiai 
Hcckm. III, 142 Lindner 552) an den getreuen Volkmar, also über den Hau 
Moratscha liinaus dicsncit der Xuthc. Bei Wiederherstellung des Bisthums Merselxir;; 
am <). Februai- 1004 gab Erzbischof Tagino zu Magdeburg willig von seinem 
l<>zätü"tc iicr was König Heinrich verlangte. Die Magdeburger Chronik erzählt 
dami weiter „Nachdem also der König diesen ilmi so sehr am Hensen liegenden 
WoMMh (Maneburg emoacrt n winen) «tOUt geaefan hatte, kelirte er nach 
Magdeburg sorOok and damit ihm nkbt ans dieser Etmidhtang (des Biithams 
MerMbotg) toob Elibiaahof der Vorwinf gemaalit werden kfimie, er habe ihm 
daduroh Schaden sogefiigt, sobenkte er demaelhen (zw SehaJlee h a lt ong Ar 
abgetretnes) mittelst gesetzmäsziger WillensverfÖgung ein unter seinem Oericht 
stehendes (sui iuris) Grundstück das ist ein Stiidtehen namena Tochheim nebst 
■ihnmtiirhem Zubehör in der Provinz Zerbst gelegen." 

Trotz alle dem dürfen die Bewohner unsrer Gegend immerhin «leu 
stammverwandten incklonburgischen Lutizen als der abgesetzte Markgral" Kudolt 
(von der Nordnmrk) »ie 1113 rief, freien Durchzug durch unfern Gau über die 
Elbe nach Köthen gestattet haben, wo Graf Otto zu Ballenatidt sie am 9. Februar 
1115 achb« ait nur eO viria d. L Mumn» Httam, glSfen; die rittariiohe Lanae 
aüUt 4 Hann sa Boes: alao ataadun 2i0 DentMhe gegen 2800 Skwen, von welchen 
Uber leOO iUen: jeder Deotach« hieb aiudkh 7 »awen nieder, fai WiiklkhkeH 
fielen alao genda 1680, keiner mehr, kaineriim^ger — dna onmeifelhi^ riehtiga 
BiiIieiinaagabedieiMnMnd bedeiddi«kencheinnwi^ Q. W. v. BMnaer, B^geeta 
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MrtoriwfiraiideiilNiigeMb 18961, 748a 188. G.Stanml, CkwUihle IlwIwhhnJn 
unter den FrUnkuchen Kaisern l9Stl l, 662. Schilter, Vorrede zu Jacob von 
Königshoven 1098. §. 19. Iliühnann, 8tlldtewesen des Mittelalters 1827 II, 183. 

Die (Jriindaug den Prüroonstratenser Münchsklosters Lcitzknn lun 1139 
(ein^weiht 13. September lliV)) und (lio Unterordnung von Zcrbst unter das 
Archidiaconat des dortigen I'robHtCH festigte wiederum das Deutaehthuni niätbtig 
in unsem Gegenden Riedel Mark Brandenburg 1832 11, 5G3 f.: „uuzälilige 
Götzenbilder zu Leitzkau'^ wurden schon 1114 vernichtet, su Loburg wo nodt 
«in l^w« Plibom 1115 ab Burggraf (prefectus) sau, „war damab aeHen «in 
Christ an finden« — wenn die Chronisten niefat übertreiben um fiberBfliriger 
Weise Älbrecfat den Biren aa erheben. Er bedarf der Unwahrfaett nicht um an 
seiner nnerreidrten GrOsie gewflrdigt verhenüoht und geSeiett su werden! Seine 
anendlichen Verdienste um das Christenthum glänzen ewig auch ohne gntgonMinto 
Uebertreibung! Fflr unser Land lernen wir aus diesen Notiaen nur was yrit 
sonst schon wissen dann hier Heidcntliuni und Christenthum neben einander 
bestand und eben ein solches BOstaeug in Gottes Hand ndthig ward wie die 
Askanier es waren. 

Graf Otto der Reiche an BallenstUdt und Ascheruleben (iVseliaria hiesz 
erst seit dem 14 Jh. Ascania Reimniann, idea bist Asc. 1708 iS. 2) starb 1128. 
Sein Sohn ASmokt d«r Bir f 1170 dnrdb KaiNr Lothar seit 1184 Uaricgnf 
Hordsaohsen (der AUmaik) hllt in der Milte des 12. Jh., wo .der Slawenftrst im 
HnveUande MMam, nun Hflunkh (f 1148) mit seinem Volk daa Chrirtenihnm 
annahm und aus Leitakan das nun Siegfried anm Buggtafn hatte Oeisdidie am 
1186 nach Brandenburg rief, seine schützende Hand auch Uber unaer SEerbster 
r>and und bringt um lUV) aus den Niederlanden auch hieher neue Träger des 
Kreuze«, llelmold erzählt l, 8H ,,r)ain.als stand da.s östlielie Slawenland unter dem 
Markgrafen Adelbert, der den Beinamen der Bär l'filirtc. Kr wurde durch Gottes 
Gnade iu liozu;^ auf di<' Ausdclimni^ seines Ik'sitztliums auf das umfii-ssendstc 
gcfiirdcrt. Denn er unt<'ijuelite da» ganze Land der iirizanen (um Havelbcrg in 
der Pric^iitz) der Stoderanen (oder Hevelder awischen der Havel und Dosea im 
HavttUaade) und vieler Völker, welche an der H^vel und Elbe wohnten, und 
xQgelte die AdbBssigen unter ihnen. Znletat, da die Slawen idlmihHc-h Tersebwandeni 
aohlckte er naeh Utrecht und den Rheing^ienden, ftmer an denen die am Oceana 
wohnen und von der Qewalt dea Heers an bidfln haben» nimlich an die tfoUHnder, 
Seiinder und Flümingcr, und zog von dort gar viele Ansiedler herbei, die er in 
den SMdtan und Flecken der Slawen wuhncn üesa. Darob die ankommenden 
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StedKnigo iravtei wdi dia BhdiaaMr Ih t a d wihMg und Battlbcis Mhr gikobin, 
«■■1 die KivdMB wUk aMlvton und die Zehnten au einem ongeheaeni Ertrage 

erwuchsen. Aber audi das sOdlidw Elbufer begannen su derselben Zeit die 
Holländer zu bewohnen; sie besoszen von der Stadt Soltwedcl an alles Sumpf- und 
Ackerland, nämlich das Balsemcrland f<las Land lielzc oder lieleseiu im Kreise 
Halberstadt mit der Stadt Stendal) und Marscinerland (die Mersch, dieWlKcliu zwischeu 
Amcburg und Werben [Lentz] Uhrkundcii llfvi S, 2\)7) mit vielen Städten und 
Flecken bis sum lahmer Waide hin. Diese Länder sollen nämlich einst zur Zeit 
dar Ottanen die Sachsen bewakut haben, wie man daa an alten Dfinmm a«fc«B 
kann, tnMm an den Elbnfeni im Sunplfamde dar Baha m e r an^affifart waren; 
ab aber ep«terfafai die Slawen die Oberiiaiid gewannen, (am Ende dea la Jh.> 
worden die Sadisen aNcfalagen und da* Land bis in nnsre Zeit hinein von den 
Slawen besessen. Jetzt aber ahidi weil der Herr tmaenn Hersoge (Heinrich dem 
Löwen) und den andern Fttraten Heil und Sieg in reichem Uaszc spendet, die 
Slawen allerorten vernichtet und verjagt} von den Grenzen de« Oceans »ind 
unzählige starke Männer /gekommen und haben das Gebiet der Slawen bezogen 
und iStiidii: und Kirchen gebaut und Jiaben zugenommen an Keichtlmm über alle 
Berechnung hinaus." Sowol Urkmiden über einige Ortschaften Anhalts als auch 
die Beuennoag des benachbarten Ilühcosugs im Osten welcher der Fläming heiaat 
mniAft ff neban dlMnw ya fh r ii*i itw widaeadbeinliQh daai amdi «ji— Zerbilar 
Lande niedarllndiarhn Ansiedler aekonuMn sind: dase die Zerbster Geaend damals 
mit bevUlkart worden aei, wie itaik die BerObermig geweaen wenn sie wiiUiflh 
staUgefimdeB hak» llsat sieh ebaaao wenig naehweiaan, wie jene aftan vemothete 
gänzliche Verödung dieser Strecken m BoUslaws Lebzeiten, bei ICiaooB Verheerungen 
zwischen £lbe und Saale 1030 usw. Auf deutsche Ortsnamen, flämische Hnfisn, 
Worthzins usw hinzuweisen kann zu keinem .sichern Geschichtsergebnis fuhren. 

Ehe wir uns dem 13. Jahrhundert nähern, das uns Herren von Zerbst 
kennen lehrt, die neben den Askaniem stellen, überblicken wir zuvor die 
lJc8itzverhaluus.^c. Auszcr den lieaiUsthümern der Askanier von Anluilt und von 
Brandenburg und denen der Barbier deren unten gedacht wird finden wir 
kaiaeriiolMn Beaiti im Zerbeter Beabh» in An&ng dea 11. Jirivhandarta beseugt, 
im 11. Jahrirandact daa Erabialfaam Magdebiizg beobebt aefawn Beaüa un Zaihaler 
Lande aasaadefanen. Heeren von Qammem, Qnden von Derabug und Chnden 
von Lindan werden erwihnt, migend wird ein Herr von Zerfast genannt. Zeraüa 
und Dadcwitz bei „Schenvits" wird 1107 vom Erabisdiof an Magdebuiy an 
daa M^debuifer Stift Sc DümIm veraehenkt: die Voigtei Aber beide Dörfer haben 
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di« Grafen von Donibaig bis nun 80. April 1910 «o Graf fi«derioh diwelbe ftr 

50 Mark Silbers an das Sti(\ verkauft Lentz, Grafensaal 1751 8. 190. Liadnor 
Oetchichte und Beschreibung des Landes Anhalt 1833 S. 332. 

Zu Frankfurt am lö. März 1147 (Knnut, antiquitate« coraitatu» 
HallcuFitadionsis 1698 S. 125) vcrcigncto Kaiser Konrat III dem Kloster Kienburg 
au der Saale ein E^rbgnt eines „gewissen Hermann von Zevirizke", über 7 Hufen 
grmz, im Dorfe liumkersleben (zwischen iSeehauMcn und Wanzleben) im 
NordthOringgan in Ffeli^[raf EViedridit Graftchaft gelegen, dra dft «• «ine« 
reditaiiiarigen Erboi dmab eotbelirto in königlichen Besiti bitte flbeigebi (dem 
KOmg als veiled^toe Ldm luim&Oen) mÜMon, dnrdi Yemiüflimg Margraf 
Allweelits dee Biran der jener Nienburger E3rohe Vogt war; Qeolanami m, 436. 
In eben dieee Zeit des Frankfurter Reichstag« aehefait di« ebne Orts- und 
Zeitbeaeiduiung abgefasste Bestätigung König Konrats zu gehSren flfr ^e durch 
nein« Uetreaen Markgraf Albrccht den Büren und dessen Lehnemann Hermann 
Ton Severicz oder Scucric/. (so mit v oder u steht in der jetzt itn Dessauer 
Oesainmtarchiv befindlichen Urschrift, wie ich durch huldreiche Venuittliing de» 
Herzoglichen Staatsministcriums zu Desaau erfahre) crbetne Schenkung des Dorfes 
Uurowe (Körau Lindner 205) zum Burghaun vun Cutne (Kulmau; gehörig, an 
das Kloetar Gotteiguiden. Hierbei ward der Taiucfa getrotfin da«« dfo Kloelerbrfider 
ihre Emkflnfte «o« 3 DOrfbra, 1 Pfand 30 Pfennige ans Klelowo (SoUetCwi? 
Lmdner 306) 8 SdiiIHnge am AdeUtoeadotf, 6 Scbillbge ans Gornboebe cK«in|gk?) 
ans Reieb abtraten und der Probst Hermann von Gotteagnaden sie ywk Markgraf 
Albrecbt zu Lehn «m|ifieng. Von Banmer S» Ifltt wfad diese Urkunde mit badisler 
Wahrschebüiebkeit nach jener vom 15. lUtn 1147 angeaetst, denn sie hat nicht 
mehr jenes ,,quidam" bei Hermanns Namen, mag wegen Gleichzeitigkeit des 
Datums entbehren, lässt wegen der Sachwalter- und Zeuf^nnainen keine andre 
Zeit zu als Mitte M.irz 1147, da ja Wibolt Abt zu Korbci und Bischof Ansijclm 
KU llavclbcr;:^ Zeugen jener Schenkung vom König aus l'rankfurt abgesandt schon 
am ul). Mürz 1147 in Dijon beim Tabst Eugenias III waren. Dass Erzbischof 
Friedridi Toa Hagdebmig vielleiebt scbon im April, wabrsdieinlich im Angnst 
1147 mit nibem Bestimmungen betreffs der Sdienkmig von Garowe beeobiftigt 
war, ist wol m beachten; ebenso, dam 1216 das Kloeter Nienbui^g im Besita der 
sieben Hufen and der Mtiile in Remkeraleban ist ^edon. UI , 443) so dass also 
Hennann von Severicz wiiklicb erblos ^iri gestorben sein. 

In diesem Namen nun bat v. Wersebe C'olonien 727 f. Beschreibung der 
iitkm 123. «inen Hermann von Zerbst finden woUenl Dieser £fai£BU ist unbegründet 
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und diese Beziehtmg dea Namene «of mut Stadt km und bOndig tob 
Schaiarik II, 618 admi als irrig snrflckgewiesen. Der alawiKhe Name Ueaa nadi 
Sdiaftrik Sewerd (im Bldunisdwn bedentet aewenky nordiieh, nordlladiiehX 
er wird auf Swen bei Gotteignaden an der Saale bei Kalbe oder ein andres Siran 
oder ZOberita jena^ der Elbe zu beiidm adn. LbdiMr 664. Drejbaiqpt 
Saalcreys 1749 I, 956 f. Unter solchen Umständen darf die Frage unberührt 
bleiben , in welchem Venvandtschaftsgrade der erste sicheir bezeugte Herr zu Zerbst 
Rickard I zu jenem Hermann von Severicz gestanden bat! Ob die bezeugten 
HeiTcn zu Z«rb8t nluwischen Ursprungs gewesen oder deutschen ist auch nicht 
möglich zu entsoheideu. Dasa .nie schon 12<K) Christen waren ist gewiss; ihre 
Vomanieu Kicluud Hciurich Friedrich, der von Gumprecht zu Wiesenburg lassen 
wie «Ik» tibrigen VerbiUnisM bei ibnen auf Ittngst durchgebildelea Deatadidmni 
addieeaen. Walirsdidnlldi waren aia keine aadam ab die im 18. Jabrimidert aia 
Dienstmannen Afters gwurnnten Hemn von Alalebeni fiiantSbll. Bedan. lE^ 
486. Biedd Hark Bnmdflnbug 1881 1, 218» II, 14Sl Wie ame Uikimda rm 
1268 achKewen Itat (wenn da andi bd Kffnig WÜhdma Ymlüaem die Gmut 
des dcut><chcn Adels zu gewinnen nicht unbedingte Sicherheit fUr die Zeit gibt 
wo der Sachsenspiegel III, 58. 62. von sieben Sachsenfahnlehn spricht) waren die 
Herren von Zerbst Reichafurstcn , ihr Titel edle Herren bezeichnet sie als Barone, 
Freiherren und dem hohen deutseben Add sugebörigf ihr Münxredit steht von 
Anfang ihres Auftretens an fest. 

Richard I Herr zu Zerbst stiftete auf seinem Gr und und Eigeuthun 
das Ankuhner Annenbospital um 1200 anr Zeil des Bisdioft Nortbert ao 
Brandenboig, der Mitte Decembar 1201 die vom Albredit dem Bben gegründete 
Kirdie zu Wüdita in Gegenwart Hensog Benhards an Sadiaen in Vertretung 
Erabiadiof Lndolfr au Ifagdebmg eonreibte, firttlistena in den neimiiger Jabren 
dea 18. Jafaib. demi Mortbert ward toh Lvddf ordiniert der erst 1192 Erabiadiof 
ward, nicht viel vor dera ersten Amt^jabrd Bildiof Baldwins zu Brandenburg 1207 
wo die Zerbster Bartholomäikirche zwar schon einen Pfarrer hatte aber noch nicht 
eingeweiht war, mag dieser Pfarrer nun Baldwin oder Daniel oder auch Volpert 
gelieiszen haben , also vielleicht bei Gelegenheit von Nortberts Wörlitzer Reine 
12<J1. Beckmann III, 225. Richards I Bl-üder waren Heinrich von IMaue bei 
Brandenburg and Gumprecht von Wieeenburg (Wildochsenburg, Buüeiburg V Der 
Nibelnnge not 880, 1. Graff I, 1078), seine Gemahlin die ibn fiberiebia war 
CMUk oder Ua, adne S8lme Ueaaeni in diaaer Folge genannt, Bidiard UHoinridi 
und Friedrieb I an Zerbat Bidtard I starb apüteatena 1218. Ein Bidiard von 

16 
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Zarbst and Richard roa Plaue enehemen 1211 als Zeugou bei einer ZuMumnenkoiifi 
dM EnUwhofii m liagddborg mit IfaAgnf Albreobt II m Braadenboig m der 
Gkcand rm JSmg» tSM U, 81 f. 

Bifllittda I Solm Biehaia n mZerlwt «ndnmt 1S15 und 1216 befi«imdet 
mit dem dnnli Fünt Heinridi m Anbak mit Kxmmcktt Grnndatflcken beklmten 
Grafen Hoier von Falkenstein auf dessen Anlaae Elko von Reppicbau den 
äachsenspi^l ausarbeitete. Bockm. ITT, S)3 f. Das Christenthiim war damals 
überall im Zerbster Lande verbreitet: auf der Buiü: zu Zerbst war eine Capelle, 
dif! Ankuliner Kirche scheint wie au» der Unbedeutcnlicit ihres ältesten Umfangs 
und aus dem liaustil der ältesten Thcilc gescliln^scn werden darf die iütestc Zerbster 
SU sein, die Zerbster Nicol&ikircho die schOuätc in ganz Anhalt, wie aus Puttrichc 
Denkmälern bekannt ist> war aohon im 12. Jahrb. vorhanden, die Zerbeler 
Barriiol«wn«flrirohe wird 1215 dnrdi Kaohof Baldwm su Bhndenburg eingeweiht, 
Kircfaea waren ichon in den Dtefetn Kkm LeitduHi BqgSaen Werdan Jtttriehau 
Bemadotf B«innni TrOben Biaa Pakendotfl 1214 afiaato die edle Henin und 
Frau Ida und ihre drei SOhne auf ihrem eignai Grand und Boden im Ankuhn 
da wo bisher das Armenhospital bestanden hatte hinter der Ankubner lh\hU- » in 
Jungfrauenkloster nadi der Kegel des heiligen Benedict Nicht unerwähnt darf 
hier sein dass schon 1213 die bürgerliche deutsche Verfassung des Landes durch 
die Herren von Zerbst begründet erscheint: es werden als damalige Zerbster 
Beamte der Vogt Heinrich, der Anitnmnn und P>auenncistcr (villicus) Bortrod und 
der Schulze und Burggraf (prel'ectus) Heinrich genannt deren Wirksamkeit olnm 
ein Schdppengericht oder Rathmünuer nicht zu denken ist: der romaniscbe Baustil 
der KflUeniana das Batidianaea au Zerbst weist auf das 12. Jahrhundert hin: 
em IfBnBMiatar wird aiebt geCeUft haben denn adien 1214 wird der Zerbster 
HObm im Anknhn gedaeht 

W» lange Bidiard II labte ist unbekannt Es endidnt gegenfiber der 
Dauer eines Hensobenlebens nicht unHng:eme8sen anzunehmen dass er vor 1268 
gestorben sei ebenso wie Heinrich als Herr m Zerbst im Jahre 1214 genannt, 
zumal Richard H indem er unter Richards I Sölmcn zuerst genannt wird als der 
älteste von den dreien zu betrachten ist Ue.stützt auf diese Älüglidikeit von 
Richards 11 Tod vor ll^'>3 habe ich unten den l^;")."! lebenden Richard als dritten 
gezählt: dass aber andre Vcrhulliuü»e nicht unmöglich waren darf unverschwiegeu 
hierbei immer im Auge behalten werden. Denn rittk anob die gelegeutlioiie 
Meunmig Heimiobs da eines „Harm der oben genanntan Stadt^ diesen asrOtdent 
ab aUeinigMt Madifolg«r Bi^mda I in dar Bttgbmmg amondanen, ao Terwabt 
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doch diese Anführung nicht auch su meinen da,s8 Hciiirieli mit seinem Bruder 
Richard und vielleicht auch mit seinem Bruder Friedrich gemcinschafUich regiert 
habe. Und haben die zwei odei- die drei Brüder genieinschaillich rep^iort. ko ist 
wieder wabrscheinlit-'h dans Richard 11 und ITT nur eine Person Richard II waren, 
(Riedel II, 214; also der unten aia vierter gCi^üiiite Richard der dritte war. Nur 
vei'bietet die UeberUefrong mit KrauM Qeachichte de« Farstonthnnw Aahalt 1782 
II, 383 dio H«R«n m Zeibst fiir YanUan der Otsfisn m Anhalt vaA dm Gnfoi 
Heimiali I sa AbImH ftr den eben beqpnMshnen bei Bedon. 111, 885 gnanntatt 
i^Hemi d«r oben genannlen Städte, oder die Zerbtter lär bvandenbniigiiebB . 
Diewilniannen au haHeiii 

ÜQbnlieh die Markgrafen Otto II und Albrecht II au Brandonbviy 
fibeigaben, mu Otto II vom Bann und von der Verpflichtung eu einem Krouzzug 
zu befreien was dadurch erreicht ward und um die Gnade des Erzbischofs wieder 
zu gcwiunexi usw, am 24. November 119ü im Dom zu Magdeburg alle ihre 
Grundstücke im liberelbischen Herzogthum ^vw 'ig in ihrer Mark (Altmark) und in 
den Grai'schal'tcn Dietricha von Groit»Jch und Ottos von FaUcenstein wie auch in 
allen zu ihrer Jlilark gehürigen Grafacbaften an da« £r»tift Magdeburg, indem sie 
dabei die GmadeUkdEe ao nel wie mOglicii nanwmtiiinh anfittbrten. Am ib%enden ■ 
Tagt 8&. Norember 1196 tvard dieae Uebei)gab« an liagdabnrg vor Gariebt 
beatitigt, und wamantiicii die Burg HOokem, Steofcbi und was sie beeassen an 
der Bnrg in der Stadt Zerbat und in dem Bw^gbaiin (tarn in bnrgo quam in 
burgwardo) von Zcrbst sowie alle Grundstücke im ttberelbischen Herzogthum 
übergaben die Markgrafen. Am 28. November 119G ward dieser berühmte 
Lehnsauftrag zu Gardelegen wiederholt. Kaiser Heinrich VI genehmigte denselben 
zu Linaria bei Patti in Sicilien am 9. Juli 1197 mit namentlicher Erwähnung des 
überelbischen Ilurzogthums , Steckbis, des Antheils im Cherewist (Zerbst) usw. 
Möckern gehörte dem Krzstilt s^chon seit 2b. October 1190 mit Gcuehmigung 
Kaiser Heinrichs zu Gelnhausen. Am 28. Juli 1197 wiederholte Kaiser Heinrich VI 
an Linam die Qenehmigung mit dar anadrfldEKchatt aobti «tfiUhen Bedingung 
dam binnen dnes Jabrai und seefai Woohen (dar bAaimlm rffihriwiiflB Frist) 
das Ersstift den liarkgrafisn dieae Qmndstäcke als erbliches Iiabn and sogar als 
WaÜMHafan jadoch nik Vorgang daa nlmUdwD Gmwhleohta wieder au varleibn 
habe. Nur also das was die Markgrafen in der Herschaft Zerbst be.sa8zen kommt 
bei diesem Lehnsanfirag bis zur Mitte des 13. Jh. in Betracht, aber Zerbst selbst 
ist und bleibt bis zum ib. Februar 12r)3 freie Standesherscbaft innerhalb des 
Bereichea des dem Magdeburger Erzstüt austehenden ttberelbischen Herzogthums. 

10* 
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Am 15. Februar 1253 nämlich trat König Wilhelm von Deutschland dafiir class 
Albrechts II (f 1220) Söhne die Markgrafen Johann I f 12(jü imd Otto III 
f 12r)7 zu Brandenburg das trefilichc Biüdcrpaar ihn anerkannten mit Einwilligung 
dett damaligen Besitzers von Zerbst Richards III die Obcrlchnäherlichkeit über 
Bog und Stadt Zeii»t und alles andre was Richard Herr zu Zerbst von Kaiser 
und Bflidi a nobw et imperio n Lelm batte, aa die beidea IbAgntm m 
Bnmdenbuijflr ^ Leute BecmaimaB emaeleatw 1757 S. 56. Maim, Auch Etwai 
über dio Aiihaltiadw Geaehiohte 1821 &, 16. 39. G. StenMl, HuidlNich der 
aahaltiaelMii deiduehte 1820 S. 76. Anhang dasa 1884. a 8& Baomer 
S. 265 ff. Voigt, Bnadenburgische Studien 1858. S. 6. Zugleich gab damab 
König Wilhelm die ihm und dem Reiche gehörige (Ministerialin, eines Dienstmamii 
Tochter) Frau Uda Gemahlin Richards III von Zerbst mit dessen Einwilligung an 
die ISfarkirrafen seine Verwandten in Tausch fiir die denselben gehörige Fiaii 
Margaretlio Gemahlin Heidenreichs von Ilartbeck mit der Bestimmung dass Uda 
mit aller von ihr abstammenden Nachkommenschaft den Markgrafen auf ewig 
gdifiren solle, wie Grethe dem König. Uda mag aUo sehr liebenswürdig gewesen 
■ein daaa Bidiard eine Ifiaahdfatli mit ihr eingieng. 

BefTor weHer heriditet wird bedarf et luer der TOwaehaitung zweier 
Bemecknngeii* 

Ueber die Zehntmliebiing im Sprengel dea Brandenbniger Bisdmnw beafand 
lange Streit zwischen den Markgrafen und den Erzbischöfcn der 1237 durch einen 
Vertrag geschlichtet ward. In demselben erkannten die Markgrafen an, dass da» 
Eigenthuin über alle Zehnten dem Bisthura gehöre, die Geistlichen aber, dass der 
Genuss der Zehnten den Markgrafen zukoniine und ihnen daraus zuflieszen müsse 
nur mit Ausnahme der eignen Güter des Bistliuins und der l'farr- und Stiltskirchen; 
nach dem Aussterben des askanischen Hauses in der Mark müsse aber dies 
Recht an das Bistbum zurückfallen, bis dabin demselben zum Zeichen der 
Eigentinmaanericenmqg von jeder Hnfe eine jdudiohe Abgabe von 3 Ffounlgen 
von dem Zehntem|>ftng« gezahlt and aonerdem dem Bisthnme ein Laadgebiet 
von 100 Hufen eigentlitbnlich flberlassen werden. Dagegen soHien aüe Inhaber 
von TttmUk k m f welche dieee nodi vom Bistfanm empfingen hatten , adebe von 
den ICarkgrafen eriialteu, nnr mit Ausnahme der edeln Herren von Zerbst, von 
Möckern und von Plaue, denen freie Wahl gelassen wurde, ob sie den Bischof 
oder den Markgrafen als Lehnshentn ihrer Zehnthebaaigen anerkennen wollten. 
Riedel H, 004 f. 

Unbekannt ist wie Koorat von Zerbst mit den Herren von Zerbst vei^irandt 
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vrar, der nebst Johann von ffrevendorp (Grauendorf?) usw 1244 FViedland in 
Meklenburg Strelitz erbaute und praefectua (Schuldheisz) über die neuen Ansiedler 
^vax-d. v. Wersebe Colonien 630 S. Vielleicht war er nur ein Zerbster Bürger. 
Riedel U, d22. 

lifit Bewilligtug der nenaii Lehnahenren befreiten Richard m H«nr m 
Zerbrt and teme SOkne Friedrich U und Riohwd IV 1269 Ün« Stadt ZeriMt von 
allen ZoUen, die Zerbet «n sie und ihre Mannen mx lahlen hatte. Wdl die 
Ursehriften der hierftber anagerteUten Urknnden akht mehr Torhanden sind, habe 
ich Beokm ribhar fthkrhaft» Ueberliefriing dea Magnat (Gkradk Seite 1) iiidit 
Tcründert: ich kann nur Abschriften aus dem Jahre 1481 mittheilen die Btsdiof 
Arnold zu Brandenburg Montags IG. April zu Ziesar filr den Zerbster Procurator 
Johann Witbecker anfertigen Eeas. Beckmann III, 263. 265 wird dadurch 
wesentlich verbessert 

Universis xpi fidelibtis prescnteni paginain in^ipecturis liic/iardu.s dominu« 
de Serwist sincere dilectiouis con.stauciani cum servicü pronitate. Notum esse 
volumus omnibua ad quoe presens scriptom pervenerit tarn preienlibii« qnam 
fatoris quod cgo Bieliaidae ae filü met Frederieos ae Bidianh» dvitatem noatram 
Onnriat a theolmeo qnod • domino Bcandeboigeiiai maielikaie in ÜMdo 
auoapiiiuiai libera abaolvinma et e^naae tali taman oondidone ^ppoaite quod 
qoicnnqtte in thedraieo iam diela civitatia oommnm obiinmi&it, übertato ainili 
perfruantur. Igitor ne aKqaa contm lianc libertaleni a noafaris heredibos suscitetor 
calompnia, presentem paginam aigilB noatri munimine diudiniis roborandam. 
Huius actionis tcstcs sunt dominus Petrus, Johannes filius suus, Theodericus 
LanÜtsucht, Johannes de Winnigstedc, Johannes de [.Socouo] Sziene, Theodericus 
Rönne, Wipertus, AlbertUH, Amoldus Unibcn, Henricus de Mordaz, [GesaldusJ 
GeroldiM prcfcctus, Lambertu» tunc villicus, Jobannes tiUus Andree, Godekinua, 
Lambartaa tm» vülici, Johanne« de Gardis, Nicolana C!ohn, laeboldm. Actum 
«nuo domini Meeüz kalendia febniariL 

Johannea dei gndn Brnndebiugenaii mardib GriaCi fidaUbna nnivenia 
pre a e n t ea Uten» inapeoturia aalntaBB in vero [aalqlBii] aaBmton, Baoognoadmaa 
et literia praaentibiM proteatamur qnod honctaibifia vir Kdiardaa donunos de 
Czerwist fiddia noater dilectus in noatra oonstitutoa preaencia recognovit quod ad 
dei laudem et honorom theolonemn suum in predicta sna oivitate de rebus minutis 
et magnis sibi continuo exsolvcndum relaxavcrit simpliciter et ex toto. (^untn 
siquidcni rclaxat irmem cum ad noa racionc superioris dominii flicti facti j)crtiiicat 
oonürmado gratam ac rfttam habontea ipaam preaenti» acripti patrocinio couhrmamus 
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tradentes in testimomum hnius nostre confirmacioniB presentes literas sigilli nostri 
inuuimine roboratas. Datum Magdeburg anno domini Moclix iu vigilia aaucti 
Martini. 

Otto dei gracia BraudcburgensiB marchio Oisti fideübus universis proMutea 
Uten» inspectoris aalutem in vero [lalutari] »aloalon. Becognoadinat et lititii 
praMoatibiM proteatamor qnod hoooralnfif vir Blebirdiis doamms de CÜMnnit 
fidelia Boater diledu in pneend» iMwtra eonatiteto leoognovit qvod tfaeoloneum 
in dvitete ran Cflierwirt tun de meguB qnnm de ninutis nee non de rebui 
■ngnHi «oDMdvflBidiun uapliGiter relaxnverit et es lotob Noe igitnr oom eiaidem 
ftdoDfli reUucatio ad noe nüoa» doaainü pertinere Tideetar» «imdeni Bidiardi 
üuctnm sive donacionem gretam aiC ratam habentea ipsam presentis scripti 
patrocinio confirmamus trndcntes in testimoniuni huius nostre confinnncionis 
prescntcs litcroH sigiili iiustri nnniimine roboratas. Datum Magdeburg axmo 
domini M ' cc" lix" in vigilia Martini. 

Bei VerptUudung der Stadt Jessen und der Stadt Zürbig ucbst dem 
Schlosse durdi Enduidiof Boddf m Utigklbmg m Graf Siegfried aa Anhalt 
fiir 1027 Hark Silber finden wir als Zeugen einen Richard von 2Serbst nebet den 
edeln Herren Bnrobard von Barbi Bemunm von Kkpslg Heimidi von PlOfadcaa 
Dietrioli von Stene «sw in Hagdebnrg vig. Luoe evug. 1SG0 (17. Ootober). 
V. Dfejrlumpt I, 40. 

Bald nach Bestätigung der Zollfreihdt durch die Mbikgrafen verkaufte 
Richard III von Zerbst seine llerschaft an die edeln Herren von Barbi, deren 
Familie sich schon vor 1252 um die .Stadt Zerbst durch Gründang der 
Johanniskirc lio und des Barluszcrklostern verdient gemacht hatte , in deren Räumen 
iNöüi das t'uiilzigjiihrige .Iiibcll'est des herzoglichen Francisceum.s und Pädagogiums 
gefeiei-t ward. Die edle Ilorrin und Frau Sophia von Barbi f iU. August 1276 
hatte dtoeen Ort (locus) gestiftet, der wie ^ Oerter der mindern Brttdw la 
Barbi Halle Aabherdeben naw unter der OUmt (custodia) der IfegdebniKer 
Bwrltlsier stand (v. Dr^heiq>t I, 7d4) die dort aehon aeit 1226 skh befinden 
(Gbnm. Uagd. SSSf). Beckmann Hl, 882 tkeilt vollatlndig mit einigen Fekbni 
eine Urkunde des CardinaU Hugo mit in welcher er am 15. Februar 1252 au 
Magdeburg dem bereite eingeweihten Zerbater Badtiszerkloster einen Ablaaa des 
Pabstes Innocenz IV (f 1254) aus dessen neuntem Amtsjaliro 2b. Juli 12Ö1 — 24. 
Juli 1252 crtheilt (Wachsmutli europ. Sittengcsch. .'3 , 1 , 2( 4. v. Kaumcr 
Hohenstaui'en Bd. 4). LiugO!) damalige Anweaenheit in Braunschweig Magdeburg 
llilde.HUeim ist vielfach sicher bezeugt ^Chron. IliddagLus. bei Meibom Iii, 350 i. 
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MMtgen iii w uto ri om diplomatloam 1747 & OS I), Mine IMiiilinM in dar 
KireUiehkeit in nmoRi Qegtmim htkaadtA aodi d«r wtm Lüttidi ans am IL i^ril 
1253 dem Kloster Hehrbgea gegebne AblaM (Beokra. III, 404). Wie lange vor 
1S&2 du Zerbeter BaifitaattUoeter bereits gestanden hat, ist unbekannt; gtwiis 

ists erst nach 1225 gebaut und nach Gründung des Barbier Orts deren Zeit 
unbestimmt i8t(Wippel, bina dociunenta ad rem Barbicnsem 175<) S. 17), vielleicht 

iia<!i(l< iii 1241 das Christenthum in Deutschland vor der durch die Mongolen 
(iroheuJcn (Jcfahr errettet war, wahrsclicinlich nicht viel vor 12r)2 da Sophia von 
Bariii die Gründerin dos Ortes Zcrbst schon über ihrer Jugend Blüte im Alter 
vorgerückt den gro»2artigcu Eutaekluss dem Herrn eine Kirche zu. bauen gefasst 
haben mag. 

An welchem Tage Zerbet (wahrschfflnlioh vor einem mäririscben Geriditdiof) 
an die Herren von Barbi gdEoanmen, ist unbeslinmitf da ans der Kaufvertrag 
fehlt in weldiem der VeikJkilBr sieb für Zerbet die Erbaltong der Zollfreiheit 
ausbedang. Am 13. Juli 1262 nennt Bicbard III Zerbst sdion nicht mehr seine 
Stadt in einer nicht aus Zerbst sondern aus Steckbi datierten Urkunde (Beokm. UI, 
263) die icli auch aus der Abschrift vom Jahre 1481 mittheile. C. 2. 

IJnivcrsis xpi fidclibua ad quos prescns Rcriptum pervenerit Richardus 
de Cerwi.st puratuiii suc poüsibilitatis in oraiiibus scrvicium. Quocunque fiunt in 
tempore, diutuniitiite temporis evanescuut, iiisi testiura lingua seu scripture 
meiuoria perheuueutur. Noverint igitur tarn presentes quam futuri quod egu 
Richardus de Cerwist vendidi eonsensu meerum donmumun ao ooaaflio tarn 
amioonun quam meonun hominum theoloneom in Gerwist baigeosibiM eivitatiB 
eioadem qood ad minnlissinram qoadnmtem miold ao mds houümbos persolranuit. 
Ne igitnr allquis liendnm alv» aieonun snooesaaram boc &eta violara aea immutare 
presumat, eadem decrevi mei s^giUi mnninune roborari. Hnius autem rei testea 
sunt dominus Petrus, dominus Johannes de 'Winigstede , dominus [ifönno] Bottnif 
dominus Theodcricus de Luderestorp, dominus Gero, dominus Johannes filins 
domini Petri, dominus Amoldiis Gruban, dominus Emoco Bcmir ac alii quam 
plures digni tide. Datum Stekebi anno iucamacionis domini Mccbdj. iij idus 
iuUi. 

Am i^U. Juli 1263 erscbeinon als Zeugen Richard von Zerbst und Burchard 
Ton fittbi bii einer Veriumdluag des ISnäMbak IBbujpemikt an Magdeburg mit der 
Stadt Halls, t. Dreyhaupt I, Beilage A. 140. Am & April 1264 iat duck 
Bkksrd m an ZeilMt, SchsokeB am erdbisebBUidien Orfb n VagMmg, die 
Hersohaft Zerbst bereits an die Herren ron Barbi Tarianft. Die gewiAniioh andi 
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in C 2 «Ii KmflMnaf gebende idiOn mwiedien rotfien UaSen geeduMme Uiknnda 
de« Enbieehofr Bi^raebt m VtgjMtimtg gebomen Gnien m llncfold daee 
Verwandtea der Klafier benagt ee. Beokm. m, 964. 

Ropertus dei grada etnote Magdebuigeguie eoehde «rduepiscopiu omnibus 
hH titterae in^ectaiii in perpetmnn. Que pro dintnrmtete temponim moriuntar 
• nolue et eaEddimt, acriptare memoria longiiia supenriTunt Eapropter 
recognoadmua et tenore preeentiiim protedamar qnod in Tenditictte ehrüatis castri 
lene Soerwiet et bonomm ibidem adiacentium ad eandem pertinenlinm dvitatom 
facta viri« nobilibus doniinis de Barboi Bardiardo et Wahero noetris avuneidie 
domintia Bicbardiu de Scerw'lst curie nostre pincema non immemor libertatmn 
civitatis ciusdem, immo reducens ad meraoriam j)rivilegii cuiasdani Seriem 
^raciosam qua burgenscs ibidem a tcolonco sunt cxenipti, et ciipiens ipsos in 
eadeiu libertatis gracia conscrvare ne quis venire in postcruni contra ])rivilegiuni 
hoc atteinptet, iu contractu vcnditionia premisfle fecit do teolonco liuiusmodi 
mentionem quod nuuquam proptcr aliquem camm ^ni filturis posset evenire 
tampwibnai illnd debeat in eonun prdndidum et gnmunen de oelero renovari 
quod pro beno iUoram et craunodo eet ntOiter rdaxatom, presertim daoatnun et 
heepitale eadem gandebunt grada et frnentnr aao inre.et libertattbos qdbna 
gandebant tuqae ad hec tempora domino Bichardo de Soerwist eorum domino 
exbtente. Ad cuius observanciam nostri avuncnli se fide data manualiter oUigarant 
Ut autem oichil interveniat quod contractum isttim dirimat et dissolvaty piwena 
gcr^tnm damus burgensibus scpe dictis in tcstimonium nostro et aviuiculonim 
nostrorum et doniini Kidiardi de Scerwist sigillis in\'ioiabiliter cotnmuuituui. Datum 
Magdcbiu'g anno domini M" CC ' Lxiiij" prescntibus illustribus principibu» 
doniinis Bernardo et »Sifrido comitibus de Anhalt et ceteriü nobilibus fratribus 
confederatis nee neu et ianumerii militibiia eonundem. vi* idua aprills pontificatoa 
nostri anno qtiarto. 

An griiner Seidenscimur rundes Siegel von Ropertus: dei: gm: sce: 
Hagdcburgou: ecclic arciiiepc:, sitzender Erzbischof den Krummstab iu der 
Rechten, dn aofgescLlagnes Bodi in der Unken in dam «i leeen: ante pro me. 
(y. Dreybanpt eb.). An gdber Seidemdminr dgOlnm Bmrdiardi. de. Barboi^ 
herzförmig, halber Adler mit Kopf auf dem Flfigd, drd sdiief gegitterte Balken 
(OUIegr, specimen decadem aigOkmm oomplexam 1743 & 20, Tab. II, Fig. 14). 
An grüner Seidenschnur «^TtUum. WoftfterL de Barbi, henfifnnigi balber Adler 
mit Kopf mf dem FlOgd, vier mit Arabedtra verdette Bdken. An gdber 
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S d M aM w i mw r s. RklMrdL Snraftrist, herzf^jrmig, «bab Imt, BdkMMtaMi, unten 
dfOi Rosen. AUe vier Sieg«! in gelbem Wach». 

Das von Ruprecht genannte Kloster ist das Ankuhner JungfraankloatM', 
das Hospital ist das wahrscheinlich nach 1214 vor deru Akenschen Thore zu 
Zerbst am PfaDiicnteiili gestiftete Hospital zum heiligen Geist, das 12>>8 noch 
nicht fertig ausgebaut war (Beckm. UI, 237). Hatten die Herren von Barbi um 
daa von' ihrer Familie herrührende Barilisserkloeter zu heben dies vor den 
Stiftungen der tebetfadMO FntäSe begünstigt, m» dam Bidierfl eieli rmmUt 
uh «n die beim Verkanf der Stedt anibedungne ZoUfreiheh und an die beeondeni 
gpter mmuälB/tflpMBMtm wttttttkt geweeaen Freiheiten und Beehle deiFraneaUeelef» 
md dee Hoepitab n enoMromd* jfo edda Herren Barehftrd II md'WnUher II 
von Barbi (Lentz Qfaftmaal S8 fl) dvrdi Tfandechhg sa Wahniqg jener 
Freiheiten und Rechte su verpflichten? 

Die Herren von Barbi übernahmen das Land in guter Verfassung ; auszer 
dem Schnlzen werden vier Amtleute 12Ö9 genannt. Burchard U von Barbi war 
bclicuudet mit den Grafen Bcmliard und Siegfried zu Anhalt der wie Markgraf 
Otto ni zu Brandenburg seine im Zerbster Lande belcgnen eigenthUmlichen Güter 
Ii). October 1264 ohne Erwähnung erastÜtiicher Genehmigung dem Frauenkloster 
geschenkt hatte, demedben 12. No7ember,lS06 das guue Ten Slnvren etnunende 
Detf Breeen (der Manie bedentet Bfake) bei Unndeloft an freiem Eigenttnm 
llbcrwiee. In Baokmamw III, 296 Wrecis bedeutet a wie oft m, statt KaL 
Novambria iat XU NoTenbria an leeen md ddit HL Id. Nov. antSebOttgm mv, 
diplom. 113, denn die Schenkung eifo^te nicht am II. Nov. eondem in Qualendorf 
( jetzt Qaellendorf) am nächsten Tage nach dem Fest des heiligen Bischofs und 
Bekenners Martin. 1271 verkauften Burchard Walther und Albrecht von Barbi 
4'.' zur Kirche zu (Quedlinburg gchürigc Hufen, 22 in Likendorf, 12 in Pierbiz. 
tj in Kleinmühlingen . ä in Akeiidorf , 4 in Betliz , jede zu 4 Mark vollwichtigen 
Silbers au die Pächter derselben und übei^ben die V^oigtei die sie darüber von 
der eben veratorboen Aebtissin Gertrud zu Quedlinbm^ in Lehn gehabt hatten 
an die anr Aebtieein gewiUte ehrwürdige Fkan Bertrat. Kaltoer dipL Qaedlinb. 
348. Heir Burchard Ton Baibi, sagt e^ Ghnbeohiift, aahlte aeinee Fleiaeha» 
ZoU viff Tage ver dem 1. Deoember am Vonband dar heiligan Oatharian Im 
Jahre dea fleiedh gewordnen Hanm Chnstna 1871. Alao am 2L Kovembar; er 
ward in der BarfÜszerkirche zu Barbi begraben. Wi[^ 18. Auf dem Erbgut 
(AUodc) von Schneitlingen hatten die Herren von Barbi vor 1275 Hufen in Lohn 
vom Nienbuiger Abte. Beokm. III, 446. 86. V, Hl. Walther n von Barbi, 
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von dem Söhne erwähnt w«ideii| TMIoiaht die firOdcr BvrchAcd Iii and 
Walther HI, starb 1278. 

In der Zerbater Herschaft folgten die Brüder. Der edle Herr Waltlier 
von Barbi schenkte dem Frauenkloster im Ankiüm 12(}G das Patronatsrecht über 
dis Kiroln zu Plötxkau, Burchard 1303 verachiedne Geld- und QetreideeiukünAe 
aiu Kfe^M TUeaMD Kbia Leitdou Wertlaa Lepe. 1202 geoeluvsen die bdte 
Ander die Beeelünkimf de« Ankahmr Fretaenkloatera durch denen Probet 
ThottMy 96. lani 1896 eriieltai ae «of ihre Bitte flir doeelbe Ten d« 
GerieyMdfaifAn (mMu ceoeidei) dw Stait Zwbet, nJUnliali den BeteMHtwn 
( inagiBtri oiTitaiii) Werner von Dobriz, Nicolaoe von lültendorf, Walther von 
Tornau oad Jeihaitties von Kennen and den Rathmfinnem (consules) Arnold von 
Blas, Rom ron der Heide und Walther von Straguth mit Einwilligung der Zerbeter 
Bflrgergcraeine den Ort am Zerbster Hreitenthor (jetzt Frauenthor) wo das neue 
Juugfrauenkloster erbaut war (jetzt Zuchthaus) mit Befreiung von städtischen 
Abgaben, Wortlizins, Schoss, Wachen, Borgdienst und sonstigen Bürgerpflichten 
en die Aebtiasin Ida sa Eigenthum angewiesen. 1299 sebenkteu die beiden Herreu 
BMder dem anipnehrigen Fnuieakloeter aa Zerbet dm Dorf Knhberge die MttUe 
M KeNfaen und dae Dorf Stakelüi; Gnf Albreoht ni Anhalt berttttigte sofort 
am L Jnü Uee ab LelulMcr die Sobetdraur 

Iimwnf it IMSl 8. Ittn war die MarienkiNhe dee iVauenkloeteia vom ^weagel der 
BaittokHniikiKdke getrennt und an einer eignen neuen Pfarrkirche erhoben 
weiden; die von Buhso (Burcbard) von Barbi neu fundierte Bartholomäikirohe 
ward flir die hiebei erlittnen Verluste entschädigt durch Erhebung zur {Stiftskirche, 
als welcher ihr Buaso das Patronat/^rccht über die Kirche im Dorf Bornecke 
zwischen äcbneitlingcn und Hccklingeu gab, da-s er von seinem Vetter (consanguineuH) 
Markgraf Albrecht UI zu Brandenburg in I>ehn liatte, welcher am 17. März l^KX) 
die Ueberlaasnng dee Patronatsrochts bestätigte. Burchard sorgte 1266 für das 
fierfteflitioeter Beokm. m, 232. Der fromme Sinn den die BrOder BaaMrmd 
Walther aneh eonat beknndeten offenbart aidi auch in den von Becker C B 
aagengpen von eiaar Hand geeehnefanen Uiiranden, in denen 1& Juni 1896 den 
Hoqntal anm heil CMst das damale durch Heineauum von Korit nnd darch 
Rosekin (Röschen) den jungen Beee verwaltet ward, von den Rittern Henniqg 
Ktke «nd Arnold von Winnigestede 3 Wispel Kockoi jjthrÜek ohne Abzug der 
Metze aus der ObermUhle gemahlen zu liefern überwiesen wnxden« fiie laalen 
nach den Urschriften nicht ganz gleich (Beckm. Hl, 237 fl so: 

In nomine domiui amen. Universis Jipi iideltbos haue literam audituris 
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«n yimuk Bordnrdni el WaUien« firKtrw dietf d« Barboi« nktam m dAmb» 
■iiiiHiltimriiiin . K0 feite ni memoria per oblivknb teiiebiras evaneaeirt, nlet eun 
ÜMBSlio pradentom scriptare testimonio perheniuure. Qoepropter t^nore presenÜM 
reeogMNOfaane ^ publice protestamar viros discretos et honestOB vidclicet 
Heinemanimm dictum de Oorit et Rosekinuin hospitali« sancti spiritus civitatis 
Cerwist proviijores unuin chonim siliginis cum dimidiu aimue pennionis erga 
dominum Hemiingium Diviteni inilitera noHt]-uin dicto hospitali rite ac rational) iliter 
pretio comparasse couBeosu et volantate aliorum diaoretorum qui videlicet cboru.t 
omn dteiffio dtfpaSu mm ex mohMKao aoperiori nb mmmtm deUte seilicet 
laodio forann el non «Ho darf Mipie ibidem mofi debet ito «t mdla pen ab eo 
toUetar qee Tolguiter matte nmoiiiaiar. C3un antera intar Opera fcarilalia hob est 
miniBrom aaper inBraia qaoouiqiM moriie pennittanta domino laboflantibiia pia 
faalare compawioma visoera eiaqne ex tote anifloo ooBdolera, propterea qoioqiiid 
•proprielatii ant donatiomi» dicte peulonis iure nostrum fuit, dicto hospitali in 
perpetanm donavimus pure divine remunerationia intervento. In cuius donationis 
te^timoniuin evidenter presentem literaiu sigillorum nostrorum roboratione duximoB 
roboraudam. I^atum et actum anno domimce iucamatioius M" 00"" xc'^ vüj*. 
kaiend. iulii xvij* in die bcati Viti. 

in nomine dooiiui amtu. uuiversis xpi fidelibus iianc Üteram audituris seu 
Tiaaria Benhmdu et WaUbema ftataea dioti de BMi«Mie aahtam bi iamtae 
Mnq»tenuHii. Ke geate ni aMnoiia per obfivioaia tanebraa evaaeaoat, aolet eaa 
diacralio pradentmn aiiptara teatunoiuo perinmara. QnapeopCar tenora preeootto 
reoogiMNcuina et pnbKee protaalamar ma dbaretoa et bonealoa videlieel 
Hwnemammim dietun de Oont et Boeekmum boapitailia aaaoti apMtua dvilatbi 
Cerwiat provisores unum chorum sitiginis cum dimidio annue pennonis cum oooni 
iore erga dominum Amoldum de Winnigestede railitem noetmm dicto hospitali 
rite ac ratiouabiliter pretio comparasse oonsensii et voluntate aliorum discretomm 
qui videlicet churus cum dimidio singuÜs annis ex niolendino superiori sub raensuni 
debita srilicet uio<lio foreusi et non alio ministrari dobet atquo ibidem moli ita ut 
nuila pani ab eo tollatur qae volgariter matte nominatar. Cum autem inter opera 
Iraritarii bob eit.miidmmii anper bofinui fnoomiqtte mevbo peranttaute domfaie 
IftboraiitÜnia pia gaatare eompaerioDb TiaoM» eiaque es toto aaiaAo oendeler^ 
propterea cpaoqeid proprietatia ant doMitionia diete pen[a]idoiiia bire noatmo 
fiut» dioto boepifali ia perpetaura deaavunue pare divine r e m a merati eiMa 
interveatn. bi enina donatioiiia taatimoniiim evidenter proiontem lilniam 
aigUlonn noetrocnm fobotatbam daxbaai fobaaaadaDk Oatam et aetam am» 
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iomuoM inettMtionk M« 4se"* xo* lulnid. iulü z« «Q«. id dk 

An jeder der bddea Urkunden sw«i hingende k«nfönoigo «güWm 

Burduurdi de Barboie und eigillum Walten de Burbqye, Jade* gadMÜt, halber 
Adlar mit Kopf auf dem Flügel , vier Balken. 

Wichtiger sind f<)l<;ende von Beeker nicht berührte niederdeutsche Urkunden 
vom 20. September 12\t4 iibtr den Münzvertrag der beiden Brüder mit Erzbischof 
Krich vou Magdeburg, die zu den ältesten deutschen aus unseru Gegenden gehören 
(.iiatiuuaun, Geschichte der .Stadt Magdeburg 1801 II, 157 nennt als älteste 
^lagdeburger eine von 1292), wo Fürst Bernhard II und Albrecbt I su Anhalt 
▼iaikicht in Folge der Bamllhntigaa Endolfi» I nm Hababug um denlMbea Waaa 
1293 mit dem Abte Emnt von Nianbug varfiigten» ea aoUa in dan aftntüfhan 
Qaricfalen fortan mcht nelur. die wendiache amidam allem die deolsobe Sptaeba 
gebnuidifc werden. Baokm. IV, 551 £ Vertr^gamäamg adüigt der Errbiifheff 
fortan in-aeinar Uagddburger Münze keine Pfennige mit dem Barbier Oeprlg«! 
die Brüder schlagen in ihrer Zerfaiter Münze keine Pfennige auf erzbischöflichem 
EiaeDsteinpel ; die zu Zerbst geprägten Pfennige gölten überall und süits im 
Ensstifie auch wenn je dort andre Pfennige verboten werden ; ehe der Zerbstcr 
MUnzmeister Plenuige suldügt, muss er zuvor dem Mji^'deburger Münznieister mit 
12 Pfund zum Schlage magdeburgscher Pfennig« (50 Thlr.) Sicherheit gestellt 
haben; der Zerbster Müazmeiater muss sich gefallen lassen bei sich einen vom 
Magdebniyer Wflnwiwfate r belielng anannridilenden AnMier m haben der in 
Zerbeter Brot aber in Magdeburger Lohn atdm lett, aber bleu darauf Acht an 
feben bat dam keine Mflnaen mit Ifagdebuger Oepiige geacldagen werden. Der 
Yertr^ aelbot Inntet nadi der Unofarift ao: 

In deme namen des vaderes unde des aanea unde des heilen geisto* 
amen« Wie Eric von der gnaden godes erzepiacop tn Hagdeborch, Albrech/ die 
duiuprovest, Bornart die dekcn unde dAt capitct gemeine des gudeshuses tu 
Magdoburch bekennen opcnliken an disseme jeghenwardigen breve dat wie 
gededineget hcbbcii mit den edelen luden hereu Bussen unde heren Wolthere von 
Barbeie [dem] den brudcreu ummo unse muntie tu Magdcburch . unde umme ere 
lountie tu Ceruuist aUogedaoe wia dat sie henne vou disseme daghe, sie, noch 
ere er?en, ta aner ewidieit, diewile onae godeabtia steit vnde die etat tn Gerwii^ 
nene pennii^ alan neaoholen qppe nnee iaereni nocb wie vpp^ ere, onde iie 
mei^bfln alan awelkeileie penninge sie wiHen, ander HeidebarMlw peuningei. En 
penünge die acholen gaa in al tuHeme lande auadar «llerlaie y»n, geirtlflt unde 
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weriik, iM' «iBO n d tt , oCb- WB wol «DaMt iiwiinga VOTbode. BGbimmi« 

e 

Mnd «ra atmtOMrter tod Gerwist nene peiminge sUd, hie nehebbe tavoNo 
unMme mantiuwlero TorwisMt tirelf pant tüme alige moidebarscher penninge, 
unde scal ok Hden enen hadere swen eme anse raantmcstcr ?at , sonder wederrede 
in sineme brode ande bi unsea rauntmcstercs lonc. die nesoal nich raer lK'|rJ waren 
wan dat hie nene penninge nesla uppe unse iseren. Uppe en npe.nb;ir \Tide en 
ewicli orkuudu dieser sakc so hebbe wie diesen bref ge^even vnde besegelet mit 
imMBM ingesegele vnde mit tmses capttalea ingeaegele. Die tnghe diaaer dingfae 
aint her Oodak» rm HeMen 4» iMOBMeter, W Hinrie von Wederdn die 
flcolnMitor, her Albredtf Ton Ketalia her Bnchart von nendranboroh die heoMreief 
her ffinrio Ten Barime, mee dieastaittme vnde uaae riddere; h«r Heine ven> 
AUerei her Haanee borogreve von Loobonli» her HennuK von BercMeve, her 
Thile von Sccrenbeke; unse bürgere: her Wesseke KnaeHwg, Betheman Hoee, 
Hannes von Honsten; heren Bussen tmde heren Woltheres man: Wolter von 
Sticboie, Henning sclmltcchtc, Henning' muntmester, Michel die voget. Disae 
bref die is geghovcn undi- dis>c dincg die sint geschin an deme jare von godes 
trt hort over duseud jar tweihunder jar in dhcni verdhen unde negentbe^biaten 
Jare an deme lieiligen avende sente Matbeus des apostolen. 

Zwei hängende Sie!gel: s. Erici dei gra archiepi Magdeburgen ecclie, 
«tsender Enhiidiof mit Kmnkmetab Drejhanpt 1, 45) nnd a . . . . dnx 
glori . . . . , atdunder HeUiger (Moriz) nit Fahne in der Beehtan, Falounreig in 
der linken, unter dem 2wai^ ein anfttehender henfttmiger Behild. 

Von andrer Hand geaohrieben tat daa Zengnia darifber eaitana der Radunanne 
nnd iDnungsmeialnr in Magdeburg das nach der UradviA so lantet: 

In dheme namen dbea vaderes undc dhes aonea unde dhes heleghen gheistex 
aracn. Wc ratinanne nnde we meistere dher inninge in dher «tat tu Maidheburch 
bckoimen <lhcs opoliken an dhissemc jeghenwardighen brevo dhat dhe erbare herr« 
uuso hcrre erzcbi:«rop l'>ick von Maidheburch, her Albrecht dhe dnniprowst, her 
Bernart diie dckcn undc dhat capitel gheniene dbes ghodeshuses ghededinget hebben 
mit dhen edhelen laden hem Bussen unde bem Woltere dhea broderen von 
Barboi nnune dhe mantie ta Maldhrtwnr d i mide nmme dhe nmntie ta Cerwiat 
alaoghedane wia dhat dhe banuneden beeren her Busse unde her Wolter henne 
von Mt$me d«gfae ae nodi ere erven tu eoer ewididt dhewfle dhat dhat godeafana 
vnde dhe etat tn Gerwist ateit nene pennige alan ne sobolen op nnaea harren 
maidhebnrcsche iaeren, norh unsc herre wedher op ere iaeren, unde se mog^ien 
ahm aveikerleie penniqge ae willen smider maidhehvichadie pennige. Ere pennige 
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atkalea ock giMM in all« uaie« hetren lande sunder aUeciei» vmre gheiatlick und» 
weriick na erme werdhe, oft man wol allerlcie pcnninge vorbode. Hirumme 
nesclial ere niuntmcster von Cerwist nene penninge slan, he nchebbe tuvoren nnses 
herren muntmeatere vorwisaet tvelf punt tu dhenie älaghe inaidhel)urchscher 
pemiigc. ere muntmester schal ock iidben eneu hudere aven enie unse muntniester 
BBt, aunder wedberrede in nme bvodt mdft In tuwM mtintmesteres lone. dh» 
tiMdnl niokt mer baiw w m weot. dliat he nene penmge neaU up vamm hmm 
mtna. Up |n eirieh mide openbar «i^uide dhinnr dhin^ ao MUbe we dneli 
bede uaaea karren dfainao bref bewremi laton unde dben bfleenfaalat mit unaer 
•tat in^^ieseghdeu DkiNar dinge Paf^ nat unse berren dke dnmheiren her 
Godeke dhe sangmeater her Hinrick von [wed'n] Weder dm dha aefcolniester, her 
Albif cht von Kctoliz her Borebart von Blanckenburch dhe kemerere, her Hinrik 
von ßarboi, dhe dhenestmaiaie unde riddere: her Heineman von Alslevc her 
Johaiis borcligreve her I leimig von Bardeleve her Tile von Scherenbeke, dhe 
borghcre von .Maidheburch : her Wesseke Keseling her Beteumn Hose her Johau» 
von Honsteu, hcm Bossen unde hern Wolteres lüde: Wolter von iStickbu, Hennig 
dhe acbnldiackte, Heanig numtmeetar, Ifiehil dhe y^f^itt lude anderes gfaetruwer 
lüde g^iennoh. Dbiiee href dhe is gb^haTen nnda dhlwe dingk dbe siat gbesdhan 
an dliedM jara von i^ibdee gheberi over dknaend jar tvaihnndcrt jar in dhenie 
Tevdben nnde ne^tanteghesten jare an dkenae iMkn^ten amnde acnte M a tfa e qu e s 
dke« apoe>elan. 

HHngcndes Stadtsiegel von .... bvrch mit 5 filädchenfiguren. 
VorMkaniscbe Zerbster Geldstücke oind mir und meinem Freund 
Hrn. l'astor Stenzel zur Kutha unbekannt; ne werden «l^ttbrUch ailBier Cnia 
gesetzt und eingeschmolzen worden sein. 

llJof) Dunuerstag vor oder nach dem i>oimtag Cantatu ward die Ankidmer 
AUrieukircbe durch Bischof Friedrich von Brandeuburg der Marieukiiche des 
Zerbstwr Fiianiiklortciri eisveiieibc. Beokm. III, 806. Wie die ven Barbl «eh • 
Kingaog TertohaAea in die Henau der ZeriMter Büiger durch WoUtfaalM «he 
sie nooh di e ee l be n beheroehten, so Tecfohren die Adunier vor 1807. Jehann 1 
a. 11 und Alhredit HersOge aa Sachsen Westfrlan und Engem besttttigtan 1273 
des Akener Bfirgers Jordan iSehenkung Beckm. Ul, 236. Am 2S. Sept 1906 
schenkten zu Bemburg Albrecht Bernhard mid Otto zu Anhalt dem Prauenkloster 
8 Hufen, 4 Höfe (Worthen) und 2 Wispel Rocken in Kiehholz. Beckm. Hl, 22V). 

Mehr als ein Tau«cnd von Jahren ist an uuseni Blicken vorüber gezogen. 
An alte HüneDgräber der Öenmoneu schlössen . sic-h VVendepkirchh<tfe , .nüt 
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StomdiaMieB becUokla «bo» PlJitee toU Uim diefak unter dar Obeifladie. £• iit 
licherlich so vericomen dam audi Slawen CSinalMl aein diurften: Jesus nimmt alle 
Sünder an: Thietmars Erzählung 3, 11 vom ivalinsinnigcn Abotritcnfürsteu 
Misttiwoi der mit Weihwasser boHpreni^t Hchrie ,,Sanct Laurentius verbrennt uiich" 
bezeugt noben andern Tbatsachen dass die .Slawen trotz ihren Empörungen im 
. lü. Jh. Christen waren. Nirgend wird unser Zcrb»ter Slawenland verlassen von 
dem «tarkeu Hort Magdeburg, abgefallen vom Bistfaum Brandenburg genannt. 
Durah Ger» den „geii«titaa<< Ifarkgiaftn Otto* dei Qnmui und duidi Albraoht 
den Bfiren krifiigt sich Uar dutidMi WeMli, mon den Hunte m Zerbst wird es 
sur Zeh der ErauBOge gapflogt, ftm dan Hema von Barbi nlditig goArdoctt 
Alto pirtriiniiinliff Bsokte wwiii i fc nrtiHiMr VoiMiteii rfBwMi dio MkuiifliiMkr 
bflfgerfreandlkhen FOnten darob Lmatgen die m dn iUdtiMhai BsA .Magak 

Das MtaMscke Zeltet. 

Der Name /Inhalt, althüclidmitsch Analiald, den unsre Fürsten fuhren, ist 
dem Uausberg« im Selkethale des Harzes gegenüber dem steilen Meisberg 
tifMkauJUL DiMer B«g hmü m wdl er aoaheld, «dMlt d. i achritg 
an&taigeiid ^«taniiMsh moHtn Gnff IV, 88S) ist, nm eriMr BeMbMbnMt nvie 
«ndra Becge Ton aadeni B|gein«haftnt SolnrafMnberg Mm i to iw i ^ o GbenudKM» 
Zern««!«, WdadMis Me rt blme Betogori (TUetaMr 6» 88) Sc htobgif BelBonte 
Beaumont Montebdk», SpibdMcy SolaiAnbery Hentaigat Das Bgmci wft wr c rt 
anahald ist eine Zummensotzung des Vorworts ana mit dem Stamm des Zeitwort« 
ludddn lateinisch vergere sich neigen, den auch die neuhochdeutschen Wörter 
hold (geneigt günstig freundlich dienstbar treui HiUd (Creneigtlieit Freundlichkeit 
Erlaubnis Dienstbarkeit) huldigen (dienstbar machen, Dicnstbarkoit geloben. 
Wackemagel Wörterbuch [1839] 1842 S. ccxcv) Halde i Abhang) Grasholde 
(grasbewachsner Abhang) zeigen. Unzulässig ist bei dem Mamen au Holz zu 
denken. Dia NsnMBsfom siiaimt m Magathaburg, Helvanrtid das Grinun 
gasdiiciito 648 nklit dudi kons dinidionuD, nedioml dwtan mag, icfa Dir 
Stotalwtad» «ritUre (HeilMigenlidO Fiedler, V<ilk«reiBie 1847 & 94. Giinun 
wttrteiMi 1, 176. Kosegarten WMertueb 98 ff; OrtnlwAen in der Gegend 
Maaen Kreiendorp, Vogdsdorf, Kiehitodamm. 

1307 kam das Land Zerbst an den Grafen Albrccht I zn Anhalt, 
äks&iadi X f 1288 öolm, Hainridis 1 f 18M fiaktl, Hetwg fienliavds an 
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SiMhBflD t 1212 UrenkflL Er gab dkn laiaeB BÜtcrn m. B. Hmm und Betar Toa 
H<Hdw M Jftl«i«lfiek Uur Out mit gleidmu Beckto, fik ri« «• von a«ni (Umbu 

S. 16 t) Herren von Barbi gehabt hatten, zu Lehn und hielt ihnen das bis an 
sein Ende 1316 (Bertram -Krause I, 743). Die Askanier ttbexkamen das Land 
Zerbst mit wol geordneter und schon entwickelter Verfassung. 1294 erscheinen 
Henning (Rike V) als öchuidhei»z 'der Verpflichtungen befihlt Civilrichter f Grimm 
rechtsalterüiumer 754 fg.), Henning (Ungeme? Bec-km. III, 229) als Münzuieister 
(Hüllmann n, 355j, Michel als Voglj zu den Uerichtsüchoffen von 1298 trit als 
praefoettw Schula belehnter Richter 61iero (von Bandowe? Beckm. III, 227 f. 
270); 1885 wii^ ab Vogt yon Zarbit ganaimt Wobw, ISM Waltkm, 1806 
WoUbenia, 21 Hai ' 1815 „WoItlMr genaimt Vogt dar an vUlflii Z&bmi nnaer 
(AUNraolto) tieaer IKanar gaweMU iat« Baokin. III, 283. 286 £ Aaa ^ai 
Uittahi kommen 1829 Mohaelm alte und neue BaHimanne s. B. die Gawandsdumdar 
Nioolana Budclor Wilhelm Daghevir Heinrich Malstorp tot (so heisaen sie in der 
luiungsurkunde No. 13 die Herr Obermebter Ilgener mir gütigst vorgelegt hat) 
neben Heinrich Bieren und Heinrich als S<.;hulzcn (Beckmann V, 91), im 15. Jh. 
bestanden 3 Mittel (B. KI, 269). Herr Burchard von Barbi hatte von Albrecht 
und dessen Sohn Siegfried ilcu Thtiil der Stadt Zerbst in dem diu Bartholomilikirche 
liegt 1308 in Lehn. Beckm. LH, 203. Die von Becker C 3 berührte l'rkunde 
mag fo]gen^n Eingang gehabt haben: Umveraa negotia que stare cupiunt in 
alata uMo, » littannun tont taitinMiiio finniom. Tanora pr»tMillum fcotastaanic 
at notan ftoiwaa qnod xiaa (T«rgL Fflntanamia Hitlhailw^ 1886 II, 486). 

Alhrechts I SSkna Albraoht II and Woldamar I die Erbauer daa 
SeUaaMi nXtaHau 1841 (B.m, 849) regiartan gemafauohiAliah, jaoar alttb 1868^ 
dieser 1367. Nach dem Aussterben der Askanier in der Hark Brandenburg nuk 
Woldemar« Tode 1319 (Voigt S. 10) kam die Oberherrtiohkeit Uber Zerbst vom 
der Mark ab und von Reichs wegen an die Für.-^tcn zu Anhalt die wir nun 
fortwährend im Besitze derselben finden. Stenzel Handbuch 78. Die Fürsten zu 
Anhalt Albrecht und NN'oldoJuar wurden vom Kaiser Ludwig IV zur gerammten 
Hand mit dorn Furstuuthuni Anhalt und allem was dazu gehörte und allen den 
Lehen die na veoi Bakfas haben ioDlBn baiiiim. Beekm. IV, 517. Bertram I, 747. 

• Die G 4 emllhiiten Lmiiiiigebriefo der filokar 1844 und FUioher Tannag 
aeb aKgenblieldieb nicbt aitaatbeilaii. Haan S. Sa Baofcara ZngabOqgluit aur 
GewanHsohneiderinnnng beetmunt midi ^tteee biar m beepreohaa. Vor 1821 
bestanden in Zerbst schon die Innting der Gewandaebaeider (Tnobbltodler) und 
die dnr Ttnhmaobar: ttbw dia VanioignQg baidar legi mir Br. Slgum Mgaada 
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Urkuda tot, die rom Cooreotor Stenzel Einige Anmerkungen 1821 S. 9 falsch 
ab Innungsbriaf aageeehen zu sein scheint Sie ist nur eine von der Stadtbehörde 
gegebne Bestätigung; den hier erwähnten besio^lten Brief kenne ich nidlt; unter 
den Innungourkunden ist sie jetzt die älteste und mit Nr. 1 bezeichnet 

In godes namen aineu. Wi Heineman von Coritli. Arnd von Lodeborch. 
Claus (le»/^>cn8, Haus Verkunnen unde Hans Kupele, die an deme selven jare 
ratuianne wereii tu Czerwist, du desse na gc^ereven dink aint geschin, bekennen 
opedikMi an dinem brift, d«t di waatnndere imde dt mntmekflre tu OMrwiit 
hebben gededinj^ vor uns nmnie eine imdnglie ander dk ewidJiken to haldene 
uu unde tu allen tiden almlkedane wiee, alte hir na bewreren ie: dat niman, di 
vant nüde, mote waat umken, nodi mman» di want make, noto muit aniden. dit 
bido wi tu haldene bi twelff achillingen , der schokn Unsen herren boren dri unde 
der stad dri unde den wantsnidem daA unde den wantmekem dri Men schal ok 
aUtrhandes marken want sniden, man scal sniden desaowesdi want unde akcn» 
want, meide!»urf^«eh want unde burgesch want unde rinsch want unde anders 
iK-ine want nuT. wi vorbideu tu snidene allirhaude doriii;.,'es want, lukuwes 
gurliczesch unde aUirhaiidc want, dat racn upuie Harte maket wi dit bricht, di 
schal it vorbuteu mit twelff Schillingen, des boren unseme herren dri, der stad 
dri, den wantsnidem dri unde den wantmekem dri. Di wantenidere needM^en 
des Torlovedai wandee wedder up den jannaikeden oder neqjen yorkopen bi 
twelff Schillingen, der boren unsem herren dri, der atad dri, den wantsnideni dri 
unde den waatmekem dri. Wolde oani«^ beiger der waatnudere innbglie Winnen, 
di schal it dtm mit diitticb aduOingen pcnnighe, der boren unsem herm teine, 
der stad teine unde den wantnoidem tcine. Wolde si aver ein fromet man wumen 
hima, dat scheide hi dun met andcrhalven marken, der bord unsem herm eine 
halfl". der stad ein halff unde den '.vantsnidern ein halff. Wolde ennich want^nider 
«tan to Meideborc h niet ganezem wände met den wantmekem met hirlandeschen 
wände , den tnholeu »i Staden mede tu kavelne. Di wandmekore muten binnen 
der stad, noch nirgen nein want sniden, dat si jarmarkt edder dachmarkt, bi 
twelff lohiOinghen, der boren nnsem herm dri, der stad dri, den wautnuUlem dri 
unde den waatmekem dri Welk man Uma in deaae stad kompt, di der 
waatanidere imunge wiunea wfl, di scal aa acdken ein jar. Die wantmekere, 
noch ntman adudan negeine ataeke makani nodi nein laken Torauden bi twdff 
adaUingen, der boren unsem herm dri, der stad dri, den waatmidera dri uade 
den waatmekem dri. Di wantsnidere noch die waatm^ere nemoten hier neia 
waat kopen, dat hir voriovet » vort gaaoa to Torkopene, bi twelff Schillingen, 
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der boron nnncm licrrn dri, der stad dri, den wanteaideni dri unde den wutmekieni 
dri. >kimaad scal want makfiBf Im enwiniM er sin werk ta den wantmdkem met 
vcftcin Schillingen, der boren iinsem horm vife, der stad vive unde den wantmekem 
vivc. (^ueme ein frommet mau iii di stad thu wollende, di want woidc maken, 
di scüld(! sin werk winncu tu den wantmekern met vicrundctwintich Schillingen, 
der boren unseu» horni achte, der stad aejite tmde den wantmekem achte. Nein 
boggiue, nooh dat beggiuenleveu holt, schal nein want sniden addir maken. 
ICr bimm GMrwMt loal niinaD dem« nyurkede gum nooh wiiUe kopen, Id li 
denno böiger odder hatn, \n twelff •cfaUlugen, der b<wen uneem ben» dri, der 
«lad dri, den wantauderan dri node den wutmekeran drt Ninian leall nein 
gam kopen vor nuaeen, bi enieal ok niekt leUiuider nein gara kopen bi ein pnnt 
maeee, dat bort ta der wantmeker licht. Were ok cnnieh wantsnidare, nach 
deme di mestere senten, queme ht nicht, knnde hi aik nicht tideliken entredeo, 
hi scoldct vorbuten met einenio punt wasses. Wero ok ennit-b wantmeker, na 
denke di meistere scntcn, qucuic hi nicht, künde hi sik nieht tidliken entredcn, he 
scoldet vorbuten met eiiienie punt ^^a.S!>es tonie lielite. Hrt ke oli ennich man in 
de iuninghe wul, lie scal dat vorbuten met ciiue pmit wasscs. So welk mau ok 
nein tytlik man werc, deme willen di wautsuidcre uoch di wantmekere neine 
inninghe gevra. Were ennioh man edder frowe di der wantmekere inainghe 
Winnen wü, die eeel ei enken driea. Welk man edikr vrowe, di der guido nioht 
bot, dl acal aein want aniden, noch makeu. IK okwterrrowen mde di brader 
hir in dec atad aocdlen wandes maken, wat ai dea bedorven, dat n dat jo den 
aniatem beidentsiden witUk maken ^ dat ai dea nioht vorkopen. [Den] Di 
linenwevere[n] sal nein want maken wan linen, di inestcre vorlovcnt ome, bi 
twclfr Schillingen , der boren unscni hcrrn dri , der stad dri , den wautsuidem dri 
unde den najitmekeni dri. Woldimand hinia der wantmekere wand sniden, di 

r 

■»cliül er al f*iu want vürli,<)[)en , di he .sulven geniaket het. 80 welk man met 
valschcn laken unde met valscher wulle unde met vaLschcm garne bevunden wert, 
met dame valschen scal meu duu, dat ein recht is, unde sal sine iuninghe 
«ndervecv» Winnen unde Torbuten rinen btoke met twelff achUlingen dar boren 
unaem herm dre, der atadt dri,. den wantanidern dri mide den wantmekem dri. 
Welk kkoterfirowe edder bmdero odder frowen odder man hir binnen der atad 
wil ein warpende heaunede oMken odder two, dea aal he beiderwegen den 
meistern bidden, unde :d nien nicht verweil. Der wantsnidcr kindMre 

unde der wantmekere behaidea ore inninghe, di wUe dat .><i stad. ai aehoUen or 
aver nicht angripen, ai koman ut ocea vader brode. Diaae briff ia gageren uadar 
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aam herrn grercn Albraditw ingwopl «nd» ok mdw deme ingesegil dar atad 
van OMTwiat nach godas gebori diuent jardrilnmdirtjarindaiMeiiMiiiidctwiiitigia^ 
j«ra in dem italan mndag^ in der VMfeen, dar was ov«r miw harn greve 
Albracht unde greve Bernard unde greve ffinrik der dwaifnlbmit «nda har Gbn« 
von Walbess mde her Wilbolt von dem Fönte ei oeleta. 

ConrectOT Stensel list in der letiten ZeSie der ürBchrift fiUsch Walbeck; 
ich meAe an , da^s in let/trer öfter y mit dar(iberBtehendeni c, n udt überstehendem 
e oder o, o mit daräberstehendcm ( « di r v gcsebrieben ist, woftlr icli um 
IJnglcichmäszigkcit zu vormeiden cinfacli bloäzcs i, u, o gesetzt habe: di dri, dun, 
UM tu , motc . t<i. In der ersten Zeile steht über geuV>cns das ausgestrichen ist 
•'iiiu alte r>i's>ruii;^ etwa aus lö. Jh. rrergerkincs oder Oergakiiics, das zweite 
HuQS i«t auch ausgestrichen und duriiber Cla!» va von derselben Hand gcsebrieben. 

Weitern Innungssehutz der ( »ewnndschneidir ertlieilt am 11. Noveniljer 
l.'>4r) folgende l'rsehritt: Wie Albreebi und Wolduiuar van der gnade goddis 
furstin van .i\jihalt und greven tu Asschanic bekennen upenlike in disnie briefe, 
dnt wi den wantsmdercu vau Cerwist, den wisen luden, uusen truwen burgbereu, 
hd»beD gegheven die vrieheit, dat neb gast uppe dem jarmaikte, nodi uppe nein 
tied, VOT noch na, gewantaniden schal sodann!^ gewant, als di voigenanten 
wantsnidere vorlovet hebben. Tu einer bekentnisse dieser dinghe hebbe 
wi diesen brid" gegheven beseghelt mit onsem ingesegel nach goddis bord 
drittoinhnnderd jar in deme viefnndviertiehsten jare in sante Merlins dag des 
heilighen biaachoppes. 

Hänirt tule- s. de/ y;wia Albert i com i'fis .ilnahalt, wol das Beitersiegel 
bei Bcekm. IV, 641' Tab. II, 8, da» Bild auf gegittertem Grunde ongefkbr wie 
Tab. II, 7, in jedem Viereck ein fünfeckiger btem, jede Vieredcsecke dmrch 
erhabnen i'imkt bezeichnet. 

Auf Uebertretiing de» Vertrag» von l-i'Jl weist folgende Urschrillt: Wie 
Albreeht und Wolderaar van der gnade gods furstin tu Aschanien und greven in 
Anhalt bi ktiinen opfXinlikin in dissem bricvc, dat wi guniiou und gentzlikeii 
vulborden dt-n wantsnidcni und allen den die in orcr inninglie sint tu Cerwist 
dat gein wautmeker want snicdeu schall. Wur sie dat bcvinden odir ervaren, 
dat imand want sniedet, die der wantniedar imunga nicht enheft, und die 
wantsnieder on tu rechte odir tn baten nicht briqghen enkonen nadi oren alden 
hrievan, so aehnllen wie odir vnse vegt oa reditiB darover he^en. Tu nrkand 
hebbin wie diesen brieff gheven tx Gerwist beaiegslt nut nnsan ingsieghefai anh 
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Qristiu gebärd driettemhiuidert jsre in dem driandveftigistiii jare an eeoet MaduM 
dag« des liei]%«D tmUboden. 

Hängendes dialeigrouea a. dei gra Alb comids de Ankalt, vier 
herzförmig« Schilde mit Bär, mit anhaltisolieii Balken und halbem Adler, mit 
sächsischen Balken nebst Rautenkranz, mit ganzem Adlor dessen Flügelspitzen 
in K(')pfe oder Kugeln ausgchn wie die eine des halben Adlers. Der Rantenkraiiz. 
f'iii bloszer Strich, halb so dünn wie die Balken, geht über <lie vier vjberslon 
Balken. Die für aiilialtiKtiie Siegelkunde wichtige Urkunde, die den Gebrauch 
des Rautenkranzea um 17 Jahre vor 1370 (Lindner S. 103) nachweist, gehurt der 
GewndwImeideriiHmiig sa Zerbat (ab Nr. 9.). Gonreotor Stemel aiht & 10 bierin 
falsch eine Trennangsurkande der beiden Innungen und Ust im Datum bisch 
Malcbos. Itatduaa Tag ist der 24. Februar. 

Um nicht ZnsaounengebSrigei auseinander zu reiszen IfaeOe ich nocb zwei 
diese bedeutende Innung betreffende Urkunden vom 1. Mai 1885 und Sonntag 
nach 15. August 1448 nach den Urschriften mit. 

Wi Sigemunt van gols gnaden furste to Anehalt und greve to Asschanien 
bekennen oponlikcn in desscm jegeinverdigen brive vor uns und unse rechte erven, 
dad wi mit vulbort unser bruderc grcveu Albrcehtes und grcven Woldeniare.s 
gunnen mid guden willen unsen gctruwen biirgcrcn den wantsnidcreu imscr «lad 
Czerwist: Ercr gulde, di si hebben van unaon eldcrn und van uns mit tulbort 
unser ratmanne und bürgere allegemeine to Czerwist, ^er sal niman bruken , hi 
Winne si denne. Ein inkomen man sal si gewinnen mit negen Brdingen, der 
boren uns dri firdinge, der stad dri firdinge und der gulde dri firdinge. Aver 
ein man, di tovom ingeboren was, er desse gulde wart, sal si winnen mit 
ieftahaivem firdinge, der bort uns anderhalf, der stad andcrbalf und der gulde 
anderlialf. Der wantsnidere kindere sollen ere innige behalden , diwile si stat. 
Ouk sollen die wantsnidere stcde und gantz halden alle dinge, alse di aide brif 
nt'.visct. To einer opcnbarcn bekentnissc gove wi dessen brif besegelt mit unnem 
ingcpegele nach goddes bort dritteinhundcrt jar in demc vife und achticlisten jare 
in deme dagbe sente Philipiii .lacobi der heiligen aposteln. 

Hängendes achtgro&cheustückgroszes s. iSigiäuivdi coitis in Anhalt, der 
herzförmige Schild mit anhattiarJien Balken und halbem Adler weist sdnehtehend 
mit der rechten Spitse auf den sechseckigen Stern der Anfing und Ende der 
Sdirifit scheidet 

Wir Joige nnnde Adolff geyetteren von gofcs gnaden funttan au Anebalt 
onnd graffen von Asohkanien bekennen dürnilKdien in dineme brieffs vor uns, 
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naxiMr «rben nand edbuemen mund dum kundt allen den, die diiMu brieff aehn 
«der ]iOTCin laean, alsdenn die ersammeD mnid Toniditigen nnnar Bebeo getniwen 
meutere onnd wercken der beiden innungen wantanidere unnd wantanechire unnsir 
Stadt Czerwest ethliche lange zcid bigzhcrc unibe cthlicher sache willen, der alle» 
in disseme brive nicht nodt ist uszzudrucken uimd langk waren zu erczcllen , in 
sclielniftse uuud zcweidracht gewesen sindt, des sie sich underlangk nicht haben 
können einen noch vortragen, und wir sulche ire schelnisse unnd zcwidi-acht von 
beiden teilen nach einer igUohen innunge vorbrengen und jegenrede vorboret 
haben, im off da* anlehe aewitraiabt innl vnd wheleniMe widder su gnddicher 
ToreimiBge koBuneo möge und onoh umbe dei betten willen vnnair obgenanten 
fönten knde and luto, das ifir darinn betraditoiy haben lich die ol^genanten bttde 
innaqgen wanteuidere und wantmeohere vor lich, ore erben und nachkommen der 
genanteD nnnair etad Gaerweet alle eintrecbtiglidMn mil rate und wolbedaehten 
mute zu uns alse zu oren natürlichen erbberron gegeben und dar acwidracht unnd 
achelenisse mßchtiglichcn unnd an alle underscLcide Hie darusz zu erscheidenne 
nnnd zu vortragene ut uns gegangen sindt, uinid \\a.s wir also zewusschen den 
obingenantcn beiden iimungen alse umbe urc ;^'( \s niid zu vorsnidene unnd zu 
vorkoufene und ouch umbe die beiden imiuugen zu vurhugeno uszsprecheu unnd 
scheiden werden, haben sie uns von beiden teilen mechtiglichen zugesagt stete 
veate und ewiglioben an haldene und udit an verbraehene an allerlei aig und an 
allaa geyarde. Damff adieiden wir aie von beiden teilen gnddkfaen nnnd aprechen 
ma an dem ersten aleo, das die wantnüdere graw gewant nedden scwelff aide 
grosaohen and wim gewant nedden eüfon aide grocsohen, das dar frommet und 
«■landisch ist, nicht sniden sollen, onde waa die wantmechir haben an gewande 
ores gemechcs , das sollen and mögen sie wal sniden in dem janoarckte an 
Czenvest unud buszcn dem jarmarckte binnen der stad Czenvest nicht, wes 
denne daran an »tugken, de« sie uf deme jarmarckte nicht verkouffen Icunden. 
oberblebe, das sollen sie den wantünideni anbieten zu Icoutltiie. wil dcnnc d».- 
under den keiner nicht kouli'en, so sollen und mögen sie buszen der Stadt 
Czerwest, wur ou das uf den marcktan beqweme ist, mit andrem orem gewande 
das wol veikoaffBn «der behalden biaa au dm andern nknniUgen OMrweetenn 
marckta. wann binnen des mögen sie dee nicht Torkonffian, soudem was sie an 
ganicaen tnoham binnen dee Terkonfian, das aind da macktig an allulei oigaliet 
ond an alles geverde. Ouch sollen and mögen die wantnüdere allerlei graw unnd 
wies gewant in dem janaarokte au Czerwest alse andere uszlendissohe wantnüdere 
die dahen au marokta kommen versnidea koofien and vorkoofien, nand uaaweDdig 
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Htiigkrn von deine grawen und >vi«MB frompden and uszlendiMohen gewande 
oborbliben worde, der sollen und mögen sie nicht andere daunc in dem glichen, 
«is« vorgeuieldct ist , binnou der genanten unnsir stadt Czcrwst verkouffen unnd 
Hunzen deuie jannarcktf^ ul andern uszweiuli^'i ii niarcktcn sollen und mögen sie 
•Ii«- obcrblcbenden «tugken wo on das liecpvüuie ist mit andemi orenie g^'wajide 
wol verkouffen ader biaa zum andern zukünftigen Czerwestern margkte beholden 
idodi darbie und «bo «a aU«i)ei ai^geUat und «a «Um g«T«rdfl. Oodi so mogoa 
die waatmediere allerlei gaaloae gewanttaehere oaawendig und bimunwendig 
konffian und verkouffen, cundera sie BoDen nooh mögen der nkbt Temiden an 
alle« geverde. Unnd webk man ad«r finnre der waatmider «der wantmadiir 
innnngtt wil haben ader gewinnen, der sal der ianunge die er aisoit gewinnet ein 
rirlel birs unnd ein pfiind wachses das geboret an der innattgen lichte geben and 
darzu seclu aide schogk grosseben , der geboren unns obin genanten herren zowei, 
unnsir stadt Czcrwat zewei und der Innungen zcwei. Unnd welch man ader frawe 
der Innungen welche iiii iii enhadt, die sollen noch mögen keinerlei gewant .snidcn, 
iioih machen, bi vorlaUuage zur busze, dar men der innunge welche racde 
gewinnen möge, ane geverde. Ouch haben wir ubin genanten fursten die innunge 
der wantnidare und wantmedur dnroh orer dernntigen mid flissigen beten willen 
unnd umbe Terbeasenmge orer innungen damit begnadet, da* ore kindere welche 
die dar BMidechen anidt, die helfte der innnnge aolloi haben, ab koandee von 
maus halben emes wantsniders ader wantmeohirs tochtere elkh wurde nemen, das 
der von des meidichens halben die helfte der innunge möge haben unnd die 
ander helflte, ab er wolle, zu gewinnene mit drien aide schogkcn, der gehören 
xnxfi ubin genanten fursten ein, unnsir stadt Czerwest ein und der inntmgen ein, 
tmd McU der in vorgcschrcbcnen masse zu gebruclmn an arg und an geverde. 
.Hiindeni der wnntsnidere und wantniOL-hir kindere wclclie die dar kiieehtkcn »in, 
sulku orc innunge gancz haben und beliaiden, dienidu die steliit, idoeh also, das 
die der nicht ebir angrieffen, ai kommen demie usz ores vaters brode, au arg 
und geverde. Unnd wdoh man in der innange welche dar waatnoider ader 
wantmeoUr und ouch fronwe baszfislUg worde, die hon» aal man vor onnsrem rate 
au Caerweat fordern nnd una unnaem tdl davon geben und volgen laaaen ane 
geverde* Unnd worde ouch weloh man ader frawe inn der wantmeohir innunge 
mit falssohen laken, falsscher wulle ader mit fidaacbeme ganmc warfaaft^en 
befenden, deme falsschen sal men thun, als das ein recht ist, und der sal sine 
Innungen anderwerb gewinnen. Ouch aal eine bagghine, noch das bagginenlebend 
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faettf gewant nideui nock ümcImDi an gevorde. Ware ondi eniuok 
wantnider ader wantmedur aadm« die naiatera der inunage senten und ▼orbottcn 
liaaian tmd der nicht qwema and vagAmum wurde, wie oft und dicke das 
gaaehogo, der aal der Innungen, darinn or gehöret, nmlw auksbs ongfliboraanM 

willen zur biisze yoriaUeii tan ein pi'und wachscs, daa man in gots ere und zcu 
den lichten der Inningen geben und wenden sal, ea were denne, das sich der mit 
redelicher entscliuldiinge , die oni daran verhindert hedto, das or nicht koniinen 
kuiulf , des nmrhte btuciiicn , an alles gevt-rde. Uiu li «al iiiniand , er sii; trawt- 
adtr mau, der obgenanteu iimunge welche haben, noeii hesitczen, er nio dcnne 
rechte und echte geboren, an allerlei argelist und an geverde. Die lihonenwebere 
aoUen kein gewant auu^ken daona libiwandt bie oben gesokrelienar bnaae es de 
denne das die das mit wissen und willen der meistere der innungen tbeten, idoob 
so sollen nach mögen sie dea gewandea nioht veikooltai ane geverde. Ouck 
sollen und wollen die obgenanten beide innungen wantanider und wantmechere 
alle disae TOfgeacbreben stug^, pnnekte nnnd Artikel sanpffiflben umd iglidi in 
beatmdem an allerlei werewort, nvwerfunde, bihelff, argelist, inntrag nnd an 
nlli'^ geverde zu ewigen gecziten unnd unvorbruchen lialdcn. und welchir lamder 
dissen innungen an welchen stugken , punckten und artikeln in disscrac brivo bcrurt 
buszfcllig unnde brechen werde, der sal zur busze vorfallen sin, wie oft und dick 
das gcschcge, so vil geldes, alse da nicn der iimunge welche mite gewinnen 
möge, an alles geverde. Des zu einer warhat tigcu bekeutniase uiuid ewiger 
bavaalni^{e haben wir obgenanten fwalen Joige nnd Adolff gevettero fimten au 
Anehah tinnd graffin von Aaehanien wmanr tngesogde vor nns, anndr erben und 
erbnameu unnden an düaaen fariaff mit wiaaen unnd guten willen bepgeo bwsen, 
der gegeben ist nach Cristi nnnnrs herren gebort thusend viibundert jar unnd 
damadi m dame ae h t i mda vir üMjgaBton jare an dam aonti^ naoh muuir lieben 
finawen tage asstunppcioni». 

Hängende Siegel b. furfjm ron (jotü gnad fiu*Rt v. Anhalt, wol Beckm. 
IV, r>4:> zu Tab. IV, 4. und s. Adolphi dei gratia prindpis in Anhalt, wol Beckm. 
IV, ö4iJ zu Tab. IV, 7. 

Es finden sich also 1321 folgende Satzungen: 1. Kein Wandschncider 
macht Tuch, kein Tuchmacher handelt mit Tuch bei J2 Schillingen, von denen 
dem Fflralao '6 gobüren, der Stadt 3, jeder Innung 3. 2. Tuchhandel ist erlaubt mit 
miildadiem, daaaanisohem^ akanadiem, magdeburgischem, burgischem und rbeinisofaem 
Tuch, Terbotan bei 12 SduUngen mit thttringiaehem lockanischem gOriHasoham 
und anf dam Havae gamaefatam. 9. Dia Wandacfanaider dttrfen daa veff»otne Tuch 
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weder anf Jahmärktai noch Mntit wo wriunftn bei 12 SdiilHiigen. 4. Ela 
BOrgar gewianft die Weadedmeideriimpwg mit 80 Sddllfa^gen FfanBige. &. Ein 
Fremder gewimit aie mit 1^ Ibrk. 8. IKe TadwMolMr welche mr laeriiadieehe» 

Tuch ftihren mfissea einem Wandsclmeider mit gaosem Oewandtnch wenn er zu 
Uagdeborg mit diesem ste!it gestatten es mit zn kabeln (zn zertheilen und zu 
vorKchneiden). 7. Tuchmacher dürfen in Zerbat nicht und nirgend mit Tuch handeln 
auf Jahrmärkten und Tagraärkton bei 12 Scliilling. 8. Ein Einwandrer gewinnt 
die WandscliiK'idcrinnung est nach eiiijührigtim Nachsuchen. U. Tuchmacher oder 
jTOU8t jemand duiiun keine Stücke machen und kein J^aken verschneiden bei 12 
Scbillingea. lOi Waadedmeidflr ond Tuchmacher dürfen hier kein Tudi isaitfea, 
des gans n verkan&n Umr verboten i>t| bei 12 Schillingen. 11. Erst nadi 
üewinnoqg des Geweriu darf ein Tuchmacher Tneh madieii b^ 1& SehlUingeii. 
12. Einwandrer gewinnen da« Tudunacbergewerk mit 24 SchüÜQgen. 13. Keine 
Laienechweeter noeh was ein Lainschwesterleben flOhrt darf Tnch machen und es 
verliandeln. 14. In Zerbst sollen nur Bürger und Baueni (Einwohner?) auf dem 
Markt Garn und Wolle kaufen bei 12 Schillingen. 15. Kicuiaiul suU weder allein 
noch mit einem andern zusammen Gani kaufen vor der l>ci 1 IMiuid Wachs 

zum riirliinacherlicht. UL Ein Watidschneider der aui Einladung der Obenneister 
,zur Morgeus2>raclic . dein (Quartal z. B.) nicht erscheint, verbüszt da.s bei 
unxeitUcbcr Entschuldigung mit 1 Ptuud Wachs. 17. Ebenso ein Tuchmacher. 
18. W«r iigend tm Lmungsgebot bricht, veibttiBt es mit 1 Pfund Wachs. 19: Wer 
kein «dtlicher (ehelich, recht und echt gebomer) Hann ist, eihllt keine Tun 
beiden lunongen. 20. Nach dreimaligem Naduudien erst erhilt man die 
Timhnif h«>iw«iiitg 21. Wer nicht nur Güde gehürt darf weder Tuch madien 
noch verhandeb. 22. Zerbster Nonnen and Uttnohe dflifen su ihrem Bedarf 
nicht nun Verkauf Tuch machen , aber müssen das den beiderseitigen Obermeistern 
ana^gen. 23. Ein Leineweber dar! nur leinen Gewand machen bei 12 Schilling, 
tjs sei denn, dass ihm von den Obermeistern erlaubt wü-d auch andres zu fertigen. 
24. ^Vcr von Tuchmaiherei zum Tuchhandel übergehn will, muKs zuNur alles 
M-lbstgefcrtigte Tuch verkaufen. 25. Wer mit falsrlicm Laken, fal.sclier Wolle und 
falscliciu Garn befunden wird, soll seine Innung nocii einmal gewinnen und sciiicn 
Fdiltritt mit 12 Scliillingen ?erfaauen} mit dem fidsdien soU man Ann was Recht 
ist 26. Will eme Zerbster Nonne oder eb ZerhelMr IfOnch oder «mit ein Zerbeter 
oder eine Zerbsterin ein mit Winf (Einschlag, Zettel von WoUengam) gewebtes 
Hemd machen oder 2, so gehffrt daaa der beider s e i ti g en Obermeister Erlaubnis, 
man soll es aber nicht fkrben. 27. Kinder der Wandechneider und Tncfamaohsr 
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IiiImIimiii flu» iDBong, dflcfw «iwr 4m Gtwnk sa b«te«ib«i mdit uAngen imm 
de noch m Vaters Brot rtehn. 

1345 wird verordiMk: S8. Kein Fremder darf hier mit dem von den 
GemnidBcbneidem verlMlMn Tnohs tiiMUKi weder anf den J«bxnirkten aooh 
«mal au einer Zeit. 

1353 werden die Tuchnmcher (zu l) mit flirstiichem Gericht bedroht. 

1385 wird. 21 für die Wandschneider wiederholt, ebenso 27; zu 5 werden 
die Fremden geschieden: sie zahlen 9 Vierting, wenn sie aber vor Stiftung dv * 
Imiung eingeboren goweecn nnd, 4^ Vierting. 

1448 wird 8 alher beetimmt: die Wendedmeider dflrftn mit ftemdem 
Tudie, granam tmter 12 eltan GroeduBi wei — m imtar'll ülmtOtouihnif vMa 
liendeb, eianer enf dem JebrmeAft wo VeredHiitt Kenf maA Verimaf tcq eDeriei 
•ttthhidiadiem Tuch ihnen smtalik; vom Jahnnarkt übriggebliebene Stttdce 
von billigem Tuch dürfen sie erst auf nächstem Jahrmarkt wieder deffi.PeUicmn 
anbieten. Femer 1 u. 24: selbstgefertigtes Tuch dürfen die Tuchmacher zwar auf 
dem Zerbstcr Jahrmarkt verhandehij aber sonst nicht in Zerbst; vom Jahrmarkt 
her übrig geblicbnc »Stücke sollen sie den Wandschncideni zu Kauf anhicten: 
kauft sie keiner derselben , so dürfen sie die JStücke doch vor nächstem Zerbster 
Jahrmarkt nicht ausbieten, nur ganze Tftcher dürfen sie unterdes verkaufen. Die 
Tuohmadwr dttrfMk Mar und «wwirto efleriei genae Oe w e aAfle h er km^n oud 
▼eikanfiBD, aber aie nidit m edm eM wi . Ferner 4, ö vad 12: Eintritt nener 
Hügliedar in bdde Immngen wird gew«inoan dncdi | Bier» 1 Fflmd Wedw md 
tt Ulte 8dioek Groeeken. « Demi 87: Fjhemlnner von Ttefateni beidereeici^- 
lunnogamüiglieder eablen nn^ 3 ebe SoImcIe, Söhne heben die loanqg gm frei 
von Entlassung ens Vaters Brote an. Zu 25 wird der Busze nicht .erwilmt. 
Buszen fordert man vor dem Zerbster Rathe ein. Zu 21 wird eine Booae von 
der Höhe verordnet mit der man 8on*t die Innung gewinnt. 

C 4. Die Brüder Albreclit und Woldemar verkaui'tcn den Zerbster 
BüiTTcrn IL^ mrz l.ifxt den Rathsbruch fiir 15U Mark. Beckm. iU, 3ü9: Der 
K-auibrief lautet nach der Urschrift so: 

Ut m noetris rationabililBr geeta ten^oribue pe>|wtn» atabiUtatis robur 
optineaat naeeente ppsteritata idemoriam atii^iant» metaifari eondfio pivviaani * 
eat qiaa vd Ungwa taatiam vel eenptnra.meoMnia periMnnari. Inde eat qnod nos 
Albcrtne et Wold, dd gut priadpee in Anh. et oomiiee Aadi. aoliim eeM Tolnnaw 
tarn preaeuübn» ^mm ibUirie qaed proiMm Tdnntatii aibilrio ao de aoatronmi 
oooeiüartonna penaadoae Teadiümne fidofibaa .et dUeelie noatria boigmaibaA 
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nottre civitatis Gerwiit um Uga a tuiu ritum inxta vilUu; Crakow, Roghoseue. 
Gharts et Litzkowe pro oentom maroiB et quinquaginta nobis plenarie penolutts 

dictum dad grothe bruch cum omnibuR proprietatibiuj et iuribus ac suis proventibiis 
mnversis libere pacifice ac tempore perpetuo siue omni contradictione posBidendiun. 
Iluiiisi venditiimis sunt testcs dominus ( »tto de Tzcnitz plclianus in Wcrlitz dominii.» 
Juliamies de Morditz piebanus in De&sowe uostri cappeilaui düecti, uec uou uostri 

nmm dämm W^ertu» dMunna TUMaw pn&eli, ^aaatm .Albertw de 
.Gerwiit, ^emäam 3tlbaaam de Ifoidita, doiuiMU Qher. Direke noitdqiw Sdoles 
Ulfa» aiiiu eoomles IVillieliniu Dagfasdr, Himieua Koiilfa, Petrai Wsnder, SiMCi 
Colin et quai ptana aln fide digm. In entoe aoalre •fmdSÜoaSM «vidaiiiam 
dacioreB fnmMtm pigfaMuif amw dooni M. eo«. L* in die beali Ghregom 
iigilkkrum noatrorum maniimne iuMimus roborari. 

Woldemara ^egel üohlt jetzt, an hängt biosz s. dei gracia Alberti O0iDtlto< 
da .^bwthalt, wol das Reitcrstiegel bei Bockm. IV. r)42 zu Tab. II, 8. 

C 5. Von dcrsclhen Hand, mit derselben Dinte und mit denselben 
Abkürzutigea wie dieser Kaufbrief ist der Erla-HH üb<?r dt u ( üfwandsohneidor Clati> 
Coous und Geuoescu geschrieben den Becker sicli auf einem losen (^uailbiatt das in 
der Chronik liegt copirt hat: seine willküriichen Aendmogea habe ioli oben naeb dar 
Ufidirift getilgt Nachträglich bemerke leb, daas das oben gedraobte is «rsohnfiüdies 
y nift Mber ebbenden e bedeolet, «ome aber nnobrifyfadMs m 
0, AndarUncbciftbli«tda8niedlicbealteSladiMgelvonThaIergri^ 
eeM WÜ nai Oanrist, rerapringeadas nmdas Thor das P^Ai>«f — mi« dzeiaekigeoi 
Giebel, an dot^scn einer Seite angelehnter Schild mit aufsteigendem Büren, rechts 
angelehnter Schild mit ö Balken und halbem Adler , auf den Vorbaugiebel eine kleine 
Kugel;, das Haus zeigt unten bis zur Höhe des Thorbogen» ein hervortretendes 
Mauerw erk ohne Fenster , über diesem Mauerwerk zwei viereckige Fenster auf jeder 
Seite des Hauses getrennt durch den vor das Mauerwerk vorspringenden Thorbau, 
die Mitte der Fenster trifft mit der HyputonuHU deü Vorbangiebels ausammen; mit der 
Höhe der beiden ädiilde stimmt die First des schiefen Daches auf beiden Setttn fiber 
jeden 2 Femstem, anf den ftoaersten Dael^ebelspitsen der Fint ja ein Kre«s; 
so breit via die Sehüda sieb aasdefaaen ein ebne ateefcww k mit 6 fiogenfenstem 
dm eag neben tiainriliiir sldm» thmt diosiwi S toek w e r k drei yfd r«^^ Tiaumtfllaan, 
jeder der bmdan ttnaaem ThOnae «nf der obetaten Spitaa ait einer Beae geeiert, 
die mittlere Spitze sclilanker und bdlier als die umgebenden und m der Mitte 
getheilt, so dass der die Dach kante bezeidinende Strich auf die lütt» des 
Mittdfanaten des Oberbaas stösat, «ail dae anMiera Daob anden «mntiart tMr, 
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wHHah mk dDn Kim» obeo veniirt. Beokm. III, 97d. So wug da» BalUuuu 
des 14 Jh. auig«0elm haben, daa später die durch die gebraiinteu Giebel (Lindner 
342) beseicfaiuite L&nge erhielt, welche nach einem Magdebu^^ Master von 1339 
in Steckbi 1479 gefertigt wurden; Hans Sduaidk brannte wenigatoiu damaU den 

örtlichen Giebel dort. 

Ks ist wahrscheinlich il.is.s difsf r Kriass mit ik-r lieschränkung in Verbiniliinjj 
atahk die fieokm. V, U2 muldut: lilöO luachte sivh der Zerbster Ratii auheischig 

ktoMg. mwmkmmi II iiligung mmWmagm mmMm^ifimkm 

Ooei äwwtidlMhiwidBr tA«^ dwea yqa^ ^iptmimmi^ ^'"'^'^^ dtdMt «t 

Als Regent folgt auf AftHnkt II dessen Soln Johann I vernyOilt rdk 

Elisabeth von Heuneberg. Er erwarb das Hans y.u Lindau l-'^Tn thoils adt 
Vorschüssen der Stadt Zerbst, wofür später Lindau als l'fand»chlo»s dem Zerbeter 
Katli huldigen uiusste wie den Fürsten: kein Vogt durlli' zu Lindau sein ohne 
des Raths Einwilligung. iJcrkin. \ . !>4. Ol. III, i5."5t>. Der Fürst niaohto sich 
um Zerbst verdient durch (renehniigung lU-v Hrnucrinnuug l.">Tr\ Kr legt«' dt-ii 
iCautenkrauz (Kuthenkraoü; iiii Wappen über die fünf saclitüdcheu (Querbalken, 

falgoDte Urkmde s. & « eitt liHi uihhiliiii Mtgä grtMtt Tniiiirii 

pnidpM in AdMdt wmB 0,,M^fSmiaA>mhA Be6km. IV, ^ m Tl^ T€f>fi 
rarieidinelr steht; - ■•■^ ■ tri JMMi^ =■ . 

• Wir J«luuuiM von •(•da' ^üden ftirste acu Asschanien tniddr 'gäkflhvcti 
Anhalt bekennen oada kateugin offenlich mid dissim brifc, daz unszc lieben 
getrowen die radmaone unser stad zcu Cerwizst mi l \s idacha£ft rade unde volbord 
der innighnieistere unde borghere gemeine dorg trowe unde gut uns sind zcu 
hulüe konien unde geligüi haben hundirt mark brandeborschs silveres, die wir 
getan unde gelocht haben an da/, hus zcu Lindow . dar vor daz hus imdc vor andere 
unsze pfeuuighe, die wir daraue haben, uiiäo rechte pfaud ist. L'ude waime day. 
selbe hus Liadour irfdiat voD loa «dir «nsen erben geloeet wird, •» itUan die 
egQntaii naae radmaiwa ▼«» dam gcUi dar kwnag^ di konttrt nmidc Widder 
iaDe kdnlden. Das sal - niMcr tnde > naaelr arktti gvte «ÜIb ain aüa 
TOEdeaktuMe imda «iddemde. Ware ouak, daa mw daa bna eri»ligm Ueke, so 
Sölden im die kimdirt merk darane bekalden, imde daa ist eooh and ker 
«kidreobtin yolbord unde eud gutim willen. Daa wir geneate funle unde unsze 
erben aUa dissia bckas rorstond beaanle stocke wallen atato unde gants haiden, 
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de« habon irir aett ebem wmnn mlniiido nuNii Hebaa gelrowon dqpi Hdmaam 
g«gebatt di«an fadff bia^dt mid nmenn iDg«Mg«l« dam wir luüben gehrfzain so 
diMen briff hengheo der ist gttCfiben leu Cerwizst nach godsgebord driztenhandirt 
jar «a don» aibentBgwtai jare «a Mnde Jaoobi* tage des hflaligin tawelfbotb 
miMa herrn. 

Hingegen fohlt wieder der Rautenkranz auf Johanns Siegel an iulgcndcr 
auch durch Ncunuflg des Thrtmerhen Siegiiiund neben Hauß benierkeuswcrthen 
l'rkuiule vom 5. Februar l'dlü die uns den (jieheinischreiber Herrn Jacob von 
Ueppichau (Beckiu. VII, 356 f) geschickt in Abfassung einer baupolizeilichen 
Verordnung ^eigt, doch iMdke d^ 'die SchSnlitit der Stadt ^edbet 
beeintrlditigenden Unr^efanBuigltmtea und AiuwfldiMn dnreh Anhaatmi, Zinae^ 
BrotbMnke, Fleischbiak«, Sehidibijdce vmr., wie «te im 14. Jh. ftbenll Mode 
waren (Oollmaan 17, 84. I, in'feiner Weise entg^jen gebeten wird. 

Wir Johannes und Sigtsmundtu foiaten Bcu Anhalt und gnven von 
Asschanien bekennen und tuen kunt oiFentUchen vor uns und unsze erben mit 
disRim gegenwirtin brife vor allen die in sehen adir hören lesen, das Wir mit 
vorbedachtem mute und gutem rate cindrechtiglichen uns haben geeinet und mit 
gantzir folbort ubirgegehen unscni lieben gotruwcn den ratmaiincn inniughcn und 
allen unseru borgheron gemeine un^er stad zcu Ccrwist uuib alli/. , das h\ dar in 
der atad haben uzghebuwet von hiwem fdonrstzenj dunmii muren wenden und 
getauende umb aÜe gebuwe, wo man das genennen mag, bie onaae elderen and 
inuein geieiten in allen vorejaren ha an diesen hotigen sende Aghaten tag, de 
diseer bnff ist gegeben, tbu Me^dlM sollen «Iso haben und behalden fiirder ane 
«Ue^anipraohe i&d hinder, und wir und nnswe eiben aalleii sie aoe tedin{^ rede 
and anspradie unb die Sachen ewichligen laaaeiv und wes sie hürnadi unbowen 
werden und wollen das sullcn sie tuen mit unserm und unsere erben willen und 
glouben. euch umb alle wurde vorganghener erben, buden und sohemenatete fai 
der stad, die sullen sie und mugcn widder buwen, wenn« ^ie wdlen und da» 
vonuugcn , in sidcher ina»zt' und stad, als sie zuvoni nint gcue«eu. «u«:h a\W 
u:«geheughnt*! venstero , brotlede und andorer veiluughc und oueh dar/.cn die 
undirstendere , die sie uS dcv »trazzcn liabcu, sullen nuch also hüben ane alle 
an^raehe unser und unser erben. Zeuge disser tediughe and einmighe sint die 
erbain unsere lieben gatruweii er Ueningh lUche fitter, H«M von Bnmdsia^ 
Albreoht von Cerwist, Kme von Paadeven, Andreas schnltitae, er Jacob von 
Reppdiow unser sduriber,. die danilnr gqgenwertig sint gewesen;- und anderer 
fromer Inl» genug. Dse ao ndnode und gedeohtnissa haben wir gnanten Cursteo 
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unser beider insigile an dissen briff wizaentUch und mit willen haben lassen^ 
henghen, der ist gegeben nach gottk gebort drittzenliiuMlttrt jw in deme 

aobtaimdsibentzigisten jare in demc gnante sende Aghaten tage. 

Krause 11, 15. Beckm. V, 112. IV, iA2 zu Tab. II, 10 und 11: aul* 
beiden Siegeln steht aber Aschanie und sind iiinf Querbalken aui' dem 
Fahnenachild. 

1382 wwrd JdiMiw 1 «af einer Wallfahrt nach Jenualem erfolgtar Hintritt 
bdattnfc Lanti Seen. «nwL 888. Bvtmn-KkwMe I, 779. Ei fdffeen Joh«nia 
äohne ab gwiriimchaMiolw Ragntan Si«gmaad I f 1405 der 1386 eu genmmler 
Hand ftr aksh lud seine BrOder belehnt weid, AlbredU m 1 14M 
t 18)12. Der aaeli dem echten Joheimisding (Grimm reoblnltertiiainer 1828 
S. 825. 827, 869 ff.) 1385 ermordete Gewaudschncider und Schöppe Heine (irote 
wird ehrenvoll erwähnt bei Heckm. V , 552. ecceaBion. Ö06. Der Qewandschneider 
und Schöppe Arnoldus Tupan gehörte gewiss der altslawischen Familie des 
Freiherrn Merten Tupan an der auch Mantsnidcr war (lunungsurkunde Nr. \'^>, 
denn Zupau hciszt ja auf slawisch adliger Herr, (iraf, (iaugraf Wackcrnagtd 
(■■ccclxxxix Schafarik U, 499. I, 49. Spätestens IJi^Mi theilten sich die überlebenden 
Hrttder Siegmund und Albreoht in der von Beoker C 5 Bertram I, 780 berichteten 
Wein. Die Nedmclrten Ober de» Trein bei Zcpeimk 14 Ootober 1398 werden 
doich Siverd Lvdeoe Beriohft (fishlotbaft bei Hanpt ZeitMlirift Üat dentaehe* 
Ahertbtim 1848 III, 8B1 ff) ▼«rrdbiindigt and dimh die epMon Ynbandlimg«» 
mb Hm» Kr«ger beelltigt Loden ifir Xwtini 1887 von Zeriwter fiath, hiefaer 
.beschieden (aus Magdeburg?), mit BärgendMft und Bnaneiinnung versehn und 
als Diener der Stadt zum Büchsenraeistcr angenomraen worden „die Büclmn 
anzurichten mit Pulver" um Schossfreiheit , jährliche vier Mark Gcldea und fine 
halbo Mark Zorbster Währung zu seiner Leibeakleidung, Johanni zahlbar. Kr 
sagt: „Da gescliahs dass eines Dinstags morgens die Feimle vor Zerbst raiiiuoii 
und daselböt Vieh nahmen ; dann läutete man die Glocken zu Sturme. Da gieng 
ich vor das Kathhaus und verlangte dass man die Büchsen herausiahre indem ich. 
de dea Abends smror aom Feldeug fertig gemacht bette. Da aber konnten sie 
mir mobt hemiageMiren werden. Da gieqg iob nacb dem Siaebbttf (Jetat 
a^taalaehlferei) mit den BQrgem. Da kam Pradenuts geritten, der der BathaaMmien 
einer war, den bat leb daaa «r die BddiscBi berauslahrett Heaae damit wir wenn 
wir ihrer bedlblbn aofltm sie bittan, denn ich hfttte all mein Gerttth, deaien ich 
dazu bedürfte, hier. Doch konnten sie mir nicht (gegeben! werden. Da beftbl ' 
mir Bnlendorf Pradenita und Amt Qbereke die Feinde mit den BOiigein an 
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verfolgen. Darüber ward ich gefangen unter der Stadt Faunier mit wehrender 
ÜAiid. Hatte ich damals die Büchsen da gehabt, so würde ich mit der Hilfe 
Gottfis den Schaden woi verhütet haben." Die Zahl der Todton ist C 7 auf 43 
augegebeu nach der in anhaltisohen (xeschichten gewöhnlichen Zülilang: ich hätte 
aber besser „bi achteine dot^' geschrieben: die Urschrift hat nämlich ursprünglich 
die Ziffer xliij, das 1 ist aber in v gebessert, v hat ac k w i r a re Dinte und iat mit 
ilBdE « ■«i H i *Jr*«ii— Baad ge&MAm: ^ Itowniim iit m dradidi tod Beokan 
Haad gnuMbt dan kdn Ztteiftl fiberdas mm «r beriehlni mllto obwallea kaaa. 
Die Zifir dkt in der Unohrift nim aa an» irie zbig: dar Bandi daa b iak aber 
eben dmUar ab daa ObertbaiL 

Der Bau des Kickindekoken , auf Mettaa Plan der Stadt Zerbst 1855 
nach jetst volkstbümlicher Weise Kiekinpot genannt, gab Anlass zu Streit der 
Zerbster mit Fürst Sicf^nninden. Der Entwurf einer Antwort des Raths an den 
Fürsten verleiht lün^ichi in den Gegenstand des Streits: er ist auf Papier 
geschrieben, die bessernde Hand zeigt die Notiz dass der Schluss des zweiten 
Absatzes wegbleiben solle für den der die Reinsclirift fertigen sollte. 

Hir aatwerde wi radman scepen inningeameistere imde borgere algemttue 
abaa tfak Wi babban an atnar bandu^ neniaa firaval noeb gawah gadan an 
aber fribaft ader nner taatSSkm ere nnde tbin nns daa an ma nnteriink ob 
ab «naa gnediga bera. aerift» dat bi naaa bara ■ anda an vna van abiaii aldam 
|an una] ba ar r et n vnda di atat Oerwat am d, daa beikaniia wi vort dat U van 
deme rombAen koninge belenet ai, dee iove wi in zodanar wie, dat alle erva 
alle gebuwe unde alle stände eigen alb bove unde alla gndaia «nda alle wonbn 
der lüde, di in di stat Cenvst woncn. or erf ader ran unaes gnedigen heren 
riehteros unde «chepen gegifte frige eigen sin , dat wi alle jar vorworttinsen unde 
vorrichuten. a] disse were het disse stat Cerwst van alder gehat unde mit der 
were tu der herschap tu Anhalt komeu is. alzo um der stad Cerwst tbome 
mure alle graven onde welle is [orej der borger dar binnen tu buwen unde tu 
baieren, [thoj «er aefaiden «a bamna «da ^ burihap tu «ibandiiit wnda not 
unde der atat ta frome, ab wi rateunme tu Cerwst atta jar daa beran onde dar 
itad vaata ma ian awarak bur nmma gava wi boigara tn CStmat aiwfliii gsadjgan 
bam aadan aebot an galde dordi dar wwa witta di d vaa aUar gabal babban an 
friheit an wonbdt an rediticheit unde danneda beervataint unde darmeda An der 
herediap koMB ain, dat di herschap uns truweliken schal baaolMnnaB nnda 
vofdedingen , war des not unde behuf is , als wi borgere tu Cerwst unsem gnedigen 
baraa wol tutrawen nnda geloT«n. Si wi nu lUMai gnadigen, beran van dan 
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■■liwirfln w« plichtioh, dw wQlo wi in id dnoa mktm, d» ivi heer rt ain» 
UMM Iftten erscheidcn. 

EGr antwerde wi radman schepen innIngesmeiBterc unde borfrere algemeint! 
tu Cerwest alzo thu. Dat wi umos hcrou furstcndomcs hcbben uuderwunden inide 
up siner manne der (Trüben stände oyghcn einen torno hebben gcbuwet, dat i» 
ans ontwiüic uude sprekeu dar nein thu , wenthe wi aiaea tor^Ddomes mit firovele, 
noch mit gewah^Mde wolden undenrinden; sonder ein«! tarne uude ein atocke 
ttnm bdbbe ni «p «tat «iglieB kton Mdfkrbreken, dat mMa «dbn wolAi. 
mp der ailven alede bebbe wi einea tone nnde stndce maran veete unde hog«r 
latae nmrea «ander unsee gnedigen heren imde siner men der Qnibea trederoprakc 
unde enden niekt bebnwet, wen d«i wi van alder gehet hebben nnde ran aneea 
hcren mede sin beervet, der banoluy In ere, ta werdiebeift unde der eM vor 
schaden ta bewarende , unde getrnwen deme raehta wol, dat wi des neger liii ta 
untgande, wen imant up uns tu bringen. Si wi nu imonde um diase ol^etKreven 
stucken articolen unde islic besuuder nach unser antwert wes plichtich, de» wille 
wi uns iu deme rechten, dar wi in beervet «in, gerne laten erscbeidtti. > 
caudam nont 

Hir aatwttrde wi ratmanne tuepen inningeeinelBtere unde borgere algemeine 
ta Oecwak abo ta: dal vm «Mar [di] dSor barMhi^ ta Axhik «nde vor aiar lad 
gagtmnat imda oreigegevaa fa i «oda dat dl fatman mit dar wittegesten xado 
hebben di laairht gebat, dat d babbai mögen eettni, waa der etat Gerweet evea 
waa nnda «van ia, ana dar haiMki|» aebadan. ao aikaaatan ta dar id di betym 
fooioiae, dat grot jaomer nnde dmfiuBae ymn aterraBt wagan in dar etat was, 
dat men scheide di Üke in der weken twigee began. unde di borgere tu Certttt 
van alder di wcre gehat hebben, alzonuü di werlt is, ein wonlieit, dat alle stede 
wikbeldere unde dorpere under sik setten mögen, wes en even is, an dwange 
under sie tu lialdcn mit backen nüt bmwen mit waken mit schoten unde mit 
allerlie, wi men dat yoiiumen mach, der herschap unde der stat tu frome und« 
nicht tu schaden. Ai't wi nu unse olden gewonheit i'riheit unde rechtikeit iciit 
Mgw iuifc ia babaUana imaak na avatosprekeue, als nnee here uns geloret 
hat ana bi aüar wonheit iAtat «nda ladilidMit ta laten onde ta bHven dar wi 
▼an alder hi abt gawaat, dea wi auwn gnaden wal tatrawen ande galoren. 

V«rt dat wi aina baoaala tal dar Inda ta den Uke« ondo tu den 
gesät habban, dat ia na antwidflc uada aeggao dar oab ihn. ok ab onaa gnädige 
bare aorift, dat wi in dea pawaa ban «la, da« love wi aiobt, wentba wi, idao 
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briogliMi «uto MMmn nidit mer pliafalidi abi, all dar dekos seiger lier 
Jobannea Salomonis jegenwordieh unat cappittclhern* sprak nnde ,^echt were^ 
wen en in vir tidcn sin oppor werde van eime Lsliken Gristen inbethe, di tliu strae 
jare komen wirc, dat hi donne van recÄthe nicht Hoger manen künde unde w ire 
sin guuge." wcs sie di bargfre darboven geeinet liebben , des bebbe wi nicht 
dem hcren thii schaden nuthte tu [Kchadeii] /loiu' gcdan, sunder dem lieren tu 
eren unde der stat uude bor öftren tu den besten. wi darboven in des pawes 
b«n, des love ivi gaats nicht imde bÜTea nu daa bi de» ladbteo tu ersdwidan. 

Hir antwerde wi ratanaa aeepan imüngaameistare tmda borgar« algemdoe 
tu Cerwat also ta. di bcneba]» ta Anbalft .hat ni, nodi ni den vat tu Oerwat 
gekam, noch halpMi kiian, anader em rat ket [betj den «ndeni van anbagfai 
gdconn unde van aldare onde di wer« mNdMit nde redilieheit gewcat » mda 
noch ia unde nein rat gcwest is, [dat] dar si der heran foDbort gewest icbt wi 
mwe aide wonheit were friheit unde rechticheit behalden mögen , denne uns imant * 
avc tu sprekene, als doch unse here uns gelovet het us bi aller [v]tcojdieil 
rechticheit unde friheit tu lathen, des blive wi mit zodane rechte, dar wi an 
beervet »in, tu erschciden. 

Wahrschciulich »taiuuit das Adenstück auu dem Jahr 1396jiacb der Tbeilung. 
l>er Fflrst hatte behanptat dnxoh dieeen Bau «n seiner Herschaft Frevel und an ^ 
seiner Freiheit Gewalt erlitten m haben — • gerade wtt einige Jahrsehnte vorher 
der Bfagaboiger Embiaohof wegen des Thanns hinter dem MOllenkoJe geklagt 
hatte — da dodi die Bäiger varpffioblBC wwen Thfime Uanem Qrlben und 
Wille am die Stadt m baiM» and an eriiahen: er gab ihnen ächuld das« ue den 
Thann auf setner Mannen, der Gruben, stehendem Eigenthuqi wbaut hAtten, 
abor sie hatten auf städtischem Grund und Boden einen Thurm und ein Stück 
Mauer niederbrechen lassen , djis bereit-) fallen wollte , und beides ohne Widersprache 
nur fester vmd höher bauen lassen: die Kathmitnner hatten das (Jesetz gegeben 
tla^> man .sollte die Leichen in der Woche zweimal begohn weil groszi-r Jammer 
und lieü-übniss \üu eines Sterbens wegen in der btatlt war, Siegmuud erhob 
Einbruch gegen dies st^dtischa Geseta und gegen die beliebte Zahl von 
Begleitem, wdl er die Vermehnmg der LaicheasohnjUne und die VenOrkung der 
Leicheqgefolge nicht billigte (HaUmaan IV, 16&)t er verlangte eiae grOsaie Zahl 
von jährlichen O^em filr die ittratÜdie Baitholoalikirehe and drohte darum mit 
de* Pabetes Bann, wahrend doch der selige Dekan Hanr Johannes ^akMaonis 
selbst (1371 Pfarrer an Kosslaa, 1875 Dekan Beekau HI, 290 wo die MudenaU 
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In LXXI sa beaaem ii!, III, 206) sich zufrieden erklärt hatte mit 4 jährlichen 
Opfern von jedem der tn seinen Jahren gekommen (mündig) wäre: der Fürst 
wollte endlich die freie liathswalil beschränken da doch von alters her ein Rath 
den andern ohne der Herren Einwilligung gekoren hatte, die also auch seit 1356 
itur dem Namen nach stattgefunden lud nur darin bestanden haben niag, dass 
dein Fürsten die Kamen der Gewählten »ehriftlich angezeigt wurden (C -ki) und 
«r jadM U«! iMttttigte, denn tluik er dim mdife, wie 1418 und beide lo|g«ide 
Jelira, 80 Uieb die getniAie WaU dodt giltig. 

C 5. Das Ende aUee Streili bceeichnet Iblgende Urknade Tom Sa UMn 
1397 die in der Unduift so kniei Beekm. m, 281. 

Wir Segemund von gotei gnaden fiunrte eeu AaliaUt und gianre ven 
Anechanien bekennen das wir uns mit den etaaiMii untem lieben ratmannen 

« 

scheppen innungismeistem und allen unsem lieben getruwen bürgern gemeinlich 
unser stat Ccrwest guetiich beriebt und fruntlich geeinet haben umme alle 
«zwitracht ufflouffte unde schelunge, di czwischen eu unde uns beidersiet von 
unser» vater graven Hauses tudo seiiger gedeuhtniase bis an disseu geinwertigen 
und lieutigen tag gewert eim tinde sich Torlouffen haben, wy niaii di mit 
unde ri i e h e a wortan benennen mag, das di genoallcb sollen hingelegei und fruntliofa 
entridit neu, . mde nemeliek nmme den nnwen thctm, der kinder der €(mba& 
kove liet, den auUen onier böigere mogenaalen nuiikla boger bnweni noeb mnren 
in aHer maie, wenne ab er iteamd is, iinde aaUfln den sperren ude deolran 
iaeeen mit eime sleckten dache unde ensullen keine erckenere doran machen nodi 
machen Iaeeen, wenne an der siete die zou deme velde keret, anders ensollen sjr 
denselben thorm mit keinen andern erckenem ader weren bofesten weder gein 
der stat, noch gein unserm slosse Uerwest in keiner wies, sie thuen is denne mit 
uuserni und imser erben fulbort unde guten willen. Uff disse einuuge unde 
berichtuisse so haben di genanten unser lieben getruwen ratiuaone scheppcn 
innungtsmeistere unde bürgere gemeine uns gereiobet unde gegeben neunhundert 
marg Oerwester were unser hersdiafit sou ante and sou fronen unde wir genanter 
forste grave Segemand und alle unser erben snüan unde wellen unser gcaanten 
lieben gel ra wen ratmanne adiappen innnngismsSstere und bürgere gemeine by 
allen den gnaden fiybeiten unde gerecktskeiten laesen unde hehalden in aller maae, 
al« sie unser lieben eldam seligen an uns gebrocht gelaesen unde getan habeUf 
unde wir wellen sie getruwelich beschuteien beechermen befireden unde vortedingen 
gein aller manneglich in allen sachcn, wo und wenne en des not gesclnet, so wir 
allerbest kunnen und mögen ane geverde und ane aUerleie argelist und die 
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genanten ratiuan\i<; scheppen innuiigismcietcie und bürgere geraeine unser stat 
Cerwest suIIen uneer und unser erben gctruwc holde und erbeburgere sien und 
blieben und sich nimmer me in uuuer herucbattt und fhbeit eigentbum und 
g&ttidätkdi Miosen noch werren noch in keami trim lidi d«t«n vorgrietei ane 
gvrardtt und« aaa aUerleie «rgetuk Doron lo aal Umwi g efa t iKrtig» briff vnd 
dine einaage mMobedaBob sMn allen den briven, die tauer Heben «Ideren aeligen 
md wir vomale mit unser etat Oerwert nimaanen unda fc nigewn g— wi— 
doeelbeet aon Oerweat ander enaader nnd ander ans beideniet gegeben und getan 
Jialieni di sollen binnit miTerbrocIien und ungeergert bliben. Disser sachen sint 
geczage di gestrengen rittero er Albrecht von Isenburg er Obere Dircken er 
Wiprecht von Cerwest er üerbard Oruban und di tüchtigen knechte Andrea» 
fv'hulte, Henning Ciruban, Rudolff von Cerwest und vli ander guter und bederbe 
leuthe. Alle disse stucke und nrtikele globen wir erstgenanter furste grave 
Segeraund und unser erben stete und guntz zcu halden in guten truweu ane 
aUerleie aigelist onde des zcu einem waren Urkunde so haben wir vor uns nnd 
rar imser oben onser ingesegel w isse n d idt mit guten niUen brisen bspgen an 
diasan briff der gegeben ist noeb gole« gebort drieaebnbundert jar in dene 
eebennadas mea e gi el e n jare am nebüan snnabende tot dem sontag» in der 
miÜBStan ab man singet lotare Jerusalem et oetor«. 

Hängendes s. dci gracia Sigismvndi princeftis in Anhalt (sehr feine 
äobria) fi«iknu IV, 543 au Tab. IV, 9. 

Siegmund ein ausgezeichneter Fürst «1<t liir die ilrziehung seines Sohnes 
Woidomar durch einen eij^en „Zuchtnieister'* Heise Lnttzeldorp urgte hatte zum 
Naobfolgcr in der lie^'iening Albrecht HI den Hinkenden der mit den Kdeln 
von C^uitzow befreundet war. Albreclits Erbl'olgeatreii mit Siegnumds 1 Söhnen 
Woldeouu- IV f nach 1415 Georg I Hans II Siegmund II f nach 1448 Albrecht Vi 
t atoh 1448 «psd ihrer Matter dar schonen Brigitta (Jatte) von Querfurt dainarle Us 
Ostern 88. April 1413. C 18 Beefcm. V, 116 ff: Albracht dar latatgenannle Sohn 
Siagninnds piegt von Becker nidit mit genannt an werden. Albreobts m Kimpfe mit 
Mi^debarg bei Qonniem usw <C 19 f Beokn. V, 99 Bathnann lU, 17 £) Allan 
in den Sommer 1406, der Friede zu Calbe in den Juni 1407. Seine Kimpfe mit 
Bischof Heinrich von Bodeudiek (ßusendeich; zu Brandenburg um die Verwüstung 
des Schmerwinkels vor Eichholz. Hohen- und N'i(derlej>to gehören dem Jahre 
I40Ö oder 140(3 an. l' 'Ji). Lindner 33«J. Der Schmerwinkel heiszt wegen des 
dortigen fetten Kleiboden« so: ea vergleieht sich der Name des Klee» bei den 
Kelten visumarus, Iren seamar und seamrog, ÜJigUindem schamrock, altnordisch 
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Mnlri, jfitiBch Rmilre (Oriam geschichte 302. 1003), der BnttBr ttamdimk nniAr 
sdnradinh ud dlnwcih anSrt dar Buttamiilcb slowakisch cmer and cmar; vom 
ahd smeraa uchmieren, mUKW flduner usw handelt GrafF Sprachscbats VI, 832 ff. 
Die Erwerbung Duniburgs von Bupnoht von ächierstedt fUr 2000 Chüdeu filUt 
iu den Jauuar 14K'>. C 

Von C 21 bis 27 erzählt liecker von den Quitzuw«. Die luxemburgxche 
HenchaA seit 1373 wat ao lauge K&laer Karl IV f 1378 aie führte für die Mark 
BMndtnburg sebr woMüttig: d» Min Sokn WeaMl der eig«ntlki» Erb» dir 
Harken noch immflndig war leitete er selbst mit badeeriterliolMr FfinoKg« das 
neu enrarlNM Kurfllntantbnm. Seni swciler Sohn SMgnumd «ibte 1378 nufe dar 
Kiirwfirde die Mark Bnmdenbog diewaili der Oder, der dritte Jobaas Haneg 
von Gßrlits das Land Uber der Oder, die nachmalige Neomark nebst der Lanatts, 
Wenzel der noch bei Lebzeiten des Vaters auf die &Iark verzichtet hatte Böhmen 
und Schlesien. Sieg^und der bis 1388 auch das Land über der Oder behielt das 
ihm nach seines Bruders Johann Toile l3i.HI zufiel, steuerte den (iewaltthätigkeitcn 
nauicntlicb des Adels in der Mark nicht und steigerte Noth und Zerrüttung durch 
N'erplandung d«s vaterlichen Krbtlieild mit Vorbehalt dea Ablösungsrechts 1388 
au seineu Vetter Herzog Jobst von Mfihren , den Hohix der Margarethe Mauitasche. 
Die Neomaik vedkanfte und vetpfitaidele tS^gnund aeift 1400 an den deotMilien 
Ofden: sie kam ent 1617 an das Hans Hohanaoüera. Voigt & 2L Slinaal, 
tiescUolito das prausisohflo Staate 18801, 144 Haas von QoltBcnr Sehwiageraofan 
des Uarkenstatthalterk Lippold von Bredow (ab eokber bekam Hans die Baxg 
Plane bei Bnndenbnig), seit 1400 ^Statthalter banste mit seinem Bmder Dietrich 
gewaltthiitig mit verwegner Willkür in der Mark. Markgraf Jobst starb 8. Jaaaar 
1411. »Siegmuud der inzwischen 20. Sept. 1410 deutscher König geworden war 
nahm die Marken wieder für sich in Besitz und ernannte M. Juli 1411 zu (Ken in 
Ungarn den hochgcborneu Fürsten Friedrich VI (i rufen zu Ildhcnzollern 
Burggrafeu zu Nürnberg zum obersten Verweser der Mark und Landcshauplmanu 
mit der Bestimmung dass ihm luid seinen Erben das Land nur gegen Z ahhing 
von 100000 ungariscben Goldgtdden, (67 StAok auf eine kfibiaehe Maik) welche 
er dem Burggrafen auf die Burgen Städte nnd DOkftr des Landes ab auf ein 
Untecpftad veiwArieb, wieder cntaogen werden dflrfe. Um Jdmaai 1418 liegal» 
sieh Friedriek, beiztet von H«nog Bndolf an Sodbsen den Sckwiegerrater 
Johanns su Brandenburg durch Barbara zu Sachsen, in die Maik Tevsammelto au 
Brandenburg die Stünde und verlangte die ihm gebürende Huldigung; die StBdie 
und die meisten Ritter wiilfiJirten; »Wir huldigett amd schwören Uantn fijag'wmid 
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und sehMo Erbaa Markgrafen m Bnmdenboig eine radito ErMmldigung «nd 
IniUigen and idiwOm Herm Friedrich nad Minen Erben Buigg^'Afen tob 
Nflxnbetg «iM redite Hnldigvog m Minem CMde (d. L mf w kmge dna «r aidit 
ftr das geüaluie Geld abgefunden ist) nach Ausweis seiner Briefe getreu wahr 
und gehorsam zu sein als uns Gott helfe." Nur wenige Ritter des Havellandes, 
an der Spitze der bisherige Altmärker und Priegnitzcr Amtmann Kaspar Edler 
Gans Herr zu l'utlitz (seit 1411), der Schwicger\'ater Wichards von Rochow auf 
Gülzow, mit seinen Lehnsmannen Hans und Dietricli vun Quitzow weigerten sich 
ihn anzuerkennen. Doch bald sollten sie erlaliren dass mit dem Tand von 
NOmbeiig nicht gut spiden aeL Sie worden im Februar 1414 an 4 Orten zugleich 
Migagiüftn: Knidnt Bndolf m sa SmIiimi fOdcte am AgaAbentage & Febnur 
T«r Golaow od enMrmle ea in 8 Tagen, Fiiedridi selbet hatte FrisMk 
mit Hilfo de« (trafen Ukich von Lindau Herm m Ruppni dnroh den 
VierandswinBjgiiAnder die ibnle Grete am Doroflieeotag Q. Febmar erobert nnd 
brach sodann die 14 Fusz dicken Mauern von Plane (Beckm. access. 618), vor 
das Erzbischof Günther zu M^^eburg gerfickt war. Unterdessen hatte Fflnt 
Albrecht zu Anhalt die Hundeluft die ihm Oftem 141. "3 in der Erbtheüung 
zugefallen war von den Herren von Wallwitz befreit. Hierauf unterwarf sich der 
havelländisehe Adel dem Burggrafen. Zu Kostnitz ?>0. April 1415 gab Siegmund 
ihm und »einen Erben als Markgrafen die Mark Brandenburg mit der KurwUrde, 
indem er sich seinem Bmder Wenzel f 1419 und ihren mttmfiehen Erben das 
Beeilt vorbeUelt das Land mit 400000 Goldgoldan wieder sn kmfini weldie 
Somme wabieeheinlieh wen%atena snm Tbeü Frfedricli dem Könige geliehn lutte. 
Die miiUadMii Sabde bcnelitni Friedriclien nnn «ueh die £rbhnUÜ|gai|g dar 
WaihiBditen 1415, Siegmond «ntngte 1416 aneh dem Yerbehalt dee Bllokkada, 
anfangs 1417 belehnte er Friedrichen mit der Mark auf dem Markte zu Kostnitz. 
Bald nach Erobrung der Hundeluft verband sich 30. April 14)4 Bischof Henning 
von Bredow zu Brandenburg mit Albrec-ht HI zu Anhalt auf 6 Jahre. Die 
Urschrift welche auch Fricdrichi? von Nürnberg erwiihnt , lautet so: 

Wi Henningh von gotis gnaden bisschoppo tlui Brandenburg bekennen 
▼er OBS unde uusen iiakomeuden bisschoppen thu Braudcubui'g opcnbar in dessem 
unten opeoen brive vor allen den die en eean odder boren leaen, dat wl met 
deoM hod^geboren harn AUwedite fiurelen t|in Anhalt mide greven thn Awchanien 
deme eldertan aller sehnH nnde twidraofat tnqproke unde aoheÜnge di wi nader 
einander wenthe hertfan gehad hebben gencsUken entridit nnde atmet ab unde wi 
odder onae naknmende biaedioppe thu Braadenbotg en odder «ine erren tun UM 



Digitized by Google 



IM 



die schalt twidracht tosproke aide soheUnglM nBbcvleie wis mer aalMighm 
sohuüen noch willen, unde were dat he aine erven odder di oren «anighe 
schelinghc odder twidracht binnen dessen neghe.«iten tukomendcn sos jaren thu 
uns odder unsen nakomenden bisschoppen tlm Brandenburg, unscme godisbuse 
odder den unsen gewnnnen, die Scholen wi setten he uppe siner unde wi 
uppe unser manne twe uns in i'runtschap thu enMcheidende, unde were dat 
[datj se ans in finmtsohap nicht entscheidtn kmiden, so sohdlen sie uns idt neble 
«nfMbeidoB Uumd vir mkn. wen ok daft di vire hridndkt wcrdm, so 
dat se uns «ndncfaflücm nicht inolnidn kondsn, so Mhokn des A n/a m a m t 
tha Ca e sw est overmenne an, mdo welkeme rechten die denne Ihn leggiien, 
dar schal nns an beiden syden vol u geuogeo nnde Scholen dat an beiden 
qrdfln Stada tmde vaale holden ane weddetapnka. ok scholan di aiganautaa 
ratmanne, wen se uns so irschoiden hebben, von uns odder unsen nakomenden 
bisRchoppen genczliken unvordacht unde tinbedinghet daruimne bliven. Ok 
echolen wi odder unse nakomenden bisschoppc thu Brandenburg de« ergenanten 
hem Albrcchtcs fursten thu Anhalt, siner erven odder der Iren fiend binnen der 
vorschreven sosse jaren nicht werden, utgetogen wi odder ume nakomende 
bisechoppe thu Btondanbiiig orasten dat dum nmma ivükn onsea bsna des 
ff buiygnffWD von Nannbc^gb oveiate voinoian der Marcka Iba Bkandenbug odder 
we thnr tyd here odder vonraaere der Marek wi weren. nnde eft wi danunme 
ere fiend werden mosten, «o willen wi en die bewaringhe «olite daghe timvom 
verkündigen in der stad thn Oserweat Ok aeholen wi odder onae nakomende 
kiasohf^pe tba Brandenburg sine, cmer erven odder der iren fiende binnen den 
▼orschreven sos jaren nicht htusen, noch hegen, wen si uns namhafftich werden 
gemaket , ane geverde. Hir overe sint gewest di duchtigen Riprecht von Schirstede, 
Ghere Werder, Han« Grube, Jan Kinikc, Heine Borgh unde Mathis von Bredow 
unde „ borghermeistero unde ratmanue thu ( 'zerwest Des thu groter orkunde 
hebbe wi dessen briff besegeilen laten met unaem ingesegel an dessen briff 
gebanghen, di gegeven na Oriiti gabotd dttmrt TbbiDidavt jar mida bi deaae 
virteiDden jaren anuoe ovende nuHppi onde Jacobi der hilgben apost^ et cetera. 

Hlqgendes eflipaenftmiigea a. banniagbi api biaiidenboisett in gelbem 
Wachs, nm sechs Bogen amsoUeesen awei stahnde Apostel (Petrus mit dem 
SditOssel und Paolos?), darunter im ontersten Bogen iwei Wi^penschilde : 2 
gekreuzte SchlUssel auf dem einen, das andere getbeilt, unten zwei durcbgehnde 
Qoerbalkon um einen halben recfata befindUchen, rechts Aber dem dritten Batken 
ein Haken ? 
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C 2^) f. Die Schneider echrodere (Mann S. 29 ff. Kehreua onoraatisches 
Wörterbuch l^<öa. S. 1198 f. Frisch Wörterbuch 1741 U, 2ii&) drangen irühstan» 
1414 oder erst 1418 in den Zerbster Rath. 

C 34. BVeitag vor St Jacob 1417 23. Juli empheng Albrecht sein 
FtthaMoi i» MOnburg am Bodone Emtaiti fegwfibir Beekn. V, 100 i»d 
iMtdnMKto 4fe Zofcflar wtil «r di» unklieni StnMnn bemr hunhlrwin wollte 
ind itm G«U bnmflhto, ui» dem Bit^gdeite in KiMteita Bcekm. IV, 572 t 

0 85. Auf di> IWwhnng dw „KuttoapfiOfeu* Humpfaffm dei ftnUkh« 
CapeUaM im Angost odar September 1417 wfli4 die oataa l)«%el»ftdto 
ScbweidnitMT Udunde von 1420 surttck in den Worten «wen er doNsa eehi^en 
«irdet« 

C 41. Der königliche Brief aus Koatnits vom 30. October 1417 Beokm. 
III, 276 f. lautet nach der Urschrift »o: 

Wir Sigmund von gotea guaden rouiischer kung czu allen cü) ton inercr 
des rieh» und czu Ungern Dahuacieu Croaden et cetera kung bekennen und tun 
Inmt «AmbImv mäA ten Iniel allen den ^ in eelm oder bann keen wenn tut 
wm kommen ist der ^ buxgemeiitear rataumne und der böigere gemefailicfa der 
alil ene Ourwiet wnewrr imd des ridie lieben geimen erber betteekaft vnd nne 
dhmirtielinh gebeten bat, dae trir daneelben „ bnrgermefater relnanaen buigem 
■nd stal Qeerwiet alle und igliche ire gnade frybeite rebte brieve privilegia and 
liandveete, die in von seliger gedechtnusse romischen keLsem «nd kuppen nnnflrn 
veiftin an dem riche und euch von ir herschaft alt und newe und nemlicb von 
eim ercabiachof zu Meidburg und eim marggraven zu Brandemburg vor jaren 
gegeben und mit iren und ettlicher anderr edeln inriigcln besijL^'elt sind, und 
(iorczu ire gute gewonbeite czu vemewen und vzu bestetigen t^'ucdic lieh geruchen : 
des haben wir angesehen solich diemietig und redliche bete und uuch willig und 
getroe dieaete, die die vorgeninten von Oserviat nneem egenanlen vetfiacn vxm 
nnd dem ridie dito vnd dicke willicUeh and onveidroaeenBdi getan beben, tegliek 
tun und furbesB tan aoUen nnd mögen m knnftigen ogrten, und beben deramb 
mit wolbedabtem mute gutem rate and reobter wiasoMeA^ in und der iogenaaton 
»tat Czerwist alle und iglidie ire gnade fiybeike rebte brieve privilegia nnd 
iiandveste, die in von den egenanten unaem vorfiurn romischen kcisem and kungeo 
und ouch der vorgcnanten ir herschaA alt und newo und nemlich den vorgeuanten 
erczbiachof und marggraven gegeben sind, und dorczu alle und igUche ire gute 
^ewonheite, die si redlieli lierbraht haben, gnediclich vemewet und bestetigt, 
vemewen uud bestetigen in die in craft diaes brieiä und ^römischer kungUcher 
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lüliliniHiiiiwiMilintt wkm. m m m vtA mlSkn dM ri thrbtwuiuiu dHrby 
Uftfln «bd der mA an «ll«n enden gebrachen «nd gemeaM« «oIleD and nwDgen 
von nllenaeBgliflh «ngehmdert Und irir geUfltai vmk deramb allen und igtioh« 

ftuifi geisdiofaen und wernttichen grayen fryen rittern knechten landrtbtern 
rihtern Bchaltheissen amptluten „ burgermeistern sclin|)pfen rctcn und gemeinden 
aller und iglicher stete und dorflFere xmd sust allen audem unscrn und des rieh« 
undertancn und r^iHrucii cni'^tli<li und vestirlioh mit di^em briet, <la« si di« 
vorgenanten „ burgeruieister ratmanne biliare und stat czu Czerwist an soUche« 
vorgeuanten iren gnaden frybcilHi NfttaftlMliltil Privilegien hantvesten und gtttm 
gewenlMStw fbibiHMMra irft 'bÜAni' tidir^''%#aDi eiAltt-'ln^^'lniii' 'wii^'-Mfibdi^ 'ii 
dttiby getrafioh bMiAiibHhMlRieMtt AAtnMM nd ginwiflBfili ^tMflbbii ItflM)' "At 
Jieb in vom holde luA th A «BMr^tnd det riote «Mf^ ^ttqgnadtt Iwtnid«! 
iroUen. Mit ufamd disea briefr Ten^ i^ nnserr Itnql^iDiM' mki^M btt^ei, 
gdben ezu Costcnc-z nach Cristi g eb wit irtWfcaeheahtiiidort jaremril dutoxoh in dem 
etbencaehenden jar des nechsten sampstngf! vor aller heiligen tag, Vnserr riche <les 
mgrisoben et eeta» in dem einnaddnaaigtten und des roadiefain dem «bten 
javen. ' • 

Fbt dominum GuntLerum comiteni do Swarczbm^ 
indicentur. Johanne» Kirchen. 
An rothvioletter SeidooMbnur groMMt Königsiegel Sigismundus dei gra rommomt 
rex usw. 

C 80 f. Pttbst Uartin V tod Oolou» ward 21. November 1417 gekrOnt 
Becker Ifiut C 82 den Markgrafta Friedrich an Bkandenlraxg Unter dem Pabet 
not den wehüdien Fflnten tcUmi» Most beiait et er habe wi» Siegmnnd reohta, 

so links die Zfigel von des Pabstes Zelter gehalten nnd gei aa INua gew e a e u . 
Menael Geschichte der Deutschen 1821 6, 2»!^ ff. 

C Am 21. Decembcr 1417 kehrten die Zerbetar Qeeaitdten nach 
dreimonatlicher Abwesenheit hieher zurfick. 

C 42. Bfir^enneister licinc Litzow scheint derselbe zu sein der 1417 mit 
in der Schweiz war und sonst lünrik Klutzow heiszt und also mag das erziihite 
£d:eigni3 dem Jahre 1420 angebftem; wenigtena wird 1420 Sonntag nach dem 
14 September Kreoaeaerbllhaiig in aiaar ürinnkte des Wittanbetger Radb Hfanidk 
Chicaeaow ab Bfligeramater neben den Batbmannen dana Walwite md Hana 
Kamwttigiaaaer genannt: 14S8 am 1. April nnd in einer Urfamd» da« Plrabalea 
Johann an Leitekan Heine Liteow Andieaa Ftnnt Didarik Oaanangyter Ctawea 
Walwite mde ander mdman genannt. 
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C 44. 1420 IG. April erhielt Albrecht III su Anhalt von König Siegmund 
in Sohweidnitz folgenden auf Papier geschriebnen tmbesiegelten Brief aber das 
Bicrg^leite: die Schrift ist die der königlichen Kanzlei, Ubereinatimmend mit der 
in der Urkunde v. 30. Oct 1417 : der Inhalt stimmt nicht mit Siegmonds Antwort 
in Kuttenberg C 47 f: 

Wir »Sigmund von gotes gnaden romischer kunig zu alkn osytem merer 
de« rid» mA m Ung«n m Babem Dalnuunen Groadan et cü aim kaaaäg eaifaieten 
dem burgermeister und bugeni gemefaüidi der sCat an CSaerwiit unaeni nnd des 
richs Eeben getmen unser gnad und alles gut Lieben getnien, wann wir dem 
hoohgebomen Albredit finalen zu Anhalt und grafn an Assohanien nsaenn lieben 
oheimen und Fürsten vor ei^Tten ain vaolehen des furstentoma m Anhalt und der 
grafschaft zu Asschanien, was er von uns und dem riche zu lehen %^Mn aolte^ 
und ueiulich die stat Czerwist, und im soliche brieve und privile^, als er von 
uusem vorfam uns und dem heiligen riche hat, und oueh ettliche brieve, die 
ewer vorfam sinen eldeni und iren erben, als er ist, ndt der stat Czerwist insigil 
versigelt haben gegeben, und ander der herschaft zu Anhalt brieve fryheite und 
gerechtikeite bestätigt und ouch sundwlich gnade eins geleitsgelca von bire, das 
iiiMi von Gaerwiat Ihret, getan baben: bat er um fiirbfacbt doniacdi, das im 
wideneaatg werat und aolidien io^genanten biieren und priril^gian nicbt so genug 
tut| noch baldet ab ir hmwhaldnwg deriioli oaswiNn; doronb wir euch eniedkb 
schrieben nnd gebotten, das ir im gehorsam ab und soliobe voigenante brieve 
balden soldet Nu bat uns derselb unser oheim und fürst aber gedaget und vor 
ouch offte gedaget und geschriben, wie das ir euch an soliche unser schrifte und 
gebotte, wie vil wir euch der tun, gar dein keret in keinerlei wise, sunder im 
sine vonlehenbrieve privilegia fryheite unde rechte gern verbrechet und an 
Boliclien gnaden tle.s geleitsgelcz , als wir im getan haben, hindert und das 
ufczuiitibeu irret und iu allen Sachen genczlich ungehorsam und widerseszig syt, 
das wir doch von euch nicht veigut haben und uns sere wundei* und fremde sin 
bedunket, und wann er anaer und des ricfaa fiizit man und lieber getruer ia<^ von 
deswegen wir in daby muglidi bebalden beadurmen und verteidingen. des wir 
ottoh in gutem und gancaem willen am und ennanen euch bemmb sdidui 
gebonanMf ab ir naa und dem bdUgen xidie pIHdilig tyt, vaaA gebieten euch 
uuch noch emstlich und vesticlich mit dlsem brief by nnsem bnlden und ouch 
des richs hohsten busze, das ir nit enlasset, sunder dem genanten unserm fiunstm 
nach siner brieve lute gehorsam syt, sine brieve privilegia fiyheite und rechte on 
vvrczug und unverrucket haldet, im sine sinse und rente gebet nach werung, als 
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ir im pHichtig syl, imd ouuh au der vurgenanteii gnade des geleitHgek-z 
utc-zuhebeu furbosz in kein wi» hindert, 8undor im da» on alle hindernusz und, 
weil er dorvzu schicken wirdet, heben laszet, als lieb euch sy uuser und des richs 
sware Ungnade zu veriniden. Oeben zu der Swidnii-z nach Crists geburt xiiij^'jare 
und donmch in dem xx jaro des nechstcu mittwochcns vor saut Gorgen tag, 
Unsen* riebe des uugrischon et cetera in dem xxxiiij und des romischen in dem 
X jaren. 

l'er dominum Ci. episcopum Pataviensem 
cauceUarium Michael de l'riest. 
(./ 4iK Uie Einigung des Zerbster Raths mit Fürst Albrccht III fand 
iJin-jtag nach 24. August 1421 statt. Die Urschriii der bezüglichen Urkunde 
lautet so : 

Wir Timo von Czciaiii tcchaud Walthcrus Kuchel Tilemannus Panthir 
Mathiiis Bulczk Petrus Czicseg Niculaus Jan canoniken und cappittel der kirchen 
«cntc Bartholomei zcu Czerwist, Gerhard Gruban ritter Gere Werder Hening 
(iruban fiar» Walwicz Kune Wahvicz der eldere und Hans Mulke bekennen 
uitintlicb mit dissem brivu vor allen dy on sehn ader hören lesen, daz der 
h<iuchgeborne grave Albrccht furste zcu Anhald und grave von Asschanien uuse 
gucdiger lieber lierre und die crsamcn wiesen burgenueisterc ratiuanne scheppfeu 
Jnnlugcsmeistcre und bürgere gemeinlich und bisunderen bürgere der stad zcu 
Czerwist unse bisunderen frunde sich underlang an beider syt umbe allen Unwillen, 
alz sich zcwisschcn on bis an dissen hutigen tag vorlouffeu und gemachet had, 
lautlich in unser geinwertigeit vortragen und frundlich geeinet Iiaben in solcher 
wiese, alz hiniach geschrcben stcct: daz grave Albrecht den bürgeren von 
t'zerwist vorgenant umbe demutiger bethc willc, dy hi darunibe gciu on) liaben 
.^jethaii, gcsait had daz tsolcbc vorgenante Unwille und di ladunge, alz er si vor 
des ricchs hoiTgcrichte geladen had , genczlich abc sin suUen und daz dy genanten 
bürgere von Czerwist gravcn Albrechte vorgenant weder darkegin haben gesait, 
daz si im tiff disse czyt zcu gesture und zcu geschengke geben wollen 
lunftczehnhuudert gute ruische guldin und im dai-czu zcu orbetlie dicz geinwertige 
Jar und nehstkonionden ccehn jar darnach nach cinaudere volgende alle dieselben 
jar ierlich uff sentc Mertins tag virhuudert gute rinscbe guldin gutlich geben und 
beczalen und im ouch darczu uszgewinnen ufi* sinen schaden seclishimdert rinsclie 
guldin , dy ai jerlich nchst nach diesem nehsten sente Mertins tage , des sich grave 
Albrecht megenant obergeben had, U8z siner urbethe wedef ufiliebcn und uemon 
Rullen i des jares czweihundert guldin und dy cztnso daruff also, daz ai der 
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sechshundert guldin mit den zcmseu d.irulF vulkouilich weder beowüt werden. 
< )iu-h haben si sich iinderlang von beiden icilcii voru illet, daz disse vorgeschreben 
•■iininge und [und. vortragunge orer keime in keinen sachen zcu ader abe tragen, 
noch groszer reelu ncincn ader krengkon sullen und daz dyselbc eiuungc und 
vorttAgxuiffi on au beider syt unschedelich sullcn sin an oicn biivcn frihcitcn und 
raolitoii aiie allea gtnrdB. Sololie ▼orgescbreben einunge und vortragunge siu utw 
▼orgevchrebeu Tlmo von Czemm techude Waltbero Knebel Tilemanno Pandur 
Mathie Bolodc Petro Cduog IHcoIm Jan canoniken und oappittek der kirchen 
Mute Bardiolraiai TOigeQMiit, 0«riMrde Oruban rittere Qere Werden Bmuag 
Qmbaa Bena Welwicae Eune WalwiOBe deme elderea and H«i» MnlkeB wiaUcb 
and in unter geinwertikeit yormiddelst unser vorhandelunge gesehen und haben 
det sott groezer bekentnisse wir techand uanunikcn und cappittel vorgenant unsoH 
oappittels ingesig^l und wir megonantcn Gerhard Gruban ritter Gere Werder 
Hening Gruban Bars Walwicz Kune Wahvicz der eldere und Hans Mulke unser 
iglit-h sin ingpsigel wilUglioh laeszen hengon an dissen briff gegeljen nucL xpi 
gebort tu.sint virhuudort und iuuue einundzcwcnczigeäten jaren am dim»tage nacii 
teate BartboltHneoB tage des heiigen xcwelffbotaiu 

Ab Dekan von 1420 nepnt Beckm. m, 206 Tylemannu» von Qfyn. An. 
^ Uiikonde hlngan i. cifiatvli 8. Bartelomei in Zemtü mit dam Bilde des 
MGgwi Baxliiolomia« (Beekm. IH, 211), beraftonigee «. 0»k. grvbso mit drei 
awaiainkigen?, a. Gkera Wardar barafönnig mit gekreoaton Moisenatamen?, s. 
hennig grvben, matt abgedrucktes s. Barg Waliciez herzförmig mit Hirsch 
(Beckm. VII, 286), a. ktma walwM» henfiinnis mit Hiraeb, s. Haas Malike mit 
Bhunen. 

C 45. 49, 50 wird Herzog Kudolf III zu Sachsen falsch von Becker 
genannt: jener war schon 14 lU gestorben, Albrecht Iii starb 1422, wo die Kur 
AUf Friedrich den Streitbaren Markgrafen zu Meiszen übertragen ward. 

Per C 49 bis 54 berührte Procass Hans Kriigers gegen die Stadt Zerbst 
wXhrta mugefiifar 20 Jahre. Nock v«r dam Jahre 1414 wurde den baideB ZeilMleni 
1|m« Kröger, einem Bierlmwar in dar breiten Stnaae, genannt „veo StakaUia" 
und Niedaas Bademaker die in peinlicher Saehe ^mm^ lange apJmlhaftig 
(sfwietriehtig, uneinig) waren, vom fiatfw ao^egeben Frieden au baitmi bei 100 
Zevbster Mark, mit Worten und Werken sich nkdrt aneinander an veigreifen, 
hatten fie aber etwa? gegen einander, den Rechtsweg zu betreten. Damach kam 
Hans Krüger einst vor den Rath und beschuldigte vor diesem und andern frommen 
i^u^^ aeinen üagner des Meineids, er hätte geschworen wie ein vori^d 
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JUMMMchiMt (vMtlMiklH Knttanknodit GhUii'nMMMttMMiftMf^44). Wt^äk. 
dieMT Beleidigung mad Krilger in gehegten Bbgii int Bidb vlBnMheiH, leUie 
iber aie 100 Mark nidit Der Bath, welefaer Ilm bmaadUg genlMtt hatte, trat 
bald daiMf ab; der Redl «eklMr nach demseibea aMK ^mellippto die 8aeh^ 

wol 5 Jahre oder längw und trieb das Geld nicht ein. Als nun Krüger taa fteien 
Stocken sein Burmal (ntirgerreciit) aufgesagt hatte und doch «eiin r rnnungaMClMe 
sich weiter bediente , indem er nach wie vor braute . wofilr er der Brauerinnung 
«trafiiUlig ward, und indem er Kauf und V'erknuf trieb, ward in Auftraij- dc!< 
Raths Krügers Eigenthuui im lieisein seine« Nat'libars und sciiu's ( Jesindea durch 
den belehnten Richter und den I-'ronboten besetzt (mit Arrewt belegt) und HaUM 
und Hof verschlossen. Krüger wurde davon amttich in Kennbiiss gesetzt, liesz 
aber mit Hflife eeber Fran ■einer Kinder and ednee Geeindee, der Knechte 
Hans Kttter «nd Hmm Weine und der Kagd Dse van Wentahw mit eignem und 
mit Thomae Ererbolts (EbericQhne) Pferd «nd Wagen alMei Hanarath, 18 oder 
14 Betten, 28 Kannen, IS TSplb (grapen), Mehl, Braatteeer, Hob, S8| oder SO 
Seiten Fleisch und 5 Speckseiten (smer) aus dem Besatz entfahren theiU 8u seinem 
Knecht Weinen Hans theiU zum Domherrn Weither Kruchel zu St BartholomBi 
theils auf das Schloss zu Fürst Albrecht. Eine Magd verdiente damals jtihrlich etmi 
11 (rulden, ein Knecht doppelt so viel: das Lohn ward theüs in Geld theila in 
Kleidungsstücken gegeben. J. Müller im Deutschen Museum 1858, S. 565. f. 
Albrccht hatte Krügern seinen Kei-ht.schutz gegen den Rath versprochen, mit dem er 
uneinig war. Der Rath kehrte sich daran nicht, sondern Idagte KrOgem desselben 
Vonuttags, wo die Sadien «itfldirt wotden waren, „in der ▼eraohen vammmAtm 
dat" (in der Machen noeh nieht naohtbedeolctan That) in gehegtem Oerififate an 
und da er auf dninu^ge Vorladang (dtyee geeieehet) nnd drefanallge Aattatäna^ 
sa Btttfenatellmig (diyee to boiga gebeden) niofat eceefaiea, naeh geaebwtfme^ 
•Schoppen Urtheil da niemand für ihn bürgen wollte „vorlovet aide vorveetet" 
(aus der Stadt gewiesen). Der Dekan Hinrik von Verden und das ganze Capitei 
zu St Nicolai in Magdeburg hatte sich wegen des Kornes das ihrem Gottesbause 
gehörte und in Krügers Hof imd Scheune lag, als dessen Eigenthum zuerst 
vert'ronet worden war , vorgesehn : sie schickten mit Erlaubnis des Zerbster Raths 
naeh dem 7. September 14iy drei oder vier Dresclier die dius Korn bis Weilmachten 
1419 unter alleiniger Aufsicht Fttrst Albrechts und ihres Mitcanonicua Wolther 
Knebel der Fint Albrecbte Gapellan war, „utdonchen« aoUtan. 

Krflger langte dagegen den Rath an, da« er Iki an aeinem Gewerbe 
gehhidort, ^ et dodi bereit gaweeen lidi vnr Font Albreehl alt einem Ofaenidtter 
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so racfatMgai» die Zedbater lUrtluhnrea aeian in ihrer «igBin Sid» Baohter 

gennaen, er achte Hohn und Schmähung die man ihm aogedum anf 100 Golden; 
aniiBerdem. ihm der Rath vom Jahre 1393 her noch Sichadenersatz schuldig für 
emen schwarzen ' Hengst seinen Harnisch seine Zehrttng und andern Schaden den 
vor 26 Jahren in der Ocfang^cnschaft erlitten, da man ihm von der Stadt 
wegen nur fiir die HaiipUsuunne seines Lösegeldes lienüge gethan habe. 

Da das Magdeburger Schöppengericht in allen HauiUpinikteu das 
Veriahren des Zerbster Baths billigte, wandte tdeh Krüger mit seinen Klagen au 
das kfinigjiche Ho%eriaht »i Fnigy wo auf dar Burg Doomantag nach 4 JftiH 
14S0 dorob den Hoftiditer Graftn Johaanea von Liqn>fen Landgrafen an Stilliegen 
und Hann an Hohannack «ntednedea ward, da die Zerbster des Fttrstea Maone 
nicht riehtan dflrften, sollte, trotadem dasi einem Briefe des Fürsten saftige 
KrOgar selbat firOhar die Rechtshandlung des Zerbsler Raths durch „Wilkw«' 
angenommen habe, die Unterwindung des Hauses und der GKiter in der 
Radcniakcrschen Sache „abe sin'', die Zerbster sollten Krügern gerichüieh belangen, 
Krüger dagegen sollte die Geldschuld an die Zerbster berichtigen, .sie aber 
gerichtlich belangen wenn er Schadenersatz für Haus und Hof von 10) .Mark 
Silber« „niinner oder mer* verlange. Demgemiisz gab Dinstag naili H. Sept. 1120 
der Zerbster belohnte Stadtrichter Haus Murow mit dem ir'rouboten Straszbarg 
vor vielen Leuten Krögers Hatia und CSgen frei .nnd satate Hansen davon in 
Kenatnia. Mlohtt deetoweniger leqgnele Kritger an NOmheig Oinst^ nach 
16. August 1422 die Bflckgabe des Tc r e p err ten Qntes und verlangte jährlichen 
Schadananats von 200 Qnlden! Donnerstag nadi 4. Juli 1490 brachte aber KrUger 
in Pzag anoh seine Klage wegen Harnisch and Pferd um 50 Sohodc bShmisdier 
Groschen vor und weiter, der Zerbster Rath habe ihm 3 Hufen auf Zemitaer 
itark weggenommen. Wegen dieser beiden Punkte Kuntschail auf nadutes 
Hofgericht „nach Sant Gallen tag .schierst'* (nächst nach üctoberl zu bringen 
ward beiden Parteien aufgegeben. Am ,Soniiabi>nd nach 14. September I42(J 
bezeugten die Zerbster ,,Wantsriideriaei8ter undo w anUnider' , aufgefordert jeglich«r 
solche Kuntschail eidlich au das Hofgericht zu „verschroben" (nach der 
Innungsurkuude Kd. 1& & der OoBraetor Slanael & 10 felsoh 1421 statt 1420 
liest und eine Gitation siht), Hans Murow Hans Bornum Hinrik Brandenboroh 
Juage Hans Benndorf Olani Friheit Hana Murow die 1383 selbst mit gefei^ 
gewesen waren, dasa wie ne anch Krflger halb beaahb worden sai, Bfairich 
iVedemiea Polar Backer daua Bintae Jaoob Nisegeme Hans Fronmlt [ahd. 
frnmhald prom» praecepe Oraf IV, 894) uaw die 1888 dar lamag noch nicht 
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«««bBrtea dim aie gdkOrt der Zerliatar Birth bab« dn öchid«;! htXb ImmIiU tmd 
Mi dadnrab »qtrid*' geworda, mcb KfQgw habe da» Q«id onpftBi» ^ 

übrigen; die AuiMgon aller andern Inn ungsmitglieder Otto Zindw» usw. stlmmteD 
damit Am Sonntag nach 14. September 1420 bflneiigteu vor dem Käthe au 
Wittenberg Otto Zaiitk-r Han.s Jüt<"rflick iind Laurenz Pelle, d^aa sie vonual!* 
ab daninliffe Rathinuuncr Ivriigeru persönlich ilcn halben »Schadenersatz ausgezahlt 
hätten mit seiner ausdrücklichen V'er/.ichtlt'istuug auf alle weitrc Eiitschadif^ung; 
Hans Murow Andreas Stutz Peter [Nebbeliczj XcJdelicz »Salomuu Mcncz liaii^i 
lioldon liinri«^ Brandenburg dam Walwits iwd Haus Kannengiezer daw ne 
damals wie Krflger in Folge der SibiitUolieii BemioQg des Zerbstar Ba^ von 
dieson halbe Beaablong des Sebadens empfangen «od anf alle weitem AnaprOchf 
vernehtet bitten. Anseerdem ward Haa^gestellt dass die 3 Hnftn und die gmts 
Zemitser Mar^ den Domherrea in St ISBIoolai in Magdebüg gehttrtea die sie 
jährlich verpachteten: das bezeugten Mertin Wormelicz ans Zemitz der einen 
Theil der fraglichen Hufen in Pacht von den Domherren hatte, und die übrigen 
Pächter Hans Cluczow, SIcws Peters, Lara, Claws Funke, Erkenberg. Sonntag 
nach 8. September 1420 legte der Wittenberger liath dem kgl. Hofrichter Stand 
und Ausreden der Parteien vor: Krüger aber wusste sveitere Kniffe. AI» er 
wieder in sein Eigeuthum eingesetzt worden war und seinen Kindern dasselbe 
überwiesen hatte, klagten ihm seine Gläubiger Haus und Hof ab und die Kinder 
wurden „dem entsetat" und waren so nach des Vater* Sohitzung um 8000 ChJden 
gebmolit. Auf Forst Albredit kounto er sidi nieht mekr berotei, dsr hatte sehon 
1^ so geechrieben; 

Wi ADbreohl van godcs gnadm llbnie tn Anbald unda grave van 
Asobanien bekennen offentliken in dissen nnsen openbrive vor ebne jowelken unde 
besnndem vor deme edelen hern Johanne van Lupphen lantgrave tu StuUnge linde 
hcrren tu Honnagk des allerdorchluchtigesten ffursten undo herren herm Segemundes 
romischen koimings im>)cs gncdigcsten hem hoffrichter, dat uns Hans Kruger ofitf 
unde vill go-seit heit dat wi siner jeghen unse radnianne und borgerghemeiue nnsi-r 
stad Czerwist tu rechte vulmechtich suldcn »in, dat selve wi ok vor Haii:>ti 
ergeuant in unse openbrive bekcutiikcn gheschreven hebben. lüiu siut uuse 
radmanne van orer mde unse borghetgoneine wcghen ' mer [vanj ««i' «ins in 
dissem jegenwerdidten jare vor uns g e wes e n unde recbt op ons gbesat nnde 
ftdbodtch gewesen sin onde noch sin, dat sie deme genanten Hanse vor ans. willen 
dnn wen sie on van reobte* wegen pKebtick uii dat wi den» aeiigenantstt Hanse 
oflte gbesohreven bebben onde ek arandiken laten seggen, dit dodi die genante 
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Hans Tn vamn rtdaamum und« boKgi n ra n mMr gvninteB stad nidit nonatt 
[rill] W0 ind» gtaesHlcen Torscleit hirumme wi med oraflk diwoa buiTM bekmiiMii, 

dat wi den genanten Haoae Kniglier unde sine MMM VOlder vor unse man geainde 
adir diner nicht vordedingen noch vordedungen willen. Dea thu orkande unde 
mercr bckciitnissc lirbbc wi obtrenante grave Albreclit unse ingcscgill witliken 
latcn hangen an disscii britt' gegeven tu Czerwist am niandage riaoh deme suiulagc 
men singet Oculi in der hilligen kerken nach x gebort dusent virhundert Jar 
darua in deme driuudetwintichten jare. • ' 

Hmgenda» Alberli dei gra princijth m AnWl Bedcni» IV, 548 zn 
Teb. IV, la > 

Alfafedit alu1> 1494. Krtger bridite neue Kfage, dns die Zeibni, 
neehdem er etUcbe Personen beim Hb%eridik verklagt and ue in AdiC und 
Aberacht gekommen weron , diese „aberechtere gehuset and gehöret" bitten. Aber 
die Zerbstor hatten, aU sie das getban, keine Kunde davon gehabt, dass Kriiger 
Aber diese Personen Acht tnul Aberacht erlangt habe nnd vermochten ihre Unsohnld 
zu erweisen. Im Hofgerioht zu Nürnberg 1431 am 9. Februar ward die Klagt- 
wegen dieser (.TCineinschaft mit den „echtem'' und wegen der H<,HK> (ruhlen als 
i^gethan betrachtet und dem Wittenberger Rath aufgegeben Urtlieil und Hecht 
ausBOsprecben Freitag und Samstag vor Invocavit 1431 darum endgiltiger Beschlu»» 
gebwt VobardeMen hatte Kröger aohon längst neue Liit erwunen. Er hatte, 
wie der WiMenbeiger Bath am Montag vor Michael 1490 schrieb, nm EAe an Zerbst 
m der Beeilen Stnuae gelegen eniem Jüterbocker Borger Dietrich Ooltsmed 
fibeigebflo, als wenn er noch tiber das verfronle Ont an verflSgeD bitte nnd Goltsmed 
kein „Gaalf aondem Zeriieter Bttiger wttre um das Erbe «nBebmen benutzen nnd 
veitgriten zu können. Din»tag nach 21. September 1430 nahmen die Zerbster 
ScbSppen laut Fredcbok von 1430 bis 1478 diese Sadie an nii<i befragten »ich 
'lamm bei den Magdeburgt-r .S-hiippcn: diese entschieden, djuj.s üoltsmed das 
(iut ohne Willen und (Tcmlimigiing der Klager und des Richters nicht verjxeben 
dürfe und es zunächHt mit Rechte aus der „froningc" bringen müsse. Misglückte 
Krügern auch diese Unternehmung so durfte er doch immer uueli nicht die 
Hefbnag anheben Schadenersam vom Jahre 19B3 her an eiiangen. Ohne der 
Ueboweisang dieser Saehe an den Witlaibeiger Rath an adilsn erwarb er an 
Regensbug wo Petsr Becker ihm gegenüber stand C SO einen nenen Ladebrief 
ftr den Zeibeler Bntfi vor das Kammergeridit au MUmbeig. Dorthin wandte akh 
Bedcer mit dem Stadtschroiber Georg QrnacnB tun die Vernichtung der Ladnqg 
an «rwiiken. Sie gsia iy ihasn Diaat^g nadi Quaaimedogeniti 14S1 , der damalige 
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Kuislar Bisohiof Johma rm Ztgtthiik (Agnoii) lisrl{gte 4» kttniglkba Erk«iinltti 
aus durch das die Sadie «nfii neue mnIi Wittaibwg venrieMB waid. C 61. 

Die Urschrift lautet so: 

Wir Sigmund von gotcs guadcn roniisrlicr knnig czu allen tzeitcn tnerer 
des richs und czu llun/^ern c/.n Ucheui Daluiacicn Croacicn et cetera kunig 
cinbieten den burgertneisteru und rat<: der statt Wittcuibcrg uuseru und des rielis 
lieben getruwen unser gnad und allus gut Lioljen gctruen , für uns ist körnen ♦ 
Peter Be[rjcker unser und des richs lieber getruer au atad und von wegen der 
bnfgemieuter ndmaim und gantze geoioinde der stad Oeerwest und ImI um 
furbradit olagendc, wie einer Hans Kmger vm Oaerweet denMlbea rad und 
billigere und gemeinde von Caerwesl vor unserm lio%ericlrte kqge tayt hat 
fgmMgtt gelnden und umbgetrilun. Wiewcd alle die aaohen die der geoanle Hans 
Kruger hat oder haben mochte wider die obgcnauten von Gbsrwest mit fulbort 
und willen beider partieui als sie das gewilkurt liabcn, dem rate cm Wittemberg 
sie in der minne oder im rechten tzu entscheiden bcvolen sein und von nnsenn 
hnff^criehte nach lutc iiiid aiiszwisuni,'« der Urteilbriefe darüber gegeben gentzUchen 
dollin gowi.sct , hat der egenante Ivruger mit verswigungc solcher urteilbriefe 
wider sie einen nuwcn ladbrief von uns usz unserm caiuniergericbte getzogen 
und erworben. Wann wir nu von wegen der vorgeuanten von Caerweet augerufen 
und d8nMi4gclidie& gebeten «ut solche ladunge abeteodmade cm w id ew ut iMi und 
CSU vemtehtigen und der jfmumte Pttar Beek» darof den orteilbrief Ton unaerai 
hoAickter in den aadien gegeben Terbracbt hat und getrciget, des haben wir 
angesehen sdshe redelidie bete und der egenantan urksübrieb' inhaldinge und 
haben dorumbe mit wolbedaehtem mute und gutsm täte sokhe veigenante 
ladnngei als der obgenante Kruger von uns usb unserm cammergericbte wieder 
die von Czerwest getzogen und erworben hat, gentaliohen abgetan widerruft und 
vernichtet, widderruffen und vernichtigen die in kraft dise» briefs von romsicher 
kuniglicher macht und willen, das sie kein kraft haben solle, aunder wir bcvelun 
und gebieten uch vorgenanten burgermoisteni und radmaim tzu Wittemberg von 
romischer kuniglicher macht ernstlich und vcätenclich mit diaeut brief, siut dem 
mal bsUe teil sieh vor unsenn ho^eriehte verwillet haben solcher saohe bei «eh 
tau bleiben, das ir udi dersdben saohan annemet pid db nach lote der 
urtsilhriefe von nnsem hdgeriohte darüber gegeben entscheidet und gentaBdi 
■m s ri c htan so lieb ueh ne «nsars und des liehs Ungnade tin Temsiden. Ifit 
uikande dieses brieis [brieb] Torsigelt mit "Tiaai»»w hnnigÜdiai 'anhaqgeiidein inrfgd, 
cvben CSU üurenbeig am nechsten Dinstag nadi dem sonntag' Quasünodogsniti 
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Midi Griats gebuzt vkrtMlMidiiiiidan jar und dcraadx in dem ebanddniaqgiateii 
jare mMiT riebe de« lumgerieelMMi el oeleimiai fanftmdyierfaBgiBteB, des roanicheii 
im einimdtsweiiiii^^flteii und des behemiscben in den cileften juren. 

Ad inandatuni douini regia Johannes 

episcopus Za^^Tabiensis cancollarius. 
Kleioes rotbes KOnigssiegel von ZweiUiaierotückgrösze in gelbes Wechs 
j^lassen. 

Nach Wittenberg musteu alle Oewandschneider von Zerbst, wol 50 
Personen (C 51) aacb der blinde Amd Tbupan um die halbe Vergütung des 
Kriegscbadens voan Jefare- 199S sa beaeiigen. Bärfiger Tenralirle sich gegen die 
Aussprache des^ttenberger RaAs and erklirte er habe sich „ven dem nsxsprocbe 
des rechten" an das kOnigUofae Ho%ericht berufen, wie dieser Rath am Freitag 
lö. Juni 1431 dem KOnig meldete. Da Siegmund nach ItaHen gegangen war um 
dort aidi die Kaiserkrone von Pabst Eugenias IV aufsetzen zu laWflWi versackte 
est Krfiger nun mit dem Frcicnstnhl zu Lemgow in Westfalen. CUus von Leitzkau 
lind Peter Becker C 52 reisten dortbin mit einem schrifUichen Anerbieten Färst 
I Icni c;'^ die iSach(! zu sc hlichten. An diesen vorw ies sie aut h der Freigraf was 
die l)cidcn Abgcsandlen dem Fürston in Dessau ineldeten. \'üii solcher Verweisung 
wollte Kriiger nichts wissen! Aber was nun anfangen V .Siegniund war in Italien! 
Krüger schickte seinen äobn lieinriuh an Siegmund der sich in Sinigaglia aufhidt 
(C 53. Aeneas Sylvins Piocolominens da viria Ülnatribas 1042 XU, p. 64) und 
erwarb dort im Sommer 1432 dnen neuen königlichen Brief, durah den dem 
Zerbster Ratlie angegeben ward Hans Krügern binnen 20 Tagen onveraQglich in 
sein Eigentfaum einsusetaen ihn in eeinem Oute rullig wohnen au lassen ohne alle 
iündraug und ihm siefaeir Geleit zu geben bei Strafe von „caencig^ (100) Mark 
I«>thig(Mi Goldes. Dagegen erlieszen die Zerbster am 3i. Sejptamber 1432 eine 
..interpellacien unde demutige bethc undc eine vorbecKugungo'^ vor der anzustellenden 
Appellation an Siegmund (die sie thun wollten sobald sie seine Gnade „schirst 
hinnen tuchsehen landen gehaben mögen*'): soKlie peinliehen Briefe inüehten 
veriussen und die Sachen an die gewillkürten Wittenberger Ilichter und Seheidetilcutc 
gewiesen werden; dem Urthcil des Uofricbtei-s seien sie bisher nicht ungehorsam 
gewesen, demniehst wfirden sie'die Üaohe wieder an Siegmund „dirolfim" und 
bringen. Am 2a September 1432 ward KiQger von dieser Absidit der Zerbster 
durch Georg Cyriacoe in Wittenibeig in Kenntniss gesetit Lmwiachan war 
Krfiger» Sohn Johann der ewigen Klagen seines Vaters müde geworden und bat 
FOrst Qeoig um friedliche Beriohtigtu^ der Saehe. Der Zerbster Badi war 
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^bimfiilit wb C Hg den FflnliB «Ii Sakfadiiichter «mrandmien und somit gieng der 
Process muk Hans ErOger gttuaint toq Stakelitz eriiielt Mmt BfliganokaA and 
Braaerinnung wieder, hmtg «da Ham wiadcr und b <we rt e « «m od hwahhw 
Mine Sohnlden. C 54. 

C i>4. Die Fehde mit Iwan Wulf van Grabow fallt ins Jahr 1421, 
Apatestens 1422. Schöttgen Nachlese X, 332 f. Lentz Gh-afensaal KK). Ein Hans 
von Wulffen erscheint 1430 als Zeuge, Hans tod Wolffen zu Radegast besessen 
.1406. HnnaSB. 

Di» gefegendiah hiobai 0 56 «rwiUito FUfaidnn« nad Verbraun« ynm 
Siadinr flUh im Jalir Ul«. ffiHwwm m, 48; 

C 57. Naoli AlbMolili m Tbd» 14H mwd QMg I f 1474 Hmt 
zu ZwbtL 

C 59. Bei Gelegenheit von Luttruds Vemulhlang 1430 (der Name 
bedeutet leutoliebend , denn Beckm. V, 101 übersetzt falsch) borgen Woldemar 
und Adolf von der Stadt Zerbst 200() Guldeu. Vielleicht bezieht aich hierauf 
folgender Entwurf den ich der Freundlichkeit des Hm. Stadtraths Kalileyss 
daukeud einer der alten Wachstafeln entnehme, auf denen sonut Schosseiiizahluiigen 
kurz notiert sind (Dreyfaaupt 1 Beilage A 10&. 98). Anfang und Ende fehlen, in 
der lütt» ist vialM fbrt nnlwwlinh, bamidm d«r lebte Sita ao da«' ich ihr 
gau firlitjgfl ßifcldiaeliii^ alobt coMliktt. 

daa irir rm radrter adnüt adinltg m don enanien wiaea OBBsm Uebaa 

thoaend sdiOig niger crutzekroschen Ffriborger mtnitea also di in d«ne landa aott 
Anhalt geoga oiich gebe sia nad do «ia boddincman dem andern mit gewerea 
und beczalen mag d! si vor uns gegeben tmd beczalet haben den thuchtigen Claus 
utui ( "liiws Latorff. daz roden wir den ergenanten wisen lieben g«truwen radmamicii 
diwile wir uu di obengescreben tusent schok nicht wider geljeii , daz ai alle jar 
jerlichen uif sencte MiclüLs tage unsze gewonliche bete di si uns denno achuldeg 
sin tzu geben up deme radthuse inne behalden scuilen also lai^gbe bis das wir ii 
domete tum sdiaca vai nad al baaaaiak babea aaa allorlaie nige fiunda bnUbrade 
uada aigefiat Uada waaa ai di taaaot sohog von jare tzu jaraa tuI vada al too 
ttaaer gewoalichaa beda «Sannum laiban, danao ao aokaDaa il ana voMr bäte 
gemwelidien wider sagen laasea. Ooeb radaa- oade kbaa wir aasen Uebaa 
getruwen lutea | das si welchen sdiadea das wir (eten zcu cristea adir aen jaden 
den schaden reden und globen wir on gencalioh val oade al aaa banaaMoa aad 
achulea so val« oucb iaaa bahaidea werdea. 

21 
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daiu Lattorf encheiDt als FOnt Geoigs Bath 1439 0 116 BieckiiL VII, 
230. Vielleicht gehört daher die Venolirabaiig niehl emBm der gwiMinton BrideTf 
•andern Georg au, vielleicht auch dieBem nicht 

Peter Becker der am 21. November 1430 in einer Urkunde de« Probste» 
Peter zn Lcitzkau als Bürgormcister genannt wirtl neben den liatlunännem Junge 
Okuä Jacob Meiseberg Dietrich Bukow u. a. setzt den Ani'ang de» Stadtmauerbaiu 
ins Jahr 1431 mdem er nur die mf sttdäsche Kosten gemaditen Bauten 
nebt: mufg^bm ward Uontag uedi & Septaober 1430 dae Stttok Mmmt liiDtar 
dem fraaet^kieter ale eben eohoB plmt heaeirliMt in ftlgender Uifamde ftlier 
die llaiMni vom Domboi^ Thera Ue mn Kukn^pofe: 

Wir Jmge Jekanaea unde S^genumd gefaradera ende Adolff gevetterc 
alle van gotes gnaden furstüi eia Aohald imde gimyen van Asachanion bekennen 
offinbar mit dessem brieffe tot uns mue erbin unde erbnehemen unde thun kunt 
allen di in sehen odir boren leszin, das wir uns in keginwertigkeit unser 
heimclichen unde licbin getruwen an dessem hutigen tage mit inisem ratlif 
inninghesmeisteren unde. bürgern gemeinlich unser stad Czerwist uiubc daz gehegt' 
CSU buwen vortragen haben also: daz sie eine mure l^u suilcn van der murun 
Under der Qrubenne boft bie deme nuwen tonne em endelst deme stugke 
ancanhebeoe unde di vord aeUm bie an den tom tstt der rv^acg. dk selbie 
muren nilleD n buwen unde in weaene bdiaMin mit osfamen onde wicluueeni, 
alaa daa ütaffkB nama ia d aaaaa a jan* kinder dem juMfranwenehatare gdl»uwet 
kl nde vm danM toma vovdt bis an daa oUrsta dma di selbie maie aallaD «i 
niokt aÜ czinnen noch wichussem madMiy rander sie sullen das scharff obeue 
madie& unde hüben laessin alse daz icaut geraachot ist. uff di andern siiten 
loilen sie anheben an deme stugkc murcn hinder er Küchels hoffe «ndo eine muren 
csihen an dorne grabin bis an daz obirste slusx ncmlichen bis au daz mushusz. di 
selbie mure sullen sie ouch mit czinnen unde wichussem machen alsz vor gencrcbin 
stehet bis an den sloszgrabin. unde das stugke muren, das uiT den wall der 
aloszmaren bis an daa mushnss kommet, daz sal euch soharff uff bliben alsae vor 
geaiwabm stehet die selbie nmre aUr dsBM slorn an er Koebela wardt in deme 
aloa^gaabin sal aw i g bogeu babsn ao daa das wasser sienan gaiif gabafaia Hag, 
«Mie ia di aaden nniNn U daasa Jaaaa dar di tiioibade ataiil, ap dea nodt tfna 
wurde daa man di gnbin rsinigea adir anveren woUe, ao sal meo ein loch in 
die sdlnen muren brechen so daz das wasser sieMB ganf glmbfB mag. weres 
ouch das die bem welche stalle adir gebuwe an die muren thun wolden, des 
sullen sie mechtig sien. vordt melier cuUan sie aa deme stugke muren nsawandig 
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dar ist, anhebin tmde den czihin bi der moren hm bis an dM doMs. nnde der 
Ti n e h aiia in dam grafain mllen wir mue erimi unda erbnehemen mechtig sien. di 
genanten muren unde grabin snllen wir onae erbin iinde erbnehemen nicht brechen 
adir sHchten , sunder unse bürgere sullen sich der muren gebruchin unde mit deine 
grabene in orem wesene bcbaldin. ouch 80 sullen sich unse ratmanno inninghesmcistcre 
unde bürgere gemeinlichen mit deasem gehege unser pffaflen hoffe unde manne 
frieheid nicht czuzcihin, sondar wir OMer «rbin nnde erboehiomMi aaUn sie habin 
mde bchaMin in alhr himbu aka mmmt aidem iiHger diAhihw und« nir di 
bis an danan butigen tag gaUUt baUn an» aUedde a^gailit intandit vnda alloa 
gavarle. Daa alle tta^ pmala mida ariikai« atala imda vaite van am naan 
«finn ade arbnehapwa ai w taocMn fallen weidin gelialdinf an rint dana iimiBufla 
^ vorhandeld nada gethcdingt in kegmwerti^eid des houchgebomen iniatin graffin 
Wddamiiaa anaea liebin broders unde vettern. Darbi unde obir czu geczugnissc 
sint gewesen unse iiebin getmwen alsz Hans van Wulffen Heinrich Latorff 
Heinrich van Schirstede Hans Gruben Albrecht unde Casj)ar gcbrudero genant 
di Weigen unde Johannes am Ferde czu der zciet scribcr des houchgebomen 
furstin unde hem hem Jorgens furstin czu Anhald unde wir obin genante graffe 
Jürgen van gotes gnaden furste oaa Anhald habin czu einer waren bekenteuna 
nada di^erohaid anaer ingesigel vor vm mm bmdcr mue ariMte nnde 
fffbn^jhflmm niMapflfcihcin hciwmi hN^|Ctt an daaNo brieff onda wir Adolff egcnaot 
van gotoa gnaden finvte «an Anhald haUn aodi anaer ingerigel voruia onee erbin 
imda erboeheeMn ndt guten willeu nada welbadnehtem nmte laeaain hangen an 
desen brieff, der g^bin ist nach Cruti unses bem gel)ordt vieraeeha nl i md a r d l 
unde in denie driaoageelan jara aai Menti^ naah aneer Uelnn franw» tage irer 
gabordt et cetera. 

' Hängende Siegel, daa Qeoige aur EHiSto abgebrochen, dai ^ ,y Adoi pti' * 
ziemlich unverselirt. 

Waren alle im Kri^ wichtigen i'unkte der titadt schon frühzeitig 
lunmaoert, a. B. das Sttkek lunter der Klappeimflhle ^iflUa hinler den firüdani, 
jalak Fia— nrnllMa) aehan 1S99, so war daab aDaa thi%a aar mtt Finkon 

den naah stehenden Manam an vaiglaidnn, daran EilialtBqg hia aaf dm bentigeB 
Tag wir der Chiada Sr HdMik dap Hanogs vardankan. Dia Manam dnd alle 

nicht tief gegründet Der erwihnte neue Thurm ist der Kiekinpot, der Thann ; 
auf der Vorbarg ist an der jebagen Hauptwacbe und den Sdiloasthor aa denken; 

8X» 
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awiielieB MdflQ TkAnMo aind :) BMteim; die Hnur T«m Bddoalfaor bb aar 
Voglei auf. dem Wall d«r. Mim vor 1480 voifcaadiMB ScMoMmwmr M ob«o 

■eharf ohne Zinnen und vorspringende Bastionen (wikhusere , Kriegshänser); 
WMtBch von der Vogtei stand das oberste Schloss, das Mushaus (SpeUcbaus, 
Corps de log^is, das Hauptgebäude) auf der Stelle des jetzigen Schlosses; das 
Stück Mauer liinter Herrn Walther Küchels Hof ist das kleine Stück vom 
Breitestraszenthor bis zu dem runden Thurm „Herrn Kuchels Warte" ; von hier 
geht die Mauer mit Zinnen zu denen mau liinter dem Hause 793 aufstieg bis an 
di« Nuthe deren Wasser antar dem emen Schwibbogein flieast nahe bei der 
Klappgasso ; TOB Mer an mit 9 Baatjonea bb an die Tiqgtai wo ddi nieder Uta* 
den Scblomfpnhva ein Sefanribho^en befindet In der Kaner iit an der Thocbade 
des BraiteataieMn«bon we«en SSnbraog der atldMeB Gliben (Goewn) ein Loch 
getaeaen. Von SilUen und aadam Gabtaden die «a dit MaMr gablurt wann 
finden sich noch viereckige Löcher f&r Balken in danelben. Die Vorbarg war 
▼on der Burg durch einen an der alten Schloeemaner and den Planken hin 
gehenden Graben getrennt (C 42), dieser ward nun entlang der neuen Schlossmaner, 
auazerbalb der Stadt, auf der liurgseitc der Mauer verlängert, ■io dass ein Stück 
vom schon vorhandnen Freigraben am Kiekenpot aus bis oben ans Schloss hin 
zu dorn schon 1420 vorhandneu Graben Kiny.nlcATn. Die Fischerei ist herschaftlich. 
Ueber die Besobaffmbait dee eeiion (1013) 1 196 erwähnten, JS99 der Aoabeisrung 
bedürfiigan Sehkewe and der aibbetan Umgebung im !& Jb» ibyt ee aonat m 
Zengmaaen; daaa daa Ibuhna lest und lidttem geweaen wie da« sa Toobheim 
(O 78) IlHk lioli abenao Tanmitben wia dam die Oilban ma daaielba niobt 
waaaedoa g awea en vad dam die Nebaqgeblada dm gaaaen Banm awlaaban dem 
jetaigen Schlou und dem Kiekinpot eingenonunen haben: man wollte ja von 
dioflom in die gewiss weit ab liegende Küche sehn können! Kiekindekoken war 
der auch in Magdeburg vorkommende (ehr. Magd. 357) gewöhnliche Name für 
derartige Thürmc! C 57 berichtet dass um 1425 das Zerbster Schloss ganz wüst 
Htaud und der (fiirHtlit'he) Schulmeister mit seinen gedunguen Unterlebrern allein 
in demselben wuiiute uud eine Kasse hatte, aus der arme Schüler gcäpeist und 
fonat erbaltan worden: er war abo dar Diraotor dm ilbatliahan Pidagogiunw: 
diaaa Frelatlttan ftr arme StudiBrande, dieae Bönen pflegten gas<B Paoabnagald 

C ea Waldemar V alaib 1486. Beokm. lOL In dieom Jabr alao 
oder apnaataM 1487 ftllt die Halbierung von Katban nnd Zerfaat. 

C $1. Die TOrtNOiab nralhUn .Belagnmg tob Beniboif (diaaer Home 
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Mtattt vcriNMÖlB Biig) in Fä||e dw W«gMte von Barintofttoi (in U 
EDn) and Hbii««i du« LtfiMkwKnfiMaM «Dt anf | JoB 1480. Baoka. III, 

187 ft Ratbmani) III, 73 ff. Der C CD besprochne Haas der Stadt Halle rOhrte 
von Fürst Bernhard» schiedsrichterlichen AuMpi^chen in der Streitigkeit zwischen 
deiu Krzbischof und Halle 1422 ff. her. Rathmann III, til ff. Dreyhaupt I, 
llü. Luttrud war Protz von Querfurt Tochter. Maiin S. l.s f. Ihr Enkel Otto 
starb Jung. (J 6(3. Der Tag zu Kloster Bergen war 142t> Dinstag nach (Kilian) 
H. Juli. U. 72. Doinersloben liegt bei Remkeraleben. 

C 73. Die erwähnte Theilong der Herren zu Anhalt ist die nach 1424 
vorgcuoouMM C 68 f. iMrOloto ^«nnung vor WcUMBun Tod. 

C74. OtoErobra^r v«BGUUftlk«ifie.Oetobwim iMiiD.m 

C 77. Beiaiidi ran Biwes ml «n Aafort) nloktan Ti^ luwh 
Rartholomll 148S verwarnt war Zeit Bkehob Staphan Bodeker sa Brandaabiug. 

C 78. Dia Brobrong von Todihiim fiUlt auf 3. SeptsrnW 1488. Rathm. 
eb. Das Zerbflter Fredebok der Schöppen enthält unter terda feria preterittia 
(Dinstag nach) Quasimodogeiiiti 14M die Notiz über di pandunge di Hinrik vaö 
nif'in in vortydcn vor Wormelitz gedan hct der dem genanten Michil iiij ovot 
rintfees ualim ,^chel V'agct und Hans Schroderc und Ii. Smedeknecht hcbbeii 
sich vorwillet, dat sie an beide syd vor dem rade tu Magdeborch urab sokhcjn 
venamj pandinge, als on Hinrik van Biem genomen hefit, thin wolden, efft Michel 
Voide damn wee wedder beholet, ao ab he dar vier knie medc gehad had und 
die gemeine gebore den schaden Uke dragen edmUeB." Die Banem tob WOradita 
bei Hdokern dnd geneiat; dia wekem Notiam Uber ifarai Stnit mit Hidiel Yait 
moA anlaeerlifhi 

C 79. Am 18. Ootober 148S eroberten dia ÜJ^delraifMr SStamfort, aiu 

2(). Gross Salze Schönebeck und Grosz Ottersleben, am 29. zogen lia Uber die 
filbe und nahmen Loburg Burg und Möckern, bald darauf auch Aken. 

C 80. Erzbischof Otlnther war seit Ende 1433 auf dem Conciliuin zu 
Bawäl und wirkte dort die unbeachtete von C 85 erwähnte Wiederholung de»» 
bereits 24. August 1433 ausgesprochenen Bannee und Interdicts am 6. Januar 
1434 aus. Uathmann UI, 92. 

C 81. Ludolf rm VeMwim war ewrtiAi ie hai Hmiptmami mf UmmandeaC 
Bebra», Baiebiaibvi^ de» Haaaw der Hemn von Stainberg 1697 Beylqgan 
S. m N. aca Bathm. m, 9a Da dia Magdabniger lOdiafli IdM Ahoi Flato^ 
dae Gebhard van noAo nad Hafanioh ven BSaren gehalten hatten, 
(droQ. Mi^ 867. Bedoa. aooemkn. 009. 616.) trird dar Tag an QMdlinbuig 
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ia den S{»itsoDimer 1434 zu setsen sein. Friedrich sa Honen lag im April 1435 

vor HaUe; dar Entwoiiof bMte ihm GtoMahtt^ 

•ingerftumt 

C 82. Ein Henning Ungerne wird 1320 genannt Beckm. III, 221). iJie 
Gebngennahme des jungen Dietrich von Quitzow und «eine Entfohnmg durch den 
Magdeburger Hauptmann ötrobart gehört wohl ins Jahr 1435. 

C 83, Zeile 14 hat die Urschrift de roren gut, letztres Wort mit den 
gewöhnüdien abkOraendflo Sc h w aagm (fter tt tnul an 1 YtoUaidit iit de Bonn 
ganam» an kaen, afao daa ua Bakn aaik dam 14. Jahik nach der Marie • 
gekomame GeeoUeoht der Henen Ten Bohr gameink Bergliana I, 677. 

0 84. Am 4 Mai 1485 ward im Klealar Namraric bei Halie Friede 
geaohloaeen. Die erwähnten 4000 rhciniache Gulden (72 Sta«^ anf eine Icfilnisdie 
Marie) wnrdan dem KurfUrsteu Friedrich zu Brandenburg ausgeeetzt der die 
Loasprechung der beiden Städte Halle und Magdeburg vom Bann und luterdict 
sowie von der Reicbsacht dafür erwirken aoUte; die Acht ward am IL AugUBt 
1435 aufgehoben, Bann und luterdict am 20. September 1435. 

C 86. Die Verhandlungen Beckers mit dem Bürgermeister Heiso Rulefes 
SU Magdeburg scheineii ins Jahr 1436 m gehören, wo Becker wieder im regierenden 
BUinMttiJ gemaan arin iriid. ,^ 

C 89. Die Baranbnng van Badsnita dnd» den ahmirkianiiin Adel, die 
Bimmaric bei Stendal, die Bei«eisaoUagn bei OHeifaug naw gehflM ina Jahr 1488. 
gchli^anlUn md Vablitt IBtgm bai GnntbiB. 

G 90. Die Donburger Fehde gehört ina Jahr 1436 nach Woldeman 
Tod. Thankmar Loser und den Mareohall Konrat vom Stein erwähnt Beckm. III, 
M . . Der Boldenaberg ist der nun Teigriechte Ajtolknabeig nriaeben Hnbartaberg 
und Apoiiensdori' bei Wittenberg. 

C 92. Hinrik Stapel erscheint 1422 Sonntags zu Mittfasten Lactart- 
Jerusalem als Bürge iiir Henning Cracht und dessen Vetter Albrecht Cracht bei 
der Uebemahme von Schloes Lindau. Beolnn. III, 336 (wo filr Beegen su lesen 
iat borgen) VU, 318. 

C 98. ScUoes Domboig ward 8. Febntar 1451 durch Goocg Adolf und 
Albredht um 000 Sehoek alter Kreuagroaohen an Bainrioh von FlaUerdeben, 
ganamik Lnrinki verkauft. Lnnink bedei^ Spats, Sperling. Das ist Beckmanna 
III, 84;'> Leunigk oder Lllnigk» äuhnOndc oder SchaBii^k. Lindner Mittheifaugen 
1«30 I, 60. 

C 116. Vom achten Ding nach Esuidi 1439 bia au dem nach (Moria) 
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SS. Saptomber 144D wann kein« SebBppei^viehto w^fm dar I]aab%^dt dw 

Stadt mit des Fürsten, wie eine Notis auf leerem Raum im ZerilMter Fredebok 
bezeugt „Hie non est defectos quod non fiierunt pdebiscita propter indignadonem 

dominorum de Anhalt." Der von C 118 wegen der Worte „und nemlich darumbe 
getediugt b" angezogne Heocss betraf die freie liürgenneisterwahl , die Bessrung 
des Innuugswesons und die Beachaffung einer Ratliswage, sowie SCK) Schuck 
Kreuzgroscben Geschenk au die Fürsten. Er lautet im Exemplai- dea Üaths nacit 
dar üraebrift ao: 

Wir Joga rm goto gaadn ffimia aoa Aahalt and gnava van . 
bekamen ndk diiaeni mnam «SmaB fariva rat ana amew ailNB «rbMnun and 
nnobkomelnage allen dben, die on eefaen bann «der laeen, daa vir ant walbadaditom 

mute und gutem willen wissenediaft und ganeaa fidbort gcsv« Jebanaea und 

.Sigmundea unser üben brodere oad onoh gnnan Adolfifcs und Albrecbtes unaar 
üben vettern allen ffursten zcu Anbalt imd gravan von Aascbanien und naok rate 
unser libcn getruwen ratgobcn und manne den ersamon unseo Üben gctniweti 
radiiiaiiueu inningesmeistem und borgcrn gemeine unser stad Czerwist umbe der 
genanten unser »tot ere nutcz froiuen und besten willen erieubt gefulbortet und 
wilh'glichin zcugegeben haben, eileubcu und zcustateu in craüt disses brives disse 
naal^(aaalii9Mn atnckia: eanai aratan, daa die genanten uiuae liben getnnvan 
ndmaimaaiMCkenriitiBidoroiiaifckflaiiaJt^gajaitewi^ csytandk borgenmoatan 
anaar atad Gaerwkt kiaen und JeiHdün alle jar «nralan znegen na dm imüngen, 
ua dar genMiobeit, wunm daa «e wolkn and war on die ntttcaeat «nd baqwamaal 
donekety daa ander, das die v otg a a a nlan homm radmaima iiinimgoamaialeio «ad 
ber g a n gemeine die innunghen in unser atid Oaerwist nach nddkliait bogen 
mögen. „ Daa dritte, das wir unsen liben getruwen von Oaerwiat aiganaait erlcabc 
und czugegeben haben , i» das sie und ore nachkomelinge , wen si \villen und Ott 
da-i nutt'ze und beqweuie duncket, eine gemeine wage, alse man zcu Magdeburg 
und anderswor hat, in der stat czugen und wor on das boqwemcst ist hengen 
gebruchiu und der gnissen mögen. Und umbe des willen das wir obingemmter 
finale dSnw vorgesohriban atiyika var nna onne erben erbnemen und nachkomelinge 
erienbt xcugegebea haien, and vu^ willen wkaonanhaft und ganoaa Mbort der 
v oi ge uauteu brader and ▼ettam on atao eiirtwchtjglkhiB acngaatatat und erlenk 
dn, und *o wir mit den g ena nten umen borgein «ad liben getruwen in tedingen 
and unwilln waren, haben nna doB votgenantan nnaae Üben getrawen radmanne 
inmnigeameistara und !> »rgcre gamaine unser stad Caerwiit acn (rnndtlichem 
gaaohanak e gtgjAm and wel ^otgangU aabthandert aehog orae^groaaebia, die wir 
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in dar handaft von Anihalt mlos nnd fiMoan war daa aal la gmrnann g n l rai l und 

gewant haben, und sagen on der TOrberurteu achthundert sohog groasobm qwH 
ledig und laa in oraft diaaea bmaa tmachedelichin den briyen die wir genanten 
lliirsten von der genanten unser stat habin imd den briven und Privilegien, 
die die genanten unaze liben getruwen von Czerwist von der herschaft von 
Anlmlt und uns haben. Und hinnitte .nal all unwille und czwitracht, die 
/A wiwschin uns vorgenanten herren von Anlialt und unscni rate innungen und 
borgen! gemeine unser stad Caerwist beklers^-t gewesen is, wo und welcherleie 
wieae die akb gamadtt and admben bat, gwwaKriiin biogelegt and «bgettti waaan, 
und Mm&h danunbe getodingt is, and forder mahr von ans onaan arben «rimaoMn 
und nndik<nnding«n moht gednolit, nod» oflgamckt werden in keine wiaa and 
thnn gonaBdiin abeoaalit in anft diaaaa brivaa. AB» diaaa yaiyaelnrihan atadfia 
pnnotn vod artikell and inhaldanga diases brives und ein icslieh baoondem radan 
vttd globen wir obingenanter grave Jiugt Maat» meu Anhalt vor oaa unsze erbau 
md erbnemen und nachkoinelinge unsen liben getruwen radmannen und borgem 
gemeine unser stad Czerwist in craü disses brives in guten truwen stete und vaste 
wol acu haidende ane argclist und gevorde und haben des zcu bekentnisse unser 
ingesigil vor uns unsze erbou erbuemcu und nachkomelinge an dissen brilT heissen 
drucken. Und das alle diaae vorgerarteu stucke poncta artikele und vorscbribunge 
mit mrnrm gmvon Johanies Sigmondaa AdaUEaa and Albreobtea aHa ftuatan sea 
Aabilt wiaMn willen und gaae iam falbort gaadnaen vorjawort und aoogelaaaan 
ain und daa ea von uns anvoraprodien alao bta auolit bUban und gahaldan aaU 
wardan» daa babaib wir und unser If^idiar ain inge^i^ Tor una unaM arben 
^tfbnfy** und nachkomelinge bie des obingenanten unses üben bruders mid vettern 
graven Jorgen ingcsi<^nl oucii an disaen briff iMiaaen bangen der gagaben iat nach 
* Griata gebort thusend vierhundert und im nununddrissigisten jarcn. 

Fünf hängende Fiirstensiegel s. iurgen von gotis gnad fürst v ankalt 
iiugeltUir wie Beckui. IV, zu Tab. IV, 4, s. ioh&nnis principis in anhält 

(Kär, 5 Balkeu und llalbadler, unten Schachbrett), Siegmunds Siegel ungefähr 
wie Beckm. IV, 543 zu Tab. IV, 10, aber oben Piauenwedel, Kasket nach recbts 
wo der Bir, linke ra Kasket daa Sohaohbratt, unten ecUef fialkeneduld mit 
HaUmdlar, Adolfr Siefd etwa wie abend, nr. 7.^ a. eibard dd gisatie peinoipii in 
anhält mit ftnf Balken und ffdbadiw etwa wie ebend. nr. 1. 

C lia Markgraf IMridia an B te aien b Mig Anaipradi fidU auf 
24. Septeatber 1440. Beckm. UI, 283. 

C 120. Georg 1 thailta aidi mit aeiaem Bmdar Siegaund U so .1430, 
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dM9 er Zerlxt Beano und Lippen« mit ZnbdiAr, dieMr die Stadt KötLuu mit 
Land und Leuten «rldelL Lindner 188. 

Peter Beckers Leben. 

l'eber Peter Beckors Jiipt'ndleben uikI {frühsten Bildungsgang fohlen 
Kachrichten. Er ist im letzten Viertel des 14. Jahrhunderts zu Zerhst geboren 
C 50. Oass ihn Gott mit hohen Geistesanlagen ausgerüstet, dass ihn die Natur 
nicht stiefmatterlich bedacht, daes er eine vorzügliche Schulbildung genossen 
habe, iit nidit m besweifeb. Wenn Jdiann Brambegk der 1370 ab Zerbiter 
I^ebrer genannt wird (Badem. HI, Stö) ihn noch nuteriditet hat to durfte er ach 
Keines SchtUera nicht sddmen. Dans der Knabe offiien Sinn Ün Leben gehabt 
hat iat ans d«r a]Iaiit{gen Thmhaahme wol m eohlieaaen die er der Zeitgeichiabte 
«dner Hdmat tund seines Vaterlandes widmet Wenn Fürst Siegmand mit semen 
Ordensrittern vom der Sichel sich seigte, wenn die Schützenraeister von 1397 
iReckm. access. 506) die ehrbaren Leute Jacob Molner, Amt Smet, Clans 
Michels und Hans Strath welche „broder Diderik prior tho Cerzwist in dem nighen 
clostere des orden «inte Augustin" nebst allen denen „de dar in der zeUcop sin 
der scutten tbo Cerzwist" aufgenommen hatte „in de brodcrscop den orden Kuntc 
Augustin" auszogen nach dein l'apagei mit der Armbrust zu schieszen, wenn 
Ibierliche Umsüge gehalten wurden etwn von der Stiftdtiraha m St Bartholomü 
ans naeb dem AugustineiUoster anf der Oeverstate (Dreohslerslrasne, vielleiolit 
Küfarstnuae) durch das Domboiger Thor naeb der St LaarentitukirQhe mit dem 
Siedienhof (der jelaigen SpittelediMftveO, nadi der Anknhnwr Marienkirdie, von 
da wieder nadi St Kioobd, naoh der Kapelle St Gertrut am Heidethoroy naeb der 
Johannifikirche im Brüdei^loster , nach der Kapelle St Antomins (an den drm* 
Saudsteinkrouzeu der Stadtmauer und dem noch vorhandnen gegenüberliegenden 
Kloeterteich beim Hause 480), nach dem Jungfraunkloster, * von da durch das 
Franenthor nach der Kapelle .'^t Jaeob (der jetzigen katliolischen Kirche), nach 
dem Hospital /.iiin iieiligen Geist {.im Pfannenteich) und von da wieder nach 
St Bartholomäi, wenn die Zerbster zu Fu»z zu Ross mid auf Streitwagen auszogen 
mit ihren SteinbüohBen in Fehden gen Loburg Magdeburg usw, da gab« überall 
genug zu sebn f&r einen anfinerkaamen Knaben. 

Er wachs in einer Zeit heran wo Baub und Plflndrung Mord und 
TodtaeUag niebt an den SelteAhMten gebarte: die Fehden mit Uagdebju^g und mit 
Hraadeidmif waren unbedeutend gegen den Aufstand der Qwbaows, Wioharts 
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von Roebow dei Schwiegenoliiu des edeb Empu Qaiu m Patihs und ihrer 
BundeegenoBsen der Walwitae gegen den obersten Verweser der Harken den 
Bai^ggrafen Friedrich von Nflmberg nadiherigen Markgrafen m Brandenlniiy. 

In dieser 2Mt bugiflndete Bednr einen eignen Hansstand. Er wdmte 
1458 tfiW ^ lAäAnggtf* (Todtenbodi der Gewandsdmdder, von wissenschafiliobeni 
Intereaae durch PeigamentUBtter anf der Holasdiale mit lateinischer Uebenetnug 
von Ffealn 136, 15 tf. Innungsorktuide nr. 16, Seite 17). 1413 ward «r in die 
Innung der Zerbster Gewandschncider eingewienen, walirscheinllch in der 
Moigensprache (gewö)iiilich Sonnabends) vor Barthoiomäi (24. August) oder 
nach Mariä Hiniinelfalirt (15. August), denn die vorausgehnde Notiz im 
Aufnaliinsvcrzciclmis (Inuungsurkunde nr. 14, 8. G) über Hans Crul vun «ler 
Fasteimiorgensprachc 1413 ist von andrer Hand. Er hatte damals einen Silin 
namens Viuccntius, der während der Zeit von Beckers Nachsuchen um Aufnahme 
ha die Innung geboren ward, also vielleicht am 22. Januar 1413. Beckers Frau 
durch die er in die binung kam hksa Katharina, ihr Vater war der 
Gewandsdmeider Peter Jatercliek, ihre Mutter hiess Metthe. (Todteiibudi S. '6,) 

Dass Becker sich in diesen Jahren schon der limnng und dem Zerbster 
Itatiic als tüchtiges Mitgiie<l bcracrklich gemacht liabe ist wahrscheinlicli, da er 
sonst nicht würde 1417 mit dem Bürgermeister Heinrich Klutzow nach Kostnitz 
geedndct worden sem, wo 1415 Johann Hnss und 1416 Hieronymus verbnum», 
PalMt Johnn XXHI 1415 and Benediet XUI bau Jdi 1417 afagesetst worden 
war wihnnd Gregor Xn abdankte. Am 29. September 1417 von Zerbst thgweStt 
tnfen man Gesandten Künig Siegnmnden merst in ZOrioh, in Kostnim eiliielten 
»ie am Souwbend vor Alleiheiligen 1417 von 3nn die Bestittlgang ihrer alten 
Kreiheitcn. Die beiden Gesandten reisten nicht sofiwt heim, denn es richtete sich 
damab die aligeiueine Theilnahmc aller europäischen Völker auf die Wahl einen 
neuen Pabstos. Nach hartem Kampf der Nationen fiel in der Kostuitzer 
Kirchenversammlung diese übereilt auf Otto von Colonna am 11. November, dessen 
Salbung in der Kathcdralkireho die Zerbster abwarteten. JedesfallK war Kostnitz 
ein Ort wo für einen mit staatsuiäuni-scheni iSitin nneh ausgestatteten Manu wie 
"Bwkae reichliohe Qeistesnahrung geboten war : die öffentlichen Verhlltaisso der 
Stadt und ihn VeHassungskfimpfe der Zunftmeister mit den Geecfaleditem 
(HllUnuum III, 568 ff) nahmen gewtm adnen regen Anthefl in Ansprach. Di^ 
Weihnnchtageechenk das die beiden Zerbster 1417 fliren MHbdigem ans der 
denlwdNii Fremde ndAiwlrten fimd seine Anstkeunaog durch Fflnt Albnobt III 
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6nt dm gegenüber Bsdnr ab I Mi^aiiiia h toff , wie bUier ab Ritfnnaim, mit 
And Zand« di» ■«dti>di<p Bedite ftndidM m waliran wwite. 

Beek« wird «Mit 14&4 und 14S7 m dm n|^mndm RadimHlel ab 
BBi ' gar i BWi t<r gehürk bfllm, wia «r ab aolöliar 1490 di» ümmanni^ der Stadt 
ZerlMt betrieben haben mag. 

(Heicb nach Ostern 1431 nachdem er wieder in daa alten Rath 
zurückgetreten ist ünden wir ihn mit Georg Cyriaeu» in Auftrag seiner VaterHtndt 
zu Nürnberg. Dinstags nach (^tia-siniodogeniti Htand Termin an in Hans Kriif,'ers 
.Sache gegen den Zerbster iiath von der oben zu C 49 ff gesjjrochen ist, Mittwoclis 
in folgender 8ache. Hau« Pauls von Magdeburg wollte vor dem Ilofgericht 
äf) Marie Ibines Silberi erklagt haben, dia HiM AfMllieker an Magdeburg auf 
dem Zerbster Rathhanee atelm gehabt hitlai Und verlange ITeribfolgung der 
Sarnme. Die Zerbeter lengneten rm dem Hofnekter auf der Nflmbeiger Burg 
Barggrafen Hemrioh an Meilsen Bmtn an PlMfln eine eolohe Summe mnembaben 
die Hanl Paul gebOra; eidUcher Yerrichrmig flberiiab ria Hna. Er -radaagte 
sudann einen UrAeibbrief des Magdeburger Raths in einer seiner Sachen gegen 
2 Magdeburger von dem Zerbster Rath, weil bei diesem der Brief hinterlegt 
worden sei. Dies Verlangen ward ihm unter der Bedingung gewahrt , d.T^n die 
Gegenpartei nicht blosz eine vidimierte Abschrift erlaube. Endlich klagte HanR. 
illo ZerbRter hätten ihm zwar die Brauerinnung gegeben, sie ihm aber wieder 
autgesagt Die städtischen Gesandten versicherten dass ihm nie gewehrt worden 
an bnnen, ibm aoeb die inun^g nkbft aofgeiagt leL 

In den Fehden Magdebmgs mit dem Erdmchof , die das äddedsgeridit 
von Amd Jordans nud Hans WeaneoMr and ron Hebe Ton dem IStenforde and 
Kersten (Gfaristiaa) ▼«n UTitdamt büte veiteIeD kamen, linden wir Beoken 
ab tOiohtigen Yerlreler seiner Vaterstadt Er fiibrta ab Bligermebter 1433 ein 
kruftiges Regiment, unter dm nicht mit Bideni gezögert ward. Wie es aber im 
Zerbster Schüppenbuche usw aus seiner ganzen Lebenszeit nicht an vielfachen 
Zeugnissen flber seine richterliche ThUtigkoit als Schiedsmann und Vermittler, a!^ 
Freund und Bürge fehlt, weisen seine Lebenserfahrungen nach der Anitstühntng 
von 1430 auch darauf hin dass er sich vielfach den Haas seiner Mitbürger 
zugezogen hatte. Kr war seiner grossen Macht und seines weiten üinflusses wegen 
geflircliM. Das Frühjahr 1487 ftbrie eine Wendung herbei 

Zwei rechte Unmbstifter Hinrik litaow and Hinrik Kroger die im vorigen 
Jabra im Batb gesessen batlen kbgten Beekani um IfittfiMen 148^ an die wttsle 
Marke Pcmlla, aom s l Mdtbcben PfindseUoss Undan gebOrIg, wldeneehHieh b 
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BmHs ganoomfeaii m babn, teiiMa IVeond CbuM Snbn 4m HcomdB iragoii 
Halzyeriuuifr. Letatow nn danub im Batfa. Die fiOrftmelifav Arnd Leptaw 

und Beinrich Kerohonr Mddagen !?irh vergebens ins Mittel, Furst Qeoig gieqg 
20. Wkn fimahdM persönlich in die dtraae (Stube) auf dem Rathhause. Eine 
stürmische Innmigs- und Bürgcrvcrsammlung zwang Hiutzen sein Amt niederzulegen. 
Aber da« genügte nicliL Der Unwille gegen beide drohte immer mehr l'nliLil, 
daher hielten sies fürs gcrathenste 26. Mäi'Z Dinstag nach Pahnonsountag 14ii7 
iQorgens bei guter Zeit aus Zerbst zu fliehn: kaum waren üie fort ao wurden am 
•elben Ta^ ihre Güter vom StAdtriditer Otto von Qerdtti mit Beschlag belegt. 
WdiwdwhiKBh von Ibgdelnuig nu Nliriflb Beoker in dieeer Nodii olme noch 
vom Besdilag etwas sa wiMen, vor Ostern aaf Papier einen Brief der nadi der 
ünehiift im Balliaaxduv m Zerbet eo laolet: 

Den enammen borgenneistena radroanneo nnde inningeimesteni ccu 
Gnrwiat minen günstigen frunden dd. dd. 

Minen willigen dimt enammen gunstigen herren. nachdeme also sik di 
saken tuschen den borgeren ghemeincn unde inninghen nu an deme middcwckon 
nach judica up deme radhuse tu Czerwist vorgingen unde di saken in 
jeghenwerdicheit des hochgeboren graven Jürgen fursten tu Anhalt mines gnedigen 
herren unde alle juwer unde aller iunigistraestcre unde borgere , di dar ghesamp 
wereu, in gudliker wise nach der borgere beghcr vorfuget unde i&uutiiken beriebt 
wonleoi M> dar alle eebeli^ unde twidno^, dar si twidraditieli vmbe weren 
van des kores wegen, umbe dat Cäawes Hinoae g^iekoren was, solde sin gancs 
Ughelelh, unde hadde wi welke rede edder word g^iebad, dar aoMe ein den 
anderen finder nieht umbe bededntgfaen, eonder ed eoide alle dod «in: eunder 
umbe mi Is so besproken : hebben mi di borgere ghemeina edder gülden in wdken 
scbttlden, ik aal on unde ai mi wedder dun vor deme genanten graven Jürgen 
juwen unde minen orffhcrren unde vor ju dun , wi recht si , unde »ollen di saken 
vor on unde jn luldraghen nach rechte unde uusc ein deme anderen dun, wes 
darumbe dorch recht erkaut werde, unde ik cddcr ninuint van uüner weghcn sal 
denne darboffen iiuande laden edder in udheimej^che gherichte t>'n. liven herren, 
di dedinghe wil ik gerne so holden unde den eine genczlike folge dun ane twivel, 
so lerne alia ik dar ok an besoiget werde, dat die ghemeinan böigere und* 
innini^ben mi dat so ok ane g^ievarde wedder tn holden unde den minen; wen, 
liven hemn, Ja ia wol widÜMn, daftik vor ja in deme negest vwgaqgen mndagbe 
ap deme radkoie «aa nada opcnbaida ja di aaken, unde so ik vomam, dat 
mennii^ige aware rode ak darumbe voriqpen, bade ik ja, dat gf Uke «ude 
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raoht vor mj bedan, unde trmrede ja, noldea nl hrfioMwi aide 

Imtendieh «n, dal di boiglwr todaiiM beciefalaiige ItOdeii. dnjcfaa |^ ni «ed« 
dat gi Bu das nklifc aa gg e n fondMi danvada gi ml bairarai kmdan. dak milva 
ad ok nbk gnediglia liaira grave Jürgen sede unde mi g^ieq)enbaret wart, w«n 
di borgere tn hope qnaoMiii dat n «odaime bandbtaqge unde vordracht nicht 
halden wolden, sundor mi forder umbe grote summen geldes in borghehaiid 
bringen, eddor iJc soldc umbe sodanne surarae sidven borge sin. unde wolden uii 
so swerliken urame bringen, des ik doch urabe di borgere nie vordinet hebbe, 
sunder dat vhu eczwelken di mi nach mime live unde gherucbte st&n vorluget 
werd, dat wol ta merken is: bidde ik, livon herren, gi willen umbe godde« unde 
ere witta mi boAn nkiht van den borgeren [nicht] dringen laten mda ria an 
willigen unde anvordroton dimt, den Ik dar atad Oaenriat nnda beigeren fl^iedan 
Irabbe in «waren mawirinhtfoldeB Steden, wen mbe bette grave Jorge, grave 
Adolfff [dy] di inn i ngean i eatere edder ein jowelk redalik firota man ndnar nmbe 
alle vnde iczlike sake tu rechte edder fruntschap sol raechtieb dn. unde wan ik 
daran mach bcwnrct sin, dat m bofen recht ni(Jit tughafogel werd, so wü ik 
ungeme dat anders holden , wen alse dal van dou borgeren von mineme herren 
grave Jürgen unde ju bcsproken undo ghcdedingct is, unde wil dünne ungeniB 
iniande raed udheiiiischen gJicric iitc bcsweren edder van miner wcghen besweren 
laten, sunder ik wolde jo bi ju gerne wonen unde bliven, muchte dat wesen, 
unde sal mi in neinen saken anredelücea edder wedder reeht vinden. unde bidde^ 
dat juwe Hve den borgeren openbare und soriven mi antword, dar ik mi maab 
na riokten unde daran ik iNnvaret bin. Gbesoveven nkfer dn fremd aigil, wen 
ik maeh ed wol gade unde Inden dagen, dat ed mi Idder so ward tofl^Mimlde» 
nnda dea dock nie vocdiaek bebbe. • 

Pfenniggrosse-s Siegel von grfinem Wadw. 

Die hier erwähnte Bürgerversammbing am Mittwoch vor 24. März „näclist 
vorgangneni Sonntag'- (Palmenaonntag) ist die von C 05 f. geschilderte an welcher 
Fürst CJeorg persönlich Theil nahm. Der Burgermeister Amd Leptow, die 
Bathnülnner Claus Hintze Claus Betken Jungho Clawes, Zewitz Fruntschop un<l 
Andreas Düben gehörten nur Qewandsdineiderinnung, wie Heine Krugher, dessen 
Fdndsdiaft gegen Beoker also vieUeieht von penönUoben BerObrungen in der 
Inumg banrittirte, deren ObenneiatBr unser CSvoniat damab war. Bedm Bitten 
am Pahntag (24. Mm) auf dem Bathbanae und am 25. Mira vor FOnt Georg 
und dem Batb in Feter Brieaen» Haas fruditeten niohta. Beckers erster Brief 
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an bab«n. 

Um Oitefli (31. Win) 1437 schrieb der Zerbster Rath an B«ckor, dessen 
mit Ueoksiger Feder auf Papier geschricbne Antwort nach der ürschriiit so lautet: 

Den Gfzanimen borgermostcren radmannen Hilde fammgeimeateren tu 
(jserwiat uüuen herren undf gutlen H'nuiden dd. dd. 

]k[ineD din»t erzaiunicu liven herren. su gi mi ghescreven hebben dat di 
borgere tu Czerwiat des dinstages sint ein geworden etc. liven herren, hebbe ik 
jawer Uve eke gfasterevcn, mide ok mmäQnii in dane palmdage up dem* 
ndlmn ta Onrwirt vorbradite, dal ik aodaiiM «aiii^ imdA TOfdimdil abe dl 
boc^heboren gwn Jorgen Sbnte ta Anhalt taadwn den borgeren oade mi 
^ladadingat unde beaprolBBtt htiSb ganie holden woM« und» noeh tn holdon meht 
atUfty 80 fiarae mi dar wedder so wert tu ghehalden , liven herren , bin ik bericiity 
wa gi des dinstagee nach palmen mine guder beirret hobben bofen sodaone 
aninghe, alse grave Jürgen be-sprukun liefft, van ghcheites wegen der borgere 
ghemeine, unde bidde, dat gi mi .scrivcn, wuruiube gi mi mino gudor vorsperret 
hebben, wat di sake si. wen ik wil ju unde den borgeren umbe alle unde iczlike 
sake dun vor mime herreu graveti Jürgen wes ik dorch rechte plichtich biu , unde 
wedder nomen, wes mi di borgere unde ghemeine plichtich sin, vor mime herren 
graven Jvrgen, so dat tot be^roken ia, ao ferne ni dal ao ana |^b«M« wert 
tu ghehaidan. w«o ik hin agan^kan haridrt «an godan frondan, mt di boigaia 
mi boftn aodanne mutf^, aba gtam Joxgan np dem» di^^ vor barard 
Imprakan haß» in lN»ghehand woldan liringan unde g^iabfadit ImUmUi dar mi 
dooh ungntÜken wcre an gheschin, unde besorge mi, dat di borgere mi dat noch 
dun unde bowisen wolden , so ik bericht bin. Liven herren , wiUan gi unde di 
bocgere ta Caarwist mi ane ghcverde dat so tu balden, alse grave Jürgen dea 
i^nanten niiddeweken vor palmen tu Czerwist n[) dtniie radhuso ghededinget heflFt. 
ik wil dartu komen, wen min herre grave Jürgen edder gi willen unde nii 
scriveu, dat cd so .me gheverde mi sol tugliehaltlcn werden unde wil dat ok 
so gcruu auc gheverde haldeu. Ok, Uven herren, so gi sciiven, dat di borgere 
sik vordragcu liebban, dat gi aollan dan bfftff «ünr Undo unde adne lirive leggen 
vor boigero di aik de* vontan nnda etc. Üven hacrany ik wil neiner 

aohedint^ an den aakan taatan, di pi^en dan, nede dar adiaidnqghe sieht 
itelbordan unde hdibe dar nie gheAdboad, auadar ik bidde, dat gi aodanne jow« 
unde noM brive liggen vor giatren Jorgen edder vor di schien tu Ifagdeborcl^ 
dar gi unde eh» ieattk böiger ta Oaenviat eehedvnghe aller turlvclhaffiigan aakan 
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bi Uiven, unde latet ml dar «n magdebonehao rMhte eu^iUaii mde gfaenilm 
onde dringet mi in diMn mken rm magdeboraclMOD rechte niclit, wen gi and» , 
di bofgcre ao Ik maiiM dama nklä f^ainagui wOIeB mrdM. livcn 
iMmn, 10 $^ MriTttt) oft & «il komon 19 «odiime Tordradit ta nomon ande 

geven etc., liven hflnreu, dat wil ik gerne dun, so ferne mi di liorgcre odder gi 
vor ghewalt besorgen unde nicht fovdor in borgbehand bringen* unde liven herren, 
<'laiis Hinczc unde ik willen al unser saken blivon bi unsenio lierren graven 
Jürgen in fruiitscliap edder rechte tu ontscbciden. Unde so juwe live in dorne 
leatcn juwes brives .scriven , dat di borgere nein gheleide nii geven willen etc., 
günstigen liven herreu, hebbc ik med juweme bcive mineu gnedigben berren vau 
Magdcbofoh vuä» de icswelke van deme rade tu Hagdeborch underwiaeti dflb 
dat fipamde dnnd»t, dat ik ja aal rachtes plegen nnde nn dartn nein ^ideide 
werden mach, unde meinen wol| dat aaan eine jowelken plioiitidi ai np reokt tu 
gwen nnde neman tu giielaiden. liven humnf wn od dammbo glieiagen ai| madi 
dat so van ja und« den boijgeren aae gbeverde g^iakald«i weirdsn, wü ik dat ok 
RO haldcn, wen grave Jürgen, min berre van Magdeborch, di rad van Magdcborcb 
is Clawea Uincsen unde minor unde al anaer aake in reoklo edder £ruut8cha}> 
fulmechticb , unde biddc dat g-i dat [nemen] van uns nicht vorslan, imdc bidde 
jinvc antwerd. (ieven tu Magdeborch des fndagea nach osteren undcr ein fremd 
«igil. Peter Becker. 

Pfeuniggroezee Öiegel von braun^Onoiu Wachs: in einem Doppelring ein 
aoinef anf a|M r oa aeu d em Boden stehendes Kreua. 

Dai waren aiao «nnrige Oatera db 9ooker an Ifagdeburg feierte nunal 
man Pfiiffen lu aeinan äduedariohtera maehen wollte: de waren ikm wk ihrem 
Anhang den Begben (Grinun wflrtarbneh 1, 1S96) die wir oben 1881 bia 1448 in 
jSerbat oiUkkten veriiaaatt all aeb Qnt \var ndl Beeehlag belegt: aeia Siegelbikt 
zeigt ein Kreuz , aber ea ainkt, ea aproaeen ana dem Chrabe atolaer Hoibnngen 
schon frische Keime. 

1426 Sonntag nach (3. Juni) Frohnloihnainstag hatten Hans Feddem (auf 
dessen Siegel ein Pflug abgebildet scheint) Kurt aus dem Winkel (Beckm. VII, 
29s und Tafel 1) zu Vll, 284) und Hans Hun (auf seinem f^icgci ist ein 
stehendes Huhn abgebildet), nach 1424 durch Woklcmar und Adoli Albrecbts 
SOkna beKelm (G lOlX onsrem Peter Beck«*, edner Frau, seinen Erben und su 
getreoer Hand den Zecbatar Schoppen ftr 45 gnto voDwIofatign iliainiadia Oulden 
anf 80 lange, wieZerbst daa Sddoaa lindan inne bitte und ee von dar «ahahiaehan 
Henohaft niefat eii^elOat wOrde, 8 Wiapel Rocken jfthriieher guido (Rente) anf 
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der Bftdewitnr WMb (der jetaigon ZoUmflUe ron welober nSvdlieh, sOdlieli 
von EerehM BMih den UnfmualiungiB nwiMs IVeandM A. Fisoher des 
Oberatraorcoiitroleiin an RoHbn das dte Dorf Badewits gelegen bat), Lehn und 
Pichte und alle Qerechtigkeit auf den Freihufen der Harke Pemitz, die Mailce 
Pemita mit allen Fächten allem Gras und Holz, ihre Pächte auf der (nebst 
Badewitz usw zu Schloss Lindau gehörigen ) Miirke Deez von jeder Hufe 2 .Scheffel 
Oerato versetzt. Es fand sich aber dass Hans Huu bereite dorn Zerbster Bürger 
Lange Claus jährlich 10 Scheffel Hocken auf der Badewitzcr Mül»le versetzt hatte; 
diese lö.stc Peter Becker Invocavit .427 durch Zahlung von 12 guten rheinischen 
Gulden au Claus ab ; ebenso zahlte er an den Zerbster Bürger Claus Becker auf der 
Möhlenbrficke (wol tahmi Bmder) ftr Ho» 7 tkiMmk» Golden. UnboM^adet 
des enten Brieb ward Beckem mm noch einmal von Hans Veddera Kort und 
Hu» Bm das Fermtaar Chtt sageadnieben. Dh FOntair wa Anhalt GebrOdar 
WoMemar Adolf und Aibreeht beititigtaii 1427 Djaitag aadi (8. Daeembar) 
Marii Empftngnis dieee Venetning an das Baekendn Ehepaar, adne Erben und 
dla Zerbster Schoppen als truwenhender. 

I^ach A. Fischer ist die wiUte Marke des in Hufeisenform (slawisch) 
gebauton Peruitz etwa j'j Quadratmeile grosz und durch folgende Dorfinarken 
begrenzt: westlich durch BadevWtz, südlich durch Straguth und Golbogen 
(Golbogenisch , Goldboger oder GoltbachscÄe Mark) sowie zweimal die Nuthe, 
üstlich durch Dobriz, uürdlich durch Deez. Im Laudbucb von IÖ36, das zu 
benutian die Frrasflidikdt dei Hm Kreiaaemtdia Sohettler nir «tlanbt, finde 
idi einen BrOdEScbnlaen (der fllr banlidie Erbaltong der Brttdce an aorgen hat) 
m Pente mit 8 frden mtonliehen Lehnhniini nebet dnam Hefe uid einem 
Brdtahen (gepachtet flbr 3 alte Gioadien oder 5 neue Pfennigo) auf Pamitaar 
Marke aqgegeben; er sahlte der Herschaft 3 ^gr. wol weil er kein Lehnpferd 
xtellte, wofür andre 1 florin 4 gr (25 gr) gdben und 3 Tage eggen u. dgl.; der 
Badcwitzer Lehnbrückschulze, seine Hüfner und Kossessen hatten auf Pemitzer 
Mark damals in Pacht 14 Hufen mit 7 Höfen för 71 Schock Groschen (Ib*^ ^g^i, 
eine Ilolzstiittc bei Dobriz ein Lassgut für 5 Schock jiüirlich an die Herschaft zu 
zalilen und eine Ilolzstiittc ,,die freie Gere" am Zerbster Steige fiir [ Schock. 
Pemitz gehörte zum Lindauer Amt als wüste Dorfmark wie Lietzow Kosien (die 
Koeiener Berge stoaaen aaa Liatio w er Und Lbdmat 367. 688) Bieaan Pfiial 
Nedddte Wiegen Boaenits Hatael Badan Oaenlkal und Gohnte; Bokodorf and 
Lutken Qepts beide anoh zum fiddoea Lindau gdiQrig, nicht als wflat genannt, 
hatte Ohne Wahrte von der Honcbaft pfimdweiia fer 200 Golden inne. 
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BrIdENbalM idM «wk n iMbM (UiiiMn WflbaoäT eMO Dokfa Kcteioui 
»Kimm UetMw Lttkcn QoMt DtM (4 fl^r. Ldmwttn bei Bripfiyog de« Lelms) 
Growen Quut. 

Acht Jahre blieb ßecker in anangefochtnem Genius, da aehmnt nach 
Kurte und WoUlemars Tode 1436 von Hans Vetter und Hans Hon versäumt 
worden zu sein diii vveitre VerpfHndung durch die Herschaft zu Anhalt und den 
Rath zu Zerbst bestätigen zu lassen. C 1(M). Dieser Formfeliler gab Beckers 
Feinden eine Handhabe zum Angriff. Im Zor bater Schöppenbuche fehlen Notizen 
Too Epiphanias 1437 bis Bsaodi 14S9.; Die ZeriMlnr Borger Terstanden sich m 
Baoken VoacLkiguu vom 6. Agak 14t7 aloht In eioaBi Mblfading nach (19. Mai) 
PGagstn wüd Beokor pefaiHdi aqgeUiigl, MiidMif Bans Hm «i Lobing woliiiiiaft 
«rfbrt nadi der ItiwililmiialyiMi ud dam iriedor L Hai ISnapnidi gißma hatten 
deo der Zerbstor Sath das erste Mal imbeniMrarM Ben, dann daroh Venreiamg 
auf den Rechtsweg abthat, trotzdem auch Erzbischof Günther, vor den Becker 
aeine Sache gebracht liatte, 14. Mai Dinstag nach Exaudi in Ant\^-ort auf eine 
nach Magdeborg ergangne Versichrung des Zerbster Raths das die bürgere vqp 
Czerwist ninqande vorvveldigen , noch von rechte legen wollen verlangt hatte dass 
die iSacbe vor Fürst (ieorg zum Austrag gebracht würde indem man Beckerii 
Sicherheit und Geleit gebe und halte und zu weitem gerichteu und behelfungen 
aidit nOthige, tcotad«in endlioh dmt Magdeburger Rath gleidie Bitte m Lettakau 
aiugesprooiMi baMe. G 108. 0T £ Ad dm baidan FMofadiiige BUto fibertnig 
Kater fliagiimiid m Eger die Stob» dam Ersbiaebof CHlatber mr Entacheidnng, 
aber dieaea kaiaerBehe Onmmiaaicmgabot, ank nadi M, Juai dem Znbaler BaAe 
behandigC, hinderte den Stadtrichter Otto too Gerden niebt am & Juli au 
Magdeburg vor Haoa Molners Haus aof dem Breiten Wege (wo Becker gewohnt 
haben mag) Be<^era vor Gericht zu laden auf 27. August sich und seine Güter 
zu verantworten , wozu ihm Geleit gehalten werden solle. Auf einer wie gewöhnlich 
mit Geläut ilcr aligenieinen Bürgcrglocke nach dem Zerbster Kathhaus berufnen 
Versanmiluug wurde vom Zerbster Rath Vollmacht Mittwoch 21. August an 
Mathias Prinz Baccalaureos des geisüichen Rechts, Michel Strinum, Hans Uruger, 
Olaaa M a i aab o iy, Jaoob Moianatada. md aadn- fwcnrnnder vontendor aehefir 
haafbinnora dndicos procuratana «rtiMÜt dea BaAa Saaha vor dem comnittierten 
EriUaehof Qflmber au vertntan. C 109. 96. ^jndieaa Jaeob Mokintod brflcfate 
irider die eomniaaiffln (daa geriehte) dea Maaa Aber DeuteeUand Eaeapdon 
(wedirspcaka) und daplicaden des fleckaa QaBrwiat vor. Da aber Gttutbw in 2 
Terminen nid iein> VertNiter Johami GaUanor Fkobai m Qadkm (Wfiillte? 

28 
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Raihwun m, 62) im dritten eich weigerti di» intarioootoiiwi (itm UrtiMI) 

auHzußprochen, appelliarte er (berief sich) von Qüntlier an den Kaiser, wie am 
2. October in der Capelle U. L. Fr. vor dem Altar der Zerbster Bartbolom&ikircbe 
bezeugt wird. iDzwiscben hatte sich nämlich Becker am Dinstag nach Bartholoinäi 
vor Otto vao Gherden (so steht auf seinem Siegel, in der Mitte ein iiad mit 
6 Speichen) nicht gestellt, sondern sich vielmehr Hir Günthers Gericht von Fürst 
Qeorg eia Zeugnis am 23. Ai^gust erbeten; er sohrieb nach der mit kleinoD 

J3vm hnnhgjiJwitn fnv» Jmgm ftaton t« Aabdfc oni* gnnn 
AMduaiai miMn lim wuaäSgn Iurw dd. 

ICnen udMUslMi iriOighw dinrt^ InehsMwm.flbnte In* gn^digto 
bon«. w j«we gBida jßwm borgeren offer sodanne dedii^e, abe tosdien juweo 
boijliiOik tn Gserwist nnde mi in juwer onde der juwen jeglMBiMidich«tt besproken 
wvMf tioen briff geven he£ft, live genedighe herre, bidde anrupende juwe gnade 
mi ok nach donie abscheide einen briff geven. wen juwe gnade unde ander di 
juwcn wol weten , dat juwe gnado miner jeghen juwe borgere tu Cw. ie to like 
uudc rechte ia fulmechtich ghewest, dat juwe gnade ie gegen si vor mi gheboden 
be^t uide juwe gnade is noch miner unde ok Claus liiuczen tu like unde rechte 
fafaneafatfoby mde wSßm beide vor juwe gnade juwen borgeren Ift Cir. don, ivm 
«i oa doMh mdit jKtfcHoh tbk, mde waddv «w li mnn» «an juwe gaid« um 
dat aorivak, dat gi «wr ta nehle liilmBrIilinh dn. Vcn bom, bwviMt Ja bir 
jgjmttäBdSkm jßifim ni i«. da» wil ik giiiM vmdiiNib Gevni Mi^dabareb 
vlgau BartoküNi ludar.infa ligtll 

Peter Becker. 

Der Zerbeler Rath setzte zu Prag 4. October beim Kaiser eine Inbibitioo 
(vorbietuuge vorderes gerichts) durch. C 98. Die Sache sollte nun vor kaiserlicher 
Majestät zum Austrag kommen, wie Becker und Hintze selbst vordem gewilkurt 
itatten: der Kaiser lud die FlücJiüLnge vor sich oder den dem crs au seiner Ütati 
^ befehlen werde auf den 5ö. Tag nach Ueberantwortung seines pergamentnen 
LMmeA, dann wolle er beide Tbflile vecbBren und die Sacba nadi JMt «nd 
BUHghaik MkhIaD. Die paplenw Inbibillwlaiiilii «aid CHrfAn «Im eiow 
«ndiigMKlnte lidilate (BtaHwInlMr QftAu») $m US, ObMmt m Xagdabnqg 
in AbteWft tkmg^, am aelbw 1^ db UAmg ««a die CWartn bi ibrai 
herbecgen aioht m iadea wumtf m die DenUnbe aodann naeb einer oder 8 
Stimden aa die Pfurkircben St Jobann und 8t Ulrich geklebt Hatte Hans Hon 
mrim^mmnjgem^, eo üm der güe Mb jetat awdi aimua irieder 
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ImI liüMit « wm aodi MlMT aiett Ite (iidhu% AAbmü F., 
HmmndM lTMi i wii itiMi >i [18M| a ■iliiiMiii, Moiilillw IMi & 44) 
wwdMi nocfa « fh i wdw homwB md «Mtl» te SaAilir IMi lt.llov«nibtt 
Mütiroeb naofc Miillii vwkr ecke naive Hoflfam^ der Rath werde An Wfn 
fNlktr tmiiMiiwiiMiiii? nidit gefUrden. Um di» Zelt Amt in lern Luil verhanchten 
StOBZsedser war Becker persönlidi m Prag gewesen : er betaneb die Sache 
glücklicher: die Zerbster musten auf kaiserlichen Befehl die Beschlagnahme 
auilicben so dass Jorge von gotesz genadon flFarste reu Anhald von Dessau aus 
am 21. November sich brieflich ftlr seine lieben g-etruwen von Zcerwist an Caspar 
SUk Bai:ggTafen und obanton Kanzler dea Kaisers seinen edein lieben swager mit 
dir Bitte wittdtoy diM di# GfMw Um im snlH|||8 dir mlMB M^prailMNl trardan 
BBflcbtec» An 96b TKonuhtn mumHi dtf Zirtalir MiA aciimi HHkdigsv Iflloolant 
U mAmet k nit üatenreiNagan od dar Bllto «i mkam kahetUeban Frooontor 
Auge Hutett ar waßga d2 aake tnnpaBkcB wa^agmi ar ntfam dn Zaqgab Ottoa 
van Gerden vom 28. November mit Aber die voOaogne Freigebang dar Ottlar 
Beckers und Hintaens. Am 8. Daoambar 1487 (Theobald, HosEitan-Krl^ 17S0 
II, 17. 23) ward Kaiso* Siegmtmd aus dieser Zeitlicbkeit in das Jenseits gerufen. 
Claus Hintze starb gleichfalls. Becker der inzwischen in der Nachbarstadt Bfirger 
geworden war, vermochte radraanne und innigesraestere der aldon stad Magdeborch 
23. December sich ftlr ihn bei Georg und Adolf zu Anhalt dafür zu verwenden 
dass die Sache nun vor den Fürsten oder dem Zerbster Rathe zum Austrag 
kemmeD vMbk Gaoig aM i wiK i ii a dan H^^dabinsar MA, dar «nf MMheilung 
diaiaa St M tim m Baokar S. April am nftinkan aah dam aondaga jadica 1488 
Flial Gwigaii ftigwda AanaBn« BedDen iiiaidateu {(aii^aiegt) ttbatMudte^ 
I>ar Bri«r iit md Ftfkr «eaduiabcn, mk biMnMm Maigman WadiMieg«! 
aamn waalm; die Knicke der Einlage passen zum Rathsschreiben auf dünnem 
Pergament genau; die Unichrift stinmit in den breiten Buchstabenformen mehr 
mit der Chronik ab laak dan B ofaigaik BriafioDy aa danan aina apitaa Feder 
gedient bat: 

Den ersamcn unde wulwisen ratmaauan unde ingiamMatoren * der alden 
atad Magdeburgb minen iiven gunstigben herren d. d. 

Minen willigen dinst erzammen gusstigheD liven herren. so min gnedighe 
bero grave Jürgen an ju ghaadravai imde aiiie renkten aedale dtetiiiio lie ibMa 
ladaa «ade baifera ta OMmiafc mrirninghi In dn aakaB taeohanon mde nd bue 
baadufllnedegeNntheft ete. maaM i u a a protighen Iba» hrnm, HÜ Ik aodiniMr 
adielmge vnda lakaBi also t ai ch e n "dime nda anda bocgavan ta Charwiit unde 

28» 
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in finmlMliop sMd ^iMMip «B.baidMi Mm tu takAMm, «nb aMk ndn 1i«km 
Jogn onnritwier sake med witliker frtmtachop nicht scheiden, dat deanB 
min herre grave Jargen di schien ta Cburwiat tu der banok lato ktkdbm md» 
sulven dar gerichte aitto. unde wil mi denne di rad van der boi^gere wq^bn 
Biuntlikcn schuldighen, dar wil ik mantlUcen tu antwerden unde dar denne recht 
gcven unde nemen, unde wu uns demae min herre grave Jürgen au beiden deileu 
in recht enoheidet, dat cd denne darbi blivet. unde wil mi ok di rad van Uzcrwist 
vtn ,4m wilkora yveg&a denne schuldigeni dar. wil ik tu antwenden unde dat 
boldaa, wu dpt mm Inbvo pw Jürgen dondi nolit. «fant . imda wm. an dar 
ndn hene 9»f» Jurgaa, wM mm mHool dditn aoiiBl, ta gelddet, so wQ ik 
darta komao. - «ide .Udda «rmnm m gaiwtjghm VtmL.hamm dat .gi mi dann 
bemKon, wm ik dü «ai i^havani« so JioUan wiL Qhamimnak iuiAer Jain ligai 
des middairelmi aack jndioa aoao xzzviy*. 

Petor Beeker. 

Doch giong der 2jerb8ter Rath aof diese Vorschläge vov Geotg oder auf 
dem Zerbster Burggrafending zu verhandehi nicht ein. Becker liesz ihn daher 
durch Hinricus van Grozen vrygreven des junckherren Nollekens van Melderke 
stoiherren vor Ghesike (Menzel 6 , 265 Anm.) am 22. April Dinstag nach 
QuaBimod(^;eniti laden vor des letateru Freienstuhl vor Geseke sviBcheu Paderborn 
tmd Soest in offum Qoriskft llio ndilB riehts tfA dages (etwa fiüh 9) la Jtnd 
des aadeni diMtfiads|^ a» .piaxataa uegest kMaead« aa Vsamtwortnag aa 
swri w iniin. Am selbin Tage endbot der SMpaf Fant Qeomea er soUe seine 
ZaKkoter BOijgsr aook .nnbunraisen oad vtnaBgm das« aio Bsckar Unaan 
Tsrteinnachten (Grimm rechtaalterddnier 217) nadi aageddite isfaias Bkidb tfaan 
was sie alun von Ehren and Bechts wegen pflichtig und schuldig seien, widrigenfalls 
er na vrygenstolsrochte richten müsse. Die Bemühungen des Fürsten hatten eine 
«Spaltung innerhalb der Bewohner von Zerbst zur Folge, der Rath aber siegte. 
Die Gemeinheitsmeister und die Meister sämmtlicher Innungen beantragten nämlich, 
wie Blätter lehren die ursprünglicli im defecten Schöppcnbuch gelogen haben 
mögen, vor dem liatli am 23. Mai Freitag nach Ilimmeltahrt Fürst Georg solle 
dUe sacke in wiüiker faiatwhap vanokan oder vor dar fichl^wnbank biuMii 
Zoerwist in taigdebaiadiam rsehto iiaeiiaidan in irisstsfamadilBn adbr dun mkn, 
BadEBT soUa sein Haas an Zaibsk Taricaafi« Unsa aiaan ftradsl jsrss vnd damit 
saüa alias abgaOnn «am, as ssi van Bar^ adar wilkora (C 108 fl) ador 
wUsbeiida das sie. Der Balb aber gteag darauf aUik ein aondem bsstalUe am 
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DiiMlair S7. lU M «i 9 addtt.M iaM k gram B^ u nrnm äta^ wa, 

ProcoxKtores v. .«» fftqif*'*" Klebczk, CUwssen.Lndenztorp dan Anknhner Küster, 
Heinriohen LiieMW. G 98. Becker und Luderstorp degedingheten (Terhandelteu) 
am 10. Juni vor Heinrich van Grozen der urtheilte ea solle die Sache binnen hier 
und St Jacob 25. Juli bei Graf Jorgen oder bei den Magdeburger Schoppen 
anhängig gemacht werden, 3 Tage vor und 3 nach dem Termin »olle Becker 
Geleit haben; die beiden Parteien willigten in dies Urtheil bei gegenseitigem 
Verfim .TOii 100 rheinischen Guidan. Die Zerbater Bürger denen frei stand to 
hum muk dMfc.tPW, mktttm die llagdebuiiger Schöppo» äh mm SßL Aogait 
baida Thrfk Mf 3^ OoMm 14X8 rm kOau 0 1Q& Wie AhMSi 
dM FkofeMolli dw .jummihrlin fimdÜdieii Ytriwpdli^ mb dem Vi^B^Am§» 
aohBpponbwbe uni dfo duiit KiiiwMiflw Mitthtihn^ 0 118 hktt, t>M Bote 
die ifflrt» Marke Pemitz vom Jahre 1438 an dem. Zerbater Rathe ab, beide 
Tbeilc trugen ihre Kosten, Katberine dacfte.T«Bi jetzt bis Ostern 1430 in Zerfaat 
wie frülicr leben, Becker selbst bis dahin sich fortan iHngsteiis 3 Tage um seine 
Angelegenheiten zu bestellen in Zerbst aufljaltcu, nacliher durfte ers mit seinem 
Zerbster Bürgerrechte halten wie er wollte oder der Itath es fiir gut befilnde, 
neue Klagen in der Sache verpflichtete sich Becker nicht auzasteUeo und nicht 
anstellen zu lassen. 

BMbar Uiel» in Higdab«« «d mrtBte.tet mimTkkäbs hm Md: 
aolmi 1489 maü» mm. doli ym Z«fcit ms «i im am gnlan Batii: «r wiwto 
ilm m geben:, mm ■oUflkla üm WegM.BM md INenar um ihn .ntoh Zevbit 
Ikokn m hwo: er küsto die fagUoh» 8«dift:iiMh Hallet wo avf der bre (dem 
RatUiause, consistoriuro civitatis, lobinm) die Entscheidung gegeben ward C 114 A 
1440 erhielt Backar aiine Bürgerschaft und die Gewandschneideriunung die ihm 
vom Rath war aufgesagt worden (1437 ward Claus Becker mit 4 Söhnen 
inghewyset) wieder und es ward aller Unwille fürder gütlich beigelegt, ihm Haus 
und Wohnung gestattet. Die Wiederaufnalune in die Innung war nicht das 
unwiciitigste was Beckem hiemit zu Theil ward: sie schafiie ihm von neuem seine 
ehrenvolle Stellung unter seinen Mitbürgern, seine jährlichen Einnahmen aus der 
reiaben Tniwingskaase, vialUabft anflli ms eignem .QaanlilHaTuhiab daa TatM/Kukk. 
Ana dflr.2Sail 1868 (atm .▼. lUSU) . bambrt .dia Jama^ WBt&t Nr 1& «b 
VoneiehM dar M*%'Hf T die m hirtdn TMibbnn bnbnWan dar «antnidflr .tan 
Oanffat («a gMqgan m Fdlf» daa TiKta«a wk dte Tncbnwehan aiohk ab): aa 
nennt 79 mlnriMia ]fil||9iadar, valm Jbnen Miaolans Goqus, Martwi Tupan vribera 
in dam w«r an Varmutfwagan Lmk hü .mm Mwihbflinwm dar afanriachan 
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HanolMrCuiillio lehn ong vm d«r dto Herren von Aldeben 2^bst um 1197 
lybaricommen haben mOgenll Bedmi. aoeesa. 616 (1150: Richard Heinrich Alezander 
VeD Alflleben, 28. Nov. Ii 96: R. H. and Gumbert v. A). Ludwig reliqaiae 
manuscriptorum 1731 IX, 54a 541. 543. 1737 XI, 596 bis 598. Qercken codex 
diplom. Brandenburg. 1771 III, 61. 63. 64. I, 36 (1180: R. v. A. und seine 

Brüder H. und G A. v. A) Bacliholtz Geschichte der Churmark Brand. 

1771 IV, Urkunden ä. 38 (1187: B. H. G.) Riedel I, 361 (. 1368 trugen aar 
i>nmilwffiiii£ von Liditan $kt 4m IwinrigtahwrihttaM 76 «äMhe IttaMr, s, B. 
TB» Mmäkt tnrflNV», «td QtMUr «m 1410 gdMMut oBgefiOir 50 PtnoMO 

Mhame. ibah 4kMr AmM ridüale liob die üiOmo 4« Itki Mdmiriimni der 
riMMt^iiii^iriaw n 4mmi nil l-lbB ob» iw ilwi Kintawaliwi jdUr Hmbuuu 
eiBMr WaalaiidMvtoohter gdUMa w«nn er ann was (Wachs) and Gdd gegebeB 
hatte. 1438 erh&lt die Innung von 100 Schock 5 Scfaoek fl4er Gulden, von 4 
Mark 3 Loth feines Silbers jfihrlich 7 Blandel alter Kreoagroechen Zinsen, 1440 
und 1454 von 12 Schock 1 Schock, 1446 von 2Ü alten Schock Groschen l \ Schock, 
1453 von diesen 20 Schock 2 Schock (för deren Zahlung wie spätre Rückzahlung 
der Hauptsumme sich u. a. Peter Becker auf der Alten Brücke verbürgte), 1441 von 
einer neuen auf 6 Jahre verpaohteten Uetdehufe 12 Scheffel Rocken Pacht und 14 
Groschm Zinsen (von denaq irie rm dmOiMn dv andern tmm H«faa dam Badi 
4tr jihiÜBho 96kam gmUt iwa4»), 14MTWilBV Mr 9 Jahn verpadiMiii neooi 
Huf» Tor^ftimdgAorg ^twp iMHftfn Wi*mI RoAtn 16 flnuch« fl9 [MtfiffiJ 
Boeh« koatetm dwwh 3 flghodk), 14i> vi« 50riMA»gri4»e< ih. Q., 1431 von 
lOOikO. 5 ikG., 1452 von 16 AG. 1 tk G, Uli <riwhwi 4b lawaig lad 4ia 
vorstender der endenden au (ezulum der ntaetteschen cxpo.'iitoruni armen 

im Siechenhoi) von 81 rh. G. die sie den Fürsten Adolf Albrecht und Johann dem 
jüngcm gelx>rgt haben, einen Wispel guten Rocken ans dem durch Henning 
Riehe deä jungem Tod der Herechaft verledigteu halben Dorfs üarcz. Dies 
Vermögen rührte meist von Schenkungen der Btirger (b. B. 1429 legten die 
Gildabräder und Schwestern 4 böhmische Groschen oder einen Schilling andrer 
GroMhai am) «4 d« Benohaft (a. B. Fttrst Siegmads, seiner OemaUin Jatte, 
FItnt AaMMlila, Mb« GoanUa 8HmM» VIM WaUanars, spMar darFOntan 
Wddemar BndilBg fl«aq|e Emi^ od tob Tmmlflhliitoiiii her. OiAna flndn 
iidk aMfajiMge MlMWdnl iv«4 m AiawpspedUn an Brat «ad XIkb 
t wr w m dty n BeMUnig dar ÜMiNiin fliohMMiB ^m r l YjyHinn an duMii imn 
sie einem Gildebruder, seiner Frau oder seinen erwachsnen Kindern galten seit 
U. L. Fe wociwiMn^ <wflMWiiUB Hhmwlftihrt) 1461 hui mm «Han Ormebm 
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flmfe Jete WmMmMm 9pkadTkA nOmm wmHit, gllMhiv T«rthfliliu)g 
m Lmongsgenossen luw. Anadehnmig tmd Begwamg d« derbster TaohbAndel« 
in MB obigtt Uikandeo von 1821 bia 1448 ermessen. Ob Beeker, 1437 
( H iw mi iter mit 2 andeni oder einem, selbst das Geschäft betrieben ist ungewiaa. 
Wie es nährte verrathen einzebie Notizen : 1 Elle weisz kostet 1 solidam groscbe% 
Hinrik Adelen tenetur (bleibt schuldig Ott Rulands Uandlongsbocb 1843 S. X) 
21 gr. vor 3 eile weise, 8 gr. vor 1 grOa] 13 gr. vor 1 £Ue grün, 40 gr. für 
(i Ellen graa, 16 gr. 4 ^Ue (kurze £Us?) graUi 8 eile bevgea (Berkahn, axa 
wdkum imd Uimmu Oun gewirkt) 9 $6Uk, Hmt IGboIm» Griknv 
vwanh IVohrt jnZfawr ImUm 48 w tward blgjiw 1 atti. J)»Vm4mi^ 
ak» «uh teali «te beale goMMn Bodm galnlit ^hemi MUtdi ^«iIwmiiiIiM 
mn aneb irfchl jaiit JiahiF ainaD muh BookI 

Becker lebte su ZeriMt ab die allen stidtiachen FreUieilin durch den 
Anaapnidl das Markgrafen von Brandenbarg im September 1440 zu Grabe 
j^tragen wurden. Das Regiment der Willkür daa seitdem die Fürsten Georg und 
Adolf hier führten mosste tief die ßetrübnia des mannhaften Bürg^ers erregen der 
seinen conservativeu Sinn durch sein Leben wie durch seine Schrift bekundet, 
zumal die Burggrafengerichte (botdinge) an denen er als Schuppe Tbeil hatte von 
den Fürsten umgangen wurden durch eine Gabineti^aatiB auf der Boig. C 119 i* 
Im SAapfanikiiah (ftadahak) mnkiM Mm ab MaoMlite «aA BoUaaMa 
1431 b einir flaeha aaiaaa Bmkn fldtH. Knape von Magdabdfg^, 14H in «In« 
Badie no Feier Baiae m, a. aar giwaaiaim Hart ftr dl» a«b- nd «at'ailfc'w^"*"' 
Xallofir Klara und UbUk Vdt m beaaUaD akh ivOOrfi Mn, 1485 Montag 
vor ICcbael m einer Sache swischeo Wilken Wils nad dar Hausbesitzerin Claas 
Domwrinne hinter dem Nicolaikirchhof. Eine Notis ftber 1437 nach Epiphanias 
ist unleserlich. 1451 wird er in der Nioolaikirche ab Schöppe genannt Beckm. III, 
214. 1434 nach Exaudi ward er selbst von Graf Woldomar dingplichtig gemacht, 
aber Urban! am nächsten Din^ nicht angeschuldigt; 1436 nach Epiphanias war er 
in Streit mit Peter Junghe um die Ernte von einer Bonitzer Wiese, 1446 nach 
Mariä Geburt einigt er sich mit Seger darüber daas sie beide gleich sein wollea 
a& dam gaUa im hatahmghr bei giablisf Kl^ aa dan adt Baanhiiy l als gte ii 
Glltani daa aaHgan Fatar Seger; 1447 oaah Diaagra «dMa ar an Ohoa Moba ftr 
eis FM iddit flMhr ala 7 BAnAmBMrKrma^fnadm gAm od batitf daibalb 
dadiageshiB (Bpiiladiridrter). 

Ward Baeitaca irwnidiÄn doch db Variprotigan aaiMr WMtm ikt 
gatiadfai, mal iln, vaaM 1km In aekkan mkmna Zefian tdolit an ktadidMD 
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und Fturilieiqi^aelw ftUt«. Einen Sohn vom ihm ((an tone) envUlmt FSnit Gtooig 
14S7 • Doonntag nach Elisabeth; ob das Vinccntius war? Die Magdeburger 
Sch5ppeti sprectien 1437 von semen Kindern. C 112. Eines Bruders ward eben 
gedacht Wol ihm , weun er mehrere persönliclie Bezüge so erfreulicher Art hatte 
wie sie ein Brief des allverehrten Fürsten Bernhard zu Anhalt verräüi: er schreibt 
Diiistag nach 17. September Lambert 14r)3 au den Zerbstcr Rath er habe jetzund 
Beckcru geschrieben dass er schirstcu äouuabend zu ihm nach Bemburg kommen 
möge ; da er meine dass jener es thon mä. m dsM BüAa^ lungen werde, bäte er 
man mSgb Petein ta dieeen' W«(5d «iuni Kaieelifc «ift klebi ««nidin (Wägelchen) 
tmd nrai Ffaide dsvor Mviditen. Ward dem Fantan anak gsmWbhsi, «o wag 
doch Beokem bald daranf wieder naoh nber Vatorrtadt der bartkmte Barfllewr 
Qiovamii de Gi^etra gelockt Iiabeä der Sonntag Vor 16. October 1463 hier 
war und das Kreaa predigte mit seineoof Oohnctsch Baler Nicolaus Tellus de Fara: 
tiefliegend blitzten des Olympiers Augen, wie Dcnmer rollte seine iStirame, die 
Erscheinung des ausgetrockneten hohen Sechzigers war geisterhaft: in aul'riclitiger 
Reue bekannte die Menge ihi*c Vergehen imd änderte ihren Lel)ens\vandel , unrecht 
crworbnes Gut ward zurückgegeben, die JüngUnge und Männer brachten vor die 
Kanzel üire Schaclizabel (Schachspieltafebi) Brett- und Pochspide Bailo Karten 
Würfel, die Frauen ihre sündlichen Schnabelediahe mit unafichtigeu weinen und 

Gold« und Agatsteine ihre langen aipfligen Haaben v«m mH kSatUchen Stemoben 
gesohmOdU ihn ZieridaidMr die geHielctan BraHtOdMr vom aäi breiten lüaen 
mit ISeide Perlen oder FBtbeni die koUanrligen Brutaidoder ja ihr» langen 
ZSpfe: das alles Terbnomla in groanm Hanftn der WvndeiAttar Chq^tranin» 
Beek». HL, 292. 

Kurs vor 1457, etwa 1455 (Todtenbuch S. 6) starb Peter Becker; seine 
Frau überlebte ihn. Das Werk das er uns hinterlassen ist ein Kachkiang seine« 
staatsmännischen Lebens. Nicht ein günstiger Zufall ohne persönliche Bedeutsamkeit 
hebt Beckera über die gro»ze Masse seiner lilitbürger hervor: selbst heldeumüthig 
und ein ganzer deutscher Mann ist er der Herold seiner Helden Toa ofibaa 
Maikt, aoB der BOigerveiaammlang, ans dem Welter des Kampfes. Er begleitet 
nicht den DJplomatMi ins stille Arbeitsalnuaer um KmulgriflS» ihm abausefan, er 
treibt einen Cultns der PersOnlioidBait, «ndi aaiBer eignen, üßaauad aohreibt die 
Geaohicfato aeiner Zeit dem nieht seine ejgnion seiner lütliaiger' nnd der Mitwelt 
Eclebnisse bedeutend denkwürdig und lehrreich su sein scheinen. Die Blüte des 
handdnrien Lebens begeistert den der von der Mater bemfen ist Geecfaichte' an 
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Bchraibaii und tnSU 2m lÜRdnrelt Knul« m gcbon von dm Vof&hmL Yfw 
«ber <ieD Schauspialdiditar aidit die Wkihti|^t des Stoffi allein reizt, sondon 
nach vorzüglich die Abnindang deBselben, lei es daae aie tolM« ifaatoäcMidi 

vorliegt oder durch die Einbildacgskraft erst erzeugt werden mtiss, so gewinnt 
den Geschichtschreiber der Verlauf folgenreicher persönlicher oder öffentlicher 
Ereignisse, wenn er einen festen Abschluss in sich aufweist, nicht wenig für dit' 
Bearbeitung der Zeitgeschichte. Diese beiden Bedingungen waren 1451 erlullt 
als Becker sich anschiclite die Geschichte seiner Vaterstadt zu schreiben. Der 
Kampf dar aabaltiaditii Füntan mtter aieh um dia tibanlliiidie Haradiaft, der 
Kampf des freien Zerbster Bfliigerthoms gegen WiUkar und gerechte Fotdrangeu 
dea FfliatonhanBaa war dnrdi den sehiedwriehteriichen AnMpmdi Friedrichs II 14411 
beendet wotden. Den Ifagdebufgarn nnd der benachbarten Bittancbaft gagenttber 
war eine Achtung gebietende Stellung errungen. Beckers eignes reichhaltige» 
Bürgerleben uneigennfitzig und fnrcbtloR dem Dienste der Stadt gewidmet neigte 
sich dem Ausgang zu; Fürstengimst b(-glüc-kt<! ihn bis an seinen Lebensabend, 
der Undank seiner einsichtslosen Mitbürger hatte schleclit die grossen Verdienste 
bcslohnt die Becker sicli um Zerbst erworben, er liatte tlucljtig werden müssen, 
aber er hatte die (ienugthuung gch.ibt sich durch ehrenvolle Ziirückrulnng mit 
seiner Vaterstadt versühnt zu sehn, in Trauer über neue Ungerechtigkeiten der 
Zeibater FOtaten nnd ihrer Diener wie tibar die Halsstarrigkdt aainer kunuefaligeB 
Mitbürger gegen wohnetnendan Rath Fflnt Bernhards VI zu Anhalt whlieart sein 
Werk unToUendet: es brklit ndt dem Jahre 1446 ab. Yen kalten Wmtara und 
heiaMn Sommen Feoerbrtnsten Qetreidetheunmgen soodeibaren Todesfidkn 
Miflgeburteu und Raiia|M]gfliitani die sonst mittelalteiÜohe Chroniken anfUlen 
steht in seinem Buche nichts zu lesen bis auf gelegentliche Notizen. Er mag sich 
ein nicht sklavisch nachgemachtes Muster an der Magdeburger »Scliöppcnchronik 
genommen haben: sein Buch ist stilistisch von gleichem Wcrtli mit Frit«<'he 
Closeners, Jacobs von Königshoven, Koiinul .Stolles u. a. Werken: man vergleidit 
Beckers Erzählungen ujit Fritsche von den geiHelbrüdern (1S42 8. Hil ff.), Konrafl 
♦ über den burgundischcu Krieg (l!?ü4 S. 57 ff) usw. Ueberall spricht der im 
s Udl isc h e n Dieut ergraute Bürger, der practische G^chüftsmonn, der nrtheilende 
•Sobfippe, der den Stoff seiner Eraihlongen aus echten Quellen gewinnt und 
beglaubigt Seine MitbOrger und Zeitgenossen halfen seiner sdiwankenden 
Erinunuv dnreh frenndÜdie Mitlheilnng und Belehrung auf: wer hört in der 
EntüUnng v«n Barnbntgs Bel^grang 14S6 nkht Farst Bwnhards aelbsteigne 
SehOdrai« henms? wer mackt in der Enddnng der altmiridBohen Fehde 139B 
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nidit die Uitdidliing der GewandBchnrider? Dar Zerbatar Btth des Jelnrat 1461 
hat neh tm mentglaißktM VerdieMl um AnliaH erworbau indem er Beesem die 
Bentttanmg des RaAaenliiT» wr AWiiwwnig des niebt ohne Tendenz geschriebnen 
Ifemoirs ge^^tattete , denn eben Denkwürdigkeiten meint persönlicher Beziehung 
Kind eB , die Beeker mitthcilt : der Grrundgedauke des selbstdorchiebten dcbwupiels 
ist der Untwgai^ der Zerbster Bfiigerfreibeit 



Meiner Schuld, nicht der des ^Setzers Herrn Uioäc , fallen einsebie Vertiehn 
Ml. Za lesen ist 8, 8 bondert 88, 18 ▼oibrfe^efatefnj 4(), 16 deme. S. 112, 22 

ist statt »der Probst H. v. G." zu lesen: Herinaim von .Severiz. Hinzu na 
fiigen ist 102 ,Meiü Text weicht an den betreffenden «Stcllengauz ab von dem 
aus Einer Feder gebotnen im Zerbster Wledereraabler 188f, 39, 157 f. im 

Zcrbster Taacheiibucli für Anhalt auf 1834, 6 f. 16 ff. in Förstenianns Mitthciluiigen 
lö3ü. 1840. Haupts Zeitschrift f. d. A. 184:^ usw." 103 „Es ist hier oft gegen 
die Beiträge zur Geschichte der Stadt Zerh^t und der anhaltischen Lande aui deni 
rechten Elbufer 1847 und zur (ieschichte des Zerbster Schidwescns 1^03 gesprochen. 
IJeber den erträumten Wiederaufbau von Zerbst 809 s. Zerbster Tageblatt 1858, 
l.")y, (>35." 108 „Uober Hark^'raf Gero f 1. September 1015 und seine Zerbster 
Herschaft, Graf Folcmar vom Bardengati iisw. s. Zerbster Uiiterlialtungsblatt 1858, 
28 f, lOU bis 115." 113 „Ueber Richard von Alslebcn a. S. Rcichsfreiherm zu 
Zerbst s. unten 182. L. v. Ledebur in den Märkischen Forschungen 1841 I, 20y. 
Zeitbach des Eike von Repgow 1857 , 441. Das Zerbster Wappen stimmt mit 
dem AMeber. Dreyhaapt 2 , 888.* 119 „W^en der 1853 ftir wichtig auseegcbnen 
Einen Schallurne der BarfUszerklosterkirche s. Anzeiger für Kunde der deutschen 
\'orzeit 1854, 112. 161 f.'< 153 „C 47. 40 Unkenntnis von Beckers Urschrift 
Hess Stenaeln iixen in der Gesebicfate des preius. Staats 1880 I, 165." 161 „Iwan 
ttnd Hans «iiid uklit w venredisdn.*' 



DiMk TOB Fr. RSaer la Serksi. 
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